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ANDREAS HEÜSLER. 
Einleitung. 
Die Rechtsbildung der Landschaft Wallis. 
Hauptwerke : 
Documents relatifs à l'histoire du Val lais, recueillis et publiés par 
l'Abbé «T. Gremaud. Tome I—V, den 29.—33. Band der Mémoires et Do-
cuments publiés par la Société d'histoire de la Suisse Romande (Lausanne 
G. Bridel) bildend. Eine treffliche Urkundensammlung bis zum Jahre 1375. 
Im folgenden einfach Gr. citiert. 
Chartes Sédunoises, in denselben Mémoires et Documents, tome XVIII. 
De Charrière, M. L., Les Sires de La Tour, mayors de Sion, seig-
neurs de Chatillon en Vallais, et leur maison. In denselben Mémoires et 
Documents, XXIV p. 177 s. mit Nachträgen in Band XXVI p. 127 s. et 
XXXIV p. 141 s. 
Einige auf Wallis bezügliche wichtige Urkunden in Cibrctrio e Promis, 
Documenta, sigilli e monete appartenenti alla storia della monarchia di 
Savoia. Torino 1833. 
Stumpff, gemeiner loblicher Eydgnoschaft Stetten, Landen und Völckern 
chronikwirdiger Thaaten Beschreibung. Buch XI : Beschreibung der Land-
schaft und des Bisthnms zu Wallis. 
Stumpff kannte das Wallis genau (vgl. auch dessen Reisebericht von 
1544, in Quellen der Schweizer Geschichte herausgeg. v. d. allg. geschieht-
forsch. Gesellschaft der Schweiz, Bd. VI, Basel 1884, bes. S. 240—274). 
Seine Mittheilungen sind reichhaltiger als die seines, ebenfalls auf persön-
lichen Besuch des Landes und des bischöflichen Hofes sich berufenden Zeit-
genossen Seb. Münster. 
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Sebastian Münster, Cosmographia, Buch III : Von den Wallisern. 
Aehnlich wie letzterer ist Jos. Sirrüer, Descriptio Vallesiae, zuerst 1574. 
Boccard, M., Histoire du Vallais avant et sous l'ère chrétienne jus-
qu'à nos jours. Genève 1844. 
De Gingins-la Sarraz, F., Développement de l'indépendance du Haut-
Vallais et conquête du Bas-Vallais. Im Archiv für Schweiz. Geschichte, 
herausgeg. auf Veranstaltung der allg. geschichtforsch. Gesellschaft der 
Schweiz, Band 2 und 3. Zürich 1844. 
Rameau, B., abbé, Le Vallais historique. Châteaux et Seigneuries. 
Sion 1886. 
Nahezu unbrauchbar ist der unzuverlässige P. Furrer, Geschichte, 
Statistik und Urkundensammlung über Wallis. 3 Bände. Sitten 1850. 
Ueber Rivas, Op. hist., in der Uebersicht oft citiert, vgl. de Gingins-
la Sarraz, a. a. 0. Bd. II S. 4 Anm. 1 ; über sonstige Angaben ungedruckter 
Quellen Gremaud, a. a. 0. Bd. I, préface p. IX ss. 
§ 1. D i e Z e i t d e r b i s c h ö f l i c h e n H e r r s c h a f t u n d 
d e r K ä m p f e m i t S a v o y e n . 
Das gewal t ige , von der F u r k a bis zum Leman durch 
die Rhone gebildete Thal , oder wie wir besser sagen Fluss-
gebiet , das sich in unsern Tagen mehr und mehr und bis in 
die entlegensten Winke l den Freunden der Alpenwelt er-( schliesst, b ie te t der wissenschaftlichen Ergründung nach allen Seiten die anziehendsten Probleine zur Lösung dar. Natur-
und Geschichtforschung finden hier analoge und parallel 
laufende Aufgaben. Eingebet te t zwischen die unvermittel t 
aus dem ebenen Thalboden aufstrebenden himmelhohen Ge-
b i rgszüge , selbst gegen die südlichen Seitenthäler abge-
schlossen, welche ers t hoch oben an der Bergwand sich dem 
Zugange öffnen und bloss ihre Wasse r durch eine enge Schlucht 
sich Bahn zu dem Hauptflusse haben brechen l a s sen , t r äg t 
dieses Tha l einen eigenartigen Character , der schon den 
jungen Goethe1) mi t Staunen erfüllt ha t und heute noch an 
die Naturforschung die mannigfachsten F ragen bezüglich 
dieser eigenthümlichen Thalbildung stellt. Und diese Abge-
schlossenheit der Thäler und selbst der einzelnen Thalstufen 
im Haupt tha le ist in der Geschichte der politischen Entwick-
lung und der ßechtsbi ldung des Landes reproduciert : eine 
*) Reisebriefe aus der Schweiz 1779. 
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ungemeine Zersplitterung der Herrschaftsrechte in den ein-
zelnen Thälern und Gemeinden hat von Anfang an die Ent-
wicklung der bischöflichen Grafschaftsgewalt zu einer ein-
heitlich organisierten Landeshoheit gehindert, und nur all- ' 
mählig haben sich die zur politischen Freiheit strebenden 
Gemeinden der Landleute des Hauptthals zusammengefunden 
und in der Folge, oft sehr spät, auch die Nebenthäler an 
sich herangezogen. . 
Es kann sich hier nicht um eine eigentliche Kechtsge- ' 
schichte des Landes handeln, es soll bloss versucht werden, 
aus der vielbewegten Geschichte des Thaies das für das j 
Verständniss der abzudruckenden Quellen Nothwendige her-
auszugreifen und zu einem übersichtlichen Bilde der staat-
lichen und rechtlichen Entwicklung des Wallis zu gestalten, j 
Nicht, wie man erwarten könnte, von der alten Reichs-
abtei der burgundischen Könige, dem Heiligthum des Mär-
tyrers Mauritius, auch nicht von dem späteren burgundischen 
Reiche noch von dem, seine Erbschaft in diesen Gebieten 
antretenden Hause Savoyen ist die zum Freistaat des Wallis 
führende staatsbildende Thätigkeit ausgegangen, sondern die 
weltliche Herrschaft des Bischofs von Sitten und die ihr zu-
erst zur Seite tretende, dann sie mehr und mehr einengende 
und verdrängende Selbstverwaltung der Landgemeinden des 
obern Thaies haben die Führung übernommen und die Ge-
schichte des Wallis gemacht. 
Zwar weisen genug Anzeichen auf eine ursprüngliche 
Präponderanz der savoyischen Herrschaft in dem ganzen 
Thale.2) Bis ins 14. Jahrhundert hinein steht die weltliche 
Herrschaft des Bischofs auf wankendem Boden, in beständigem 
Kampfe mit dem Hause Savoyen, und kaum nach dieser r\ 
Seite des Besitzes einigermassen froh geworden findet sie in 
der Rivalität mit den Landleuten einen noch gefährlicheren 
Gegner. Wir verstehen das beständige Ringen zwischen 
Bischof und Savoyen um das Regiment im Wallis, wenn wir 
bedenken, dass bei dem öfteren Wechsel der höchsten Ge-
walt irj den burgundischen Landen von den jeweiligen Macht-
habern in ganz verschiedenem Sinne über die Regalien in 
Wallis verfügt wurde. Dem Bischof von Sitten hatte König 
Rudolf von Burgund im Jahre 999 den comitatus Vallensis 
geschenkt.3) Nicht sowohl auf diese Schenkung, als auf eine 
angebliche TJebertragung der Grafschaftsrechte im Wallis 
'') Näheres hierüber bei de Gingins. a. a. 0. im Archiv, II S. 4 ff. 
a) Die Urk. bei Gr. I Nr. 71. 
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Seitens Karls des Grossen an den h. Theodul, die sog. Ca-
rolina, haben sich die späteren Bischöfe immer zur Begrün-
dung ihrer Hoheitsrechte gegenüber den Landleuten berufen-
Eine Urkunde hierüber hat nie existiert, ist selbst im spä-
teren Mittelalter nie fabriciert worden, so nahe dies bei der 
damaligen in dieser Beziehung beliebten Praxis gelegen hätte, 
der einzige Beweis dafür wurde in der Legende des Kaisers 
Karl und des h. Theodul gefunden, welche im bischöflichen 
Archiv lag*) und die Schenkung erzählte. Die Tradition 
kann nicht schlechthin darum verworfen werden, weil, wie-
die Landleute in ihrem Streit mit Bischof Hildebrand Jost 
im Jahre 1623 geltend machten,6) Theodul um 550, Karl 
aber um 800 gelebt habe, es liesse sich denken, dass Karl 
der Grosse dem Bischof Theodul als dem Heiligen des Stifts 
und der h. Maria6) ein Privileg ertheilt hätte, das dann erst 
später als dem Bischof Theodul persönlich und bei seinen 
Lebzeiten gegeben wäre aufgefasst worden. Jedenfalls aber 
hätte es sich höchstens um ein Immunitätsprivileg Karls zu 
Gunsten der domus s. Theoduli handeln können, da Graf-
schaftsvergabungen jener Zeit noch gänzlich fremd sind. 
Ueber den Umfang des in der Urkunde von 999 dem 
Bischof übertragenen comitatus Vallensis sind wir im Zweifel. 
Der alte pagus Valensis, den die Urkunde für St. Maurice 
von 515 (Gr. I Nr. 7) erwähnt, gieng bis Ohillon, also bis 
zum Leman, denn Vouvry wird als darin liegend angegeben ; 
ebensoweit reichte der Comitatus Vallissorum, der in der 
Theilung Ludwigs des Frommen vom Jahre 839 genannt ist 
als einzige Grafschaft zwischen Aosta und Waadt. Doch ist 
es möglich, dass im Privileg von 999 bloss das Gebiet von 
Martigny bis zur Furka als Comitatus Vallensis verstanden 
war7) und schon damals der untere Theil des Thaies die 
Grafschaft Chablais (Caput Lacense) gebildet hat. Jeden-
falls lag hier der Keim von Verwicklungen; der Bischof 
mochte sich berechtigt halten, die Grafschaft in altem Um-
*) S. Gr. III p. 390 Note 1. Auszüge aus beiden Legenden in der 
Gallia Christiana, XII Nr. 23 und 24 p. 447 ss. 
s) Antwort der sieben Zenden auf die bischöflichen Beschwerden, v. 
15. Aug. 1623, in den Landrathsabschieden zu Sitten, Band XV. 
") So sagt derselbe Bischof Hildebrand Jost 1622, man habe wider-
rechtlich aus dem Schloss Majoria die alten Briefe und Titel, so von Kaiser 
Karl dem Bischof Theodul und der Jungfrau Maria zu einer Morgengabe 
gegeben worden, weggenommen. Weihnachtslandrath 1622, Absch. Bd. XIV. 
') So Gr. V Vorrede p. XVII. 
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fange zu beanspruchen, aber die Behauptung der Gewalt im 
unteren Theile wurde immer schwieriger, seit die bnrgun.-
dische Krone an den deutschen König gelangt war. Graf. 
Odo von Champagne, der sich der Besitznahme Burgunds 
durch Konrad IL widersetzte, besass das Gebiet von Mar-
tigny und Entremont ,S) dort griff ihn Konrad von vorne an, 
während ihm italiänische Grosse unter Anführung des Hu? 
pertus comes Burgundiae in den Rücken fielen.9) So unter-
lag er. Ist dieser Hupert ein Humbert und Graf von S,a-
voyen,10) so könnte leicht an diese Waffenthat die Erwerbung 
des untern Rhonethals durch das Haus Savoyen sich ange-
schlossen haben. 
Auch in einer andern Beziehung war der Untergang des 
burgundischen Reichs für den Bischof ungünstig: er empfieng 
seit dieser Zeit die Investitur mit den Grafschartsrechten 
nicht mehr direct vom König. Nach Ottos von St. Blasien 
Bericht11) hatte Herzog Berchtold von Zähringen die advocatia 
cum investitura regalium episcopatuum Lausannensis, Geno-
vensis, Sedunensis, nach einer Urkunde Heinrichs VI . von 
118912) dagegen episcopi de manu comitum Sabaudiae per 
•aliquod tempus recipiebant regalia. Es ist möglich, dass die 
Zähringer kraft ihrer herzoglichen Rechte über Burgund als 
kaiserliche Statthalter diese Befugniss der Investitur geübt 
haben, und dass Berchtold IV. in Folge der um 1157 mit 
K. Friedrich I . getroffenen Vereinbarung über die Hoheits-
xechte in Burgund die Vogtei und Investitur der Grafschaft 
Wallis kraft des Titels eines rector Burgundise sich erhielt.13) 
Ob damals schon Savoyen im factischen Besitze der Vogtei 
8) Gr. I Nr. 83. 
*) Wipo, Vita Conradi Salici, c. 32 bei Pertz, Mon. Germ. hist. Script. 
XI 270. Vgl. anch die Erzählnng Arnnlfl bei Pertz, Script. VIII 14, auch 
Gr. I Nr. 84. 
10) Worüber nachzusehen Cibrario e Promis, a. a. 0. p. 38 ss. 
Gegen die Ansicht, dass Savoyen damals, im Kampfe König Konrads gegen 
Odo, die Grafschaft Chablais erhalten habe, vgl. übrigens Gisi, im Anzeiger 
für Schweiz. Gesch. 1886 Nr. 3 S. 52. 
u) Bei Pertz, Script. XX 314, und Gr. I Nr. 138. 
") Gr. I Nr. 176. 
ls) Vgl. übrigens "Wurstemberger, Geschichte der alten Landschaft 
Bern, II 261 f. und Sécretan, un procès au douzième siècle ou l'avouerie 
Impériale dans les trois éyêchés romans, im Archiv f. Schweizer Gesch. 
XVI 37 f. 89 f. 
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und der Regalienrechte war,14) ist nicht zu ermitteln, aber 
so viel ist ersichtlich, dass der Bischof des Privilegs Hein-
richs VI. von 1189, das ihn direct unter den Kaiser für 
Empfang der Regalien gestellt hatte ,15) nicht froh wurde, 
sondern allen Ansprüchen ausgesetzt blieb, welche Zähringen-
und Savoyen zu gelegener Zeit durchzusetzen suchten, bis 
die Bevölkerung des Wallis selbst für ihn eintrat und zu-
letzt i. J. 1211 durch die Schlacht bei Ulrichen die Präten-
tionen des zähringischen Hauses blutig niederwarf. 
Glücklicher waren die Grafen von Savoyen; die könig-
liche Macht war nicht im Stande, gegenüber diesem auf-
strebenden Hause das Recht der Regalienverleihung aufrecht 
zu erhalten. Bis zum Jahre 1425 empfiengen die Bischöfe 
die Regalien von dem Hause Savoyen.16) Sie übten auch 
kein eigenes Münzrecht, die zu St. Maurice geschlagene 
Münze, moneta Maurisiensis, denarii Mauris., hatte gesetz-
lichen Gurs im Wallis. Erst Bischof Walther von Supersax 
schlug nach der Eroberung des Unterwallis 1476 eigene 
Münze. 
Fragt man sich, wie das Haus Savoyen zu dieser Ver-
leihung der Regalien im Oberwallis möge gelangt sein, so 
liegt es nahe, den Grund darin zu finden, dass die Grafen 
durch überaus reichen Grundbesitz im Wallis und als Lehns-
herrn einer grossen Zahl edler Geschlechter des Landes eine 
Macht besassen, die ihnen von vorneherein ein Uebergewicht 
gab und die Behauptung jenes vielleicht usurpierten Rechts 
") Wurstemberger, a. a. 0. S. 264. Derselbe, Peter II . Graf von 
Savoyen, I S. 43: „Die Belehnung der Bischöfe mit den Regalien durch 
die Grafen (von Savoyen) dürfte wohl ein durch wiederholte Ertheilung 
zum erblichen Keichslehen gewordener kaiserlicher Auftrag an die letzteren 
gewesen sein." Das ist doch sehr fraglich, eher würde ich Usurpation an-
nehmen. Sécretan a. a. 0. S. 57 giebt an, Berthold IV. habe seinen 
Schwager Humbert von Savoyen mit der Vogtei über das Bisthum Sitten 
belehnt, entgegen einem Protest des Bischofs. Aber das Alles, selbst die 
Schwägerschaft der beiden ist, so viel ich sehe, sehr zweifelhaft und nicht 
quellenmässig zu begründen. 
,B) Sedunensem episcopatum ad manum imperii retinuimus specialiter, 
sub hac forma ut ecclesia Sedunensis et eiusdem ecclesie episcopi ad coro-
nam imperii jure perpetuo specialiter pertineant, ac de manu imperii regalia 
recipiant. 
16) Gr. V Vorrede p. XXII s.; de Gingins, a. a. 0. II 10 f., wo 
auch die näheren Angaben über die Hoheitsrechte der Grafen und ihre Ab-
grenzung von denen des Bischofs. 
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ermöglichte.17) Gräfliche und bischöfliche Eechtsame lagen 
so bunt durcheinander im ganzen Thale, dass der Stärkere 
Uebergriffe leicht durchzuführen vermochte. Das konnte nun 
wohl unter Umständen für die Grafen angenehm sein, weil 
es genug Anlass zu Einmischung in die bischöflichen Ange-
legenheiten bot, namentlich in den vielen Streitigkeiten des 
Bischofs mit dem Landadel, wie gerade in der schweren 
Fehde des Stiftes unter Wischard Tavelli mit dem mächtigen 
Geschlechte derer von Thurm (de la Tour) i. J. 1350, aber 
andrerseits brachte es für eine geordnete Landesverwaltung 
so schwere Nachtheile mit sich, dass schon Peter IL von 
Savoyen, „le petit Charlemagne", i. J. 1260 dem Bischof 
Heinrich von Baron einen Tausch aufnöthigte, der zwar bald 
nach Peters Tode wieder annulliert, durch die Verträge von 
1384 und 1392 indess im Wesentlichen wieder hergestellt 
wurde. In diesen Verträgen tritt als die fortan massgebende 
Grenze zwischen den Grafschaften Wallis und Chablais, d. h. 
zwischen dem bischöflichen und dem savoyischen Wallis, die 
Mors, la Morge, Morgia Conthegii auf.18) 
Kaum eine halbe Stunde unterhalb der Stadt Sitten, bei 
dem Dorfe Gundis oder Conthey, ergiesst sich von Norden, 
den Berner Alpen, herabkommend ein Flüsschen Namens 
Mors (franz. Morge) in die Khone. Es theilt das Thal in 
das Land ob und nid der Mors, a Morgia Conthegii superius 
und inferius. Dieses Flüsschen hat ursprünglich nicht die 
Grenze zwischen der Bevölkerung deutscher und französischer 
Zunge gebildet, die Grenze hat weiter oben, zwischen Leuk 
und Baron gelegen, aber in der zweiten Hälfte des 15. Jahr-
hunderts ist unter dem Einflüsse der Oberwalliser Land-
schaften und ihrer politischen Vorherrschaft die deutsche 
Sprache wirklich bis zur Mors vorwiegend und massgebend 
geworden, und erst in neuerer Zeit hat sich die Sprachgrenze 
wieder nach oben verschoben und bewegt sich jetzt zwischen 
Siders und Leuk. Dieses Gebiet ob der Mors, die gegen-
über Savoyen abgegrenzte Grafschaft Wallis, bildet den Aus-
gangspunkt der Walliser Geschichte. 
") Vgl. de Gingins, a. a. 0. II 6 f. 
18) Vorher hatte znm bischöflichen Wallis das Land bis nach Mar-
tigny gehört, vgl. Gr. IV Nr. 1683, 1684, V Nr. 2068 (p. 213 i. f.), aber 
Martigny, ChamoBon nnd Ardon, der bischöfliche Besitz nid der Mors, 
mnsste eben vom Bischof im Vertrage von 1384 dem Grafen Amadeas VII. 
von Savoyen zur Entschädigung für das zerstörte Schloss Gestelen abge-
treten werden (Archiv Valeria B. 57.). 
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Die Pe r iode , welche wir uns als die Blütezeit der bi-
schöflichen Herrschaft zu denken haben — wenn überhaupt 
der Bischof jemals in den unaufhörlichen Beibungen mit dem 
Hause Savoyen und in dem Getr iebe der inneren Par te iungen, 
den Anfechtungen des Landadels und den Prä tent ionen der 
Landleu te , zu ruhigem Genüsse seiner Rechte gelangt ist , — 
diese Periode ist uns in undurchdringliches Dunkel gehüllt . 
K a u m dass ein paar mal ganz nebenher in Zeugenreihen von 
Urkunden u. dgl.19) ein advocatus ecclesie Sedunensis erwähnt 
wird.20) Seit dem Ende des 13. Jahrhunder ts taucht der 
bal l ivus episcopi auf (Gr. I I Nr. 849 i. J . 1277.). Ich 
möchte ihn als den in die Functionen des alten Kirchenrogts 
eingetretenen Beamten ansehen.21) Aber freilich die Haupt-
function, die Ausübung des Blutbannes, ist ihm schon erheb-
lich geschmälert , er is t nur noch Appellat ionsinstanz und die 
IJnterbeamten haben berei ts neben der niedern auch die hohe 
Gerichtsbarkeit .2 2) Diese Unterbeamten sind zunächst die 
x
") Etwa Gr. I Nr. 93: per manum advocati ecclesie (episcopus confert 
terram). 
so) Bei Gr. I Nr. 283, i. J. 1219 heisst es, die Edeln von La Tour 
sollen pretextu sive ratione advocatie nullum onus inferre ecclesie vel ho-
minibus vel rebus ipsius. 
" ) In den Gebieten der Bischöfe von Lausanne und von Genf finden 
sich die gleichen Verhältnisse nnd die gleichen Beamtangen für hohe und 
niedere Gerichtsbarkeit. In Lausanne ist laut Vertrag von 1343 (Mém. et 
Docum. VII p. 127) der ballivus Inhaber der omnimoda jurisdictio tempo-
ralis und empfangt für den Grafen von Savoyen die Hälfte der Gerichts-
gelder, wie früher der advocatus, s. daselbst S. 57 (Nr. 24) verglichen mit 
S. 31 und 33. 
M) Neben dieser bischöflichen und später dazu tretenden landräth-
lichen Appellationsinstanz findet sich noch spät ein Hecht der Bürger von 
Sitten auf Nachprüfung und Bestätigung der im ganzen Lande gefällten 
peinlichen Urtheile durch ihr Gericht unter dem Vicedom, später unter dem 
an dessen Stelle getretenen Castlan (vgl. Purrer, II 125. Boccard, p. 369). 
Dieses Recht führt vielleicht darauf zurück, dass der Vicedom von Sitten 
ursprünglich eine höhere und angesehenere Stellung im Lande hatte als die 
andern. Ein Papierheft, betitelt liber jurium, libertatum, franchesiarum et 
immunitatum civitatis Sedunensis, im Archiv der Bourgeoisie Sitten, Tir. 22 
Nr. 25, enthält hierüber folgendes: Fol. 72, Urk. v. 1466, Nov. 8: Die 
Bürger von Sitten beschweren sich, dass der Castlan von Niedergestelen 
verschiedene der Ketzerei Angeklagte abgeurtheilt habe, da doch das End-
urtheil den Bürgern von Sitten gebühre tanquam ad hoc judices secundum 
laudabilem consuetudinem ab antiquo observatam; der Castlan erklärt, es 
(VII, 141) Die Rechtsbildung der Landschaft Wallis. 9 
maiores. Der Name weist auf ursprüngliche herrschaftliche 
Wirthschaftsbeamte in den verschiedenen bischöflichen Villen 
oder Dorfgemeinden, wie denn in der That solche Majorien 
über das ganze Land verbreitet waren und Anfangs, wie es 
scheint, in grösserer Zahl als später existierten und in jedem 
Dorfe sich vorfanden. Zu einer Zeit, da diese Meier noch 
ausschliesslich Wirthschaftsbeamte gewesen sein mögen, muss 
die Verwaltung der Gerichtsbarkeit als einer öffentlichrecht-
lichen Function in der Hand eines andern Beamten gelegen 
haben, als welchen wir dann nur den vicedominus (vidomne) 
ansehen können. Der entspricht wohl ursprünglich dem 
Schultheissen der deutschen Gerichtsverfassung, ist aber Stell-
sei aus Unkenntniss dieses Rechts geschehen und solle nicht mehr vor-
kommen. Pol. 50, 1559 Aug. 2: Derselbe Castlan von Niedergestelen als 
Richter der 5 obern Zenden hat ein Todesurtheil gefällt und vollzogen, und 
die Stadt Sitten beschwert sich beim Landrath, dass dieses Urtheil nicht 
vor der Stadt Castlan und Bürger gebracht worden, „dasselbe nach ihrer 
Stadt Freiheit und altem Herkommen zu bestäten, zu mindern oder mehren". 
Auf Einwilligung der 5 obern Zenden erklärt der Landrath, dass fortan 
solche letzte Urtheile fiber das Blut in der Castlanei zu Niedergestelen 
gleichergestalt als in den übrigen Orten und Zenden der Landschaft sollen 
durch die Burger von Sitten gefällt und gegeben werden. — In demselben 
Hefte findet sich noch Folgendes: Fol. 58, 1550 Juli 17: Landrathsbeschluss, 
dass Niemand in Sitten durch bischöfliche Beamte ins Schloss der Majoria 
gefangen abgeführt werden dürfe ohne vorangegangene Ausrufung auf der 
grossen Brücke. Fol. 94, 1553 Nov. 26: gleicher Entscheid des Bischofs 
in ähnlichem Fall. Fol. 77, 1581 Mai 6: Der procurator fiscaiis des Bi-
schofs hat einen Verbrecher in der Majoria gefangen gesetzt, die Stadt 
Sitten beschwert sich darüber, da ihr Vicedom im Mai und October alle 
Jurisdiction in Sitten habe, und der procurator thut Abbitte. Fol. 75, 1581 
Juli 27: der viceballivus von Sitten hat eine Frau aus Isérable wegen Ver-
brechen in der Majoria gefangen gesetzt, die Stadt Sitten beschwert sich 
beim Landrath darüber, da ihre Freiheiten weisen, quod nulla persona dif-
famata aliquo die sabbati intra banna et limites civitatis Sed. detineri debeat 
per alium judicem quam castellanum civitatis tanquam omnimodam Juris-
dictionen! similibus diebus sabbatinis inibi habentem; der Bischof wandte 
ein, die Frau sei innerhalb des Schlosses der Majoria abgefasst worden, 
•wo die Bürger von Sitten keine Jurisdiction hätten. Der Landrath ent-
scheidet: quod viceballivus Sed. adhibitis civibus Sed. in requisito numéro 
pro suis assessoribns judex processus Ulms detente personae remanere 
debeat usque ad jus dictum et sententiam definitivam liberatoriam vel eon-
demnatoriam citra tarnen aliquod prsejudicium libertatum civium Sed. End-
lich noch ein Actenstück im Archiv der Bourgeoisie Sitten Tir. 22 Nr. 32> 
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Vertreter des Grafen (resp. Vogts) geworden23) und hat als 
solcher die Gerichtsbarkeit in den herrschaftlichen Gemeinden 
geübt. 
Doch ich verfolge diese Vermuthungen nicht weiter, denn 
in der Zeit, da unsre historische Kenntniss dieser Verhält-
nisse beginnt, sind die Functionen aller dieser Beamten ver-
schoben und durch einander geworfen. Maiores und vice-
domini üben gleichmässig hohe und niedere Gerichtsbarkeit 
oft neben einander, so dass z. B . , wie die Recognition Ses 
vom Bischof die Vicedominate von Sitten, Siders und Visp 
zu Lehen tragenden Peter von Chivron (v. J. 1476) zeigt, 
der Vidomne die hohe und niedere weltliche Gerichtsbarkeit 
nur noch in den Monaten Mai und October übte (in Sitten 
auch die Gerichtsbarkeit über nächtliche Verbrechen), in der 
übrigen Zeit der Meier diese Gewalt handhabte (vgl. auch 
Gr. V Vorrede p. LXII ss.). In Vielem mahnt die sonstige 
Thätigkeit des Vicedoms an die spätere burggräfliche in 
manchen deutschen Städten, z. B. Strassburg. Später sind 
namentlich in den Unterthanenländern Castellane an die Stelle 
dieser Beamten getreten. 
Die Meierämter und Vicedominate waren sämmtlich Lehen 
meist in der Hand adlicher Familien des Landes und schon 
dadurch dem Bischof oder dem Grafen von Savoyen halb 
entfremdet, auch oft gar nicht einmal bei Handwechsel reco-
gnosciert. In den vielen Fehden, die den Wohlstand des 
Adels zerrütteten, gelang es dem Bischof etwa, solche ver-
fallene Lehen wieder momentan an sich zu bringen, aber 
schliesslich erwarben sie die in den innern Zwistigkeiten er-
starkten Gemeinden der Landleute selber, wie z. B. die Stadt 
Sitten 1560 das Vicedominat über Sitten von Niclaus von 
Chivron für 800 Ducaten gekauft, der Zenden Visp im Anr 
fang des 16. Jahrhunderts das Vicedominat von Visp von der 
Familie Chivron zu eigenen Händen eingelöst und i. J. 1527 
1430 Jan. 2: Der Landeshauptmann, sowie Vieedom und Weibel von Sitten 
erklären, von der Stadt Sitten dieErlaubniss erhalten zuhaben, bis nächste 
Pfingsten von Amtswegen oder auf Anklage gegen Verbrecher aller Art 
zu verfahren, vocatis nobiscum sindicis seu uno ipsornm et aliquibns es 
juratis civitatis ad hoc, quod civitas malis gentibus expurgetur ; mit Pfingsten 
soll die Freiheit der Bürger von Sitten wieder in Kraft treten. 
2S) Vgl. Vertrag zwischen Bischof von Lausanne und Grafen von 
Savoyen von 1348: jura pertinentia ad officia avoerie, maiorie et viee-
comitatns (Mém. et Doc. VII 137). 
(Vu, 143) Die Rechtsbildung der Landschaft Wallis. 11 
der Zenden Raron das Meierthum daselbst den Brüdern des 
Cardinais Schiner als dessen Erben abgekauft hat.2*) 
§ 2. D i e L a n d l e u t e (pa t r io t se ) u n d d i e s i e b e n 
Z e n d e n . 
In dem Hauptthale des bischöflichen Wallis liegen sieben 
grössere Gemeinden, communitates, welche seit dem 14. Jahr-
hundert in die Regierung des Landes mit Gewicht eingreifen. 
Gleich hinter der Mors betreten wir das Stadtgebiet von 
Sitten, Sion, Sedunum, das als der alte Bischofssitz, auf 
welchem alle Herrschaft über das Land ruht, von jeher den 
Rang der Landeshauptstadt behauptet hat, daher es durch 
den einfachen Beinamen caput (Sedunum caput) ausgezeichnet 
ist. Thalaufwärts an Valeria nnd Tourbillon vorbei, längs 
den hochaufgethürmten Terrassen, auf welche unermüdliche 
Thätigkeit der Einwohner die Erde für Anpflanzung des 
Weinstocks-getragen, der die harte Arbeit mit dem feurigsten 
"Weine lohnt, gelangt man nach Siders, Sierre, Sirrum, in-
mitten üppiger Gefilde, die in sonnigen Halden hier sanfter 
gegen das eine Einbuchtung bildende nördliche Gebirge an-
steigen, reich an Obst und Wein, im Rahmen der gewal-
tigsten Gebirgszüge ein Bild voll landschaftlicher Anmuth, wie 
das vor Alters schon die Bezeichnung Sirrum amoenum aus-
gedrückt hat. Nun hinauf nach Leuk, Louèche, Leuca, hoch 
über der Rhone sowohl das Hauptthal beherrschend als das 
Leukerthal schliessend, in seiner steil auf dem Vorberge an-
steigenden Anlage und der Deckung seines Eingangs durch 
den burgähnlichen Thurm den Eindruck einer Bergfeste 
machend, daher Leuca fortis. Hinter Leuk tritt der Wein-
bau bereits zurück, Wald und Weide beginnen sich in die 
Herrschaft der Berge zu theilen, die Natur gewinnt einen 
ernsteren Character; da liegt Raron fest geschlossen unter 
dem Hügel, der früher die Freiherrenburg getragen und jetzt 
die Kirche trägt, mit dem Ehrennamen Raronia prudens, der 
**) An Schiner selbst war es durch Kauf von den Esperlin gelangt. 
Die Urk. (Perg.) im Pfarrarchiv ßaron, A 8 : anno 1527, 7. Febr. Gas-
parrius et Johannes Schiner fratres tanquam universales heredes domini 
Cardinalis vetididerunt pro 300 libris Maur. toti communitati parochie Ra-
rognie maioratum loci et parochie Rarognie cum omnimoda iurisdictione, 
dominio, jure et pertinenciis, sibi tanquam heredibns universalibns domini 
Cardinalis resignatum per nobilem dominam Johannam filiam quondam Peter-
mandi Esperlini olim maioris Earognie. 
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ebenso sehr dem ich. möchte sagen nachdenklichen, über-
legten und in sich gekehrten Wesen der Natur entspricht 
als er die Erinnerung daran festhält, dass sich dieses Ge-
meinwesen mit Geschick und Klugheit, wenn auch nicht ohne 
Gewalttätigkeit , mächtiger Adelsgeschlechter erwehrt hat. 
Gleich hinter Raron am Eingang zum Nicolai- und Saasthal 
die durch ihre schönen Kirchenbauten hoch über der schäu-
menden Vispach imposant und edel sich {darstellende Stadt 
Visp, zugleich die Wiege der vornehmsten Geschlechter des 
Landadels, Vespia nobilis. Der Ehone entgegen weiter auf-
wärts wandernd, glaubt man sich dem Abschlüsse des Thaies 
zu nähern; die Berge bilden ein wunderbares Amphitheater, 
dessen Längenachse von den Schluchten des Simplon zu dem 
von Nus8- und Kastanienbäumen verdeckten Naters gelegt 
ist , und dessen eine Langseite nach Südwesten offen is t ; 
mitten in diesem reichen, durch saftige Wiesen und Weiden 
zum nackten Fels und zum ewigen Schnee aufsteigenden, 
mit Weilern und Dörfchen übersäeten Gelände lagert breit 
und bedeutend die Stadt Brig, Briga dives. Aber das Thal 
ist nicht zu Ende. Dort hinter Naters bricht zwischen den 
nahe zusammentretenden Gebirgszügen die Rhone hervor; in 
massiger Steigung erreicht man eine etwas höhere Thalstufe, 
auf welcher Morel liegt, ursprünglich ein von Savoyen rele-
vierendes Lehn der „Grafen von Morel" (Herren von Mange-
pan und Dirrenberg), nach mehrfachem Wechsel ein Besitz-
thum der Freiherrn von Raron und darum später in dem 
freigewordenen Lande dem Zenden Baron als ein Drittheil 
desselben zugetheilt. Hinter Morel aber legt sich ein hoher 
Berglücken gleich einem mächtigen Damme quer über das 
enge Thal; in zahlreichen Windungen steigt die Strasse 
daran hinauf und gewinnt hoch oben die zweite Thalstufe. 
Dieser Bergdamm ist der Dieststalden oder Deischberg, Mons 
Dei, und die hinter ihm liegende, bis zum Bhonegletscher 
reichende Landschaft heisst Gombs, Conches, Gomesia, wegen 
ihres Eifers in Aufrechthaltung des alten Glaubens zur Re-
formationszeit Gomesia catholica genannt. 
Sitten, Sider8, Leuk, Raron, Visp, Brig und Gombs 
sind die sieben Gemeinden, communitates, contractae (franz. 
contrées, ital. contrade), aus denen sich der Freistaat Wal-
lis gebildet hat. Lhre officielle Bezeichnung im Organismus 
der Verfassung ist seit dem 15. Jahrhundert Zenden oder 
Zehnen, disains oder dizains, deseni. Was bedeutet dieser 
Name? 
Aeltere Schriftsteller, auch Stumpff, und neuerdings noch 
(VIL, 145) Die RechtsbUdung der Landschaft "Wallis. la 
Jahn und L. Tobler,26) hatten das Wort als centena erklärt. 
Muss das auch aus sprachlichen und sachlichen Gründen auf-
gegeben und die Herleitung von décima und zehn ange-
nommen werden, so bleibt doch noch der Dunkelheit genug 
übrig. Gremaud V Vorrede p. LXXXI führt den Ausdruck 
auf eine Eintheilung des ganzen bischöflichen "Wallis in zehn 
Theile zurück.36) Hinwiederum de Gingins (a. a. 0 . Archiv 
H 25 Note 1) erklärt die Zenden als identisch mit den bi-
schöflichen Meier- und Vicedominatbezirken, und führt den 
Namen darauf zurück, dass das Domcapitel in diesen Be-
zirken den Zehnt von allen bischöflichen Einkünften für sich 
bezog. Dabei ist nur schwer zu denken, dass in der poli-
tischen Gestaltung und Organisation diese nebensächliche 
Bezeichnung statt der von Majorien und Vicedominaten den 
Sieg davon getragen hätte. Dürfen wir aber nicht von dieser 
Auffassung die Rücksicht auf Meier- und Vicedominatbezirke 
weglassen und blos im Anschluss an den zweiten Gedanken 
die Vermuthung aussprechen, dass wir es bei diesen Zenden 
mit alten Zehntfluren und Zehntbezirken der mensa episco-
palis zu thun haben? Gar Manches spricht dafür in sehr 
empfehlender Weise. 
Vorerst dass es ein örtlicher, geographischer Begriff ist 
und nicht Amts- oder Regierungsbezirke oder dgl. bezeichnet, 
scheint aus dem oft gleichbedeutend gebrauchten Ausdrucke 
Contraeta hervorzugehen ; Amtsbezirke wären zudem nach 
dem Namen des Beamten, Majorien, Vicedominate u. s. f. 
genannt worden. Ja man möchte glauben, dass zu der Zeit, 
da diese Gemeinden in selbständige Action traten, gerade 
im Gegensatz zu jener an die bischöfliche Herrschaft erin-
nernden Amtsbezirksbezeichnung der neutralere Name Zend 
erst wieder beliebt geworden sei. Man wende nicht ein, 
auch der Name Zend habe an die bischöfliche Gewalt erin-
nert: nicht an die weltliche Herrschaft des Bischofs mahnte 
er, sondern an die geistliche der mensa episcopalis, die man 
fernerhin anerkannte. Und auch die Beziehung auf die alte 
•*) Jahn,. Gesch. d. Burgundionen, I 95. Tobler, ethnographische Ge-
sichtspunkte der schweizerdeutschenDialektforschung, im Jahrbuch f. Schweiz. 
Gesch., XII (Zürich 1887) S. 192 f. 
*•) Gremaud auf Grund der Urkunde IV Nr. 1683 und 1684 zählt dazu 
ausser den 7 Zenden des Oberwallis Martigny, Chamoson und Ardon, und 
Granges. Es wäre auch hinzuweisen auf die Urk. V Nr. 2068 (p. 213 i. f.): 
communitates Leuce, de Sirro, de Seduno, de Schamosun, de Arduu et de 
Martiniaco. Vgl. auch IV Nr. 1930 p. 484. 
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Herkunft des "Namens von den Zehntfluren kann schon im 
14. Jahrhundert verdunkelt gewesen sein, da ja in dem Bünd-
niss der fünf obern Zenden v. 1355 derselbe etwas sonderbar 
mit décima pars communitatum wiedergegeben wird,27) und 
der sonst gewöhnliche Ausdruck decimagium oder deciinatus 
vermisst wird. 
Auf alte Zehntbezirke weist nun aber auch, wie mir 
scheint, der ursprüngliche Umfang dieser sieben Gemein-
wesen: derselbe ist keineswegs so gross, dass er nicht in 
der Zeit, welcher die erste Organisation der Zehntfluren an-
gehört, also zu einer Zeit, da die Bevölkerung noch schwach 
und der Anbau des Landes in den Anfängen begriffen war, 
auch ausser in den Hauptorten kaum weitere Pfarrkirchen 
bestanden, je einem Zehntbezirk könnte entsprochen haben.28) 
Zu dem Zenden Sitten gehörten i. J. 1366 (laut TJrk. Gr,. V 
Nr. 2110) ausser der Stadt noch die parochiae de Bramosio, 
de Vex, de Herens, de Magy, de Nas , de Grimisuat, de 
Ayent et de Sancto Germano, also ausser dem tiefer liegen-
den Herens und allenfalls Magy lauter Dörfer in nächster Um-
gebung der Stadt Sitten. Zu dem Zenden Siders zählt no.ch 
Stumpf! auf dem linken Rhoneufer blos die Dörfer Ohippis, 
Vercorin, Chaley und Grone, auf dem rechten die Weiler 
Mura, Villa, Lagges (Lock) bis zum Dorfe S. Léonard hin-
unter. Was Leak betriffD, so ist es nicht unmöglich, dass 
der Zenden ursprünglich nur die in drei Drittheile getheilte 
Burgschaft (Gr. IV Nr. 1977) umfasste, 1322 steht dieselbe 
allerdings schon in Mark- und Waldgenossenschaft mit den 
communitates von Inden, Albinen und Dorban,29) in dem Frei-
27) Gr. V Nr . 2029. Im Verlauf derselben Urkunde dann décima 
schlechtweg, wie auch das. Nr. 2110. 
28) Wenn in den Urkunden öfter von parochia Leucse, Raronise, 
Vespise u. s. f. die Rede ist, so scheint sich dies auch mit dem Zenden-
begriff zu decken, vgl. etwa Gr. V Nr . 2099: castrum meum in Vespia 
una cum maioria seu iurisdictione ad me pertinente in tota parochia de 
Vespia. Nr. 2029: wo zuerst communitates de Leuca, de Rarognia, de 
Vespia etc., nachher communitates Vallesii et parochiarum predictarum und 
deuima communitatum, alles gleichbedeutend steht. Später decken sich na-
türlich Zend und Parochie nicht mehr, vgl. z. B. Gr. V E r . 2052: par-
rochia S. Germani (Saviese). 
29) Gr. I I I Nr . 1443: procuratores communitatum (von luden , Albi-
nen und Dorban) recognorerunt, quod homines communitatis de Leuca in 
omnibus supradictis (pascuis, nemoribus et pasturagiis im Leuker Thal) 
debent pascere, frui, uti et gaudere communiter unacum communitatibui 
supradictis. 
(VII, 147) Die Kechtsbildung der Landschaft Wallis. 15 
heitsbrief von 1338 (Gr. IV Nr. 1719) § 5 werden die bur-
genses de Leuca und llli de perrochia de Leuca unterschieden, 
und in einer Urkunde vom 10. Febr. 168330) wird der Zenden 
Leuk beschrieben als aus der loblichen Burgschaft und Baden, 
dem loblichen Drittheil vor Zuben aal' und dem löblichen 
Drittheil enent dem Rhodan bestehend. Dieser letztere Drit-
theil ist wohl erst später dazu gezogen worden, denn er ge-
noss nicht gleicher Rechte mit den andern, welche ihm erst 
jetzt (1683) das bisher beharrlich verweigerte Recht conce-
dieren, in bestimmtem Turnus mit ihnen den Oastlan von 
Lötschen und Niedergestelen (Unterthanenland der fünf obern 
Zenden) zu setzen, wenn die Reihe an Leak kommt. — Sehr 
klein war ursprünglich der Zenden Raron, der wohl nur aus 
den sog. vier Vierteln Raron, Unterbächs,. Ausserberg und 
Bürchen bestand, später auch die Ortschaften Niedergestelen, 
Hohtenn, Steg und Eyschol (den sog. niedern Drittheil) und 
den Drittheil Morel in sich aufnahm, welch letzterer hie und 
da in älteren Urkunden als besondere contracta, communitas, 
Zenden genannt wird. — Ob St. Niclaus (Ohouson), Zermatt 
(Pratoborno) und Saas (Sausa) von Anfang an zu communitas 
und Zenden Visp gehört haben, ist mir zweifelhaft, 1334 
(Gr. IV Nr. 1674) wird von den parochiae de Vesbia, de 
Chouson, de Pratoborno et de Sausa gesprochen, das Nicolai-
thal gehörte damals noch dem Geschlechte de la Tour,31) es 
und Saas hatten besondre Meier,32) später allerdings hat der 
Zenden Visp auch diese Thäler in sich aufgenommen. — Brig 
und Naters, ursprünglich getrennt, erscheinen in der Folge 
vereinigt; laut Urkunde von 1516 über Schuldbetreibung (s. 
unten Uebers. Nr. 412) besteht der Zenden Brig aus Naters, 
Brig, Glys, Termen, Ried, Ganter, Brey, Schlucht (lauter 
kleine Weiler an der jetzigen Simplonstrasse nahe bei Brig) 
sowie den Dörflein hinter Naters bis Rischenen bei Bellalp,33) 
30) Im Archiv der Burgerschaft Leuk. 
31) Peter von La Tour giebt in seinem Testament von 1350 seinem 
Sohne Anton als Voraus castrum menm de Castellione una cum vallibus 
de Liech (Lötschen), de Schauson et de Praborny. Gr. IV Nr. 1971. 
sa) Gr. IV Nr. 1755 (a. 1339): Wuillelmus maior de Chouson. 
9S) Diese Oertlichkeiten heissen in den Zendensatzungen von 1418 
(Uebersicht Nr. 411) Gumper. Gump, Gumper kommt von dem compra der 
lateinischen Urkunden, welches hinwiederum sprachlich nicht compars, com-
participes ist, sondern als deutsches Lehnwort in romanischer Form aufzu-
fassen und zu dem ahd. cumbal, chumbarra, chumbirra, cumpurie = tribui 
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nach den 0ertlichkeiten wohl als eine ursprüngliche Zehnt-
flur aufzufassen. — Der Zenden Gombs endlich ist nachweis-
bar sehr allmählig zu seinem späteren Umfang erwachsen. 
Für die erste Zeit kommen von dem Lande ob dem Deisberg 
überhaupt nur die zwei Thalbecken von Münster und Aernen 
in Betracht, zwischen denselben lag die sog. Grafschaft Biel, 
eine besondre Herrschaft, die von den Grafen von Blandrate, 
ihren alten Inhabern, den Titel Grafschaft trug und nur sehr 
allmählig von Gombs incorporiert und zu den vollen Zenden-
rechten zugelassen wurde. Auch Münster und Aernen waren 
ursprünglich schwerlich zu einem Zenden verbunden, der Brief 
des Bischofs Wischard Tavelli von 1362 (Gr. V Nr. 2068) 
unterscheidet die communitates de Aragnon et de Conches, 
Welches letztere wohl^Münster allein bedeutet, wie der Schluss 
der Urkunde in stupa domus nostre Monasterii de Conches 
annehmen lässt, ebenso erscheinen i. J. 1408 bei der Wahl 
Wischards von Baron zum capitaneus generalis Vallesii durch 
die communitates Vallesii et universitas gentium de parochiis 
de Leuca etc. auch die de Aragnon und die de Conches ge-
trennt aufgeführt; und noch im 15. und 16 Jahrhundert haben 
die beiden Gemeinden, wie wir sehen werden, immer unter 
sich über das Recht der Beamtenwahl und andre Kegierungs-
befugnisse gezankt. Doch spricht andrerseits für ursprüng-
liche Einheit der Umstand, dass Münster und Aernen eine 
einzige Majorie bildeten, wie es in der Urk. v. 1247 (Gr. I 
Nr. 505) heisst: mansuarii a monte Dei superius de Argnon 
et ex parochia de Monasterio, qui sunt de majoria de Aragnon. 
Diese sieben Zenden haben also in sehr engen Kreisen 
ihren Ausgangspunkt, sie umfassten lange nicht das ganze 
bischöfliche Wallis. So, um nur Hauptsächlicheres aus den 
vielen grossen und kleinen Herrschaften hervorzuheben, lag 
mitten im Gombserland die eben erwähnte Grafschaft Biel. 
Das Eifi8chthal (Val d'Anniviers) gehörte als bischöfliches 
Lehn den Baron und Esperlin, bildete auch nachher, als es 
frei geworden war, nach Stumpff eine „freie sonderbare Herr-
schaft mit eigenem Banner," und wurde erst durch die Land-
rathsabschiede vom Juni 1565 und Mai 1566 dem Zenden 
Siders vollständig incorporiert, indem bestimmt wurde, die 
von Eifisch sollten dem Landeshauptmann auch Gehorsam 
schwören und in allen gewohnlichen Kosten nach Markzahl 
(itn Vocab. S. Galli) zn stellen sein wird. Vgl. Graff, ahd. Sprachschatz, 
IV 405. Schade, altdeutsches Woïtérb. S. 320. Steinmeyer und Sieyers, 
Shd. Glossen, I 293, 13; 203, 3. 
(Vil, 149) Die EecMgbildung der Laudschaft Wallis. 17 
helfen abtragen i n i h r e m Z e n d e n , und nachdem sie den 
1565 geforderten Gehorsam geschworen, fortan mit ihren 
Mitbotten im Landrath sitzen, mit dem Vorbehalt, dass ihnen 
solches Gehorsamschwören an ihren Rechten und Freiheiten 
nimmer nachtheilig sei. Das Lötschenthal endlich wurde nach 
der Verjagung der Herren iron La Tour zunächst wieder bischöf-
licher Besitz, aber in der ßaron'schen Fehde 1426 dem Bi-
schof von den fünf obern Zenden abgenöthigt, weil, wie sie 
sagten, sie es mit ihrem Blut von den La Tour gewonnen 
hätten, und seitdem war es TJntertbanenland der fünf obern 
Zenden, von denen es sich erst 1791 durch eine grosse Summe 
Geldes frei kaufte. Es wusste nicht, sagt Furrer a. a. 0 . 
I 394, dass seine Erlösung ohne Geld so nahe sei. 
So viel scheint nach allem dem klar, dass die sieben 
Zenden keine eigens gemachte politisch-administrative Ein-
theilung des Landes sind, sie sind die bedeutendsten Ge-
meinden des Thaies und als solche zuerst zu einer gewissen 
Selbständigkeit und einer Betheiligung an der Regierung 
gelangt, während kleinere Gemeinden länger unter Grurid-
herrlichkeit zurückgeblieben sind oder doch eine Theilnahme 
an der Begierung nicht haben beanspruchen können, und 
später eine solche nur dadurch zu erzielen vermocht haben, 
dass sie sich an einen der schon bestehenden Zenden ange^ 
schlössen haben, wie z. B. (laut unten folgender Uebersicht 
Nr. 365 Ziff. 5) das Thal Hérémence am 19. Juni 1513 dem 
Zenden Sitten incorporiert worden ist. So ist die Ausdeh-
nung der sieben Zenden auf die ganze Landschaft im Laufe 
der Zeit vollzogen worden. 
Diesen Anfangs kleinen Bauerschaften kam es zu Gute, 
dass die Bischöfe nie zu einer sichern Begründung ihrer 
weltlichen Macht gegenüber den Eingriffen Savoyens und den 
unruhigen und gewaltthätigen Herrengeechlechtern des Thaies 
gelangten. Schon früh und oft waren die Landleute berufen, 
mit ihrem Blute die Unabhängigkeit gegen Savoyen zu ver-
theidigen oder den TJebermuth der Edelleute zu brechen. In 
all den Drangsalen des Stiftes härtete sich ihr Freiheitssinn 
und erwuchs ein kräftiges Gemeindeleben, und der Bischof 
hatte zu oft ihrer Hilfe die Bettung aus Fährlichkeiten zu 
yerdanken gehabt, als dass er nicht hätte geneigt sein sollen, 
ihre werthvolle Treue und Anhänglichkeit selbst mit Conces-
sionen zu erkaufen, zu denen er sich kaum verstanden hätte, 
wenn ihm das Glück ruhiger und unangefochtener Herrschaft 
beschieden gewesen wäre. Seit dem 14. Jahrhundert finden 
wir die Landleute der sieben Zenden, ,die patriotae Septem 
2 
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desenorum, an der Regierung des Landes betheiligt, ihre Boten 
bilden den Landrath, der unter dem ballivus oder Landes-
hauptmann sich jährlich versammelt und die Gesetzgebung 
wie die Beschlussfassung über alle Landesangelegenheiten 
mehr und mehr in seine Hand nimmt. 
Die ersten genaueren Nachrichten hierüber beginnen unter 
dem Bischof Wischard Tavelli 1342—1375.3*) Das war der 
Bischof, der sich zuerst, so viel wir wissen, den Titel comes 
et praefectus Vallesii beilegte, einen Titel, der fortan dem 
Bischof bis zur französischen Revolution geblieben is t , ob-
schon er später der wahren Sachlage nicht mehr entsprochen 
hat. Wie darin die entschiedene Absicht der Ablehnung 
aller Ansprüche Savoyens und der Unterdrückung der Adels-
herrschaft ausgesprochen lag, so war doch auch damit noth-
wendig die Zulassung der Landleute zum Regiment gegeben, 
ohne welche dieser Titel nicht hätte realisiert werden können. 
In der Zeit nun, aus der unsre nachfolgenden Rechts-
quellen stammen, versammelt sich der, aus dem Domcapitel 
und Gesandten (Rathsboten) der sieben Zenden bestehende 
Landrath jährlich regelmässig zweimal, im Mai und im De-
cember (Maien- und Weihnachtslandrath) und ausser dieser 
Zeit in Eothfällen und zur Erledigung dringlicher Geschäfte. 
Der Versammlungsort ist gewöhnlich, wenigstens für die 
regelmässigen Mai- und Decembersitzungen, die Majorie zu 
Sitten, d. h. der ursprüngliche Sitz des bischöflichen Meiers 
von Sitten, der durch Verkauf Seitens des Maior Bertholet 
de Greysier am 15. Januar 1373 an Bischof Wischard über-
gegangen war und seitdem die bischöfliche Residenz bildete, 
ein im Laufe der Zeit reich und stattlich ausgebautes Schloss 
über der Stadt Sitten, das durch den grossen Brand des 
Jahres 1788 gänzlich ist zerstört worden. Den Vorsitz des 
Landraths führte von Rechts wegen der Bischof, und dann 
sass ihm zur Seite der ballivus oder Landeshauptmann, mit 
offiziellem Titel später als grossmächtiger Herr oder schau-
bare (spectabilis) Grossmächtigkeit angeredet. In Abwesen-
heit des Bischofs, was später regelmässig der Fall war, prä-
**) Die Sache selbst ist schon wesentlich älter, schon im Anfang des 
14. Jahrhunderts gieht der Bischof Satzungen namentlich über Processgang 
mit dem consilium generale ad hoc et quedam alia négocia convocatum 
(Gr. III Nr. 1483), die Urk. v. 1339 bei Gr. IV Nr. 1771 spricht auch von 
einem in concilio generali totius terre Vallesii gefassten Beschlüsse über 
Gerichtsstand, und bei Gr. IV Nr. 1811 ist eine Berufung der Gesandten 
zu einem Landrath von 1341 abgedruckt. 
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sidierte der Landeshauptmann. Ursprünglich war er vom 
Bischof ernannt worden, später ist die Wahl an den Land-
rath übergegangen, welcher ihn jeweilen auf zwei Jahre wählte. 
Wiederwahl war statthaft bis 1659, wo nach Tod des Johann 
Roten, der 21 Jahre lang dieses höchste Amt innegehabt 
hatte, beschlossen wurde, hinfort alle zwei Jahre einen andern 
zu wählen, „damit die Last des Amts auf Mehrere abgetheilt 
werde," auch wohl damit alle Zenden regelmässig an die 
Reihe kommen könnten.35) Nach seiner Wahl empfieng der 
Landeshauptmann von dem Fürsten (Bischof) den Eid und 
wurde von ihm durch Auflegung des Schwertes als des Sym-
bols der Regalia bestätigt. Das Secretariat besorgte der vom 
Landrathe gewählte Landschreiber, der als schaubare Weis-
heit betitelt wurde. 
Der Landrath war nicht aus dem Bedürfniss einer 
Einigung der Gemeinden (Zenden) zu einem einheitlichen 
Staatskörper hervorgegangen, sondern aus dem Streben der 
Landleute nach einer Contrôle der bischöflichen Verwaltung 
und nach einer Theilnahme an Ausübung der herrschaftlichen 
Rechte. In voller Stärke blieb daneben bestehen das Selbst-
gefühl und der autonomische Unabhängigkeitssinn der Zenden. 
Daraus erklärt sich die Doppelstellung des Landraths gegen-
über dem Bischof einer- und den Zenden andrerseits. Gegen-
über dem Bischof trat er als geschlossene einheitliche Ver-
tretung der Landleute (patriotae patriae Vallesii) auf und 
theilte mit ihm die wichtigsten Regierungsrechte, wie er sich 
namentlich auch mehr und mehr zu der höchsten und letzten 
Appellationsinstanz für alle Gerichtsurteile aufschwang. Die 
Zenden dagegen wollten sich in ihre inneren Angelegenheiten 
vom Landrathe nicht hineinregieren lassen, in dieser Hin-
sicht bildeten sie einen Staatenbund von sehr lockerer Ver-
bindung. Die einzelnen Zenden führten auf eigene Faust 
Kriege und schlössen in gleicher Weise Bündnisse (mit den 
Waldstätten und sonst), und schon äusserlich zeigte sich diese 
Souveränität der Zenden darin, dass es kein gemeines Landes-
siegel, nur Siegel der Zénden gab, wie noch das Landrecht 
von 1571 unter dem Siegel des Bischofs, des Capitels und 
•der sieben Zenden ausgefertigt wurde. Schon 1556 war zwar 
beschlossen worden, ein grosses und ein kleines Landessiegel 
machen zu lassen, aber es wurde nicht ausgeführt; i. J. 1582, 
Sept. 4 auf einem Landrath zu Glys wurde der Beschluss 
3S) Beschluss des Weihnachtslandtags 1659, in der Sammlung der 
Abschiede zu Sitten, Band XVIII. 
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erneuert: es sollen zwei Landessiegel gemacht werden, eir» 
grosses für die Bündnisse mit Fürsten und Eidgenossen, ein 
kleines für Briefe und Missiren, und 1602 wurde an einen 
Bundbrief mit Solothurn der Landschaft grosses Siegel an-
gehängt. 
Daher ist , was uns hier hauptsächlich angeht, die Ge-
setzgebung des Landraths der Annahme durch die Zenden 
unterworfen. Der Landrath hat kein Gesetz als Landrecht 
erlassen können, mit der Wirkung, dass es kraft seines Be-
schlusses in sämmtlichen Zenden Geltung erlangt hätte, son-
dern die Zenden hatten das Recht, es für ihr Gebiet anzu-
nehmen oder abzulehnen. Daraus ist das Princip des Réfé-
rendums der späteren Walliser Verfassung hervorgegangen. 
So heisst es im Abschied des Landraths zu Visp 1557 Jan». 
18: die Zenden haben das Verbot betreffend das Wild an-
genommen; im Abschied des Weihnachtslandraths 1558 zu. 
Sitten : der Artikel des Zugs halb ist von allen sieben Zenden 
angenommen, ausgenommen die von Gombs, welche sich die 
Antwort vorbehalten; im Abschied des Weihnachtslandraths* 
1589 zu Sitten, nachdem mehrfach das Lärchenbohren war 
verboten worden, heisst es: der Lärchenbohrer halb mag jeder 
Zend insunders nach Gelegenheit der Zeit und Gestaltsame 
der Sachen hierin Ordnung geben und Satzung machen, die-
weil man sich der Sach nicht gänzlich hat vergleichen können.. 
Noch 1727 im Abschied des Weihnachtslandraths von Sitten 
wird gesagt: nach altem Brauch und Landesconstitutionea 
werden die Abschiede dergestalt verfasst, dass so darin ein oder 
mehr Puncte beschwerlich fallen, solche Beschwerden auf 
nächsten Landrath in friedliebender Manier durch die Ge-
sandten der Versammlung pflegen hinterbracht zu werden, 
um darüber endlichen Entschluss zu fassen; daher bringen 
die Gesandten von Gombs jetzt gegen einen Beschluss des 
vorigen Landraths an u. s. w. Besonders bemerkenswerth 
ist das Beispiel, das die i. J. 1525 vom Landrath beschlos-
sene neue Processordnung, die sog. Kürzerung des Rechtens,, 
bietet. Auf dem Landrath von 1527 wird berichtet, die Ar-
tikel über Kürzerung des Rechtens seien von fünf Gemeinden 
versiegelt, von zwei noch nicht; 1528: sie seien von Siders-
angenommen, Leuk sei noch zweifelhaft, doch solle jeder 
Richter künftig richten nach den neuen Artikeln; aber auf 
dem Weihnachtslandrath 1543 zeigt der Bischof an, dass die 
Landschaft die Kürzerung des Rechtens nicht ein heiliglich 
habe wollen annehmen, daher er nichts anders thun könne 
als es beim alten Herkommen bleiben zu lassen, und darauf 
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wurde beschlossen, solches an die Gemeinden zu bringen mit 
der Aufforderung, wenn sie an Artikeln ein Missfallen hätten, 
es auf nächsten Landrath anzuzeigen. Im Jänner 1550 be-
antragte Sitten, dass die Kürzerung des Rechtens hinfür in 
allen Zenden solle gehalten werden. Das wurde am 27. Hor-
nung beschlossen, aber die Gesandten von Gombs behielten 
«ich vor, es an ihre Gemeinde zu bringen, und berichteten 
dann wieder am 16. April, sie hätten in ihrem Zenden die 
Artikel nicht finden können; was aber andre Zenden thun 
werden, werde ihr Zenden Gombs kein Sunders drin maohen. 
So gieng es bis zum neuen Landrecht von 1571 und man 
wusste nie, ob diese Kürzerung des Rechtens eigentlich an-
genommen sei oder nicht. 
§ 3. De r S t r e i t um die H o h e i t s r e c h t e z w i s c h e n 
Bischof und L a n d l e u t e n . 
Das Verhältniss unter Bischof und Landleuten war von 
jeher ein zwischen Frieden und Hader schwankendes ge-
wesen. Es bedurfte immer grosser politischer Gewandtheit 
•des Fürsten, um dem oft in leidenschaftlicher Bewegung aus-
brechenden stürmischen Drange der Patrioten nach der Herr-
schaft die Spitze abzubrechen. Im 15. Jahrhundert waren 
<lie Gegensätze sehr geschärft, die Berufung der Bischöfe auf 
ihre verbrieften und hergebrachten Rechte verfieng nicht mehr 
gegenüber der Losung der Landleute: wir haben das Land 
mit unserm Blute erkauft. Wir werden bei Betrachtung der 
Rechtsquellen (§ 5) sehen, wie heiss es in dieser Zeit her-
gieng. Nach den Erfolgen, welche die Landleute in diesem 
Jahrhundert den Bischöfen abgedrungen hatten, trat eine 
Periode verhältnissmässiger Ruhe ein. Im Jahre 1565 starb 
Bischof Johannes Jordan und der Landrath stellte sofort eine 
Wahlcapitulation auf, die er dem Capitel zur Annahme vor-
legte, bevor ein neuer Bischof gewählt werde, „damit man 
künftig mit dem Bischof keine Zwietracht darin haben müsse." 
Das Capitel nahm „nach etwas Abred" die Artikel an, worauf 
«ich der Landeshauptmann mit dem Capitel und den Ge-
sandten der Zenden36) in die Domkirche begab zur Wahl 
3
°) Die Gesandten der Zenden nahmen schon seit längerer Zeit neben 
dem Capitel an der Bischofswahl Theil. So lautet Art. 21 des Landfriedens 
von 1517 : Wan ein herr von Sitten abstirpt, hat das Erwirdig Capitel mit 
sampt der lantschaft vollmechtigen gwalt, ein andren herren zu. er-
wehlen. 
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des Bischofs, als welcher der Domherr Hildebrand von Ried-
matten erkoren wurde.37) 
Die in dieser Wahlcapitulation aufgestellten Puncte waren 
im Grunde nicht durchgreifender Natur und Hessen die Ho-
heitsrechte des Bischofs ausser Frage. Erst mit des Bischofs 
Adrian von Riedmatten Tode 1613 wurde die Entscheidungs-
frage gestellt: Der Landrath forderte jetzt von Capitel und 
Bischof den Verzicht auf die Carolina, „und zum Zeichen 
der Aufhebung derselben, heisst es im Abschied von Sitten, 
7./16. Oct. 1613, soll der Landeshauptmann dem erwählten 
Bischof als repräsentierender die hohe Herrlichkeit und höchsten-
Gewalt das Schwert in die Hand geben und die Schlüssel 
des Schlosses der Meyerin zu Händen stellen." Der Landes-
hauptmann solle ferner befugt sein, in Kriegs- und andern 
weltlichen Sachen den Landrath zu berufen; er soll dem 
Landvogt von Monthey den Eid geben, als der mit sammt 
den sieben Zenden einzige hohe Herren des Guberneinents-
Monthey seien und daselbst hohe und niedere Gerichtsbar-
keit haben. Das Capitel nahm diese Forderungen an und. 
unter solchen umständen erfolgte die Wahl des Bischof» 
Hildebrand Jost. Aber dieser war nicht gewillt, die bischöf-
lichen Rechte leichthin fahren zu lassen, und so begann der 
Streit. Der Bischof beanspruchte kraft der Carolina die Wahl 
des Landeshauptmanns, der nur sein Statthalter sei. Die 
Landleute antworteten darauf im Landrathe zu Siders 19. 
Juni 1616: Der Landeshauptmann sei Amtmann ebensowohl 
als der Bischof und zugleich ein Haupt als der Bischof, je-
doch beidsamen Häupter der Landschaft, und der Landes-
hauptmann trage darum den kaiserlichen Ehrentitel Gross-
mächtiger Herr Landeshauptmann, als der vom Kaiser her-
komme. Betreffs der Carolina sagen sie: sie hätten sich 
37) Alles des Näheren in dem Abschied des Landraths zu Sitten^ 
20./23. Juni 1565. Die Hauptpunkte der Wahlcapitulation sind : Der Land-
schaft soll die todte Hand nid der Mors gehören, ausser zu Ardon, Cha-
moson, Martinach und Massonger. Die Appellation von Urtheilen der 
Vögte nid der Mors soll an Landeshauptmann und gesessenen Landrath 
gehen. Die aus Eyflsch sollen dem Landeshauptmann auch Gehorsam 
schwören. Ueberall in der Landschaft sollen die kleinen Bussen (von 3 lib.) 
dem Ortsrichter bleiben. Der Fürst soll den Landschreiber besolden. Es 
soll ein gemeiner Richter ernannt werden, damit man versorgt ist für die-
Fälle, da man mit dem Fürsten oder seinem Fiskal oder dem Capitel oder 
geistlichen Herren zu rechtigen hätte, damit solches nicht durch eines Fürsten. 
Unterrichter zugehen müsste. 
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von den fremden Fürsten, welche nach dieser Schenkung die 
Landschaft eingenommen, mit ihrer Macht und Tapferkeit, 
Schweiss und Blut befreit, wodurch diese Schenkung annul-
liert sei und die Herrschaft jetzt von der Landschaft her-
fliessend und an die Bischöfe gekommen sei. Auf das, heisst 
es im Abschiede, stand der Bischof zornmüthig vom Eathe 
auf und reiste ab. 
Yon da an nehmen nun die langen Verhandlungen zwi-
schen Bischof und Landrath ihren Lauf, wie sie hauptsäch-
lich in den Landrathsabschieden von 1619., 11./13. Februar, 
9./22. Juni; 1620; 1622, 12./25. December; 1623; 1626 n. s. f. 
enthalten sind.38) Der Bischof seinerseits stellte ein Ver-
zeichniss seiner Rechte und Ansprüche auf, welche letztere 
besonders auch auf Rückgabe aller Gerichte an ihn giengen, 
indem die Gerichtslehen in Folge unterlassener Recognitionen 
ihm verfallen seien.39) Da die Sache auf dem Verhandlungs-
wege zu keinem Ziele führte, so griffen die Landleute wieder 
in alter gewaltthätiger Weise zu dem schon vor Jahrhunder-
ten practizierten Mittel der Gefangensetzung des Bischofs 
(1630), bis er unter Thränen den Verzicht auf die Carolina 
aussprach. Erledigt war damit die Sache nicht, da Hilde-
brand Jost selbst durch diesen abgezwungenen Widerruf sich 
nicht gebunden glaubte, und auch spätere Bischöfe sind immer 
wieder darauf zurückgekommen, bis dann nach Bischof Blat-
ters Tode 1752 ein leidliches Abkommen getroffen wurde, 
welches den Bischof als Haupt des Staates erklärte und fest-
setzte, dass er bei der Wahl das Schwert der Regalia zu-
gleich durch den Domdekan und den Landeshauptmann er-
halten solle. In dieser Form war für den Bischof wenigstens 
die Ehre, wenn auch nicht viel mehr gerettet. 
§ 4. D i e E r w e r b u n g d e s U n t e r w a l l i s . 
Die sieben Zenden der Landschaft Wallis ob der Mors 
hatten sich im Laufe des 15. Jahrhunderts, zumal in der 
3S) Zahlreiche Acten anch in der zweiten Hälfte von Band XV der 
Abschiede. In der Gallia Christiana XII, unter Nr. 31—33, p. 464 f. die 
Beschwerden des Capitels von 1613 nnd 1614 und des Bischofs an die 
Eidgenossen von 1618. 
39) So z. B. heisst es darin von dem Vicedominat über Sitten, das-
selbe sei fendum homagii ligii der Edeln von Chivron vom Bischof gewesen: 
his snccessernnt cives Sednnenses, qui anno circiter 1560 ab illis de Chivrone 
vicedominatum sednnensem acqnisivernnt et illnm mnltis modis commisernnt, 
ita nt episcopns illnm omni jnre possit apprehendere, si hic jus valere posset. 
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grossen Râroh'schen Fehde, innerlich genügsam gefestigt, um 
mit dauerndem Erfolge auch nach aussen in die Wertbegeben* 
hëiten eingreifen zu können. Hier werfen wir blos einen 
Blick auf die Erwerbungen, die ihnen ein bleibendes Unter-
thanengebiet verschafft und die Gestalt des heutigen Cantons 
Wallis hergestellt haben. 
Mannigfache, theilweise kleinliche Chieanen und Streitig-
keiten zwischen SaVoyen und Wallis, zumal ein Hader zwischen 
dem bischöflichen Dorfe Savièse Und dem savoyischen Gründis 
Und Gewalttätigkeiten der durch das Wallis dem Herzog 
Von Bürgund zu Hilfe ziehenden italiänischen Soldtruppen 
hatten ein Bündniss des Wallis mit Bern hervorgerufen. Noch 
bevor 1476 bei Grandson und Murten die entscheidenden 
Schläge gegen Karl den Kühnen fielen, war es im Rhone thai 
zu eihem Zusammenstösse gekommen, die savoyischen Truppen 
waren bei Sitten geschlagen worden und die Landleüte des 
Wallis hatten in raschem Ansturm das Land bis St. Maurice 
erobert.*61 Der Bischof (Walther Supersax) und die Landleute 
Wären hiebei in gemeinsamen Interessen verbunden aufge-
treten, beiden hatte die drohende Haltung Savoyens gegolten, 
beide hatten einträchtig des Landes Freiheit gewahrt, wie 
ja auch die Walliser Miliz unter dem Namen militia Sancti 
Theoduli im Felde erschienen war. Das eroberte Gebiet war 
darum ein dem Bischof als cornes et prsefectus Vallesii wie 
auch den Patrioten der sieben Zenden gewonnenes Unter-
thaöenland. Dieser Umstand erklärt die Verständigung, welche 
die beiden Theile über das Regiment in dem eroberten Lande 
durch eine Reihe von Verträgen und Oompromissen*1) schliess-
lich42) trafen : der Bischof als der unus dominus spiritualis 
et temporalis in tota patria Vallesii nimmt das Unterwallis 
(mit Entremont und Bagne) bis zum Thalschluss von St. 
Maurice als Unterthanenland in seinen, der Kirche von Sitten 
Und des Landes Wallis Gehorsam und Schutz (in suam, ec-
cl'esie Sedunensis et patrie Vallesii obedientiam, tuitionem et 
defensioneml. Die Patrioten erhalten für ihre lahores in re-
*°) Das Genaueste darüber hat de Gingins, a. a. 0. Archiv III S. 135 ff. 
él) Besonders sind hervorzuheben TJfk. v. 31. Dec. 1477, bei de Gingins, 
Archiv III S. 234 f. Urk. v. 28. Febr. 1483, im Archiv der Bourgeoisie 
Sitten, abgedr. Gallia Christiana, XII Nr. 26, p. 454, auch mangelhaft bei 
Fürrer, III S. 272. Urk. v. 16. Februar 1488, Archiv Valeria B. 24. 
Ürk. v. 30. März/4. April 1489 und V. 20. Dec. 1490, Archiv Valeria, aach 
Furrer, III 'S. 277. 
•
2) Aber über einzelne Èechtsàmen gab es beständig wieder Differenzen. 
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cuperatione terre passos von allen Abgaben und Einkünften 
aus dem eroberten Lande, jeder Zenden jährlich 200 Gulden, 
an die zur Vertheidigung des Landes nöthig werdenden Be-
festigungen und Anschaffungen von Kriegsmaterial zahlen sie 
zwei Drittel der Kosten und geloben das Land zu verthei-
digen. Der Bischof verspricht die Beamten des eroberten Ge-
bietes aus Landleuten des Landes ob der Mors zu nehmen, 
und nimmt die Abtragung einer auf den Castlaneien Conthey 
und Saillon haftenden Schuld an Freiburg i. Uechtl. auf sich. 
Später wird vereinbart, dass der Bischof die Einkünfte von 
Ardon, Chamoson, Martigny und Massonger allein beziehen 
solle, dagegen alle übrigen Einkünfte den Landleuten über-
lasse. Der Landvogt, gubernator, des ganzen Gebiets soll 
ernannt werden in gleicher Weise und zu gleicher Zeit wie 
der Landeshauptmann aus den Landleuten ob der Mors und 
leistet in die Hände des Bischofs den Eid, dass er ihm und 
den Landleuten treu und gehorsam sein wolle. Der Guber-
nator ernennt alle Beamten und Richter im Lande und der 
Bischof hat sie zu bestätigen. 
Der Gubernator hatte seinen Sitz in St. Maurice. Das 
eroberte Land war in sechs Banner getheilt, 1. Gundis (mit 
Nenda), 2. Ardon, 3. Saillon (mit Leytron, Fully und Rid-
des), 4. Entremont (mit Bagne und Saxon), 5. Martigny, 6. 
St. Maurice. 
Als i. J. 1536 Bern die Waadt eroberte und die Refor-
mation einführte, beeilten sich die Walliser, auch ihrerseits 
von dem bedrängten Savoyen ein Beutestück zu gewinnen. 
Es kam ihnen zu gut, dass die Gemeinden diesseits der 
Dranse (zwischen Evian und Thonon) selbst darum baten, 
Wallis möchte sie besetzen, um sie bei dem katholischen 
Glauben zu erhalten, unter dem Vorbehalte, dass sie an ihren 
Fürsten zurückgegeben würden, wenn dieser in sein ancien 
patrimoine restituiert werde. Wallis ergriff dieses Anerbieten 
der 47 Gemeinden von Monthey bis über Evian hinaus mit 
Freuden und besetzte das Land unter dem Vorbehalte, dass 
es zurückgegeben würde, wenn Bern die Waadt zurückgebe. 
Das Gebiet wurde in zwei Gouvernements getheilt, Monthey 
(vom Thalschluss bei St. Maurice bis zum Leman) und Evian. 
Die bisherigen savoyischen Beamten blieben als Castlane be-
stehen. Erst durch den Vertrag von Thonon vom 4. März 
1569 zwischen Emanuel Philibert von Savoyen und Wallis 
wurde Evian mit Zubehör (St. Jean dAulph) zurückgegeben, 
Monthey dagegen (das Gebiet von St. Maurice bis zur Brücke 
von St. Gingolphe) verblieb bei Wallis als zur alten Schenkung 
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Karls d. Gr. an die Kirche von Sitten gehörig, und wurde 
unter einem besondern Landvogt in gleicher Weise wie das 
Gouvernement St. Maurice verwaltet, wobei es ebenfalls nie 
an Differenzen zwischen Bischof und Landleuten fehlte. 
§ 5. D i e R e c h t s ç i u e l l e n . 
A. Das Landrecht. 
Aus der Consolidation der sieben Zenden zu einem staat-
lichen Verbände ist ein Landrecht der Landschaft Wallis 
(Statuta patriae Vallesii) hervorgegangen. Denn ist auch kein 
Zweifel, dass die Rechtsgewohnheiten im Wesentlichen durch 
das ganze Land die gleichen waren, so ist doch andererseits 
nicht weniger klar, dass ohne die Vereinigung der sieben 
Zenden zu einem Staatenbunde und die dadurch gebildete 
Behörde (Landrath) und dereh gesetzgeberische Thätigkeit 
ein gemeines Landrecht nicht wäre geschaffen worden, sondern 
die Rechtsbildung in jedem einzelnen Zenden unbekümmert 
um die der nachbarlichen Gemeinwesen für sich fortgeschritten 
oder auch verkümmert und versiegt wäre. In dem Fort-
schreiten der Gemeinden zu grösserer staatlicher Einheit liegt 
auch der Fortschritt zur Verwirklichung der Bechtseinheit 
eingeschlossen. Anfangs waren die fünf obern Zenden be-
sonders eng mit einander verbunden, sie hatten gemeinschaft-
lich schwere Kriege geführt, besonderes TJnterthanenland (das 
Lötschenthal) erworben ; die Verbindung mit Siders und Sitten 
wurde erst später fester und dauernd geknüpft. Die Grenze 
aber zwischen Leuk und Siders bildet die Raspille oder Ras-
pily, ein vom Wildstrubel herabfallendes und bei Salgesch 
(Salquenen) in die Rhone sich ergiessendes Flüsschen, und 
die Erinnerung an die Verschiedenheit des Rechtes der fünf 
obern und der zwei antern Zenden spricht sich noch in späten 
Quellen (dem Landrecht von 1571 und sonst) aus, welche für 
das Land a Raspilia superius andere Grundsätze aufstellen 
als für die terra a Raspilia inferius, z. B. bezüglich des Mess-
brauchs der Ehefrau: Art. v. Katers 1446 Art. 10, Stat. 
Card. Art. 42, § 5 und 8, Stat. v. 1571, c. 112, § 4 ; bezüglich 
Competenz der bischöflichen Gerichte, Stat.v. 1571 Art, 1 §3.*s) 
*
s) Vgl. Absch. des Weihnachtslandraths 1560 : Dass die so ob der 
Rappilly uf gesessen, sollen vor unser h. houptmann oben in der land-
schaft getagt werden, und die nidt dem wasser zu Sitten vor sinem Statt-
halter. — Absch. 1631, %'i. Juni/13. Juli : kein landeshauptmanns Statt-
halter, gleich ob als nid der Kappely wohnhaft, soll keine mandaten an 
die unterthanen nid der Mors absenden. 
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In die ailmählige Ausbildung des Landrechts ist uns 
nun ein ziemlich genauer Einblick möglich. Von noch un-
gelenken und dürftigen Aufzeichnungen alter Gewohnheiten 
steigen wir auf zu der abschliessenden Codification des Wal-I 
liser Landrechts von 1571. Was dazwischen liegt, zeigt unsl 
nicht nur, wie sich der Stoff allmählig erweitert, sondern 
auch wie die Technik zunimmt und das römische Recht die 
Lehrmeisterinn wird. Aber wie erfreulich massvoll und vor-
sichtig geht man vorwärts, wie selbständig erhält man sich 
gegen das fremde Recht trotz mannigfacher Verwendung des 
aus ihm und an ihm Gelernten. Wenn wir sehen, wie ge-
waltsam vielfach anderwärts die Gesetzgebung des 16. Jahr-
hunderts mit Althergebrachtem aufgeräumt hat, wie Doctoren 
und Stände (Ritter und Bauern) sich Jahrzehnte lang um 
das Recht gestritten haben, ohne doch zu einem sehr befrie-
digenden Resultate zu kommen, so dürfen wir wohl sagen, 
dass diese Walliser Landleute in ruhig und verständig fort-
gesetzter Thätigkeit eine Assimilation ihres alten deutschen 
Volksrechts mit dem römischen Rechte hergestellt haben, 
die den Vergleich mit den besten Gesetzbüchern jener Zeit 
nicht zu scheuen hat , sie bezüglich Klarheit der Fassung 
und Sauberkeit der Gedankendurchführung vielfach übertrifft. 
Als erste Aufzeichnung von grösserer Bedeutung, nächst 
den Artikeln über Processrecht aus dem Anfang des 14. Jahr-
hunderts (Gr. I I I Nr. 1483), fallen in Betracht die „aucuns 
cas de costume," welche Gremaud IV Nr. 1973 aus einer 
Handschrift im Archiv der Valeria publiciert hat. Wir setzen 
die Aufzeichnung an das Ende des 14. Jahrhunderts und 
nehmen als Ort ihrer Entstehung Sitten an, auf welches hie 
und da (Art. 32, 64, 67, 99) besonders Bezug genommen ist. 
Sie bezeichnet sich selbst mehrmals (Art. 1, 18, 21, 46) als 
coustume de Valoys, und es ist kein Zweifel, dass wirklich 
gemeines Walliser Recht hier dargestellt ist , wie das aus 
einer Vergleichung mit den späteren Landrechtsaufzeichnungen 
hervorgeht. Im Uebrigen wage ich nicht zu entscheiden, ob 
es eine Privatarbeit oder eine officielle Zusammenstellung. 
ist, wenn ich schon die Vermuthung äussern möchte, dass 
die einzelnen Artikel Beschlüsse des Landraths sind, die ge-
legentlich von Beschwerden oder Appellationen oder sonstigen 
Anlässen gefasst wurden, wie wir einen solchen bei Gr. IV 
Nr. 1771 (vgl. cas de costume Art. 105) bezüglich des Ge-
richtsstandes besitzen. 
Aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts ist das hoch-
interessante Weisthum ohne Datum über das Landrecht 
28 Rechtsquellen des Cantons "Wallig. (VII, 160) 
(Uebersieht Nr. 17) hervorzuheben. Die ersten 14 Artikel 
desselben tragen eher einen officiellen Character und könnten 
auf einem Besohluss des Landraths beruhen. Die Fortsetzung 
lautet nicht mehr durchgängig so absolut (z. B. credo quod 
ita sit, auch oft Erwähnung von Localgewohnheiten), und 
könnte bloss Material zu einem Entwurf geblieben sein. Denn 
in jener Zeit, da die Landleute durch ihre mit Erfolg gekrönte 
Bewegung gegen das Geschlecht der Freiherren von Raron 
einen grossen Schritt zur Selbständigkeit thaten, mochte ihnen 
eben so sehr der Wunsch nach einer Aufzeichnung und Ver-
briefung ihres Landrechts am Herzen liegen als die Zeit und 
die Stimmung zu ruhiger Durchberathung fehlen. Jenes Ver-
langen siegte aber doch über diese äussern Hindernisse und 
sie realisierten es in einem stürmischen Acte des Zwanges 
gegen den Bischof. 
Zu Anfang des Jahres 1446 nämlich, als der Bischof 
Wilhelm von Earon auf seinem Steine zu Naters sich befand, 
erschienen vor diesem Schlosse mehr als 2000 Landleute aus 
allen Zenden und drängten ihn zum Erlasse eines Landrechtes, 
das unter dem Namen der A r t i k e l von N a t e r s bekannt ist 
und das Datum des 28. Januar 1446 trägt. 
Nach Wilhelms von Raron Tode wurde der Domdekan 
Heinrich Esperlin zum Bischof gewählt, 1451. Er machte 
die Annahme der Wahl davon abhängig, dass die Landleute 
•die Artikel von Naters als gegen die Freiheiten der Kirche 
von Sitten erlassen revocieren würden. Die Landleute, nach-
dem sie die Frage an die Zenden gebracht, erklärten, dass 
sie bereit seien, alle gegen die Rechte des Bischofs laufenden 
Capitel zu revocieren, dass sie aber diejenigen, welche den 
bischöflichen Rechten nicht zuwider seien, behalten wollten. 
Esperlin beharrte auf völligem bedingungslosem Widerruf. 
Da gaben die Landleute nach und die Artikel von Naters 
würden annulliert.44) Diese Nachgiebigkeit erklärt sich dar-
a u s , dass die Wahl Esperlins den Landleuten sehr genehm 
war und sie fürchteten, bei Widerstand gegen dessen Be-
gehren könnte eine Einmischung des Papstes und Ernennung 
eines dem Lande fremden Prälaten zum Administrator (wie 
kurz vorher des unbeliebten Andreas Grualdo) erfolgen. And-
rerseits darf es auch nicht zu sehr verwundern, dass Esper-
lin nicht einmal die grosse Mehrzahl der dem Stift ganz 
unverfänglichen Artikel concedieren wollte. Das ganze Statut 
") Die Urk. im Arohiv der Valeria B 55. Abgedr. Gallia Christiana, 
III Nr. 21, p. 444 s. 
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war von Anfang an als für das Stift höchst präjudicierlich 
angesehen worden, der Bischof Wilhelm hatte sich sogar 
wegen seiner Nachgiebigkeit auf päpstliche Vorladung in Rom 
verantworten müssen; man behandelte die Frage von dem 
grundsätzlichen Standpuncte aus, dass der Bischof als der 
weltliche Herr einzig das Gesetzgebungsrecht habe und nichts 
anerkennen dürfe, was die Landleute festgesetzt hätten, wie 
die Artikel von Naters sich kund gaben. Darum berief sich 
Esperlin auch auf die Carolina für sein Begehren. Immer-
hin sind uns die Artikel, im Vergleich mit den cas de costume 
und dem Landrecht des Gardinais Schiner, ein höchst wich-
tiges Document für die Erkenntniss des damals geltenden 
Gewohnheitsrechtes; sie sind auch, trotz der formellen Auf-
hebung, doch bis zu den neuen Statuten des Cardinais als 
das geltende Landrecht betrachtet worden. 
Was die Landleute hier unter dem Drucke politischer 
Erwägungen preisgegeben hatten, holten sie unter den Nach-
folgern Esperlins wieder ein. Dem Bischof Jost von Silinen 
wurde 1487 eine für die bischöflichen Rechte bedenkliche 
Concession abgedrängt. Dann, als die Differenzen mit dem 
Bischof in offenem Aufstand ausgebrochen waren und Jost 
von Silinen gezwungen wurde, vom Bisthum zurückzutreten, 
errichteten die Landleute sofort (19. April 1496) die nocb 
wichtigeren Landsatzungen, welche, wie aus der am Schlüsse 
angegebenen Absicht hervorgeht, zu einer Wahlcapitulation 
für Bischof Niclaus Schiner bestimmt waren. Und unter dem 
Cardinal Matthseus Schiner kam die Landschaft auch zu einem 
vollständigen Landrecht. 
Von dem Landrecht des Cardinais hat man bisher nichts, 
gewu8st ; nicht einmal, dass überhaupt unter Bischof und Car-
dinal Schiner eine solche Gesetzgebung stattgefunden hat, 
ist bekannt gewesen. In den Landrathsabschieden sah ich 
hie und da von dem Landrechte des Cardinais gesprochen,46) 
und fand zufällig kurz darauf in einem nicht catalogisierten 
Convolut auf dem Staatsarchiv eine Handschrift desselben, 
wozu ich später noch eine zweite, unvollständige, aus dem 
Besitze des H. Präfecten Anton v. Riedmatten erhielt. Auch 
in der ersteren Handschrift fehlt der Schluss, welcher das 
iS) Z. B. im Landrath v. 15. Dez. 1539 brachte Brig an, ob sach 
weri, das u. g. h. auch houptm'ann nnd rhatbotten einer lantschaft welti 
' gut dünken, angesechen das unser lantrecht an vil orten dunkel und finster 
ist, zu besichtigen das landrecht, das da gemachet was zu den zeyten säliger 
gedächtnus des Cardinais. 
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sog. Eschatokoll mit dem Datum muss enthalten haben. Da 
sich der Bischof im Eingang als Cardinal bezeichnet, so kann 
die Publication nicht Tor 1511 gesetzt werden ; Anfangs 
dieses Jahres wurde Schiner zum Cardinal ernannt, nach ge-
meiner Meinung (gemäss Raynald, XX 100) am 20. März, 
aber schon der Lucerner Abschied v. 9. Febr. tituliert ihn 
so. Es bleibt also die Zeit vom Jahre 1511 bis zum 30. 
Sept. 1522 (Todestag Schiners) offen. 
Und zwar lässt sich das Datum näher auf die Jahre 
1511—1517 bestimmen. Nach dem Landfrieden vom 12. Sept. 
1517 kann das Landrecht nicht mehr erlassen worden sein, 
weil der Cardinal durch diesen Act förmlich aus dem Lande 
vertrieben wurde und fortan bis zu seinem Tode mit den 
Landleuten gänzlich zerfallen war. Dem gegenüber kann der 
Umstand nicht ins Gewicht fallen, dass in Art. 1 des Land-
friedens das Landrecht, welches die Landleute zu schirmen 
geloben, als „durch unsre altvordern ufgericht" bezeichnet 
wird, denn so konnte gesprochen werden, auch wenn die neue 
Redaction des Cardinais schon bestand, weil dieselbe doch 
ganz der Ausdruck alten Gewohnheitsrechtes der Landschaft 
war. Ja eine andere Stelle des Landfriedens möchte auf den 
ersten Blick als direct von dem Landrecht des Cardinais . 
sprechend angesehen werden. Unter den dem Cardinal vor-
geworfenen Verunglimpfungen des Walliser Volkes kommt 
nämlich auch folgende vor: „Item sprach der Cardinal, das 
die landlüt von Wallis beruften sich eines landrechts, das 
wer gemacht mit der matzen und mit gewalt, und legen vor 
dem schloss, do der byschof in was, hettin dar tragen ein 
grossen häufen holtz und sprechin, wölt er inen das landrecht 
nit versiglen, so wöltin aber sy den byschof darin verbrennen." 
Könnte das auf den Cardinal selbst bezogen werden, so wäre 
dadurch hergestellt, dass ihm das Landrecht in ähnlich ge-
wal t tä t iger Weise abgetrotzt worden sei wie weiland die 
Artikel von Naters dem Bischof Wilhelm von Raron. Aber 
ich möchte doch eher annehmen, dass was Schiner in dieser 
Hinsicht mag gegen die Landleute geäussert haben, nicht auf 
einen solchen ihm selbst widerfahrenen Tumult, von dem 
wir sonst nichts wissen, sondern entweder auf das Ereigniss 
von 1446 bei Naters, oder, was noch wahrscheinlicher ist, 
auf die Belagerung des Jost v. Silinen in Sitten 1496 Bezug 
hat, in Folge welcher dieser Bischof genöthigt wurde, vom 
Bisthum abzutreten, und die Landleute die Landsatzungen • 
vom 19. April 1496 errichteten. Auf letzteres Ereigniss weist 
die Fortsetzung obiger Stelle: „Wyter hat der byschof zu 
<VII, 163) Die Kechtsbildung der Landschaft Wallis. 31 
Sitten uf dem kilchhof syn byschofliche zierd abzogen vor 
dem heiltura sant Theodors, do sein ampt ufgeben und ge-
sprochen, er wolt lieber den tod lyden dann verwilligen, darzu 
inen die landlüt weiten gewaltenglich zwingen." Ueberhaupt 
erscheint diese von den Landleuten so übel vermerkte Aeus-
serung des Cardinais nur als eine Illustration des seit Jahr-
hunderten von den Patrioten gegen die Bischöfe geübten Ver-
fahrens, das Schiner laut derselben Quelle in die folgende 
drastische, aber nicht unwahre Schilderung gefasst hat te: 
„unsere altvordern sigin sither hundert, zweyhundert jaren 
der gröbi und unstüme gesin, das sy kein byschof nie hant 
gelassen, sy habent sy gewaltenglich überfallen und mit der 
matzen recht wol erpantschet, ouch etlich erwürgt, erstochen 
und zu den zinnen us geworfen, ouch etliche vertriben, darumb 
wundert inen nit, das man mit im also huss hab." 
Gegen eine unter ähnlichen Vorgängen erfolgte Abtrotzung 
des Landrechts vom Cardinal spricht vor Allem der Eingang 
dieses Landrechts selbst, der dasselbe, in anscheinend sehr 
unbefangener Weise, als eine Arbeit des Friedens, hervorge-
gangen aus gründlicher Berathung mit dem Landrath, be-
zeichnet. So hätte der Cardinal bei einem ihm unter Drohung 
des Verbrennens abgezwungenen Landrechte nicht gesprochen, 
und auch die Landleute selbst, trotz ihrer „Gröbi und Un-
stüme", ja gerade wegen derselben, hätten ihm solches zu 
unterschreiben nicht zugemuthet, so wenig als sie in den 
Artikeln von Naters die Entstehung derselben in dieser Art 
gefälscht haben. Wird daher die Aufstellung des Landrechts 
einer Zeit angehören, da der Cardinal mit den Landleuten in 
gutem friedlichem Vernehmen gestanden, so haben wir nur 
die Wahl zwischen den ersten Wochen des Cardinalats (Ende 
März und Anfang April 1511) und dem Winter 1513 auf 1514. 
Aus folgenden Gründen. Im Frühjahr 1511 befindet sich 
Schiner noch in vollem Besitze der bischöflichen Herrschaft 
und urkundet z. B. noch am 9. April 1511 zu Gunsten der 
Leute von Liddes (unten Uebersicht Nr. 509). In dieser Zeit 
könnte auch die definitive Ausfertigung des schon vorher vor-
bereiteten Landrechts erfolgt sein. Aber noch im April 1511 
muss Schiner vor dem ins Wallis zurückkehrenden Georg 
Supersax in die schweizerische Eidgenossenschaft weichen, 
kommt nur für kurze Zeit und in Entzweiung mit dem Land-
rath wieder ins Land und entfernt sich unmittelbar nach dem 
Bechtstag zu Sitten vom 28. Juli 1511 heimlich wieder. Von 
da an ist seine Anwesenheit im Wallis nicht nachweisbar bis 
in den Spätherbst 1513. Selbst wenn er vorübergehend nach 
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dem glorreichen Aasgang des Feldzugs von Pavia (1512)^ 
der seinen Triumph über die Partei Supersax mit sich führte, 
im Wallis gewesen sein sollte, wäre er kaum zu solcher Thä-
tigkeit des Friedens, wie das Landrecht sie voraussetzt, ge-
kommen. Ebenso war Schiner den grössten Theil des Jahres 
1513 in Italien festgehalten. Nun aber trat mit dem Sieg 
der Eidgenossen bei Novarra (6. Juni 1513), der Italien für 
einmal gründlich von den Franzosen befreite, und dem Frieden 
von Dijon (13. Sept. 1513) volle äussere Ruhe in der euro-
päischen Politik ein, und jetzt kehrte der Cardinal, der noch 
am 26. Sept. 1513 in Cremona sich befand, nach seiher Heimat 
zurück. Schon im April 1514 durch die neu ausgebrochene 
italiänische Frage wieder nach Italien zurückgerufen, war er 
von da an seiner Heimat entfremdet, beständig auf Reiser» 
im Dienste der päpstlichen Politik bis nach London hinaus, 
dann im Feldlager in der Lombardei, und seit der verhäng-
nissvollen Schlacht von Marignano betritt er, so viel ich sehe, 
nur einmal noch, kurz vor dem Landfrieden von 1517 (Ende 
August) das Wallis, er erscheint in Münster, und wird sofort 
(am 30. August) von Supersax wieder in die Fremde getrieben. 
So bleibt von dieser Periode nur der Winter 1513 auf 
1514 übrig, und auf diese Zeit passen die Eingangsworte des 
Landrechts „armorum strepitu quiescente et cessante" so 
trefflich, dass ich die Abfassung des Landrechts ihr zuweisen 
möchte. 
Für die Zeit, welche zwischen dem Landrecht des Car-
dinais und dem des Hildebrand von Riedmatten (1571) liegt, 
. fliessen die Quellen für Erkenntniss der Rechtsentwicklung 
reichlich. Das Archiv der Bourgeoisie von Sitten bewahrt 
die Protokolle der Landrathssitzungen von 1523 bis 1762. 
Diese in deutscher Sprache abgefassten „Landrathsabschiede" 
sind in 24 starke Foliobände gebunden, von denen allerdings 
der 20ste, die Jahre 1678—1689 enthaltend, verloren ist. 
Ich habe diese Bände sämmtlich nach der uns hier angehen-
den Richtung excerpiert und gebe in der üebersicht das darin 
Gefundene regestenartig wieder. Um dort des Citierens über-
hoben zu sein, gebe ich hier die Vertheilung der Jahre auf 
die einzelnen Bände an: 
B a n d l : 1523—1532. I I : 1533—1543. I I I : 1544—1555. 
IV: 1556—Aug. 1562. V: Aug. 1562—1569. V I : 1570—1576. 
VII : 1577—1583. V I I I : 1584—1589. I X : 1590-1593. X : 
1594—1599. X I : 1600-1605. X I I : 1606-1614. XIII:: 
1615—1619. XIV: 1620—1623. XV: 1622—1626. X V I : 
1627—1634. XVII : 1635—1646. X V U I : 1647-1659. XIX: 
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1660—1677. X X : 1678—1689 fehlt in Sitten.*6) X X I t 
1690—1699. X X l i : 1700r-1719. XXI I I : 1720—1743. XXIV: 
1744—1762. 
Der nachfolgenden Uebersicht die Aufzählung der ein-
zelnen'gesetzgeberischen Erlasse zuweisend, werfe ich hier 
an der Hand der Absohiede einen Blick über die Landrechts-
entwicklung nach: ihren allgemeinen Tendenzen, 
Im Proces8gange vor hohen und niedern Gerichten waren 
grosse Uebelstände fühlbar, namentlich gab das bischöfliche 
Hofgericht zu Sitten Anlass zu vielen: Klagen über ungebühr-
liche Weitläuftigkeit des Verfahrens und „Ausflüchte", wo-
durch grosse Kosten erwachsen. Das Landrecht des Cardi-
nals hatte das Prooessrecht nur sehr kurz berührt. Schon 
auf dem Weihnachtslandrath von 1522 wird über „Kürzerung 
des Rechten" verhandelt, es liegt auch in einem Convolut 
des Sittener Bourgeoisiearchivs unter einzelnen, auf lose Blätter 
geschriebenen Abschieden von 1501—1523 ein Entwurf vom 
21. Dec. 1522 vor. Wesentlich davon abweichend ist die Re- | 
daction der Processordnung, die im Weihnachtslandrath 1525 
unter dem Titel „Nüwe Artickel Kürtzerung des Rechten" | 
definitiv ist festgestellt worden.47) Ueber die Handschriften, 
die mir von dieser Processordnung bekannt geworden, wird 
unten bei Abdruck derselben berichtet werden. 
Aber nicht bloss das Prooessrecht erschien revisions-
bedürftig, wir haben (Anin. 45) bemerkt, dass 1539 das Land-
recht überhaupt als dunkel und finster erfunden war; in diesem 
Jahre lag dem Landrath sogar schon ein neuer Entwurf vor, 
der in den Zenden bereits war berathen worden, und zu dem 
die Rathsboten die Bemerkungen ihrer Zenden auf dem Land-
tag eingaben. Es waren nur wenige Artikel beanstandet, so 
dass eine Einigung leicht schien, doch kam es zu keinem 
Beschlüsse, und als auf dem Maienlandtag 1541 der procu-
rator fi8calis Hieronymu8 Wälschen sein Honorar „für die 
nüwen Landrecht zu schriben" verlangte, wurde dieses Be-
gehren in Bedacht genommen. 
Der Gedanke einer vollständig neuen und umgestaltenden 
**) Der Hanpttheil der bezüglichen Abschiede war im Archiv der 
Bfrtgergemeinde'Visp zu finden, wo nächst Sitten die reichste Sammlung 
vorhanden ist. Da diese Protokolle (Abschiede) immer für alle Zénden sind 
ausgefertigt worden, so sollten sie eigentlich siebenfach vorbanden sein, 
aber in den meisten Zendenarchiven sind sie verloren gegangen. 
**) Dass sie in den einzelnen Zénden lange- auf die Publication und 
Einführung hat warten müssen, ist schön oben Ende des § 2 angeführt. 
(Irrihinnlich steht dort mehrmals K. deis Rechtens statt des Rechten.) 
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Redaction des Landrechts wurde jetzt zunächst aufgegeben, 
dagegen schlug der Bischof Johannes Jordan (1548—1565) 
einen Weg ein, der auch später (nach dem Landrecht von 
1571) wieder betreten wurde: er Hess die seit den Zeiten 
des Cardinais ergangenen Landrathsabscbiede sammeln und 
als Nachtrag zum Landrechte zusammenstellen. Diese Samm-
lung, beginnend mit dem Abschied yom 20. Dec. 1503 über 
Friedgebot (unten Uebersicht Kr. 32) und bis in das Jahr 
1550 reichend, übrigens die Abschiede nicht genau chrono-
logisch aufführend, kenne ich aus vier Abschriften, zwei in 
lateinischer und zwei in deutscher Redaction ; die zwei letzteren 
sind Papierhefte im Archiv Valeria, 4, 2 signiert, beiden fehlt 
der Schluss ; die eine lateinische ist ein Papierheft im Archiv 
der Bourgeoisie Sitten, Tiroir 131 Nr. 14, die andere befindet 
sich in einem, Herrn Abbé Gremaud gehörigen Bande, be-
titelt Miscellanea Vallesiana, und ist gegen den Schluss sehr 
beschädigt. Diese Abschriften sind unter sich nicht völlig 
übereinstimmend. Dass aber diese Sammlung ein auf förm-
lichem Landrathsbeschluss beruhender Landrechtsnachtrag 
war, gleich den Additiones von 1598 und der Revision von 
1780 (s. unten), beweist der Eingang, aus dem ich das 
Wesentliche hier mittheilen will. 
Nos Johannes Jordani Dei gratia episcopus Sedunensis 
praefectus et comes Vallesii pro commodo et profiguo rei-
publicae terrae Vallesii proque communi bono ac tranquillo 
statu subditorum nostrorum ab aqua Morgiae superius quam 
inferius promovendo de consilio ac matura deliberatione mag-
nifici et praestantis viri Johannis Kalbermatter ballivi terrae 
Vallesii ac circumspectorum providorum ac honestorum viro-
rum (folgen die Namen) oratorum Septem desenorum sub-
séquentes constitutiones, ordinationes, décréta et statuta jam 
exactis decern lustris in generalibus cohsiliis patriotarum édita, 
quae oblivionis dispendio apud plerosque abolita frugi esse et 
utilitati cedere reipublicae nostras poterant . . . (Hauptsatz un-
beendigt). Cum igitur nullum statutum nullaque lex videan-
tur ab initio sufficienter ad omnia fuisse promulgata, sed 
correctione quodammodo indigere, ut ad humanae naturae 
versibilitates et machinationes sufficiant, ne quoque parti-
bus litigantibu8 in longum protrahendi relinquatur occasio, 
easdem constitutiones gnava opera et dedita diligentia de et ex 
libro arrestorum generalium terrae Vallesii perquiri et in 
hoc compendium describi fecimus sub titulis subinfertis ao 
denuo ad audientiam communitatum Septem desenorum terras 
Vallesii eosdem articulos proferri ac publice perlegi curavi-
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mus. Quibus intelleotis ipsse communitates eosdem prout et 
prius communi populi suffragio laudaverunt et acceptaverunt. 
Quos per cunctos offioiarios et subditos nostros mediatos vel 
immédiates in judicio et extra plene et inviolabiliter obser-
vari ao eis tanquam legibus uti declaramus. 
Die deutsche Redaction fügt bei: Datum zu Sitten in 
offenem landrat im schloss der Meyrin am XI decembris 
anno do man zalt von der geburt unsers lieben Herren 1550. 
Der Scbluss lautet: cum et sub tali tum protestatione 
per praBlibatum rev. dominum nostrum circa prsemissa omnia 
et singula, videlicet quod nee sibi neque ecclesise suae Sedu-
nensi int'uturum ullatenus in franchesiis, libertatibus et im-
munitatibus Regalise etiam circa styli curiae abbreviationem 
prsejudicari possit, quod illis derogare nllo modo non intendit. 
Die einzelnen Abschiede, welche die Sammlung bilden, 
werden in der Uebersicht aufgeführt, das Werk als Ganzes 
hat keine selbständige Bedeutung. 
Mit diesem Werke hatte Bischof Johann Jordan die Be-
gehren nach Revision des Landrechts vorläufig zum Schweigen 
gebracht, und auch der Landrath war in der nächsten Zeit 
von bezüglichen Klagen und Wünschen nicht behelligt. Erst 
im Abschied vom 8. Mai 1570 finde ich wieder eine Notiz, 
„wie von Nöthen, das Landrecht zu verbessern, weil viel Irr-
thums und Miss Verstands brucht." Auf 29. Mai möge daher 
ein jeder Zenden einen weisen Mann nach Sitten schicken 
zu fleissiger Betrachtung aller Landrechte und Abschiede 
und zu neuer Redaction behufs Vorlage an alle Zenden. 
In dem Abschiede 22. Jan./7. Febr. 1571 von Sitten heisst 
«s sodann: „Da verrückter Jahren in Rechtsübungen viel 
Spans sich erhebt, und das Landrecht von dem einen auf 
diese, von dem andern auf andere Weise ausgelegt worden, 
dazu auch kein ganz gründlich und beschlossen und voll-
kommen Landrecht nit gesin ist, , damit künftig sich jeder 
eines ganz vollkommenen Landrechts gegen ein andren wisse 
-zu halten, und damit dem gemeinen Mann, der hievor zu 
Zeiten in etlichen Gerichtshöfen mit schweren langwierigen 
Tägligen (Gerichtsterminen) ist umbzogen worden, geholfen 
werde,,sind die Boten der sieben Zenden zusammengekommen 
und haben alte und neue Landrecht, Statut, Edict, Ordnungen, 
Décret und Satzungen, welche von jeder Zeit her gemacht, 
vornemlich die Kürzerungen des Rechten, welche von unsern 
Altvordern aufgericht und angenommen sind worden, auf 
welche man auch dieses Landrecht, als wyt Gerichtsübung 
belanget, gegründet hat, vorgenommen." Die in der Berathung 
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genehmigte Redaction, deren Verfasser ieh leider nirgend» 
.genannt finde, wurde in alle Zénden zur Prüfung geschickte 
Schon auf dem Landrath vom 25. April 1571 erklärten die 
Boten die Annahme Seitens der Zenden und auch der Bischof 
Hildebrand von Riedmatten stimmte zu. So wurden unter 
dem Datum des 23. Mai 1571 diese Statuta patriœ Vallesii 
puMiciert.48) 
Es hat bisher, da man das Landrecht des Cardinais gar 
nicht und die Artikel von Naters nur sehr oberflächlich 
kannte, bei den Freunden der Geschichte des Wallis vielfach 
die Meinung bestanden, dass diese Statuten von 1571' ein. 
Landrecht des Wallis so zu sagen aus dem Nichts hervor-
gerufen und es mit einem Schlage geschaffen hätten, und 
dann glaubte man weiter den Bischof Hildebrand selbst als 
den Schöpfer desselben und das Werk als die durchdachte 
und reife Frucht seiner Rechtsstudien in Paris betrachten zu 
dürfen. Diese ganze Auffassung ist nun wohl vollständig hin-
fällig. Das Landrecht von 1571 erweist sich als den Ausbau 
des Schiner'schen, wie dieses auf den Artikeln von Naters 
fusst.49) Sehr Vieles ist wörtlich herübergenommen, Vieles 
bloss in der Redaction verändert, Manches allerdings, zumal 
das den Process, die Appellationen, die Pfändungen Betref-
fende, dann auch das eheliche Güterrecht, umgestaltet und 
nach neuen Grundsätzen bearbeitet. Immerhin soll den Sta-
tuten von 1571 der Ruhm und die Anerkennung einer mit 
grossem technischem Geschicke ausgearbeiteten, klar und 
präcis durchgeführten Gesetzgebung ungeschmälert bleiben. 
Ganz zufrieden war man freilich damals mit dem Werke 
nicht. Schon auf dem Maienlandrath 1573 erhob der Bischof 
Anstände gegen das Landrecht, und es wurde beschlossen, 
der Bischof solle mit etlichen verständigen Leuten die neuen 
Landrechte noch einmal übersehen und in dunkeln Orten ver-
bessern. Das geschah und der Bischof legte auf den Weih-
nachtslandrath 1573 neue Redactionen vor, worüber man be-
rieth und sich verständigte. Ein Hauptbeschwerdepunkt des 
Bischofs war der, dass im neuen Landrecht zugelassen sei 
*
8) Nebst einer Uebergangsbestimmung : gegenüber dem Zinsmaxiimini 
(5%) des neuen Landrechts sollen höhere Zinse, die schon vorher bei Grund-
darlehen ausbedangen worden, während der nächsten zwei Jahre noch 
gelten, der Gläubiger soll aber in dieser Zeit das Capital einziehen. 
*•) Man vergleiche die an den Schlnss gestellten Concordanzen der 
aucuns cas de costume, der Artikel von Naters, des Landrechts des Car-
dinais und des Landrechts von 1571. 
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<lasa ledige und uneheliche Personen, die ohne Leibeserhen 
sterben, über das Drittel aller ihrer liegenden und fahrenden 
Güter1 testieren dürfen,60) welches dem Tisch von Sitten (mensa 
«piscopalis) ein grosser Verlust sei, auf welches die Gesandten 
antworteten, das Landrecht setze dafür viele grosse Bussen 
auf, welche vormals nicht gemeldet worden und dem Tisch 
von Sitten Ersatz für jenen Nachtheil bieten ; der Bischof be-
friedigte sich dabei, wenn es erläutert werde. Darauf wurde 
Tjeschlossen, bestimmt zu setzen, dass von allen grossen Bussen 
uer Bichter des Orts 3 U Busse nehmen und das Uebrige dem 
Bischof zukommen solle, vorbehalten die freien Gerichte als 
zu Baron Castlanei nieder Gestilen, Visperthal vor den Buf-
finen, in Simpeln, im Wald Agören und andre Ort. 
Jetzt erst wurde das Landrecht von Bischof, Capitel und 
sieben Zenden besiegelt.61) 
Diese officielle und besiegelte Bedaction war in lateini-
scher Sprache abgefasst, der Sprache, der sich überhaupt das 
Walliser Notariat auch für Privatacte bis zur französischen 
Bevolution bedient hat.51!) Ob ein deutscher Text auch förm-
lich besiegelt wurde, ist mir nicht bekannt. Aber es gab einen 
solchen, wie das ja schon für den Gerichtsgebrauch in den 
untern Gerichten der Zenden und für den Gebrauch des ge-
meinen Mannes nöthig war,63) und zwar war derselbe laut 
Abschied vom Mai 1577 (s. sofort unten) vom Landschreiber 
„gesetzt", hatte also doch auch officielle Bedeutung. Es führten 
aber diese beiden Texte hie und da in Einzelfällen zu ver-
schiedenen Auslegungen, wie wir auch heute bezüglich der 
deutschen und der französischen Texte von Bundesgesetzen 
diese Erfahrung machen. Der Landrath war dann veranlasst, 
eine authentische Erklärung zu Gunsten des einen Textes zu 
geben.6*) 
so) Gemeint ist cap. 101 § 1. 
M) Daher rührt wohl die Aenderung im Datum des Originals im 
Archiv der Valeria. Dort ist nämlich das primo in der Jahrzahl 1571 aus-
radiert, merkwürdiger Weise aber dafür secundo, nicht tertio gesetzt. 
B2) Erst im Maienlandrath 1733 wnrde beschlossen, was in Land-
räthen und Rathstagcn beschlossen und schriftlich verfasst wird, soll in 
keiner andern als in deutscher Sprache aufgesetzt an Räth und Gemeinden 
gebracht werden. 
M) Abschriften des deutschen Textes findet man doch ziemlich selten, 
während solche des lateinischen Textes im Wallis sehr häufig sind. 
M) So schon auf dem Weihnachtslandrath 1575 : der Bischof bringt 
vor, das Landrecht im Artikel von Entführung nnd Entfremdung der Mägden 
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Eine weitere Schwierigkeit erhob sich bald hinsichtlich 
der Authenticität der im Lande gebrauchten Abschriften. Auf 
dem Maienlandrath 1577 wurde beschlossen, dass kein Richter 
Urtheil fällen solle auf eine Copie, die nicht durch zwei 
glaubwürdige Schreiber gegen dem rechten Original collatio-
niert oder aber mit eigener Handschrift des Landschreibers, 
welcher die Landrecht anfänglich in beiden Sprachen auf la-
tein und deutsch gesetzt, unterzeichnet sei. 
Das Landrecht war eigentlich nur für das alte bischöf-
liche Gebiet erlassen. Es erschien aber hauptsächlich in 
Rücksicht auf den chicanosen Processgang im Unterthanen-
gebiet wünschenswerth, es auch dort in Kraft zu setzen. 
Schon auf dem Maienlandrath 1575 wurde beschlossen, di& 
Unterthanen zu ermahnen, dass sie das Landrecht auch an-
nehmen, weil sie sich in beiden Landvogteien, St. Maurice 
und Monthey, mit langwierigen Tägligen umziehen, ein Theil 
sich hält an das geschriebene Recht, ein andrer auf das Sta-
tut Dominical,55) ein Dritter auf das Landrecht. Von einer 
zwangsweisen Einführung wurde aber abgesehen, man bot 
das Landrecht den Unterthanen an, worauf dieselben auch 
sich zur Annahme bereit erklärten, falls ihnen ihre Gewohn-
heiten namentlich in ehelichem Güterrechte und Erbrechte 
vorbehalten blieben. Dies wurde ihnen concediert, das Land-
oder Vogtskinder werde ungleich verstanden, da fast am Ende stehe, dass 
wenn einer ein Vogtskind zur Ehe verkupple ohne des Vogts Wissen und 
Willen, der solle um 60 S gestraft werden ; dieweil solches dem lateinischen 
Buchstab nach auf ein 40, 50 jähriges Vogtskind möchte bezogen werden, 
möge hierum eine Erläuterung beschehen. Nachdem die Boten das lateinische-
Landrecht gegen der deutschen Verdollmetschung gestellt, haben sie ge-
funden, dass der Verstand des lateinischen sich weiter erstrecken mag weder 
das deutsch, dagegen aber dass der wahre Verstand des deutschen das la-
teinische übertreffe, doch sich darüber so weit erläutert, dass die Basse 
der 60 U verwirkt sein solle durch die, so einen Knaben unter 18 oder ein 
Meitlin unter 16 Jahren ohne Wissen und mit Widerwillen ihres Vaters, 
Mutter, Vögten und Freundschaft in die Ehe sich zu ergeben verkuppelten. — 
Es bezieht sich das auf cap. 131, wo die deutsche TJebersetzung für pu-
pillos utriusqne sexus sagt: junge kündt, sie seyn knöblein oder meydtlini, 
und für inducens tales : so ein mönsch solche kündt aufwieste. 
M) D. h. die sog. Statuta dominicalia (so genannt wohl wegen der im 
Eingang aufgezählten Sonn- und Festtage, an denen keine Gerichtsaudienzen 
stattfinden) des Herzogs Amadeus v. 26. Juni 1423, eine ausführliche Pro-
cessordnnng für das ganze savoyische Gebiet auf Grundlage der Cleni. 
Saepe (c. 2 Clem. de V. S. 5,11). 
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recht somit nur als subsidiäres Recht eingeführt, das Man-
gels ausdrücklich verbriefter Gewohnheiten Geltung haben 
solle. 
Es ist bereits erwähnt worden, dass das Landrecht von 
1571 schon von Anfang an als erläuterungs- und ergänzungs-
bedürftig betrachtet wurde. Gelegentlich einer auf Wunsch 
des Officials gegebenen authentischen Interpretation von Art. 
41 § 266) wurde festgesetzt: Erläuterungen späniger Artikel 
des Landrechts sollen in die Abschiede verfasst, durch den 
Landschreiber in ein besonderes Buch eingetragen und über 
etliche Jahre hinten zu an die Landrechte geschoben werden. 
Ja auf dein Weihnachtslandrath 1577 ergieng sogar der Be-
schluss, der Landeshauptmann wolle zu gelegener Zeit etliche 
verständige Landleute, die ihm dazu zum dienlichsten be-
dunken, zu sich berufen, das Landrecht von Neuem über-
sehen , und was dunkel oder in zweierlei Verstand möchte 
gezogen werden, bass erläutern, auch die Zusätze der"Er-
läuterungen schriftlich vor Eäth und Gemeinden aller sieben 
Zenden kommen lassen. Sodann Abschied v. 26. März 1578: 
Alle Richter sollen dem Hauptmann schreiben, was für Ar-
tikel des Landrechts vor ihnen und ihrem Gericht bisher in 
zweierlei Verstand gezogen oder für dunkel erachtet worden. 
Auf dem Landtag zu Sitten am 30. Juli 1594 erschien 
vor gesessenem Rath der „guldy schryber" Niclaus Heckman 
und legte drei Exemplare des Auszugs vor, den er aus den 
Abschieden, so seit dem neuen Landrecht ausgegangen, ge-
macht habe von den namhaftesten Artikeln, Verbesserungen 
oder Erklärungen der Landrechte, auch Satzungen, so nütz-
lich und zu Kürzerung der Rethtshändel dienen. Er habe, 
sagte er, viel Mühe damit gehabt, weil er die Abschiede in 
verschiedenen Zenden habe zusammensuchen müssen. Es 
wurde beschlossen, diesen Auszug durch je einen Mann von 
jedem Zenden mit den Abschieden vergleichen und verbessern 
zu lassen. 
Für das Folgende lasse ich einfach die Abschiede reden. 
Weihnachtslandrath 1595: betreffs Auszug aus den Ab-
schieden, die seit Annahme des neuen Landrechtes ergangen: 
der Landeshauptmann und Abgesandte aus den Zenden sollen 
über die im letzten Decemberlandtag erwähnten Rechtsfragen 
Bericht erstatten (es betrifft Ablösung von Pfandsummen und 
Nachbarrecht bezüglich Baumnähe). 
M) Auf dem Weihnachtslandrath 1575; die Interpretation wurde 
übrigens auch erst nach Anfrage der Zenden ertheilt. 
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Laridrath: 1597, 7./15. Juni : Der Beschluss, .zu :Kürzerung 
der Rechtshändel eine Revision der neu.angenommenen.Land-
rechte zu thun und alle seither zur Erklärung der dunkeln 
Artikel gemachten Abschiede in ein Summarium zu bringen, 
ist ausgeführt, und haben die dazu Verordneten ihre Arbeit 
vorgelegt, und diese soll in die Gemeinden geschickt werden, 
und was von Abschieden unverändert aufgenommen worden, 
soll für eine immerwährende Satzung gleich als die Landrechte 
gehalten werden. 
Weihnachtslandrath 1597: Wegen des Summarium, da 
dasselbe wegen Kürze Zeit nicht in alle Gemeinden hat ver-
schickt werden können, auch in einer so wichtigen Sache 
nöthig ist sich wohl zu bedenken, ; hat man die Sache ver-
schoben bis nächsten Maienlandrath. 
Maienlandrath 1598 (Sitten): Bischof, Capitel und Land-
rath beschliessen über Revision, Erläuterung und Zusatz des 
Landrechts nach vielem Rathschlagen etlicher späniger Ar-
tikel, wie dann Räth und Gemeinden aus dem so durch den 
Landschreiber zu erster Gelegenheit in die Zenden geschickt 
wird, mögen Bericht empfahen, bei welchem es gar und ganz 
bleiben soll, damit ein solch loblich und nothwendig Werk 
nicht länger aufgezogen werde, mit gleichem Vorbehalt wie 
am Ende des Landrechts, dass auch diese Revision den 
Rechten des Tischs zu Sitten u. s. f. keinen Abbruch thun 
soll. Jedoch haben Bischof und Capitel begehrt über den 
Artikel der jährlichen Zins so weder ewig noch ablösig, und 
wie man sich deren freien mag (Additiones Art. 55) , noch 
sich bas zu bedenken, welches bis auf Weihnachtslandrath 
bas zu bedenken aufgeschoben. 
So entstanden die Zusätze, welche den Namen und Titel 
führen : 
Ad pristina patriae Vallesii Statuta Additiones aliquot 
ad quosdam articulos elucubrandos in revisione eorundem 
novissime facta subjunctae. 
Die zahlreich vorkommenden Handschriften des latei-
nischen Textes schon weichen in Zahl der Artikel und in 
kleineren Redactionspuncten von einander ab; vollends aber 
ergiebt sich eine grosse Verschiedenheit des lateinischen 
Textes gegenüber dem deutschen. Jener ist über die Massen 
knapp, wo dieser in behaglicher Breite, aber eben darum 
auch viel genauer den Gegenstand behandelt, ja es ist oft 
die Identität zwischen beiden schwer zu erkennen. Die la-
teinische Redaction ist abgedruckt auf S. 137 ff. der von Proff. 
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und Gerichtspräsident Cropt in Sitten veranstalteten Ausgabe 
des Landrechts von 1571, deren Titel lautet: Statuta Val-
lesiae, cum duabus revisionibus. Seduni 1843. In der Ueber-
sicht der Rechtsquellen werden die einzelnen Landrechtsah-
schiede, aus denen sich dieser Nachtrag von 1598 zusammen-
setzt, grossentheils, soweit ich sie aus den Protokollen .er-
mittelt babe, nach der deutseben Fassung mitgetbeilt. 
Das 1598 eingeschlagene Verfahren wurde auch für die 
Zukunft im Auge behalten. Aus den Abschieden habe ich 
blos noch bemerkt und notiert: 
Weihnachtslandrath 1634 Sitten: Da früher beschlossen 
worden, ein Landbuch zu machen und alle Satzungen, die 
von der Revision der Landrechten her sind verabschiedet 
worden, darin einzutragen, so wird eine Commission ernannt, 
welche diese Satzungen ausziehen und zusammenstellen soll. 
Zur Ausführung ist diese zweite Revision erst kurz vor 
der Revolutionszeit gelangt, im^Maünrandrath 1780, und 
awar gemäss dem Beschluss von 1733 (oben Anm. 52) in 
deutscher Redaction. Handschriften derselben sind sehr zahl-
reich, ebenso solche der für das Unterwallis angefertigten 
französischen Uebersetzung, deren eine in der angeführten 
Ausgabe der Statuta Vallesiae S. 171 ff. abgedruckt ist. 
Ich würde gern den deutschen Text, soweit er nicht schon 
in der Uebersicht der Landrathsabschiede aus den Proto-
kollen kann datiert und mitgetheilt werden, publicieren, wenn 
es der für diese Veröffentlichung zulässige Raum gestatten 
würde. 
B. Zendenrechte und Ortsrechte. 
Die Zenden betrachteten sich bezüglich der Gesetzgebung 
als souverän, wir haben schon vielfach Anlass gehabt zu 
bemerken, dass der Landrath keinem Zenden durch einen 
Mehrheitsbeschluss ein Geseta aufnöthigen konnte, dass die 
Zenden vielmehr gegen alle Beschlüsse und Gesetze des Land-
raths sich volle Unabhängigkeit wahrten und dieselben nach 
freier Selbstbestimmung annahmen oder ablehnten. So geht 
denn auch neben der Landesgewohnheit und der Landesge-
setzgebung ein besonderes Gewohnheitsrecht und eine Par-
ticulargesetzgebung der einzelnen Zenden nebenher, und in 
wichtigen Fragen hat oft das Lan'lrecht die Zendengewohn-
heiten vorbehalten, z. B. Landrecht von 1571, Art. 48, I 
§ 4 i. f. Die uns erhaltenen Aufzeichnungen von Zenden-
statuten sind aber nicht gerade sehr zahlreich, wir werden 
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isie in der Uebersicht aufzählen, und verweisen hier nur auf 
die besonders bedeutenden des Zenden Leuk v. 1338 (bei 
Gr. IV Nr. 1719), des Zenden (resp. Hauptdrittels) Raron v. 
1548, und des Zenden Brig von 1418 und 1516. 
Ungemein reichlich aber fliessen die Quellen für einzelne 
Ortsrechte. In erster Linie stehen die Statuten der Stadt 
Sitten, welche den Fortschritt aus einer hotrechtlichen Bi-
schofsberrschaffc zu freier Selbstverwaltung darstellen. Das 
älteste, um das Jahr 1217 erlassene Stadtrecht (Gr. I Nr. 265) 
mahnt nach Inhalt und Form vielfach an jene Statuten deut-
scher Städte, deren Typus in dem sog. Wormser Hofrecht 
des Bischofs Burchard dargestellt ist. Das Stadtrecht von 
1269 (Gr. I I Nr. 751) gewährt der Bürgerschaft schon einen 
Stadtrath für Berathung von Gemeindesachen, insbesondre 
für Begelang der Almendnutzung (isti sunt XII consules qui 
de consilio dominorum debent de omnibus communitatibus 
ordinäre). Schon sehr viel reicher entwickelt ist die Selb-
ständigkeit der Stadt in dem Freiheitsbrief des Bischofs Phi-
lipp I . v. 12. März 1339 (s. unten Näheres in der Uebersicht). 
Im 15. Jahrhundert hat sich eine eiulässliche polizeiliche Ge-
setzgebung des Stadtrathes entwickelt. 
Auf schon viel bescheidenerem Fusse bewegen sich die 
Statuten der Burgschaften von Leuk und Visp, welche wesent-
lich nur Polizei- und AlmendSachen betreffen. Und je kleiner 
die Ortschaften werden, desto mehr schrumpfen die Statuten 
zu blosen Einungen über Dorfgenosssamerechte, Almend-
nutzung u. dgl. zusammen. Ein im Oberwallis hiefür be-
liebter Name ist Bauernzunft. Dieselben sind, ausserordent-
lich zahlreich und würden für eine Darstellung der alten 
und vielfach bis auf den heutigen Tag bewahrten genossen-
schaftlichen Verhältnisse und Rechte ein prächtiges Material 
bieten. 
Von den Particularrechten des Unterwallis finden sich 
die ältesten aus der Zeit der Savoyischen Herrschaft bis 
zum Jahre 1375 bei Gremaud abgedruckt. Was ich aus 
späterer Zeit kenne, wird unten zusammengestellt werden. 
Die wichtigsten sind die gelegentlich der Einführung des 
Landrechts von 1571 vorbehaltenen und verbrieften Statuten 
über Erbrecht und eheliches Güterrecht. 
Die nachfolgende Uebersicht kann keinerlei Anspruch 
auf Vollständigkeit erheben. Selbst von dem, was ich mir 
aus den einzelnen Dorfladen notiert habe, muss ich schon 
Manches weglassen, um den Umfang dieser Uebersicht nicht 
zu sehr anschwellen zu lassen. Der Canton Wallis ist über-
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aus reich an Archiren und Eechtsquellen aller Art. Jede 
Ortschaft his in die entlegenste Dorfgemeinde in Thälem 
und auf Höhen, welche weit ab von den Hauptwegen liegen, 
hat ihr Archiv mit reichen Schätzen zumal für das Studium 
der alten Alp- und AlmendVerhältnisse. Bei mehrmaligem 
Besuche des Wallis von Vouvry bis zum Bhonegletscher 
hinauf habe ich wohl die Archive der Hauptortschaften und 
die Dorfladen vieler kleinerer Gemeinden durchstöbert, aber 
noch mehr, entlegenere, nicht aufsuchen können, und auch 
bezüglich jener kann ich nur die Hoffnung aussprechen, nicht 
mit Zuversicht bebaupten, dass mir besonders Wichtiges 
nicht entgangen sei Unzweifelhaft ist noch manches Schöne 
zu finden, aber ich habe geglaubt für einmal jetzt abschliessen 
zu sollen und späteren Forschern das Weitere überlassen zu 
dürfen; und ein Recht dazu glaube ich immerhin zu haben, 
da des Neuen genug in dein hier Mitgetheilten enthalten und 
zumal in der Geschichte der Entwicklung des Landrechts die 
Hauptlücke ausgefüllt ist. 
Nicht unterlassen aber kann ich, mit wärmster Aner-
kennung die Aufnahme zu verdanken, die ich überall im 
Wallis für meine Nachforschungen gefunden habe. Zunächst 
bei der Regierung des Cantons und dem trefflichen Archivar 
der Archive des Domcapitels auf Valeria und der Bourgeoisie 
von Sitten, Herrn Domherrn Grenat, dann aber auch bei 
allen Gemeindevorständen im Unter- und Oberwallis ohne 
Ausnahme, die sich oft nicht haben verdriessen lassen, von 
ihrer Feldarbeit abgerufen zu werden, um ihre Dorfladen zu 
öffnen, und die — was besonders vergnüglich war — sich 
dann mit Interesse und Freude ihre alten Ordnungen vor-
lesen Hessen und ihre verständigen Bemerkungen darüber 
machten. Ich kann hier nicht alle die Namen aufzählen, 
deren Träger sich so freundlich entgegenkommend bewiesen 
haben, aber ich sende ihnen diese Blätter zum Zeichen, dass 
sie nicht bei mir vergessen sind. Zum Schluss verdanke ich 
noch die Mitwirkung dreier Freunde : des Herrn Dr. K. Steh-
lin von Basel, der mich auf einem Besuche im Wallis be-
gleitet und sich namentlich mit mir in das Excerpieren der 
Landrathsabschiede getheilt hat ; des Herrn Abbé J. Gremaud 
in Freiburg und des Herrn Pfarrer F. Schmid in Morel, der 
zwei in der Walliser Geschichte wohl bewanderten Forscher, 
welche beide mir ihre reichen Collectaneen von Urkunden zur 
Durchsicht und Benutzung vorgelegt haben. 
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Uebersicht der Rechtsquellen des Wallis. 
I. Das Landrecht. 
1. 1291, Jan. 3. Erwähnung von „jus et terrae consuetude" 
bezüglich des Vorzugs des primogenitus ex prima uxore 
bei Erhgang. 
(Gr. V Nr. 2180.) 
2. Anfang XIV. Jahrh. Articuli consuetudinis correct/' perepis-
copum ei eias consilium generale, hauptsächlich den Pro-
cess betreffend. 
(Gr. III Nr. 1483.) 
3 . 1331, März 1. Verbot an die Notare, Verträge auf länger 
als acht Jahre auszufertigen zu Präjudiz des Canzlei-
rechtes des Capitels betreffend immerwährende Contracte. 
(Gr. IV Nr. 1625. Vgl. das. II Nr. 1027.) 
Ein gleiches Verbot von Usurpation der Canzleirechte des 
Capitels 1338 Aug. 6 (Gr. IV Nr. 1725), Erneuerung 
1340 April 7 (Gr. IV Nr. 1798), und 1378 Aug. 21 
(Archiy Valeria), letztere mit Erweiterung der acht Jahre 
auf neun. 
4. 1329—1337, Febr. 1. Reglement des Domcapitels über 
die Canzleitaxen. 
(Gr. IV Nr. 1702.) 
5. 1339, Juli 9. Landrathsabschied über Gerichtsstand. 
(Gr. IV Nr. 1771.) 
6. 1340, Mai 4. Statut des Capitels über Bestrafung der 
gegen Nr. 3 handelnden Notare und Schreiber. 
(Gr. IV Nr. 1800.) 
7. 1345, Aug. 5. Eidesformel derCanzleibeamten des Capitels. 
(Gr. IV Nr. 1889.) 
S. 1346, Juli 11/25. Kundschaftsaufnahme über die Gerichts-
barkeit des Capitels, besonders im Schloss Valeria. 
(Gr. IV Nr. 1911.) 
9. 1347, Febr. 9. Statut über Freiheit des Verkehrs im Wallis. 
(Archiv der Bourgeoisie Sitten, Tiroir 131 Nr. 5 Perg.) 
Guychardus Sedun. episcopus et plures tarn canonici nobiles 
quam alii qui vénérant in armis ad mandatum episcopi 
maxime de capitulo Sedunensi, de Leuca, de Sirro, de 
Annivisio, de Vercorens, de Granges, de Ayent, de Seduno, 
de Savisia, de Chamoson et de Martigniaco statueront, 
quod nullus offendat mercatores vel alios transeuntes per 
terram Vallesü; offendens sen auxilium dans ineurrat penam 
corporis et heris, de qua pena nulla fieri valeat gratia 
usque quartam generationem. Sub eadem pena qui videbunt 
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mercaforibus sen transenntibus offensam fieri, oflfensam pas-
sum defendant et offendentem detineant et curie episcopi 
tradant. Nullus predam faciat hominum, rerum vel ani-
malium, nisi licentia a domino episcopo obtenta, sub eadem 
pena. Das wird 1348, April 3 und später von zahlreichen 
Personen aus besagten Gemeinden feierlich beschworen. 
10. 1347, Nor . 22. Bischöfliche Anerkennung der bindenden 
Kraft der Urkunden , die nach dem Formular der Capitel-
canzlei gefert igt sind, für Par te ien und Richter . 
(Gr. IV Nr. 1925.) 
11 . 1355, Ju l i 6. Bes tä t igung der Canzleirechte des Capitels 
durch P e t e r von Aarbe rg als vicarius et capi taneu» 
general is pa t r iae Vallesii. 
(Gr. V Nr. 2026.) 
12. 1365, J u n i 2 1 . Bestä t igung der Canzleirechte des Capitels 
durch Kaiser K a r l I V . 
(Gr. V Nr. 2097.) 
13. Um 1400. Aufzeichnung von Walliser Gewohnheitsrecht : 
„aucuns cas de costume". 
(Gr. IV Nr. 1973.) 
14. 1422, Jun i 17. Aufzählung der Gebühren des ballivus 
gelegentl ich jder Ernennung des Joh. Henggar t zu diesem 
A m t durch den Bis thumsrerweser Andreas v. Gualdo . 
(Gallia Christiana, XII Nr. 19 p. 440 s.) 
Besoldung 150 fl. jährlich und Naturalien; alle kleinen 
Bussen erhält er ganz, von den Bussen bis auf 60 sol. 
ein Drittel, von den Bussen über 60 sol. das Fünftel, von 
rückständigen Bussen aus der Zeit vor seinem Amtsantritt, 
die er noch eintreiben muss, ein Zehntel. 
15 . 1428, Aug . 7, Verordnung der Landleute über Hexen-
verfolgung. 
(Unten vollständig abgedruckt.) 
16. 1435, März 16. Landes- und Gerichtsverfassung vereinbart 
durch Bischof und Landleute. 
(Unten rollständig abgedruckt.) 
17. Erste Hälfte des X V . Jahrh. Weisthum über Walliser Ge-
wohnheitsrecht. 
(Unten rollständig abgedruckt.) 
18. 1446, Jan. 28. Statuta patriae Vallesii, sog. Artikel TOB 
Naters. 
(Unten rollständig abgedruckt.) 
19. 1474, J u n i 8; Abschied von Bischof und Landra th über 
Münze und Hausieren. 
(Archir Valeria, Diarium episcopi Waltheri Snpersazo, w» 
eine weitere Münzordnung desselben Bischofs ron ca. 1480.) 
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20. 1487, Mai 18. Capitulation des Bischofs Jost von Silenen. 
(Unten im Wesentlichen mitgetheilt.) 
21. 1496, April 19. Landsatzungen der sieben Zenden des Wallis, 
zu einer Wahlcapitulation für Bischof Niclaus Schiner 
bestimmt. 
(Unten vollständig abgedruckt.) 
22. 1501, Febr. 8. Straflosigkeit einer TödtuDg zur Rächung 
eines Verwandten. 
(Pfarrarchiv Biel, Nr. 35.) 
Hans Tschan hat den Peter Wolleb in der Grafschaft 
Biel erschlagen. Der Landrath spricht ihn frei, weil er 
einen von Wolleb getödteten, innerhalb des vierten Grades 
mit ihm Verwandten gerächt hat. 
23. 1501. Prämie für Erlegang von Raubthieren. 
(Unter diesem Datnm in der Abschiedsammlung des 
Bisehofs Johannes Jordan, Nr. 154.) 
Für einen Bären 2 Gulden, für einen Wolf 1 Gulden. 
Hier schliesse ich an: 
24. 1541, Dec. 14. Wer im Lande unterhalb St. Maurice 
einen Bären oder Wolf erlegt, erhält vom Vogte 30 Gros, 
gegen Vorweisung des Kopfes und der rechten Spallen 
mit dem Tappen. 
25. 1577, Dec. 11/19. Wer die Prämie für einen Wolf 
haben will, muss dem Landvogt oder dem Zendenrichter 
den rechten Vorderfuss präsentieren. Verkauf des An-
spruchs ist nicht gestattet. 
26. 1626, Dec% 13/23. Erneuerung alten Gesetzes: für einen 
erlegten Geier oder Falken, der dem Landvogt oder Zenden-
richter vorgewiesen wird, 6 Batzen 1 Kreuzer, für einen 
Weih 6 Gros, für Nachteule, Kauz und Wanerly1) 3 Gros. 
27. 1627, Dec. 6/24. Ein Jäger hat einen Wolf umgebracht, 
so zehn Junge in ihm gehabt, und verlangt von jedem 
Jungen die 15 Batzen Prämie. Es wird für ein Gesetz 
statuiert, dass er Alles in Allem die doppelte Prämie, 30 
Batzen, erhalten soll. Wenn einer ein Nest von Wölfen 
ausnimmt, die noch „unabgeseigf wären, sollen zwei für 
einen gerechnet und bezahlt werden. 
28. 1503, Juli 8. Landrathsabschied betr. Verbot der Appel-
lation ausser Landes. 
(Archiv der Bourgeoisie Sitten, Convolut von Abschieden 
1503—1525.) 
Erneuerung alten Statuts : an Leib und Gut .wird ge-
straft, wer ein Urtheil von einem weltlichen Richter de» 
Landes in fremde Höfe ausser Landes appelliert, oder 
AVanerly, falco tinunculus. Stalder, Schweiz. Idiotikon, II 434. 
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solche Appellationen und Citationen ins Land bringt nnd 
öffentlich anschlägt. 
Das Verbot wird öfter erneuert: 
29. 1523, Weihnachtslandrath. Verbot des Eechtssuchens über-
' haupt vor fremden geistlichen Gerichten. 
30. 1550, Febr. 27. Dass Niemand den Andern um keinerlei 
Sachen in die Fremde austagen solle noch mit Bannbriefen 
oder Excommimicationen beschweren. Erneuert 1617, 
Dec. 11/24 und 1697, Mai 8/21 (bei Strafe des Ge-
fängnisses). 
3 i . 1558, Dec. 9/18. Verbot der Erwirkung päpstlicher 
/ Briefe durch Appellation gegen Endurtheile, die in der 
Landschaft in geistlichen und weltlichen Sachen gefällt 
werden. Urtheile des Officials oder gemeinen Richters 
können nur an den Bischof appelliert werden. In geist-
lichen Sachen, die vor dem Bischof empfangen werden, 
soll dieser mit seinen Beisitzern Urtheil fällen, und die 
Appellation geht wieder an den Bischof, der den dritten 
Theil mehr Beisitzer beruft und definitiv entscheidet. Welt-
liche Händel sollen im gesessenen Landrath ihre Endschaft 
nehmen. 
32. 1503, Dec, 20. Abschied betr. Aufnahme von Fried und 
Tröstung. 
(Gleicher Fundort wie Nr. 28.) 
Dieser Gegenstand hat den Landrath ungemein oft be-
schäftigt, die alten Abschiede werden immer wieder er-
neuert, „weil viele Stösse sich zutragen und etwa keinerlei 
Frieden gegeben wird," wie es im Absch. 1565 Mai 23/30 
heisst. Die Sache ist die: wenn zwei oder mehr in thät-
bchen Streit gerathen sind, soll ihnen jeder, der dazu 
kommt, zurufen: „ich büt üch myner herren friden" (Absch. 
1556, Juli 1/9). Gehorchen sie auf dreimalige Auffor-
derung nicht, so sind sie als Friedbrecher der Busse ver-
fallen und der 'Richter soll sie gefangen setzen, bis sie 
Tröstung (Caution) für Friedhalten geben. Der Absch. v. 
1503 setzt fest, dass wer einen Friedbieter (Scheider) 
verletzt, diesem allen Kosten und Schaden abtragen und 
dem Richter 3 S" Busse bezahlen soll. Das Nähere, wa» 
die Absch. v. 1532 Weihnachtslandrath, 1534 Dec. 21 
(für das Land ob und nid der Mors gültig), 1537 Dec. 
19, 1541 Dec. 14, 1556 Juli 1/9, 1559 Dec. 12, 1562 
Dec. 9/19, 1565 Mai 23/30, 1566 Mai 15/26, 1567 
Mai 21/31 festgestellt haben, ist zusammengefasst in den 
( Stat. v. 1571 cap. 138 und 145. Der Absch. v. 1566 
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enthält auch noch die Bestimmung, die in Stat. v. 1571 
cap. 139 aufgenommen ist, in folgender drastisch knapper 
Fassung: „Wer erfunden wird zum ersten Mal in Fried-
bruch, soll verfallen sein die grosse Busse der 60 lib. 
sammt dem guldinen Belbling, welcher guldin Helbling 
soll verstanden werden, dass er die Ehr mit ihm hinweg-
zücht; zu dem andern Friedbruch die rechte Hand, zu 
dem dritten mit Eecht und Urtheil den Kopf von Achseln. " 
Auch nach den Stat. v. 1571 finden sich in Abschieden 
Erneuerungen der Vorschrift, so 1578 Mai 7/11. 
38. 1511—1514. Statuta patriae Vallesii: „Landrecht des Car-
dinals*'. 
(Unten vollständig abgedruckt.) 
34. 1517, Sept. 12, Sitten. Landfrieden der Landieute. 
(Mehrfach in Çopiea vorhanden, z. B. Berner Stadtbibliothek 
Manuscr. Helvetica, II 87. Documenta historica Vallesii, ein 
früher dem Grosscastlan zu Martigny, Anton Vantery (1717), 
v jetzt Herrn Abbé Gremaud gehöriger Band mit Walliser 
Manuscr.) 
Inhalt: 1. Festhalten am Landrecht. 2. Verbot heim-
licher „Ursuche" (Haussuchung) bei Landleuten. 3. Ver-
handlung der Fiscalhändel vor gemeinen Richtern, nicht 
vor dem Herrn. 4. Verbot an den Fiscal, einen Process 
anders als auf gemeine Läumdung anzuheben. 5. Zu Kund-
schaften ist dem andern Theil zu bieten. 6. Jedem ist 
auf Begehren Abschrift der gegen ihn aufgenommenen 
Kundschaft zu geben und Wemng gegen Caution zu ge-
statten. 7. Der in einem Zenden Gefangene ist, falls er 
Caution leistet, in diesem Zenden zu berechtigen. 8. Der 
Fiscal soll den Angeklagten Bedenkzeit zur Antwort auf 
die Klage lassen. 9. Oeffentliche Aufforderung im Blut-
gericht zur Vorbringung entlastender Momente für den 
Angeklagten vor der Urtheilsfällung vorgeschrieben. 10. 
Strafe von 10 lib. für die, welche dem gemeinen Mann 
im Gerichte nicht seinen Räth' thun wollen. 11. Den 
Armen soll umsonst Rath gethan werden. 12. Der Fiscal 
soll, wo nicht Leib und Gnt verfallen, keine grössere 
Busse als 60 lib. heischen. 13. Kein Landmann soll den 
andern um weltliche Schulden bannen. 14. Die in den 
Höfen von Sitten anhangigen Processe sind von den 
jetzt versammelten Räthen beförderlich zu erledigen. 15. 
Welcher Landmann den andern mit ausländischen und 
päpstlichen Briefen'und Bannen beladet, verfällt der Land-
schaft Leib und Gut. 16. Bestätigung des alten Haupt-
manns. 17. Besoldung der zur Erledigung der obschwe-
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benden Eechtshändel gesetzten Rätke aus den Einkünften 
des Bischofs. 18. Eheliche Kinder unehelicher Eltern 
beerben ihre Verwandten, der Fiscal hat nichts anzu-
sprechen. 19. Verfällt einer Leib und Gut, der eheliche 
Kinder hat, so nimmt der Herr nur die Hälfte des Guts, 
die andere nehmen die Kinder. 20. Mannlehen von Wit-
wen und Waisen verfallen nicht ausser bei Verweigerung 
der Eecognition, welche bei edeln Lehn innerhalb Jahr 
und Tag, bei schlechten Mannlehn innerhalb 40 Tagen 
erfolgen muss. 21. Bischofs wähl durch Capitel und Land-
rath. 22. Der Bischof soll dem Lande schwören, seine 
Freiheiten zu respectieren. 23. Capitel und Landschaft 
dürfen einen andern Bischof wählen, wenn er ohne ihren 
Willen länger als 6 Wochen und 3 Tage landesabwesend 
ist. 24. Verbot der Rückkehr des Cardinais bis nach 
Erledigung der Beschwerden der Landschaft gegen ihn. 
25. Strafe des Bekriegens der Landschaft. 26. Strafe 
des Aufruhrs (Verfall Leibes und Gutes). 27. Keinem 
soll Recht verweigert werden. 28. Zwietracht in der 
Landschaft soll geschlichtet sein; wer dem andern aus 
Ursache derselben Scheltworte sagt, büsst 10 lib. 29. 
Verbot des Rathens oder Thatens gegen der Landschaft 
Mutzen, bei Verfall Leibes und Gutes. 30. Jeder Land-
mann ist bei seinem Richter zu schirmen. 31. Die Rechte 
der Landschaft im Land nid der Mors sind zu verbriefen 
und wohl zu verwahren. 32. Unruhestifter an Leib und 
Gut zu strafen. 33. Den Unterthanen ist ein neuer Eid 
abzunehmen. 34. Dieser Landfrieden soll die Wahlcapi-
tulation des neuen Bischofs sein. 35. Jährlich sollen 
höchstens vier Landtage stattfinden, vorbehalten fremde 
Händel. 36 Brüder und Bruderkinder sollen mit einander 
erben und von der Linie der nächst Erb. 37. Vorbehalt 
der Aenderung dieser Artikel. 38. Kein Geistlicher soll 
Instrumente in weltlichen Händeln aufnehmen und ver-
schreiben. 
35. 1523, Dec. 14. Landrathsabschied, dass anhängige Pro-
cesse vor demselben Richter zu Ende zu führen seien. 
1523 Weihnachtslandrath. Rechtsuchen in der Fremde. S. 
Nr. 29. 
36. 1524, Maienlandrath. Verbot der Wildpretausfuhr. 
Erneuert 1636 Dec. 7/21. Busse 6 lib. und Confis-
cation des Wilds. Zugleich Taxe der Wildpretpreise, 
„ damit das Wild nicht so unleidenlich theuer verkauft 
werde." 
4 
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37. 1525, Sept. 1H. Abschied betr. Zugrecht der nächsten 
Freunde, dann der Nachbarn, zuletzt jedes Landmanns 
gegenüber Ausländern, welche Güter kaufen, innerhalb 
Jahresfrist von Kenntniss des Kaufs an. 
Hier folgt gleich die spätere (inStat. v. 1571 c. 79—84, 
Addit. v. 1598 Art. 40 und 41 und Revision von 1780 
Art. 9 grossentheils zusammengestellte) Gesetzgebung über 
Zugrecht. 
38. 1548, Dec. 12. Dasselbe wie Nr. 37 mit Zusatz betr. 
Schätzung des Guts durch den Richter bei Verdacht von 
Gefährde (Stat. v. 1571, c. 83, 2te Hälfte). 
39. 1558, Juli 13/22. Frist für Ausübung des Zugrechts 
Jahr und Tag (wie in Nr. 37), „harneben soll ein jar 
und sechs wuchen für jar und tag gehalten werden." 
Doch soll der Zug geschehen „allweg inwendig 14 tagen 
nachdem so es dem züger kund than wird." 
40. 1559, Juli 26/Aug. 3. Aendernng der Frist gegenüber 
Ausländern: „solcher zug soll aber beschechen inwendig 
zechen jaren nach thaneu verkauft und inwendig jar und 
tag nach einem der merckt kunt würt." 
41. 1559, Dec. 12. Zugrecht des Landmanns gegen fremde 
Käufer von Vieh, Leder und Schmalz, doch soll der Züger 
dem Fremden für seinen Markt 3 Gros erlegen, so der 
Zug auf den Tag des Marktes geschieht; so es aber über 
„ drei Tage oder mehr geschieht, noch die Kosten nach 
Billigkeit. 
42. 1560, Dec. 4/21. Geistliche haben bei Kauf von Gütern 
verlangt für den Zug vor dem Bischof eingeklagt zu 
werden. Verordnet: der Zug soll vor dem Richter des 
Orts geschehen, da der Verkauf erfolgt oder das ver-
kaufte Gut liegt, „wie wol U. Gn. H. in disem artickel 
nit verwilliget. " 
43. 1562, Juni 30. Auf Beschwerde derer von Simpeln, dass 
die Lamparten und Eschenthaler den Ihrigen nach und 
nach alle ihre Alpen in Zwischenbergen abkaufen, wird 
erkannt: bei Verkauf an Fremde soll fortan jeder Land-
mann zu ewigen Zeiten den Zug haben, zuerst die 
Verwandten, dann die Nachbarn, zuletzt ein jeder Land-
mann des Verkäufers. — Hiezu fügt der Absch. v. 1562, 
Dec. 9/19 den Zusatz von 1548 (Nr. 38) bei. 
44. 1563, Juni 16/28. Die Gemeinde Pryang beschwert sich 
über den Absch. Nr. 43 , denn sie hätten seit mehr als 
100 Jahren Kaufbriefe und der Zug gegen sie sei nicht 
zu ewigen Zeiten vorbehalten gewesen. (Die Landleute 
(VII, 183) Uebersicht der Rechtsqnellen des "Wallis. 51 
wollten also gegen sie den Absch. Nr. 43 rückwirkend 
anwenden.) Erkannt: dass die Güter, so sie vor den 
letzten 10 Jahren gekauft, ihnen bleiben sollen, aber Güter 
seit 10 Jahren von ihnen erkauft und fortan sollen den 
Zug haben. (Also rückwirkende Kraft des Absch. Nr. 43 
auf die in den letzten 10 Jahren gekauften Güter.) Vgl. 
dazu Addit. v. 1598, Art. 41. 
45. 1570, Dec. 11/21. Inhalt des c. 83 der Stat. v. 1571. 
46. 1579, Mai 29/Juni 6. Die von Brig begehren Erläute-
rung über das Verhältniss des Beschlusses Nr. 43 zu den 
Stat. v. 1571 bezüglich der Frist für Zugrechtsausübung, 
„ob die Abscheidt oder das Landrecht fürtreffen solle." 
Erkannt: das Landrecht gelte; damit aber die Fremden 
desto minder in der Landschaft nisten, soll ihnen künftig 
der Kauf von Gütern ohne Wissen und Bewilligung des 
Richters der gelegenen Sache untersagt sein, bei Strafe 
Verlusts des Gutes und des bezahlten Kaufpreises. 
47. 1583, Juni 26/Juli 3. Landleute, welche Güter an Fremde 
verkaufen, verwirken das Drittel des Kaufpreises. 
48. 1583, Dec. 11/20. Wenn ein verkauftes Gut vom ersten 
oder zweiten Käufer weiter verändert und die Summe 
von Betrugs wegen gesteigert wird, so soll der Züger die 
Wahl haben, den Zug zu thun so wie der erste Kauf 
besehenen, oder das Gut schätzen zu lassen und die 
Schätzungssumme zu bezahlen. 
(Additiones v. 1598, Art. 41 § 2.) 
49. 1586, Mai 25/Juni 4. Zwei Italiäner beschweren sich, 
dass der Zug gegen sie entgegen Nr. 44 geübt worden. 
Erkannt: da solches zum Theil in Vergessenheit kommen, 
dass der Zug von Landleuten gegen Fremde mag gethan 
werden um Verkäufe seit 1553 und von der Zeit her 
ewiglich, so hat man angesehen solches in Abschied zu 
fassen. 
(Additiones v. 1598, Art. 41.) 
50. 1587, Mai 25/Juni 3. Da Fremde, welche Frauen im ^ 
Lande heiraten, zur Umgehung des Zugrechts alle Käufer' v 
im Namen ihrer Eheweiber, so Landmänninnen sind, stellen^— 
erkannt: dass wenn eine Frauensperson dieses Landes 
einen in keinen Bünden begriffenen Fremden heiratet, ihre 
liegenden Güter geschätzt werden und nachmals gleich 
wie ein verkauft Gut erstlich von dem nächsten Gesippten 
und dann von jedem Landmann auf Erlegung der Schätzung 
gezogen werden sollen. 
(Additiones v. 1598, Art 42.) 
52 Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 184) 
51. 1594, Dec. 4/12. Belangend die Artikel der Versatzung 
auf gewisse Jahre und verstrickte Ziele1) der Verfallniss, 
wo dann bei rechter Zeit die Ablösung nicht geschieht, 
dieweil der Artikel des Landrechts (wohl Stat. v. 1571, c. 
,82 § 1) den Versatz zu ziehen unter gleichen Bedingungen 
wie in ledigen Verkäufen zulässt, und dann der Nächste-
den Zug nicht thut, und der Versatz in einen ewigen 
Verkauf geräth, lässt man es bei jenem Artikel bewenden, 
in der Meinung, dass keiner geuöthigt ist den Zug zu 
thun bis nach Verfalluiss inwendig der nächsten 14 Tage 
nach abgelaufenem Ziele. 
52. 1602, Dec. 8/17. Die von Leuk bringen vor, die Revi-
sion des Landrechts, wonach das Zugrecht gegen Fremde, 
anstatt blos 10 Jahre, ewig dauern solle, werde von den 
Lamparten umgangen, indem dieselben „von den Unsern 
keine liegenden Güter vollkommenlich noch anders als 
auf ewige Ablösung erkauft und an sich zogen haben." 
Erkannt: dass hinfort nicht allein die ewigen Käufe, 
sondern auch alle Versatzungen so den Fremden be-
schehen, den dritten Pfennig schuldig und dem ewigen Ab-
zug unterworfen sein sollen. 
53. 1606, Mai 19/20. Der Meier von Nendaz berichtet, ein 
fremder Käufer habe sich mit einem Landmann, der den 
Zug gethan, abgefunden, jetzt wolle ein anderer Landmann 
ziehen, der Fremde halte das für unzulässig ; er fragt, wie 
es zu halten sei ; ebenso, ob wenn ein Fremder eine Lands-
männinn heiratet und mit derselben Kinder überkommt und 
dann stirbt, man demselben noch fernerhin Zug thun möge. 
Erkannt: der Landmann habe ewiglich den Zug, bis die 
Fremden zu Landleuten angenommen seien, unangesehen 
einigen Abbund oder Mutterstammen nachgelassen. 
54. 1608, Dec. 14/23. Ein von einem fremden Gläubiger im 
Schuldentrieb ausgeschätztes Gut wurde von den Ver-
wandten des ausgeschätzten Schuldners gezogen, der Gläu-
*) Verstricktes, öfter noch verzwicktes Ziel, z. B. Nr. 235 und mehr-
mals in Nr. 65, hier Verfalltermin, im Process peremtoriseher Termin. 
Eigentlich „verzicktes Ziel", d. h. gefährlicher Termin. Schmeller, bayr. 
Wörterbuch, s. v.; redlicher, unverzickter Kauf, d. h. ohne Gefährde. 
Schmid, schwäb. Wörterbuch S. 555. Landsordnung v. Tyrol v. 1533, 
VI 26: „nachdem etlich geytzig leiit den armen auf ligende gutter umb 
ungebürlich zins auf ain verzickte zeit und wucherischen gewynn fürleihen." 
Gerichtsbuch der Stadt Zürich von 1553 (herausg. v. Schauberg), S. 41 : 
„was ouch guotes gelihen wirt, darinn verzick tag werdent gemacht." 
•("VII, 185) Uebersicht der Rechtsquellen des "Wallis. 53 
biger aber meinte in rechtlich ausgeschätzten Gütern keinen 
Zug gestatten zu müssen. Erkannt: der Zug sei zuge-
lassen innerhalb gesetzlichen Ziels. 
(Revision v. 1780, Art. 9 § 1.) 
55. 1616, Mai 23/Juni 1. Bei Schenkungen an Fremde sollen 
die nächsten Freunde des Schenkers wie bei Verkäufen 
den Zug haben innerhalb 5 Jahren, doch allezeit mit Be-
zahlung des Werths solcher Schenkung und des billigen 
Kostens. 
56. 1619, Juni 9/22. Die Landleute haben Zugrecht betr. 
Vieh, das die Italiäner im Lande kaufen. 
57. 1682, Mai 7/16. Wenn Kirchen oder Gotteshäuser Güter 
kaufen oder vergabt erhalten, so soll zur Abwendung der 
Immortalisation der Güter den nächsten Freunden, und 
wo solche nicht begehrten, der Generalität und Gemeinde 
des Orts, und bei Ausschlag deren einem jeden freien 
Landmann der Zug gestattet sein. 
58. 1695, Mai 11/20. Wenn ein Fremder Güter kauft und 
sie erbweise seinen Kindern hinterlässt, so sind diese er-
erbten Güter doch dem Zugrechte unterworfen, solang die 
Erben nicht als Landleute erkannt worden sind. 
(Revision v. 1780, Art. 9 § 4.) 
59. 1709, Dec. 4/18. Zur Verhinderung Betrugs Behufs Um-
gehung des Zugrechts beschlossen: wenn eine Schenkung, 
ein Tausch oder ein Kauf und dessen Preis zweifelhaft 
wäre, so sind beide Contrahenten zu eidlicher Offenbarung 
der Wahrheit gehalten, und wo sich Betrug ereignete, 
soll der Richter den Betrüger abstrafen. Die Marktkosten 
sind regliert von 1000 lib. Hauptschlags auf 10 lib., und 
was darunter oder darüber, nach Proportion. 
(Revision v. 1780, Art. 9 § 9 und 13.) 
•60. 1711, Dec. 9/22. Gegen alte Unterthanen, die sich in 
einen Zenden begeben und dort Güter kaufen, ist kein 
Zugrecht statthaft. 
61. 1740, Dec. 6/16. Der Landvogt von Monthey bringt vor, 
im Schlossbuch sei enthalten, welcher einem Ausländer 
den Zug thue, der solle ein halbes Laudemium zahlen, und 
das sei auch in praxi von den Zügen gegen Landleute 
bezogen worden; jetzt weigere es einer, weil es die Feu-
dalrechte nicht zuliessen. Erkannt: es soll kein Laude-
mium in solchem Fall bezogen werden, weil der tentarius, 
der anstatt des Käufers eintritt, nur dazu verbunden ist, 
den Käufer schadlos zu halten. 
54 Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 186) 
62. 1748, Mai 8/17. Ein Bruder kann dem andern um ein 
Gut, so ihm der dritte Bruder verkauft, keinen Zug thun, 
weil laut Landrechts der Züger dem Verkäufer näher ver-
wandt sein soll als der Käufer, was hier nicht zutrifft. 
(Revision v. 1780, Art. 9 § 6.)# . 
63. 1758, Mai 5/12. Auf Anfrage des Landvogts von Montheyy 
ob einer mit einem Fremden verheirateten Weibsperson, 
welche Güter hierlands kauft, von Einheimischen der Zug 
gethan werden könne, erkannt: dass einer solchen Frau, 
da sie das Landrecht vermannet, für das von ihr erkaufende 
Gut der Zug möge gethan werden, aber das erbliche könne 
sie geneussen, wie bisher auch gestattet worden. 
(Revision v. 1780, Art. 9 § 7.) 
64. 1761, Dec 2/11. Auf Anfrage des Landvogts von Mon-
they wird den Freunden eines Unehelichen, der Gut ver-
kauft, das Recht des Zugs zugelassen, in der Meinung, 
dass sie sich hiernach auch in beschwerlichen Fällen als-
Freunde erweisen sollen. 
(Revision v. 1780, Art. 9 § 8.) 
65. 1525, Dec. 23. Niiwe Artickel Kürtzerung des Rechten. 
(Unten vollständig abgedruckt.) 
66. 1527, August. Verbot des Hausierens, weil dabei viele 
Käufer betrogen werden. Busse 3 lib. 
Oefter wiederholt, gemeinsam mit dem Verbot des Ein-
dringens umherziehender Gewerbetreibender, wie „Byangger 
(Payancker), Kesselbietzer," in Häuser; so Absch. 1534, 
Nov. 17; 1558, Dec. 9/18. Aufgenommen in Stat. v. 1571 
c. 162 § 2. Dasselbe wieder Absch. 1687, Dec. 10/20;. 
1756, Dec. 7/17, in Bestätigung „des lieben Landrechts" 
und bei 10 lib. Busse. Dies dann in der Revision v. 1780,. 
Art. 19. 
67. 1527, Weihnachtslandrath. Verbot des Fürkaufs in der 
Landschaft mit fremdem Kaufschatz. 
Aehnlich Abschied v. 1539, März 7 und sonst, öfter. 
68. 1528, Jan. 30. Verbot der Geschenke an die Richter. 
69. 1528, Jan. 30. Bestätigung alten Brauchs und Land-
rechts betr. Ersitzung (Gewerd), besonders der Frist 
von 40 Jahren gegen G-eistliche, von 50 gegen den Bi-
schof und der Gemeinden unter einander, von 30 der 
Landleute unter sich, und von 10 Jahren um fahrend Gut. 
(Aufgenommen in Stat. v. 1571, c. 68—70.) Hiezu: 
70. 1550, Febr. 26. Verbot der Einforderung von versessenen 
Zinsen und Gülten (Versessungen, remanentiae) über 10 Jahre-
71. 1528, Jan. 30. Priester sollen nur in Nöthen Testamente 
und weltliche Contracte aufnehmen und schreiben. 
(VH, 187) TJebersicht der Bechtsquellen des Wallis. 55 
72. 1558, Dec. 9/18 erneuert in dem Sinn, dass alle von 
Priestern aufgenommenen Contracte und Acte unkräftig 
sind; doch den Parteien in ihren Conventionen unnach-
theilig. Vorbehalten Testamente in heischender Noth, 
welche sie aber einem Notar in den nächsten 6 Wochen 
angeben sollen. Bios in dem Zenden Gombs wird den 
Priestern zu stipulieren nachgelassen bis auf die Zeit, dass 
sie dort besser mit Schreibern versehen sein werden. 
Im Wesentlichen gleichlautend Stat. v. 1571, c. 106, 
erneuert im Absch. v. 1697, Mai 8/21. 
73. 1528, Jan. 30. Wenn ein Geistlicher und ein Laie in 
Stoss und Zwietracht kommen und einer den Frieden 
bietet (Nr. 32), so sollen ihn beide Theile geben und 
halten nach gemeinem Landsbrauch. 
74. 1528. Jan. 30. Gottesgaben sollen ablösig sein, Niemand 
soll sein Eigenthum in die Ewigkeit an Kirchen oder 
Geistliche vergaben. 
75. 1528, Jan. 30. Alle Güter, die an Geistliche, kommen, 
bleiben mit den Steuern, Teilen und Kosten den ge-
meinen Nutz berührend belastet, wie vorher in Laienhand. 
76. 1528, Jan. 30.. Wucherverbot. Zinsmaximum ein Schilling 
vom Pfund. 
(Aufgenommen in Stat. v. 1571, c. 161.) Hiezu: 
77. 1560, Dec. 4/21. Wenn ein Auswärtiger höher als zu 
5 °/o ins Land leiht, so ist das Hauptgut der Landschaft 
verfallen. Ist den fremden Potestaten mitzutheilen, dass 
sie ihre Angehörigen darum verständigen. 
78. 1563, Jan. 13/17. Der Kichter soll von Amtswegen ein-
schreiten, wenn er einen Wucherfall erfährt. 
79. 1570, Dec. 11/21. Erneuerung des Verbots. 
80. 1571, Mai 23. Uebergangsbestimmung s. oben Einleitung 
§ 5 Anm. 48. 
81. 1616, Mai 23/Juni 1. Verbot des Nehmens von mehr 
als 6°/o von Darlehn, bei Strafe des Verfalls des Capitals 
an den Kichter. 
(Revision von 1780, Art. 20.) 
82. 1619, Weihnachtslandrath. Gestattet ist Zins von 6 lib. 
ab 100 lib. an baarem Geld, 100 lib. Käse oder Anken von 
100 lib. baarem Geld, ein Sittener Sester Wein von 25 lib. 
Baargelds, ein Sittener Fyschin (flscelinus) Korn von 
15 lib. Baargelds, ein Sittener Fyschin Weizen von 20 lib. 
Baargelds, ein Fryschig von 25 Hb. Baargelds. Von der 
confiscierten Summe fällt die Hälfte an die Kirche für 
Spital und ad pios usus, die andre an den, dem es nach 
56 Kechtsqnellen des Cantons Wallis. (VII, 188) 
Landrecht zugehört. — Das Capitel hat diesen Beschluss 
nicht annehmen wollen, weil es viele Zehnten habe abkaufen 
lassen und das Geld auf Kornzins gestellt, wo ihm dann 
viel abgehen würde; „welche man biezu nicht hat zwingen 
wollen, sondern es dabei lassen verbleiben." 
83. 1639, Juni 12/22. Kein Gläubiger soll von künftigem 
Martini an mehr Kornzins von seinem Schuldner an Korn 
empfangen als ad ratam des Sechs vom Hundert. Das 
Korn soll ad ratam gewürdigt werden, wie es am Ver-
falltag des Zinses auf den Märkten verkauft wird. 
84. 1528, Jan. 30. Verminderung der Jahrzeiten. 
Da viel fromme Leute durch die Priester zu Jahrzeit-
stiftungen gezwungen werden, die doch kaum ihren Kindern 
zu essen haben zu geben, und viele Güter mit schweren 
Jahrzeiten beladen sind grösser als die Nutzung des 
Gutes, so soll, wo solches sich erfindet, mit Bath eines 
Kirchherren und andrer Ehrenleute eine Milderung ge-
schehen, damit der gute arme Baurmaun seine Arbeit nicht 
müsse verloren haben. 
85. 1528, Jan. 30. Unterwerfung der Geistlichen in Schuld-
sachen unter weltliches Gericht. 
86. 1528, Jan. 30. Verbot an die Geistlichen, die Erben ver-
storbener Schuldner für Schulden auf liegendem Gut 
persönlich mit Bannbriefen zu verfolgen, statt blos das 
eingesetzte Gut mit Recht anzulangen. 
Die Nr. 68, 69, 71, 73 — 76, 84—86 bilden als „Ar-
tikel berührend die Priesterschaft" ein Ganzes, worüber 
sich Bischof und Capitel die Antwort vorbehalten haben. 
87. 1528, April 30. Ausschluss der Bürger von Sitten, die 
nicht eingeborene Landleute sind, vom Urtheil über das 
Blut oder in appellierten Sachen. 
Dass unsre lieben Burger von Sitten in keinerlei Ur-
theil, so vor ihnen über das Blut oder in andern Sachen, 
so vor sie appelliert wurden, keinen ihrer Burger brauchen 
dann einerborene Landleute, und- wo anders geschehe, 
wurde man sie von der Urtheil heissen gehen, dann die 
Landschaft nicht mehr leiden will, dass Ausländische über 
unser Ehr, Leib und Gut urtheilen sollen. 
88. 1528, Dec. 16. Verbot des Fischens in des Andern Zenden 
bei 3 lib. Busse und Verbot Wehri in der Rhone zu 
machen, wodurch der Aufgang der Fische gehindert wird 
(Wegnahme der Wehri auf Kosten des Errichters). 
89. 1531, Mai 31. Strafuntersuchung auf Grund Anzeige eines 
Ehrenmanns. 
' 
(VII, 189) Uebersicht der Kechtsquellen des Wallis. 5T 
Der Richter, dem ein Ehrenmann eine Uebelthat anzeigt, 
soll von ihm eidliche Kundschaft darüber aufnehmen und 
dann den verzeigten Sächer gefangen setzen und gegen 
ihn fürfahren und fragen mit dem Seil, wie recht ist. 
90. 1547, Dec. 14. Entlassung eines eingekerkerten Ange-
klagten aus dem Kerker unter Verbürgung der Verwandten 
nach Ermessen des Gerichts. 
91 . 1531, Aug. 6, Naters. Vergleich des Landraths mit Am-
mann, Rath und Gemeinde von Urseren wegen des Zolls, 
der Fuhrleite oder des Weggelds über die Furka. 
(Pfarrarchiv zu Münster, A 5b-) 
Jeder Walliser soll von jedem „Saum", so nicht Land-
gut von Uli ist, zu Urseren für Fuhrleite 3 Angster 
zahlen, nämlich von dem, was sie in ihr Land führen und 
da zu ihrer Nothdurft verbrauchen. Fertigt einer Kauf-
mannschatz und verkauft solchen aus der Landschaft 
Wallis, der soll bezahlen, wie alter Brauch ist. Wer mit 
einem Eoss über die Fnrka ins Wallis oder aus dem 
Wallis führt, zahlt als Zoll im Wallis einen Pfennig. 
Unter gleichem Datum in A. 5 dieses Archivs ein 
gleicher Vertrag mit Uri, nur statt 3 Angster 2 Kreuzer 
und statt: wie alter Brauch ist, 2 Schilling. 
92. 1531, Weihnachtslandrath. Strafe des Fluchens und des 
Missbrauchs des Namens Gottes. 
Falls der Flucher nicht sofort auf Ermahnung nieder-
fällt und das Erdreich küsst, kommt er ins Halseisen. 
Oefter wiederholt, z. B. 1565, Dec. 12/19; 1568, 
Dec. 9/21; dann aufgenommen in Stat. v. 1571, c. 158 § 2. 
93. 1531, Weihnachtslandrath. Strafe des Zutrinkens, 3 lib. 
für beide Theile. 
94. 1534, Nov. 17. Verbot der Bürgschaften von Landleuten 
für andre Landleute gegen auswärtige Gläubiger. 
(Erneuert 1541, Dec. 14 und aufgenommen in Stat. v. 1571, 
c 39 § 3.) 
95. 1535, Dec. 17. Verbot an die Landrathsmitglieder, einer 
Partei zu rathen in Sachen, die vor Bischof und ge-
sessenen Landrath appelliert sind. 
96. 1536, Jan. 26. Verbot des Verkaufs von Harnisch oder 
Bansen ausser Lands bei 3 lib. Busse; jeder Landmann 
mag solchen verkauften Harnisch anfallen und verbieten. 
Erneuert 1540, Dec. 15. Hiezu gehört 
97. 1546, Dec. 15. Verbot an die Schmiede, Waffen zu 
anderm Gebrauche zu verschmieden, bei 3 lib. Busse. 
58 Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 190) 
98. 1536, April 26 Jagdbann. 
Geschlossene Jagdzeit von Fastnacht bis St.. Jakobs 
Tag im Sommer bei 3 lib. Busse. 
"Wiederholt 1538, Mai 9. Dazu nehme man: 
99. 1556, Dec. 9/19. Das in geschlossener Jagdzeit erlegte 
Wild ist dem Richter des Orts verfallen nebst der Busse 
von 3 lib. Die nächsten drei Jahre soll kein Hochwild, 
nämlich Gemsen, Steinböcke, Murmelthiere, erlegt werden. 
100. 1559, Dec. 12. Verbot der Jagd auf Steinböcke und 
Ybschen1) für weitere sechs Jahre. 
101. 1564, Mai 24/Juni 4. Laut Mandat des Bischofs ver-
fällt, wer einen Steinbock schiesst, der grossen Busse 
von 60 lib. Dem Vogt von St. Maurice wird befohlen, 
im Bagnethal und den andern hohen Bergen daselbst 
gleiches Einsehen zu thun, damit solch Edelwild nicht 
verjagt noch vertrieben werde. 
1Ü2. 1567, Mai 21/31. Verbot des Erlegens von Steinböcken, 
Tbschen, Hirtzen und Hindinnen bei 25 lib. Busse (dem 
Richter 20 und dem Anzeiger 5). 
103. 1570, Febr. 8. Erneuerung des Verbots der Hoch-
wildjagd. Wer in einem fremden Zenden jagt, büsst 
dem Richter des Orts 2 lib. und verfällt das Wild; er 
wäre denn in einem andern Zenden Alpgemeinder und 
jagte auf dieser Alp. Erneuert 1574, Dec. 9/17. 
104. 1588, Juli 30/Aug. 5. Erneuerung der alten Jagd-
verordnungen. 
105. 1602, Dec. 8/17. Erneuerang des Verbots, Steinböcke 
„und dergleichen" zu irgend einer Zeit, das übrige Hoch-
wild, als Gemsen, Murmelthiere, Urhähne, Phasanen, 
Räb- und Steinhühner zwischen Fastnacht und St. Jakobs 
Tag zu schiessen. 
106. 1611, Juni 19/27. Jagdbann für Steinböcke und Hirsche 
bei 60 lib. Busse durch das ganze Jahr; für Gemsen, 
grosse Urhähne, Fasanen, Pornysen, Steinhühner, Reck-
holter- und Haselhühner, Murmenden und alles Federwild 
bis St. Laurentii Tag bei 25 lib. Busse. 
107. 1613, Mai 11. Erneuerung von Nr. 106. 
108. 1623, Aug. 6/15. Erneuerung von Nr. 106 mit Hin-
zufügung des goldenen Helblings zu dem Bann von 60 lib. 
für Jagen von Steinbock und Hirsch. 
109. 1634, Juni 4/20. Erhöhung der Busse für Jagen von 
') „Der Steinböcken Weiblin nennt man in Wallis Ybschen". Seb. ' 
Münster, Cosmographie. Vgl. Schweiz. Idiotikon, I, 63. 
{VII, 191) Uebersicht der Rechtsquellen des Wallis. 5» 
Steinbock und Hirsch von 60 auf 100 lib. sammt gol-
denem Helbling, der Angeber erhält den dritten Theil. 
110. 1731, Dec. 5/17. Jagdbann von Fastnacht bis St_ 
Laurentii Tag bei 25 lib. Busse. 
(Aufgenommen in die .Revision v. 1780, Art. 12.) 
111. 1537, Dec. 19. Verbot von Amtshandlungen der Weibel 
(Wischen) ausserhalb ihrer Zenden. 
112. 1540, Oct. 20. Berechtigung des Landvogts im Unter-
thanenland, Verbrecher in adlichen Herrschaften, wenn 
sie der Edelmann nicht straft, gefangen zu setzen. 
1541, Dec. 14. Prämie für Eaubthiererlegung, s. Nr. 24> 
113. 1542, Dec. 21. Pesttagheiligung. 
Verbot des Wagenfahrens und des Waarenführens an 
Sonn- und Festtagen bei 3 lib. Busse halb dem Ortsrichterr 
halb der Pfarrkirche. 
Das Wässern im Kehr ist dagegen gestattet. 
114. 1543, Dec. 17. Bussen im Unterthanenland. 
Die Unterthanen klagen über zu hohe Bussen. Die 
Landvögte sollen um Vergehen, darauf die kleine Busse-
ist , nicht mehr als 10 Gulden nehmen, und um die 
grossen Bussen über 10 Gulden U. Gn. H. Bechnung 
geben. 
Erneuert 1549, Dec. 11 und 1562, Dec. 9/19. 
115. 1543, Dec. 17. Appellationskosten. 
Auf Klage über zu schwere Kosten : ein jeder Zenden.' 
soll von einer schlechten Urtheil in Appellungen 1 dicken 
Pfennig und von einer schwereren Urtheil, da ein grosser-
Process zu verhören ist, 2 dick, und die Bichter zwei-
fach, und des Hauptmanns Knechte alle mit einander so-
viel als ein Zenden nehmen. Die Parteien sollen solch 
Geld statt der Tröstung erlegen, bevor sie ihren Rechts-
satz thun. Lohn der Fürsprecher vor Landrath 1 dick. 
Den Gesandten bei Eid und Ehre verboten Mieth oder 
Gaben anzunehmen. 
116. 1545, Dec. 6. Niederlassung im Wallis. 
Fremden keine Niederlassung zu gestatten, sie weisen 
denn glaubwürdige Mannrechtbriefe und Siegel ihres Her-
kommens und ehrlichen Abscheids vor. Wiederholt 1556r 
Dec. 9/16. Vgl. Nr. 231. 
117. 1545, Dec. 16. Verbot des übermässigen Trinkens bei 
3 lib. Busse. 
Die Sammlung v. 1550 (Nr. 154) enthält diesen Ab-
schied blos in der lateinischen Redaction: cum prob 
dolor consuetudo inoleverit in bibendo vinum, quod tem-
60 Rechtsqnellen des Cantons Wallis. (VII, 192) 
perantiae modum excedunt et ob nimiam vini ingurgita-
tionem temulentiam et ebrietatem incurrnnt et tandem 
salva venia ad ructum provocantur, et quia teste divo 
Iheronimo sicut fumus apes ita per ructum abigitur gratia 
spiritus sancti, quo circa senatusconsulto decretnm fuit, 
si quis talem excessum in bibendo committeret, ita ut 
vinum penes se continere nequiret, sed illud evomeret, 
etiam si quis alterum ad excessivam vini potationem urgeret 
seu concitaret, uterque horum poenam trium libr. Maur. 
iudici loci incurrit irremissibiliter exigendam. Hiezu : 
118. 1573, Dec. 9/29. Gleiche Vorschrift mit dem Zusatz: 
kein Wirtfi soll dem Gast über ein Hauptmahl mehr als 
1/i Mass "Weins geben bei 3 lib. Busse. 
119. 1546, Dec. 15. Ausschluss der Fremden vom Zuhören 
hei Gemeindeherathungen. 
„um der arglistigen Läufen willen". 
120. 1546, Dec. 15. Fristen in Processen. Zeugnisspflicht. 
Wer auf die ersten zwei Gebote keinen Tag dagegen 
nimmt noch zu Tage geht, erhält keinen weiteren Tag, 
sondern der Richter soll fürfahren und dem Ansprecher 
um seine Ansprache richten, vorbehalten jedes Zenden 
Freiheiten und Uebungen. — Unentgeltlichkeit der Zeug-
nissablegung, wie Stat. v. 1571, c. 2 § 2. 
1546, Dec. 15. Verbot des Waifenverschmiedens, s. Nr. 97. 
121. 1547, Mai 4. Appellationsfrist. 
(Wie Stat. v. 1571, c. 34 § 1.) 
1547, Dec. 14. Verbürgung für Angeklagte, s. Nr. 90. 
122. 1548, Juli. Erhfall von Mainmortahles nid der Mors. 
Bei Erbfall todter Hand soll der Landvogt zu St. 
Maurice alle liegenden und fahrenden Güter inventari-
sieren und die nächsten Freunde des Verstorbenen vor 
den Landrath remittieren, der sich mit ihnen nach Ge-
stalt der Sache gütlich abfinden soll. 
Hier stellen wir noch Folgendes zusammen: 
123. 1550, Dec. 9/17. Liegendes und fahrendes Gut, das 
ein thalberiger (taillable) Geistlicher verlassen, gehört 
ob und nid der Mors dem Bischof, nicht der Landschaft. 
124. 1550, Dec. 9/17. Die Vögte in allen Vogteien be-
ziehen von jedem Erbfall todter Hand für ihre Kosten 
und Mühe ein Viertel der liegenden und fahrenden Güter. 
125. 1566, Mai 15/26. Bei Verdacht zu geringer Schätzung 
des Nachlasses der todten Hand soll der Landvogt die 
Schätzung revidieren lassen; ergiebt sich die zweite 
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Schätzung höher, so sollen die ersten Schätzer von Ehren 
Verstössen sein. 
126. 1630, Juni 16/Juli 2. Aus Anlass eines Specialfalles 
wird für ein Gesetz statuiert, dass wo ein thalberiger 
Fremder in der Landschaft sich niederlässt und ohne 
Leibeserben stirbt, sein Vermögen der Landschaft ver-
fallen ist, und dem nachjagenden Herrn blos folgen soll, 
was er beweisen kann dass der Verstorbene von aus-
wärts mitgebracht hat. 
127. 1653, Dec. 7/22. Liegende Güter an Orten, die der 
todten Hand unterliegen, dürfen nicht an Gemeinden nid 
der Mors verkauft werden, weil sie dadurch immortali-
siert und M. Gn. H. ihre billigen Rechte entzogen werden, 
auch damit die armen Unterthanen jener Orte um so viel 
bass gemeine Beschwerden abtragen können. 
128 1664, Jan. 2/12. Der procurator patrimonialis der 
Stadt Sitten beansprucht die Verlassenschaft eines Thal-
berigen in Eiddes, der Landvogt von St. Maurice ebenso 
für die Landschaft, denn die todte Hand sei präferier-
lich und könne durch die Thalberigkeit nicht an einen 
andern als den Eigenthumsherrn gebracht werden. Als 
künftige Regel geordnet: besitzt ein Thalberiger freie 
und daneben der todten Hand unterworfene Güter, so 
soll der Herr des Thalberigen die freien, der Herr der 
todten Hand die solchen Beschwerden unterworfenen Güter 
erben und an sich ziehen. 
129. 1664, Mai 7/14. Auf Anfrage des Gubernators von 
Monthey wird gestattet, dass die nächsten Freunde eines 
Thalberigen, welche die zwei Drittel des Nachlasses zu 
zahlen unvermöglich sind, ihr Drittel einem, der kein 
Freund des Verstorbenen ist, überlassen können und dieser 
das Albergement an sich ziehen darf. 
130. 1672, Mai 11/19. Der Zenden Siders beansprucht den 
ganzen Nachlass (im ganzen Land) eines in seinem Zenden 
gestorbenen Thalberigen, das Capitel aber glaubt, dass 
Güter von solchen, die keinen sichern Herrn haben, dem 
Richter des Orts, wo sie liegen, zufallen. Diese letztere 
Ansicht wird bestätigt für Fälle, wo kein feudalischer 
Herr vorkommt. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 16 § 1.) 
131. 1694, Mai 5/15. Auf Anfrage des Landvogts von Mon-
they entschieden, 1. dass eine thalberige Nichte ihre thal-
berige Tante, ob sie schon mit einander hausen und 
unvertheilt sind, nicht erben kann, indem in solehem 
<62 Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VU, 194) 
Fa l l nur die unvertheil ten (indivis) Geschwister einander 
e rben , mit Ausschluss der Geschwisterkinder. Aufge-
nommen in die Revision v. 1 7 8 0 Ar t . 16 § 3 . — 2. 
N u r nnvertheil te Geschwister erben das aus ihnen s ter -
bende, nicht auch abgethei l te . 
1 3 2 . 1 6 9 8 , Mai 7 / 1 7 . Auf Bi t te der thalberigen Personen 
der Castlanei Monthey wird ihnen ein f rüheres , später 
nicht mehr gehandhabtes Urthei l erneuert , wonach El te rn 
ihre ohne Leibeserben sterbenden Kinder erben, wenn sie 
e i n e s Muoss und Bro ts mi t ihnen sind. 
\ 133. 1702, Mai 10/20. Auf Anfrage des Landvogts von 
Monthey erkannt: 1. ein Kind, das nothgetauft, aber in 
der Mutter Leib gestorben ist, kann weder erben noch 
beerbt werden. — 2. Eine Mutter kann von ihrem 
Kinde das von dessen thalberigen Vater herkommende 
Gut erben. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 23.) 
134. 1703, Dec. 5/17. Auf Anfrage desselben: thalberige 
Eheleute mögen ihrer verstorbenen Ehegatten, so freier 
Condition waren, Nachlass leibdingen secundum franche-
sias et jura locorum. 
135. 1705, Dec. 9/18. Auf Bericht desselben: thalberige 
Väter, welche unterschiedliche auch verheiratete Kinder 
haben, dürfen nicht den einen oder andern der Kinder 
ihr Muttergut verlehnen, um damit die Vertheilung zu 
vermänteln und consequenter die Landschaft der Ver-
fallenschaft bei Absterben des einen oder andern ohne 
Leibeserben zu privieren, sondern dergleichen Verleh-
nungen sind als Vertheilung zu achten. 
136. 1706, Mai 26/Juni 4. Gaben freier Personen, welche 
thalberige Güter haben, werden abgezogen erstlich von 
den freien Gütern, soweit diese fähig sind, Mangels 
solcher proportionatim von den thalberigen Gütern und 
der Fahrniss, versteht sich soweit sie zu gaben fähig. 
137. 1713, Mai 17/24. Auf Anfrage des Landvogts zu St. 
Maurice, ob in den thalberigen Orten, in welchen sie 
die Freiheit haben als alte Einwohner indivis zu sein, 
auch die Auswendigen dessen gaudieren können, und 
welche für alte Einwohner zu achten seien, erkannt: 
dieses Recht stehe den Auswärtigen nicht zu, und der 
Termin für alte Einwohner zu achten sei zu 50 Jahren 
gesetzt. 
138. 1713, Mai 17/24. Alle Savoyer, so in den Zenden 
Wohnung uehmen und Anfangs ihrer Niederlassung keine 
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Briefe aufgewiesen haben, sind für thalberig zu halten 
und also nicht fähig ein Testament zu machen. 
139. 1736, Mai 9/18. Es ist die Frag auf die Bahn kom-
men, ob ein Weib freier Condition, das einen thalberigen 
Mann heiratet, auch thalberig werde, folglich ihr Gut 
nach ihrem Tod Mangels Kinder an den hohen Herrn 
zum Fall komme; über diese wichtige Question ist deci-
diert, dass weil Freiheit und Thalberigkeit Eigenschaften 
sind, welche der Person anhängig und anerboren, so soll 
das freie Weib ihre Freiheit, und ein thalberiges Weib, 
das einen freien Mann heiratet, ihre Thalberigkeit be-
halten. 
(Aufgenommen in die Eevision v. 1780, Art. 16 § 2.) 
140. 1737, Mai 8/18. Schulden verstorbener Thalberiger 
sind zuerst ab dessen freien liegenden Gütern zu zahlen; 
wo diese nicht hinreichen, ab den thalberigen, und so 
auch diese nicht genügen, ab der Fahrniss. 
141. 1746, Dec. 7/17. Güter eines verstorbenen Thalberigen 
oder Fremden, Liegendes und Fahrendes, verfallen in 
unserm Lande dem Herrn des Orts, wo sie liegen; die 
aber, welche sie ausser Lands verlassen, gehören dem 
Herrn des Orts, wo sie sterben. 
(Revision v. 1780, Art. 16 § 1.) 
142. 1548, Juli. Appellation aus den Vogteien. 
Appellation von Urtheilen der Unterrichter in der 
Landvogtei St. Maurice geht zuerst an den Landvogt 
und von diesem an U. Gn. H. und gesessenen Landrath. 
Vgl. dazu: 
143. 1552, Dec. 13/22. Appellung aus den Vogteien be-
treifend: der Bischof begehrt, dass wenn beide Theile 
sich mit seiner Urtheil begnügen wollen, das zugelassen 
sei. Erkannt: es wird entsprochen, ausser so der Handel 
gemeine Landschaft und ihre Ehre betrifft, soll ihn der 
Bischof vor den H. Hauptmann remittieren. 
144. 1615, Dec. 1/16. Aus dem Gubernement Monthey sollen 
keine Appellungen an den Bischof gehen, sondern (weil 
dasselbe laut der Bünde vom Herzog von Savoyen dem 
Landeshauptmann und den sieben Zenden übergeben 
worden, sie auch dort einzig hohe Herren sind) allein 
vor den Landeshauptmann oder seinen Statthalter, und 
sollen von diesem verhört werden bis an das Urtheil, 
welches durch den Landeshauptmann und gesessenen Land-
rath zu fällen ist. 
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145. 1548, Dec. 12. Verordnung gegen den Missbrauch des-
Bannes in Schuldsachen. 
Wenn ein Schuldner, gegen den ein Geistlicher den 
Bann verkünden lässt, sich zu Recht erbietet, so soll 
der Geistliche mit dem Banne nicht fiirfahren. 
1548, Dec. 12. Zugrecht, s. Nr. 38. 
146. 1549, Dec. 11. Tarifierung fremder Münzsorten. 
Oft wiederholt. Vgl. auch Additiones v. 1598, Art. 
11; ferner: 
147. 1641, Mai 26/Juni 7. Verbot des Einbringens leichter 
Gold- und Silbersorten in das Land. Die Landleute 
sollen wegen laufender Schulden einer vom andern die 
Geldsorten, sofern sie um nicht mehr als zwei Gran zu 
leicht sind, mit Erlegung 5 Kreuzer von jedem Gran 
annehmen, ebenso die Silbersorten, wenn sie nicht über 
den achten Theil ihres billigen Gewichts zu leicht sind. 
1550, Febr. 26. Verjährung der Zinsrückstände, s. Nr. 70. 
148. 1550, Febr. 27. Unzulässigkeit der Uebernahme von Pro-
cessvertretungen und Vormundschaften durch Priester. 
149. 1550, Febr. 27. Zulassung der schriftlichen Verbote-
statt der Bannbriefe. 
Man mag fürthin anstatt der Bannbriefe schriftliche 
Verbote fergen (loco censurae ecclesiasticae litteratoriis 
mandatis procedere) nach Brauch des Zenden, und soll 
die 10 Tage legen mit dem ersten Bot, und demnach 
für und für bis zu End, dann mag er exequieren. 
150. 1550, Febr. 27. Weisung an die Fürsprecher, sich vor 
Gericht ihrer natürlichen Sprache zu brauchen, damit 
es die Parteien verstehen. 
151. 1550, Febr. 27. Pflicht der Schreiber, alle ausbedunge-
nen und abgeredeten Ablösungen in die Hauptschrift 
aufzunehmen, damit Niemand in seinen Rechten be-
trogen werde. 
(Wie Stat. v. 1571, c. 75 und 78.) 
1550, Febr. 27. Austagen ins Ausland, s. Nr. 30. 
152. 1550, Febr. 27. Pflicht der Zeugen, die Kundschaft 
persönlich vor Gericht abzugeben, ausser in Händeln, 
so die Ehre berühren. 
153. 1550, Febr. 21. Verbot des Einziehens von Zinsen oder 
Gülten durch Geistliche oder Laien ohne einen schrift-
lichen Titel. 
154. 1550, Dec. 11. Sammlung der Abschiede seit 1501 durch 
Bischof Johannes Jordan. 
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Die Sammlung enthält die Nr. 32, 116, 119, 37, 38, 
66, 87, 88, 113, 92, 96, 97, 111, 117, 35, 115, 120, 
121, 142, 114, 70, 153, 148, 145, 149—152, 89, 90, 
98 und 23 in der hier angegebenen Reihenfolge. 
155. 1550, Dec. 9/17. Pflicht der Unterthanen zu Entrich-
tung des Laudemiums (Gelübd erkennen) an die Land-
schaft. 
Jeder Unterthan soll innerhalb Jahresfrist alle Con-
tracte , die er abschliesst, bei einem Schreiber seiner 
Vogtei verschreiben lassen und in Jahresfrist nach der 
Verschreibung „das Gelübd erkennen", sonst verfällt das 
Gut und Lehn der Herrschaft. Kein Schreiber darf einen 
Contract ausserhalb seiner Vogtei stipulieren, und, jede 
Verschreibung ist dem Landvogte innerhalb Jahresfrist 
anzuzeigen. 
156. 1574, Juni. Die Landvögte im Unterthanenland sollen 
alle Instrumente und Contracte durch heimische Schreiber 
fertigen lassen und dann versiegeln bei Strafe Ungültig-
keit des Contracts. Wiederholt 1586, Mai 25/Juni 4. 
157. 1610, Dec. 13/24. Notare ohne Urkundbrief über ihr 
empfangenes Amt unter fürstlichem Siegel gemessen für 
ihre Schriften keinen Glauben. 
158. 1643, Mai 4/17. Verbot des Stipulierens von Acten 
durch Schreiber, die nicht Notare sind, bei Strafe Nul-
lität des Actes. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 30.) 
159. 1550, Dec. 9/17. Strafe der Ehrbeleidigung und des 
Meineids. 
Es besteht der Unfug, dass einer wiederholt den an-
dern an seiner Ehre angreift und glaubt, er könne laut 
einer (gar nicht existierenden) Bestimmung des Land-
rechts je weilen durch einfachen Widerruf ohne Verletzung 
seiner Ehre davonkommen. Daher erkannt, was dann 
in die Stat. v. 1571, c. 45 aufgenommen worden. 
Wer einen falschen Eid thut und in Kundschaften zu 
viel oder wider die Wahrheit zeugt oder die Wahrheit 
verschweigt, dem soll über die gewöhnlichen Bussen und 
Rechte U. Gn. H. ein Nagel durch seine meineidigei 
Zunge geschlagen werden und dem Richter verfällt er 3 
lib. Busse aus U. Gn. H. Rechten nebst den Kosten. 
180i 1550, Dec. 9/17. Strafe des Todtschlages. 
Wer einen Todtschlag im Land ob der Mors begeht, 
hat Stadt, Land und Flecken der sieben Zenden ver-
5 
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loren, doch auf Gnade U. Gn. H., und in den Zenden 
steht er den Freunden zu Bache, sammt dem Flecken, 
da er den Todtschlag begangen, auch wenn derselbe nid 
der Mors ist. Bei Todtschlag nid der Mors hat er das 
Land bis an die Dranse verloren mit dem Flecken, da 
er den Todtschlag begangen, ohne Gnade U. Gn. H., 
und steht den Freunden zu Bache. 
1550, Dec. 9/17. Thalberige Leute, s. Nr. 123 und 124. 
1552, Dec. 13/22. Appellung aus den Vogteien, s. Nr. 143. 
1555, Dec. 4/12. Verbot der Verunglimpfung der Richter 
und der Schmähung des Urtheils des Landraths durch, 
die unterliegende Partei in appellierten Sachen. 
1556, Dec. 9/19. Jagdbann, s. Nr. 99. 
1558, Juli 13/22. Zugrecht, s. Nr. 39. 
1558, Dec. 9/18. Execution in liegende Güter. 
Wenn ein Gläubiger Mangels Fahrniss des Schuldners 
Liegenschaften schätzen muss, sollen solche Güter vom 
Tage der Schätzung über sechs Wochen verfallen. Vgl. 
Stat. v. 1571, c. 48 § 4. 
1558, Dec. 9/18. Appellation ausser Landes, s. Nr. 31. 
1558, Dec. 9/18. Instrumentieren durch Priester, s. Nr. 72. 
1559, Juli 26/Aug. 3 und Dec. 12. Zugrecht, s. Nr. 40 
und 41. 
1559, Dec. 12. Jagdbann, s. Nr. 100. 
1560, Juni 6/14. Zeugnissaufnahme. 
In Sachen, so Leib, Leben, Ehr und Gut betreffen, 
soll Kundschaft nicht durch Monition, sondern nur in 
Beisein des Eichters des Orts aufgenommen werden, sonst 
ist sie ungültig. 
1560, Dec. 4/21. Pflicht jedes Domherrn zu Anschaffung 
eines Doppelhackens sammt Munition, 
den er seinen Verwandten hinterlässt, wenn er aus 
einem Zenden gebürtig ist, sonst aber auf der Valeria • 
lassen muss. 
Erneuert 1567, Mai 21/31; 1568, Dec. 9/21 und 
öfter. 
1560, Dec. 4/21. Instanzenzug für die Vogteien. 
Entgegen dem Begehren des Vogts von St. Maurice, 
dass die erste Instanz vor ihm und die zweite vor dem 
Bischof sei, erkannt: jeder kann vor den Landrath als 
hohen Herrn getagt werden, ohne dass die erste Instanz 
vor dem Vogt oder dessen Unterrichter beschehen wäre, 
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denn der Landrath ist hierin wie der vor ihm gewesene 
Bischof zu achten.1) 
Vgl. für die Landleute Nr. 183, Absch. v. 1571. 
1560, Dec. .4/21. Wucher, s. Nr. 77. 
1560, Dec 4/21. Zugrecht, s. Nr. 42. 
1562, Juni 30. Zugrecht, s. Nr. 43. 
166. 1562, Dec. 9/19. Strafe liederlichen Lebens und Schul-
denmachêns. 
Liederliche Personen, die das Ihrige verthun und 
andre Leute unter falschen Vorspiegelungen ansetzen und 
um ihren Fürsatz betrügen, sollen am Leib gestraft 
werden; ebenso wenn solche mit Andern Händel an-
fangen, sie schädigen und den Schaden nicht bezahlen 
können. 
1563, Jan. 13/17. Wucher, s. Nr. 78. 
1563, Juni 16/28. Zugrecht, s. Nr. 44. 
167. 1564, Mai 24/Juni 4. Kosten der Hinrichtung von Ver-
brechern. 
Sie sind aus deren Vermögen zu nehmen, und wo 
dieses nicht reicht, von den Zenden als den Oberherrn 
zu tragen. 
168. 1574, Dec. 9/17. Besoldung des Nachrichters für eine 
Execution 3 Kronen sammt Zehrung; etwas erhöht 1575, 
Dec. 9/21. Dagegen: 
169. 1631, Dec. Der Scharfrichter verlangt höheren Lohn 
als bisher für das Enthaupten, weil das Köpfen ein ge-
fährlicher Streich sei. Erkannt: zu der vorigen halben 
Kronen noch eine andre halbe zuzusetzen. 
170. 1579, Mai 29/Juni 6. Lohn des Scharfrichters für 
Begräbniss von Selbstmördern 1 Krone, man brauche ihn 
dazu oder nicht, nebst 1 dicken Pfennig für jede Meile 
Weges. Ausgenommen das Begräbniss von solchen, 
welche durch Krankheit, Taubsucht, Einfaltigkeit oder 
andere unverdachte Zufälle in solch Unglück kommen, 
auf welcher Gut eine Obrigkeit darum nichts zu er-
fordern hat. 
]) Im Archiv der Bürgergemeinde von St. Maurice findet sich ein 
Landrathsbeschlnss v. 20. Dec. 1613, wonach pro omnibus causis (spiritua-
libus demptis) ad nullum aliud forum seu tribunal recurrant (subditi ga-
bernii Sti Manritii), nisi prius ipsae causae decisae fuerint pro prima in-
stantia coram suis judicibus ordinariis vel pro partium arbitrio coram gu-
bernatoribu8 nostris, ubi omnes praedictae causae terminari debent, prim-
qnam extra limites gnbernii divertantur. 
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171. 1564, Mai 24/Juni 4. Legitimation der Vormünder. 
In Sachen Bevormundeter soll kein Schreiber einen 
Act aufnehmen, ohne den Vogtsbrief des Vormunds ein-
gesehen zu haben. 
1564, Mai 24/Juni 4. Jagdbann, s. Nr. 101. 
172. 1566, Mai 15/26. Examen der Schreiber nid der Mors. 
Da nid der Mors viele ungeschickte Schreiber sind, 
welche oft zu Schaden der Leute Fehler machen, so 
sollen die seit 10 Jahren angenommenen ein Examen 
vor gesessenem Landrath bestehen und bis dahin nicht 
amtieren. 
173. 1566, Mai 15/26. ßeciprocität gegen Genf in Processen. 
Da die Unsern bei Rechtshändeln in Genf mit selt-
samen Umschweifen umgezogen werden, so sollen wir 
die von Genf bei uns auch so halten, damit die Spiesse 
gleich lang seien. 
174. 1566, Mai 15/26. Verfall des Leibgedings. 
(Aufgenommen in Stat. v. 1571, e. 114.) 
1566, Mai 15/26. Thalberigkeit, s. Nr. 125. 
175. 1567, Mai 21/31. Widerrechtliche Befreiung von Ge-
fangenen. 
Strafe: persönliches Darstehen des Befreiers, Ver-
fallen in die grosse Busse und meineidig und ehrlos 
erklärt. 
17ß. 1567, Mai 21/31. Strafe der Doppelverpfändung von 
Liegenschaften. 
Der Verpfänder, wenn er nicht mit andern Gütern 
den Schaden ersetzen kann, wird ehr- und treulos er-
kannt und zahlt dem Richter des Orts gebührliche Busse. 
1567, Mai 21/31. Jagdbann, s. Nr. 102. 
177. 1567, Dec, 10/21. Verbot der Ladung in das Thal 
Josaphat.1) 
Da unverständige Leute zuwider göttlichen und welt-
lichen Rechten statt der Anrufung des Richters öffent-
lich an der Canzel mit vielen Ceremonien in das Thal 
Josaphat laden, soll das gestraft werden wie eine schwere 
Uebertretung. 
Oefter wiederholt, z. B. 1608, Dec. 14/23; 1634, 
Juni 4/20. 
178. 1608, Dec. 14/23. Gleichgestellt wird das Auferkennen 
unerhörter Eide, wie bei Entsagung des h. Taufs, bei 
*) Vgl. Osenbrüggen, Stadien zur deutschen und «chweiz. ßechtsge-
•ehichte, S. 333 f. 
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Verläugnung Gottes, bei Annehmnng zu seinem Hferrn 
die Tüfel Lucifer und Beelzebub; diese un christlichen 
Eide wie die Ladung in das Thal J. werden verboten 
bei Leibesstrafe und 60 lib. Busse. 
179 1568, Dec. 9/12. Testamente in Pestilenzzeit. 
Da in Zeit der Pestilenz ein Jeder nicht so schnell 
einen Schreiber überkommt, der Kranke aber sich seines 
letzten Willens vor den Anwesenden entdecken will und 
in so schneller Zeit nicht eben alle Betrachtungen führen 
kann, wie weit er gaben oder testieren möge, auf solches 
soll der Bichter mit seinen Geschwornen in bester Ver-
mittlung ein Einsehen thun, damit das Testament nicht 
gebrochen werde. 
1570, Febr. 8. Jagdbann, s. Nr. 103. 
1570, Dec. 11/21. Zugrecht, s. Nr. 45. 
1570, Dec. 11/21. Wucher, s. Nr. 79. 
180. 1571, Mai 23. Statuta patriae Vallesii. -Landrecht de« 
Bischofs Hildebrand von Riedmatten. 
(Unten vollständig abgedruckt.) 
1571, Mai 23. Wucher, s. Nr. 80. 
181. 1571, Dec. 10/18. Ehemündigkeit. 
Wegen Ehemissbräuchen erkannt, dass ein Knab 14 
Jahre und ein Mägdlein 12 Jahre alt heiraten mögen, 
aber Knaben vor 18 und Mädchen vor 16 Jahren nur 
mit Wissen und Willen ihrer Eltern, Brüder, Vögte oder 
nächsten Freunde. Auf Begehren solcher Vorständer 
mag eine geschlossene Ehe widerrufen werden, es wäre 
denn, dass die Eheleute bis nach erreichtem 18. resp. 
16. Jahre in dem Vorsatz beharren oder vor diesen 
Jahren leibliche Werke im Namen der Ehe begangen hätten. 
Auch mag der Bischof Fürsehnng thun, dass nicht 
jedem Fremdling eine fromme Landsmannstochter zur 
Ehe zu nehmen zugelassen werde, es wäre denn solche 
Ehe mit leiblichem Werk bekräftigt oder es wollte die 
Tochter trotz dem Unwillen der Freundschaft in dem 
Vorsatz verharren, und dass eine fromme Tochter nicht 
mit einem schnöden unredlichen Bub, der an seinen Ehren 
nicht aufrecht, er sei fremd oder heimisch, vermählt und 
betrogen werde. Vgl. Nr. 226 a. E. 
182. 1571, Dec. 10/18. Verbot des Hausens und Speisens 
von Mördern bei Verlust Leibes und Gutes. 
183. 1571, Dec. 10/18. Gerichtsstand des Landmanns vor 
seinem ordentlichen Richter und nicht vor U. Gn. H. 
oder Landeshauptmann und ihren Statthaltern. 
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184. 1572, Juni 4/12. Busse der Beleidigung vor Gericht. 
Auf ehrverletzlichen Worten von Partei an Partei in 
offenem Gerichte steht Busse für das erste Mal von 3, 
für das zweite Mal von 6, für das dritte Mal von 9 lib. 
Zuckt einer gegen den andern in offenem Gericht das 
Gewehr oder greift er ihn sonst thätlich an, so soll er 
drei Tage mit Wasser und Brot gefangen gesetzt werden 
und 25 lib. Busse sammt allen Kosten zahlen. 
(Aufgenommen in Additiones v. 1598, Art. 54.) 
185. 1588, Dec. 4/11. Dreitägige Gefängnissstrafe bei Wasser 
und Brot, wenn Parteien in Ihrer Fürstl. Gn. Hof und 
Gericht einander Unzuchten und offenlich die Wahrheit 
heissen lügen. 
186. 1591, Dec. 1/11. Der Beleidigte hat das Recht, auf 
Kosten des Injurianten Urtheilbrief des gerichtlichen 
Wandels zu begehren. 
187. 1599, Juni 12/19. Es geschieht oft, dass wenn die 
geschmähte Partei zu Wahrung ihres Leumdens vom 
Bischof Urkund begehrt, der Beleidiger kein Urkund zu-
lassen, sondern solches reparieren will, sprechend: ich 
hab dieses nicht geredt, will's derhalben auch verbessert 
han. Da aber aus solchem Missbrauch den übermüthigen 
Leuten die Thür der Bosheit aufgethan und seinen 
Nächsten zu schmähen Anlass gegeben wird, beschlossen : 
dass solche Reparation nur iu civilischen, nicht in ehr-
verletzlichen Sachen statthaben und der Richter dem 
verletzten Theil auf Begehren einen Urkundbrief geben 
soll, damit er sein Recht gegen den Theil ersuche. 
1573, Dec. 9/29. Verbot übermässigen Trinkens, s. Nr. 118. 
1574, Juni. Abfassen der Acte, s. Nr. 156. 
1574, Dec. 9/17. Jagdbann, s. Nr. 103. 
1574« Dec. 9/17 und 1575, Dec. 9/21. Lohn des Nach-
richters, s. Nr. 168. 
188. 1575, Dec. 9/21. Authentische Interpretation von Stat. 
v. 1571 o. 41 § 2. 
Der Zweifel bestand darüber, ob die mehreren Erb-
ansprecher gleichmässig oder einer mehr denn der ander 
in Bewerdt soll gehandhabt werden. Erkannt: dass die 
ehelichen Erben und vorab Kinder und Kindeskinder in 
Bewerdt des Nachlasses gesetzt und darin geschirmt 
*werden sollen. Die Zulassung dritter Ansprecher ver-
stehe sich, wenn keine Kinder vorhanden und unter den 
Erben Zwietracht entstehe, dass jeder vermeine der 
nächste zu sein. 
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189. 1575, Dec. 9/21. Authentische Interpretation von Stat. 
v. 1571 c. 131. 
S. Einleitung § 5 Anm. 54. 
190. 1576, Dec. 12/20. Fortsetzung der Betreibung gegen 
wegziehende Schuldner. 
Schuldner, die nach angehobener Betreibung und An-
sagung der Pfändung mit Haushab und Vieh in eine 
andre Gerichtsbarkeit ziehen, müssen in die Gerichtsbar-
keit, wo das erste Gerichtsbott ergangen ist, Pfand und 
Pfennwerth erstatten. 
(Aufgenommen in Additiones v. 1598, Art. 8.) 
191. 1577, Mai 15/23. Verbot des Lärchenbohrens. 
Etliche Gemeinden erlauben um gering Geld, die Lärch 
zu bohren und Lertschinen daraus zu saugen; das sei 
ein grosser Schaden, denn ein Lärch, daraus die Lert-
schinen gezogen, welche des Boums, glych das Ge-
blüt des Menschen, Narung und TJffenthalt ist, villicht 
und mee dan umb das halb minder lang bestan thut. 
Erkannt: Gemeinden und Private seien in Benützung 
ihrer Lärchenwälder frei, doch sollen sie ernstlich ge-
warnet werden. Kaufen fremde Lärchenbohrer einen 
Wald zu bohren, so darf jeder Landmann den Zug thun 
mit Erstattung des ausgegebenen Geldes. 
Wiederholt 1579, Mai 29/Juni 6. 1585, Mai 12/18. 
Dagegen : 
192. 1589, Nov. 26/Dec. 7. wird die Sache den Zenden 
überlassen, da man sich nicht habe verständigen können. 
193. 1627, Dec. 6/24. Erneuerung des Verbots, und später 
öfter noch. 
1577, Dec. 11/19. Eaubthierprämie, s. Nr. 25. 
194. 1579, Mai 29/Juni 6. Appellation von TJrtheilen des 
Statthalters des Landeshauptmanns. 
Sie soll an U. Gn. H. gehen. „Nachdem aber dieselb 
Urtheil nachmalen für ein gesessen Landrath gezogen, 
möge und solle unser H. Landeshauptmann darüber er-
kennen und urtheilen." 
(Aufgenommen in Additiones v. 1598, Art. 4.) 
1579, Mai 29/Juni 6. Zugrecht, s. Nr. 46. 
1579, Mai 29/Juni 6. Lohn des Scharfrichters, s. Nr. 170. 
195. 1579, Sept. 10/17. Pflichten der Vormünder. 
Der zum Vormund Erwählte soll einen Eid über ge-
treue Vogteiführung in des Eichters Hand thun, alle» 
liegende und fahrende Gut inventarisieren, nichts davon 
ohne erheischende Noth verkaufen noch verändern. Sind 
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unerzogene Waisen zu bevogten, so sollen ihre nächsten 
Freunde vor den Eichter getagt und bei ihren Eiden 
ermahnt werden, den nutzesten und füglichsten unter der 
Freundschaft zum Vogt zu erkiesen, und sobald dieser 
zum Vogt ernannt ist, soll er in Beisein des Ortsrichterg 
oder etlicher seiner Geschworenen oder Pfleger oder 
sonst nächster Freunde das Inventar stellen und dem 
Ortsrichter eine Abschrift desselben geben und jährlich 
und so oft er dazu ermahnt wird den Verwandten in Bei-
sein des Eichters eine fromme aufrechte Eechnung ablegen. 
(Aufgenommen in Additiones v. 1598, Art. 33.) 
196. 1580, Mai 3/10. Pflicht zu Uebernahme von Vormund-
schaft. 
Cap. 62 der Stat. v. 1571 erhält die Modification, 
dass in schweren Eechtshändeln (Addit. v. 1598, art. 35: 
in rebus criminalibus) eines Vogtsbedürftigen Niemand, 
der mit andern Geschäften beladen und dem Vogtskind 
nicht verwandt ist, bei Eidspflicht über seinen guten 
Willen Beistand zu thnn gezwungen werde. 
197. 1580, Juni 29/Juli 1. Vorladung der Partei zur Urtheils-
eröffnung. 
Wenn vor dem Gericht U. Gn. H. ein Bevollmäch-
tigter das Urtheil nicht selbst entgegennehmen will, so 
soll U. Gn. H. den Tag der Urtheil so weit erstrecken, 
dass der Gewalthaber seinen Vollmachtgeber berufen, 
dieser noch einen Tag zu Hause sein und dann zur be-
stimmten Zeit erscheinen kann. Dann kann die Gegen-
partei den Gewalthaber dreimal lassen tagen die Urtheil 
zu erhören, und so er dann nicht genug thut, soll dem 
anhaltenden Theil auf der dritten Contumanz sein Begehr 
zuerkennt werden. 
198. 1581, Dec. 13/20. Ablösung der Gülten. 
Gülten, die vorneher für jährlich ohne Meldung, dass 
Bie ewig oder ablösig erkannt sind, bezahlt worden, sind 
um den vierten Pfennig theurer ablösbar als die ab-
lösigen, das ist ein Pfund mit 30 Pfunden, auch andre 
Gülten an Korn, Wein oder anderm, nach Markzahl des 
Schlags. 
(Aufgenommen in Additiones v. 1698, Art. 55.) 
199. 1583, Juni 26/Juli 3. Verbot der vertragsweisen Ver-
pfändung und der ptändungsweise erfolgenden Aus-
schätzung der Waffen (Gewehr und Harnisch) des 
Schuldners. 
(Aufgenommen in Additiones v. 1598, Art. 30.) 
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200. 1583, Juni 26/Juli 3. Authentische Interpretation von 
Stat. v. 1571 c. 91 § 1 letzter Satz. 
Hat die Mutter einem ihrer Kinder von seines treuen 
Beistands wegen eine Vorgabe gethan und sterben nach-
her alle ihre Kinder ohne Leibeserben, so fällt das ver-
gabte Muttergut nicht ganz an den Vaterstamm (wie nach 
c. 91 Landrechts), sondern je zur Hälfte an Vaters- und. 
Mutter-Muttererben, damit nicht Alles aus einem Stamm 
in den andern falle. 
(Aufgenommen in Additiones v. 1598, Art. 46.) 
201. 1583, Juni 26/Juli 3. Ehe mit Fremden. 
Verbot derselben, bevor der fremde Theil sein Mann-
recht, seine eheliche Geburt, sein ehrliches Geschlecht, 
frommes Wohlverhalten und dass er nicht schon ver-
heiratet sei nachweist. Verbot der Ehe mit Verwandten. 
1583, Juni 26/Juli 3 und Dec. 11/20. Zugrecht, s. Nr. 47 
und 48. 
202. 1583, Dec. 11/20. Erneuerung von c. 87 der Stat. 
v. 1571. 
(Aufgenommen in Additiones v. 1598, Art. 10.) Vgl. dazu: 
203. 1713, Mai 17/24. "Wer mehr auf ein Gut setzt als 
es werth ist, soll ehrlos sein, wie denn auch, wer mehr 
Schulden auftreibt als er fähig ist zu bezahlen, von den 
gemeinen Rechten Verstössen und sechs Jahre lang vom 
Land bannisiert werden soll. 
204. 1722, Dec. 9/19. Erneuerung der alten Abschiede, 
dass einer, der ohne unvorhergesehenes Unglück, sondern 
aus übler Haushaltung nicht zu zahlen hat, ehrlos und 
auf sechs Jahre vom Vaterland verwiesen sein soll. Die 
Kinder aber, so ihrer Eltern Schulden nicht zahlen und 
sich nicht Erb tragen wollen, sollen von den Gemeinde-
rechten Verstössen sein (Stat. v. 1571, c. 100). 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 8.) 
205. 1583, Dec. 11/20. Dreimalige Contumaz. 
Bei solcher soll der Richter der gehorsamen Partei 
ihre Ansprache oder Wehrung auf den Ungehorsamen 
zusprechen. 
(Aufgenommen in Additiones v. 1598, Art. 52.) 
206. 1584, Mai 13/16. Vollmacht der Anwälte. 
Pflicht derselben zu sofortigem Vorlegen ihres Gewalt-
briefs bei erstem Erscheinen vor Gericht. 
207. 1584, Mai 13/16. Verbot des Vorschlagens von Pfand 
für baares Geld. 
(Aufgenommen in Additiones v. 1598, Art. 9.) 
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208. 1584, Mai 13/16. Rechtzeitige Prosequierung der Ap-
pellation. 
Wenn der vor gesessenen Landrath Appellierende-
innerhalb der 30 nächstfolgenden Gerichtstage seine 
• ••• Beschwerde nicht eingiebt, so fällt die Appellung auf 
den nächsten ordentlichen Landrath darnach. 
209. 1585, Mai 12/18. Aufstellung eines gemeinen Land-
richters, judex generalis. 
• Schon die „Kürzerung des Rechten" v. 1525 § 20« 
(Nr. 65), dann die Wahlcapitulation v. 1565 (Einleitung 
§ 3 Anm. H7) und wieder der Abschied v. 1579, 
Mai 2 9/Juni 6 enthalten das Begehren an den Bischof, 
einen gemeinen Landi'ichter aufzustellen, „die wyl sich 
öfter malen in einer loblichen landschaft zwüscheut geist-
lichen oder weltlichen personen rechtzhendel zutragent, 
:
 . darüber man keyn bequemen noch füglichen richter nit 
hat, vor welchem solcher span one argwon möge voll-
zogen werden", und es schon lange ein Desiderat der 
Altvordern gewesen, einen gemeinen Landrichter zu haben. 
Der Bischof nimmt sich Bedenkzeit und erklärt auf dem 
Landrath 1579, Sept. 10/17 seine Einwilligung, sofern 
der Richter geistlich sei, denn die Priester müssten bei 
Annehmen der Priesterschaft geloben, keinem weltlichen 
Richter zu gehorchen ; eventuell will er auch einen welt-
lichen Richter zulassen, „soferr das die rechtsfertigung 
sich vor dem geistlichen richter übe bis uf urtheil und 
dannathin sy beed, der geistlich und weltlich richter, die 
urtheil fällen." Die Boten wollen das an ihre Gemeinden 
bringen. Jetzt, 1585, bringt der bischöfliche Fiskal ob 
der Mors vor, er habe in der Castlanei Niedergestelen et-
lichen bischöflichen und geistlichen Rechten als von un-
ehelicher Kinder Geburt und sonst wie an andern Orten 
der Landschaft nachfragen müssen und gefunden, dass 
der Ca8tlan des Orts Hand und Verbot an solche Rechte 
gelegt habe ; ersuche daher, dass der Landrath einen un-
parteiischen Landrichter über solchen Handel erkiese. 
Erkannt : soll ein gemeiner Landrichter, so man judicem 
generalem nennt, für diese und alle künftigen dergleichen 
Sachen erwählt werden. Damit aber keine Uneinigkeit 
mit dem Bischof entstehe, sollen der Official und der 
Landeshauptmann samentlich solches Amt versehen, so, 
! dass die Rechtshändel sich- sollen vollziehen vor dem 
Official zu Sitten bis zur Urtheil, zu welcher der Laudes-
hauptmann oder sein Statthalter als Mitrichter soll be-
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rufen werden, die über solche Span endlich zu sprechen 
haben. — Welches U. Gn. H. gefälliglich auch ange-
nommen hat. 
210. 1593, Nov. 20/Dec. 8. Dass fortan Ihr Fürstl. Gn. 
und des H. Landeshauptmanns Diener als durchgehende 
gemeine Eichter um laufende Schulden an allen Orten 
gemeiner Landschaft in freien und andern Gerichten, wenn 
sie darum angesucht werden, dem Gläubiger richten mögen, 
ob und nid der Mors, ohne dass jemand eine Exception 
nachgelassen wird, ausgenommen Ausschatzung der Pfänder. 
1586, Mai 25/Juni 4. Zugrecht, Nr. 49. 
211. 1587, Mai 25/Juni 3. Appellation in Arrestsachen. 
Wo Güter in Gerichtshand gelegt sind, können die 
Ansprecher, denen der Richter ihre Ansprachen aberkannt 
hat, nur einmal appellieren, damit die Expedition und 
Bezahlung der Ansprecher nicht zu lang aufgehalten werde. 
212. 1587, Mai 25/Juni 3. Authentische Interpretation von 
Stat. v. 1571 c. 28 verglichen mit c. 68. 
Die Boten von Brig hatten einen Widerspruch darin 
gefunden, dass laut c. 28 der durch gerichtliche Exe-
cution in ein Gut Eingewiesene nach Jahr und Tag 
ewige und unwiderrufliche Bewerdt habe, dagegen c, 68 
sage, dass 30 Jahre lang Jeder ein liegendes Gut von 
dem Besitzer erfordern möge. Der Abschied darüber 
lautet : Erachtet man unmüglich sin allen Spitzfindigkeiten, 
so die Mönschen erdenken könnend, eine gewisse Regel 
und Richtschnur zu machen, doch haben sich die Rats-
botten hierob ihres Dunkens erlütert, dass wo ein Gut 
als für ein verkauft Gut wurd angesprochen, nachdem 
ein andrer dessen durch Passement, Décret und Bewer-
dtingen in Besitz gekommen ist, der solle dafürthin ab-
gewiesen werden und dem Inhaber für Passement gelten. 
Wo aber einer sich eines Guts schon auf obbemelte 
Weise in Bewerdt gesetzt hätte und mittler Zeit ein 
andrer käme, der möchte an Tag bringen, dass es sein 
recht natürlich und erblich Gut wäre, er auch solches 
nicht eher gewusst, sondern in seiner Kindheit oder sonst 
abwesend vom Land gesin wäre, der möge noch allzeit 
inwendig 30 Jahren zu dem seinen kommen. Doch will 
man auf das mal dieses nicht für eine gewisse Satzung 
gestellt, sondern einem jeden frommen Richter heimgesetzt 
haben, nach frömmer Conscienz und Gestalt der Sachen 
hierüber zu erkennen und Urtheil zu fällen. 
(In diesemSiaaauch aufgenommen in Additiones v. 1598, Alt. 25.) 
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1587, Mai 25/Juni 3. Zugrecht, s. Nr. 50. 
213. 1587, Nov. 29/Dec. 5. Gerichtsstand des Wohnorts für 
laufende Schulden. 
Für laufende Schulden dürfen nicht Güter des Schuldners 
an andern Orten als seinem Wohnort angefallen werden, 
sondern vor allen Dingen ist der Schuldner da, wo er 
wohnhaft ist, darum zu suchen; es wäre denn, dass er 
da nicht zu bezahlen hätte, oder dass nach seinem Tode 
sich die Schulden auf viele Erben vertheilten und der 
Gläubiger nicht weiss, welchem oder wie viel er einem 
jeden heischen soll. 
214. 1588, Juli 30/Aug. 5. Kostencaution Fremder. 
Ein Fremder, der in einer Ehesache Klage im Land 
erhoben hat, weigert sich der Tröstung (Kostencaution), 
da sie in Ehesachen nicht könne gefordert werden. Er-
kannt: da die Fremden an vielen Orten mit ungebühr-
lichen Mitteln sich eindrängen und Landskinder bethörlen, 
und so sie der Tröstung gefreiet, noch weiter Anlass 
dazu gegeben würde, sollen die Fremden in Ehehändeln 
wie in civilischen Sachen Tröstung stellen. 
1588, Juli 30/Aug. 5. Jagdbann, s. Nr. 104. 
1588, Dec. 4/11. Injurie vor Gericht, 8. Nr. 185. 
215. 1588, Dec. 4/11. Processkosten. 
Die von der unterliegenden Partei an die siegende zu 
zahlende Entschädigung wird erhöht, besonders soll für 
die Heimkehr ebensoviel gerechnet werden als für das 
Hinfahren zum Gericht, was bisher nicht geschehen. — 
Vielleicht identisch mit Additiones v. 1598, Art. 1. 
1589, Nov. 26/Dec. 7. Lärchenbohren, s. Nr. 192. 
216 1590, Dec. 4/18. Bevogtung volljähriger einfältiger 
Personen. 
Einfältige Personen sollen durch ihre Verwandten mit 
Wissen und Willen der Obrigkeit, nöthigenfalls durch 
letztere selbst mit Vögten versehen werden ; ihre Güter 
sind ohne heischende Noth nicht zu verkaufen bei 25 lib. 
Busse und Nichtigkeit des Kaufes. 
(Aufgenommen in Additiones v. 1598, Art. 34.) 
1591, Dec. -1/11. Beleidigung vor Gericht, s. Nr. 186. 
1593, Nov. 20/Dec. 8. Gemeinen Landrichter betr., s. Nr. 210. 
217. 1594, Dec. 4/12. Nachbarrecht betr. Baumnähe. 
Bäume innerhalb 2 Fuss von der Grenze darf der Nach-
bar mit Abtrag eines gebührlichen Kostens fällen. 
(Aufgenommen in Additiones v. 1598, Art. 56.) 
1594, Dec. 4/12. Zugrecht, s. Nr. 51. 
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218. 1598, Dec. 5/13. Zoll und Fuhrlohn am Simplon. 
Verordnung über Zölle und Fuhrlohn für Kaufmanns-
güter und Waaren, die über den Simplon durch da» 
Land Wallis gehen, damit aller Missbrauch und über-
schwengliche Vortheil der Wirthe, Führer, Karrer und 
Zolner abgestellt werde. 
1599, Juni 12/19. Beleidigung vor Gericht, s. Nr. 187. 
219. 1602, Juni 23/30. Währschaft bei Verkauf. 
Bei Eviction eines verkauften Gutes kann der Käufer 
nicht kraft Generalpfandrechtes die bereits anderwärts-
veräusserte Habe des Verkäufers pfänden. 
(Aufgenommen in die Revision r. 1780, Art. 5.) 
1602, Dec. 8/17. Zugrecht, s. Nr. 52. 
1602, Dec. 8/17. Jagdbann, s. Nr. 105. 
220. 1603, Mai 18. Anmeldungspflicht der Pfandgläubiger 
bei Auskündung des Schuldners. 
Alle Gläubiger, ob sie gleich durch Versatz, Verkauf 
auf Losung, Bürgschaft oder sonst von ihrem Schuldner 
wohl versichert sind, sollen ihre Ansprachen doch an-
melden und verificieren. Die Unterpfandsgläubiger wer-
den aus den Pfändern bei der Distribution zuerst be-
friedigt; was übrig bleibt kommt an die Gläubiger der 
laufenden Schulden dem Datum nach von den ältesten 
zu den jüngsten. 
221. 1603, Nov. 30. Eheschliessungsrecht. 
Verbot der Ehe zwischen Bluts- und geistlich Ver-
wandten. Dreimalige Auskündung an Sonn- und, Fest-
tagen. Wenn eine rechte Ehe geschlossen ist, soll die 
sacramentalische Vermählung nicht länger als zwei Mo-
nate aufgeschoben werden. Verbot der heimlichen Ver-
mählungen. 
222. 1604. Ausschluss derer, die an protestantischen Sohulen 
studiert, vom Notariat. 
223. 1604, Juni 13/22. Aufhebung des Rechts des Bischofs 
auf den Nachlass der Geistlichen. 
jDamit desto williger mancher ehrlicher Landmann 
seine Kinder zu dem priesterlichen Amt lasse,* hat der 
Bischof sich erboten, seine bisher geübte Succession in 
Erbfällen dahin zu stellen, dass die Güter der Geistlichen 
inventarisiert und ihm jährlich nach dem Ertrag des Ein-
kommens mit einem Pfennig erkennt werden, nach ihrem 
Tode aber die erblichen und gewonnenen Güter an ihre 
Freunde und Nächsten nach Landrecht fallen sollen. 
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224. 1605, Dec. 4/12. Verbot der kirchlichen Trauung ohne 
vorhergegangene ordentliche Verkündung. 
1606, Mai 19/20. Zugrecht, s. Nr. 53. 
225. 1607, Dec. 9/19- Strafe der Ehrbeleidigung gegen Be-
amte. 
Zu Stat. v. 1571 c. 134 wird beigefügt, dass wer das 
dritte Mal sich so verfehlt, ans Halseisen gestellt werden soll. 
226. 1607, Dec. 9/19. Eheversprechen und Eheschliessung. 
Zu den Ehesachen ist der Pfarrer oder der Richter 
des Orts und in deren Mangel zwei ehrliche glaub-
würdige Zeugen zu berufen, und wo solches unterlassen 
wäre und Differenz entstünde, also dass es nicht könnte 
bezeugt werden, soll es für keine Ehe gehalten werden. 
Haben zwei Personen einander zur Ehe genommen und 
den Beischlaf vollzogen, und verleugnet dann das eine 
von ihnen die versprochene Ehe und dieselbe kann nicht 
wie obgesagt bezeugt werden, so soll sie für keine Ehe 
gehalten werden. Kein Fremder soll eine Tochter oder 
Frau ohne Wissen und Willen ihrer nächsten Freunde 
zur Ehe nehmen bei Strafe des Halseisens und Vernich-
tung des Ehetags. Vgl. Nr. 181 a. E. Indessen wird 
schon 1609 Dec. 14/23 die Strafe des Halseisens in 
Rücksicht auf die Gefahr des Gegenrechts und weil diese 
Strafe hässlich und ehrverletzend ist, aufgehoben und er-
setzt durch Confiscation des Drittels des Vermögens der-
selben Tochter oder Frau zu Gunsten ihrer Verwandten. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 14.) 
1608, Dec. 14/23. Zugrecht, s. Nr. 54. 
1608, Dec. 14/23. Ladung in das Thal Josaphat, s. Nr. 178. 
227. 1609, Dec. 14/23. Ausschluss des Gefährdeeids in ehr-
verletzlichen Rechtshändeln und in criminalibus. 
228. 1609, Dec. 14/23. Appellationssumme. 
Appellation an den Landrath ausgeschlossen in Sachen 
unter 60 lib., bei Verlust der Ansprache und der Kosten. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 15.) 
229. 1609, Dec. 14/23. Verbot der Vorladung vor den Land-
rath in erster Instanz, bei Verlust der Ansprache und 
der Kosten. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 15.) 
^230. 1644, Dec. 4/21. Dasselbe ausdrücklich für das Gu-
bernement Monthey eingeschärft, wo der Unfug einge-
rissen, dass die Unterthanen einander von kleiner Ursach 
wegen vor gesessenen Landrath pro prima instantia ein-
tagen. Ausnahme für Sachen, die eine h. Obrigkeit an-
treffen, und den Unterthanen vergünstigt werde. 
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.1610, Dec. 13/24. Urkundbriefe, s. Nr. 157. 
1611, Juni 19/27, u. 1613, Mai 11. Jagdbann, s. Nr. 106 
u. 107. 
231. 1614, Dec. 10/21. Bürgeraufnahme Fremder. 
Verbot der Aufnahme in Zenden- und Gemeinderecht, 
wenn sie nicht ihr Mannrecht, Abschied (Entlassung ans 
fremder Angehörigkeit) und glaubwürdigen Schein ihrer 
freien Geburt vorlegen, „damit durch thalberige oder 
leibeigene Personen das Vaterland nicht beschwert werde 
und gute Geschlechter und Häuser nicht durch sie be-
trogen werden." Vgl. Nr. 116. 
232. 1615, Dec. 1/16. Verfahren hei cessio honornin. 
Wenn ein Schuldner sein Gut in Eechtshand zu distri-
buieren giebt, sollen die Gläubiger nach dem Eang ihres 
Alters für ihre Forderungen bezahlt werden, und wenn 
noch etwas übrig bleibt, soll für jeden noch das Drittel 
pro rata sammt dem Zins davon genommen werden. Reicht 
aber das Vermögen nicht aus, so ist der Schuldner nach 
Landrecht zu strafen wie ein Dieb. 
233. 1615, Dec. 1/16. Anfall des Guts Unehelicher und Hin-
gerichteter in der Landvogtei St. Maurice. 
Der Nachlass Unehelicher in der Landvogtei, die ohne 
Leibeserben sterben und nicht thalberig sind, fällt dem 
Bischof heim; der Nachlass solcher an Orten, die der 
Thalberigkeit unterworfen sind, dem Amtmann, als da 
das territorium thalberig ist, laut der Juristenregel : quod 
natura dédit accidens, tolli non debet. — Die Güter 
exequierter Personen soll der Landvogt nicht albergieren, 
sondern sie fallen dem Bischof zu nach Abzug der Kosten 
und Bussen durch den Amtmann. 
1615, Dec. 1/16. Appellung aus den Vogteien, s. Nr. 144. 
234. 1616, Mai 23/Juni 1. Verbot des Verkaufs noch nicht 
angefallener Erbschaften. 
Viele Personen verkaufen wegen ihres üblen Haus-
haltens Wart und Erbschaft der Eltern um geringen Preis ; 
solcher Verkauf soll ungültig sein und der Käufer hat 
seine Ansprache verloren. Der Absch. v. 1637, Mai 17/26 
verbietet speciell solche Verkäufe durch unmündige 
Kinder. Allgemein Revision v. 1780, Art. 10 § 1. 
235. 1616, Mai 23/Juni 1. Verbot von „venditiones casuales." 
„Das ist: Verkäufe unter eim verzwückten Zyl (s. 
Anm. zu Nr. 51) oder unter den begrifflichen spitz-
fündigen Beredungen, wodurch manchem kummerlich der 
halbe Theil des Werths an das Seine wird, und mag in 
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solchem Fall nach geschehener Verfallniss keinem mehr 
zugelassen werden darah zu nehmen als die Hauptsumme, 
Drittel darauf und der hillige Kosten." 
Nach der Eevision von 1780, Art. 21 handelt es sich 
um wucherliche Beredungen, namentlich lex commissoria. 
236. 1616, Mai 23/Juni 1. Verbot von Einzugssteuern u. 
dgl. von Gemeinden. 
Etliche Gemeinden heschwèren . sich, dass an Orten
 r 
wo 10, 20, auch nur 5 oder 6 Häuser sind, eine Ge-
meinde daraus gemacht wird, welche Satzungen, Bauern-
zünfte und Burgrechte statuiert des Inhalts, dass wenn 
ein des Burgrechts oder Geschnidts (wie sie es nennen) 
der Gemeinde nicht Theilhaftiger durch Kauf, Erbschaft 
oder Heirat Gut daselbst an sich bringt, er sich um 
einen grossen Pfennig erkennen muss, u. A. Erkannt: 
solche Auflagen sind unter Landleuten unzulässig, man 
soll landlich und brüderlich hausen, und alle Bauernzünftfr 
sollen dem Landrath vorgelegt und die, so dem Land-
recht zuwider, abgethan werden. 
1616, Mai 23/Juni 1. Zugrecht, s. Nr. 55. 
1616, Mai 23/Juni 1. Wucher, s. Nr. 81. 
23,7. 1616, Dec. 12/24. Viehzoll. 
Befreiung der Landleute aus den obern Zenden vont 
Viehzoll für das in den untern Zenden gekaufte Vieh, 
wenn sie beschwören, dass sie es für eigenen Hausge-
brauch kaufen, nicht aber wenn sie es nach Lamparten 
verkaufen wollen. Trug und List wird mit 3 lib. und. 
Verfallniss des Viehes gebüsst. 
238. 1617, Dec. 11/24. Befugnis» des Bischofs in Ehe- und 
Arrestsachen. 
In einem Ehehandel hatte der Bischof einen Schied 
gethan, gegen den die Mannsperson an den Legaten ap-
pellierte. Unter Erneuerung des Verbotes des Austagens 
in die Fremde (Nr. 28 f.) wird geordnet: der Bischof 
soll fortan eigner Autorität keine Ehe scheiden noch in 
Ehesachen, so gleicher grosser Consequenz sind, einzig 
erkennen, sondern mit Rath geistlicher und weltlicher 
Obrigkeit. Ebenso soll der Bischof oder ein Richter unsrer 
Landschaft Niemanden eigenen Gewalts, sondern blos mit 
Rath weltlicher Beisitzer in Haft oder Arrest nehmen, 
„dawider doch der Bischof protestiert hat." 
23Ô. 1618, Juni 5/15. Processentschädigung in criminalischen, 
daa ist in ehrverletzlichen Sachen. 
25 Gros täglich für Zeitversäumniss und Tisch. Fremde, 
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Aie das zu wenig finden, sollen gehalten werden wie die 
Unsern bei ihnen. 
1619, Juni 9/22. Zugrecht, s. Nr. 56. 
1619, Weihnachtslandrath. Wucher, s. Nr. 82. 
240. 1619, December. Ordnung über Tauf-, Gevatter-, Hoch-
zeit-, Begräbnissmahlzeiten, Kleider, zur Beschränkung 
des Luxus. 
Oefter wiederholt. Ausführliches Kleider- und Gaste-
reienmandat z. B. 1688, Mai 12/22. f~ 
241. 1619, December. Unzuchtstrafe. . \^v^— 
Welche Person im Ehestand einen Bastard bekommt, 
zahlt für das erste Mal dem procurator fisealis den Sy-
nodalbann von 25 lib. und den Kosten ; für das zweite 
Mal trifft sie Verweisung vom Vaterland während Jahr 
und Tag ; für das dritte Mal hat sie das Leben verwirkt 
und wird mit dem Schwert hingerichtet, ohne Confisca-
tion ihres Gutes. Gleiche Strafe für die, so zum dritten 
Mal im Ehebruch betreten wird. 
242. 1619, December. Bürgerlicher Tod. 
Wenn eine Person wegen ihrer Missethat auf 101 Jahre 
aus dem Land verwiesen wird, oder dem Rechten nicht 
erwarten darf, deren Hab und Gut durch Erkenntniss 
des Rechten in Confiscation geriethe, und sich in Jahr 
und Tag persönlich nicht stellt, so wird sie für todt 
gehalten und es mag der unschuldige im Land gebliebene 
verlassene Ehegatte wieder heiraten, es sei Mann oder 
Frau. 
243. 1619, December. Testamentsrecbt. Landrechtsbestä-
tigung. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 22 § 1.) 
244. 1619, December. Strafe schwangerer Personen bei Braut- r 
gang. Ql 
Wenn Verlobte Kirchgang und Verehelichung ver-
schieben, bis das Weib schwanger ist, und darnach das 
Weibsbild mit grossem Bauch zur Küchen mit einem 
Kranz wie eine Magd dahertritt, ist geordnet, dass als-
dann das überlebende Ehegemahl sein Leibding verloren 
haben soll und jedermann erlaubt sei, ihr auf dem Kilch-
gang den Kranz der Ehren ab dem Haupt zu nehmen 
und einen strohernen aufzusetzen ihr zur Schmach. 
245. 1622, Aug. 6/15. Appellation an den Landrath. 
Alle Parteien ob und nid der Mors, so vor den or-
dentlichen Maien- oder Weihnachtslandrath appellungs-
weise zu erscheinen remittiert, sollen in den ersten 3 
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Tagen nach Beginn des Landraths sich beim Landes-
hauptmann anmelden, den Tag der Remission anf Urtheil 
anzuhören, und wenn sie das versäumen, wird am 4 ten Tag 
dem Widertheil auf sein Begehren und erlangte Contu-
manz hin ohne Weiteres Recht gesprochen. — Beide 
Parteien sollen in solchen Appellungen den ganzen Rechts-
handel in einen kurzen summarischen Begriff verfassen 
und diesen in gesessenem Landrath auflegen, damit diese 
Sachen den Landrath nicht zu lang aufhalten. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 26 § 1.) 
1623, Aug. 6/15. Jagdbann, s. Nr. 108. 
1626, Dec. 13/23 u. 1627, Dec. 6/24. Raubthierprämien, 
s. Nr. 26 u. 27. 
1627, Dec. 6/24. Lärchenbohren, s. Nr. 193. 
246. 1629, Dec. 9/24. Substitutionsrecht. 
Etliche Boten haben sich verwundert, dass den Unter-
thanen gestattet sei, bis in 4 ten Grad zu substituieren 
(s. unten Nr. 475 c. n i ) , während den Landleuten selbst 
Hände und Fusse gebunden seien und sie nicht eine 
einzige Substitution thun dürfen, da doch oft ein Land-
mann dadurch Kinder, die ihm Leid verursachen, zähmen, 
oder gute Freunde, die sich um ihn verdient gemacht 
haben, auf den Fall kinderlosen Absterbens seiner Kinder 
begaben möchte. Daher wird jedem Landmann, so zu 
testieren bequem ist, eine einzige Substitution zugelassen, 
doch unter Beobachtung der Form Landrechts und Re-
vision. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 22 § 2.) 
1630, Juni 16/Juli 2. Thalberigkeit, s. Nr. 126. 
247. 1630, Dec. 8/24. Tödtung fremder Thiere auf eigenem 
Boden. 
Wer fremde Schafe, Geissen, Schweine, Esel, Böcke 
in seinen Gärten, Baumgärten, Reben und gesäeten 
Aeckern findet, darf sie umbringen und ausserdem Schaden-
ersatz vom Eigenthümer fordern, welcher noch dazu dem 
Richter und dem Ortshüter je 3 lib. bezahlen muss. 
248. 1631, Juni 22/Juli 13. Verbot von Amtshandlungen des 
Statthalters im Lande nid der Mors. 
Keinem Landeshauptmannsstatthalter ob oder nid dem 
Raspilly wohnhaft ist gestattet Mandate an die Unter-
thanen abzusenden, viel weniger Confiscation von Malefiz-
personen zu ziehen, denn solches dem Landeshauptmann 
zugebührt. 
1631, Dec. Lohn des Scharfrichters, s. Nr. 169. 
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249. 1632, Juli 26/Aug. 8. Unhauslichkeit der Ehefrau. 
Da die Frauen oft unhauslich sind und ein Ursach, 
dass die Männer ihre und ihrer Frauen Güter verkaufen 
müssen, nachher sie aber doch die Kecompens auf des 
Mannes Gütern nach Landrecht hegehren, statuiert : dass 
diese Kecompens auf Ausspruch der Obrigkeit, wo sie 
begehrt wird, stehen soll, dieselbe werde wohl wissen, 
ob die Unhauslichkeit durch den Mann oder durch die 
Frau geschehen sei. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 27.) 
250. 1632, Dec. 5/19. Ausschluss der Haftpflicht des L e i b - ^ 
dingers für voreheliche Schulden des verstorbenen^ 
Ehegatten. 
Damit der Leibdinger nicht, wenn er nach Landrecht 
(Stat. v. 1571, c. 112 § 10) alle Schulden des verstorbenen 
Gemahls zahlen muss, noch sein eigenes Gut verliere, 
wird erläutert, dass der Leibdinger die Schulden, die 
der verstorbene Ehegatte ererbt oder sonst vor der ehe-
lichen Beiwohnung aufgetrieben, nicht zahlen müsse, son-
dern nur die Schulden, so die Eheleute während der 
Ehe aufgetrieben haben. 
251. 1632, Dec. 5/19. Strafprocess betreffend. 
Die Richter in Maleflzsachen sollen nicht Examina mit 
Folter in Criminalsachen aufnehmen ausser in Beisein 
von 1 oder 2 ihrer verständigsten Assessoren. Die De-
positionen der Zeugen sollen einem jeden Wort zu Wort 
vorgelesen werden. 
252. 1632, Dec. 5/19. Richterliche Verbannung aus einer 
Gemeinde bedeutet Landesverweisung. 
Oft wiederholt, so 1634, Dec. 3/20 (kein Zenden soll 
einen Bandisierten annehmen bei 100 Ducaten oder Silber-
kronen Busse in den Landesseckel) ; 1714, Dec. 5/15; 
1718, Dec. 7/17 (der bannisierende Richter soll berech-
tigt sein, den Verbrecher durch die übrigen Zenden führen 
zu lassen ohne vorherige Begehrung und Licenz Transits); 
1724, Mai 10/20. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 3.) 
253. 1633, Dec. 4/19. Ordnung des Verfahrens in Maleflz-
sachen. 
(Auf besonderm Blatte in Band XVI der Abschiede hinter 
dem Abschied des Weihnachtslandraths 1633 eingeheftet.) 
Ordnung welche M. G. H. der Landshauptmann und 
Gesandten von allen siben Zenden in ihrem Wyenacht 
Landrat diss 1633 Jahrs gemacht, was gestalten nunfort-
hin in Criminal und Malefiz Sachen gleich im obern als 
Eechtsquellen des Cantons Wallis. (Vil, 216> 
im vndern Wallis durch die Eichter und Bevelchsleüt 
bey Unhulden der hohen Oberkeit solle procediert werden, 
in Anschauw dass M. G. H. verstendiget, dass die armen 
Personen bisweilen 24 Stund in der Wannen gewesen. 
Und erstlich soll der Richter in Aufnemnng aller der 
Kuntschaften, so Ehr und Gut berüerend, zwen der an-
sehnlichsten Herren Beysitzeren zu sich beruofen, damit 
dieselben sehen mögend, was für ein Eyd auch Zufragen 
den Zeügeren fürgehalten werdent. 
(2.) Item dass dieselben Zeüger fromb und aufrecht, 
dass ihnen auch Eyd und Ehr wol zu vertrauwen seige^ 
dass sie auch kein Beiheyss noch Füntschaft noch einichen 
Criminal Handel mit der accusierten Person gehebt. 
(3.) Mehr dass die Zeüger causam illorum scientiae 
und offenbare circumstantias, warumb sei die Person an-
klagend, zu sagen wissend. 
(4.) Item dass numerus competens der also wie ob 
qualifizierten Zeügeren sich befünde, und dz ad minus 
zwen von einer matery sagende einhellig seigend. 
(5.) Mehr dass der Richter in solchen Criminal Sachen, 
wan er die Zeüger examiniert, dise noch yene Person 
nominiere noch nambse, sonders in genere frage, und also 
gantz behutsam in Aufhemung der Kuntschaften in sen-
tentia detentoria auch in den Proceduren sich erzeige, 
damit nicht etwa der unschuldig umb Hab und Gut, auch 
die seinige in höchster Unehr aus Mangel der gebärenden 
Fürsichtigkeit gerathen, noch umb dz das ihme nyemants 
als Gott geben noch erwidren mag, gebracht werde. 
(6.) Wan sich auch zuträgt, dass in der Procedur 
einer am Seyl oder sonstig examiniert würd, so soll der 
Richter noch die H. Beysitzer nicht fragen auswendig 
deme so in den examinibus begriffen, auch nit sagen : 
hast du nicht dise noch yene Person im Tantzplatz oder 
Sinagog gesehen, auch nicht vermelden, du hast disem 
diss verderbt, dem anderen yenes, zu Abhaltung grosser 
Weitleyfigkeit und Uebels, so aus disen Zufragen ent-
springen mögend. 
(7.) In der Assignation soll die gefangne Person drey-
mal aufgezogen werden, sub intervalla, und einiches mal 
mehr dan ein halbe Stund aufgezogen verbleiben, und 
soll auch fleissig in acht genommen werden, dass die 
arme Person Voll und recht am Seyl gebunden werde, 
und dass die Taumen und andere Finger nicht einer vor 
den andren, sonders gantz gleich angebunden werdent. 
. 
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(8.) In der andren Assignation aber mögent sub inter-
valla neun Schütz, yedes mal drey, doch ohne Stein, 
gegeben werden, und nicht weyters. 
(9.) In der dritten Assignation mag der 25pfündig 
Stein wie vermeldet gebraucht werden. 
(10.) In der vierten aber mag der öOpfündig Stein, 
welchen man hierait den grossen Stein will verstanden 
haben, zum dritten mal mit Aufziehen gebraucht werden. 
Oder aber die Wannen, welche Wannen man nicht änderst 
brauchen soll als wie volget, namblich dass die Person 
an derselben nicht lenger als drey mal und yedes mal 
ein Stund angebunden, auch drey mal auch ein Stund 
ein yedes mal soll entpunden werden; yedoch söllent die 
Richter allzeit die Kraft oder Schwachheit der armen 
gefangenen Personen wol ansehen, hierin auch die Be-
scheidenheit der Herren Richteren und Beysitzeren nach 
den Begebenheiten vorbehalten. 
(11.) Es söllent auch die geübte Proceduren aller und 
yeder Assignationen in den Processen wol und deutlich 
inseriert werden. -
(12.) Schliesslich so wollend M. G. H. die Herren 
Richter ernstlich gemant haben, dz sey im Kosten gleich 
in Innemung der Kuntschaften, der Proceduren und Exe-
mtionen so weit möglich verschonen thüend, damit der 
armen hinderlassenen Weyslinen und Erben desto mehr 
Gnad kenne bewisen und erzeigt werden. 
Welche wie obgemachte Ordnung nicht lautprecht soll 
gemacht, sonders in gheimb bey und nebent den Ehren 
Siglen eines yeden Zenden wol inbeschlossen verbleiben, 
damit man sich dero wan es von Nöhten behelfen und 
sich darin erspieglen möge. 
Johann F r o m b . 
(Landschreiber.) 
(Im Abschied selbst ist bemerkt: „Diese Ordnung ist 
aber aus bedenklichen Motiven nicht in Abschied gestellt 
worden, wird aber in jedem Zenden zum Zendensigel ge-
legt, damit im Nothfall sie kann hervorgenommen werden 
und der Richter sich daran erspiegeln können." 
Der Art. 2 der Revision von 1780 [in der gedruckten 
Ausgabe der Statuta Vallesiae, Seduni 1843, p. 171 ss.] 
hat mit diesem Abschied von 1633 viele Uebereinstimmung 
neben manchen Abweichungen.) 
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254. 1634, Juni 4/20. Verbot des Ausbedingens einer quota-
litis als Honorars durch die Fürsprechen. 
1634, Juni 4/20. Jagdbann, s. Nr. 109. 
1639, Juni 12/22. Wucher, s. Nr. 83. 
1641, Mai 26/Juni 7. Zahlung in fremdem Geld, s. Nr. 147. 
255. 1641, Dec. 1/15. Taxordnung für Gerichtsdiener, Ad-
vocaten und Schreiber. 
Neu aufgesetzt unter Erhöhung der Taxen. 
256. 1643, Mai 4/17. Verjährung des Rückkaufsrechts in 
60 Jahren. 
Verkauf sub reacheto perpetuo oder ewiger Ablösung 
ist dem Landrecht zuwider, welches 30jährigen Besitz 
schützt, daher die reacheta perpétua sich nicht weiter 
als auf 60 Jahre erstrecken sollen a dato des Verkaufs. 
Was aber nach diesem Abschied unter dem Wort der 
ewigen Ablösung wird verkauft werden, dafür gilt die 
Frist von 30 Jahren. — Erneuert 1700, Mai 5/14 ; 
1741, Dec. 6/16 (der Landvogt zu Monthey fragt, ob 
das auch gegen die Minderjährigen gelte ; Antwort : ja, 
denn sie haben Vögte, die für sie sorgen sollen). 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 29.) 
1643, Mai 4/17. Notariälische Acte, s. Nr. 158. 
257. 1644, Mai 22/Juni 5. Satzung betreffend Lehnrecht. 
(Auf besonderem Blatt im Abschiedband XVII bei dem 
betreffenden Datum eingeheftet.) 
Art. 1. Eecognoscendo avantarius homagn ligii non 
amplius confltebitur se esse hoirünem ligium, sed respon-
sorem et avantarium feudi homagn ligii sine fidelitate 
vel sufferta aut eorumdem repraesia aliqua faciendis seu 
recipiendis, census, redditus, tallias, tributa et alia cuius-
vis generis aut speciei emolumenta in praecedentibus re-
cognitionibus contenta annualiter solvendo, prout et lau-
dimia in qualibet recognitionnm renovatione de quadra-
ginta in quadraginta annos flenda, scilicet de et pro in-
tegro laudimio sextum denarium, in et pro semilaudimio 
autem medietatem, id est duodecimum denarium, gratia 
domini feudalis ad eins pietatem et charitatem si minus 
recipere luberet salva, satisfaciendo, ut cui recognitionnm 
renovationis onus contigerit, illi et laudimiorum perceptio 
et utilitas eveniat; pro qua quidem fldelitatum, sufiferta-
rum et repraesiarum hucusque solitarum necnon excheu-
taruin aut commissionum inde seu earumdem defectu eve-
niendarum ablatione et exemptione servitium in dictorum 
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homagiorum recognitionibus contentum duplicavi et sic 
recognosci ac annualiter solvi debeat. 
Art. 2. Presbyterorum spolia omnino et praecise tol-
luntur nec phiscus quisquis supra aut infra Morgiam eadem 
exnunc percipere praesumat, ne eidem opponere cogatur. 
Axt. 3. Permittitur Eeverendissimo Domino Episcopo, 
ut obedientiam desenatim recipiat (nisi jam per oratores 
desenorum post electionem praestita contentari velit, pront 
Magniflci Domini Ballivi consimili contentantur), dummodo 
authenticas literas testimoniales erigat, libertates, immu-
nitates, jura, praeeminentias et usus scripta vel non scripta 
laudabilium septem desenorum rata grata et inviolata ob-
servando, nec alias aut alio modo. 
(Diese Artikel Bind beschworen von den Gemeinden 
Savièse, Ayent, Grimisat, Bramois, Mages, Evolène, St. 
Martin, Vernamesia, Nax und Vex lant beigebundenen 
Verbalproeessen. 
Sie sind bestätigt im Abschied von 1672, Dec. 7/16.) 
1644, Dec. 4/21. Eintagung vor den Landrath, s. Nr. 230. 
258. 1648, Mai 4/15. Authentische Interpretation von Stat. 
v. 1571, c. 116. 
Nach diesem c. 116 sollen die Männer „erscheinen", 
was sie zu ihren Frauen bringen, wenn sie sich in deren 
Häuser haushäblich einsetzen ; daraus entnehmen etliche, 
dass nach Tod der Kinder oder Kindskinder Vatererben 
„erscheinen" (fidem facere) sollen, was ihnen zuständig 
sein solle, da doch ein andrer Artikel des Landrechts 
(c. 41 § 2) laute, dass in Ausfall der Erbschaften Vater-
erben den Muttererben sollen vorgezogen und in Bewerdt 
der Güter gesetzt werden. Statuiert: c. 116 erstreckt 
sich nicht weiter, als wenn es zu dem Fall kommt, dass 
das Weib vor dem Mann stirbt; sobald aber Kinder und 
Kindskinder vorhanden und Vater- und Muttergut zu-
sammengefallen, sollen nach Inhalt des andern Cap. Vater-
erben eingesetzt sein, bis Muttererben erscheinen, was 
von ihrem Grade herkommt. 
1653, Dec. 7/22. Güter der todten Hand unterliegend, s. 
Nr. 127. 
259. 1660, Juni 2/15. Natur der assignatae confessiones und 
hypothecae. 
Die auf liegende Güter gesetzten Schulden, so hypo-
thecae und assignatae confessiones heissen, sind in allen 
Contracten und judiciis für liegendes Gut zu achten. 
88 Rechtsqnellen des Cantons Wallis. (VII, 220) 
260. 1700, Dec. 9/18. Da die Unterthanen von Bouveret 
meist ihre Effecten an laufende und ungesetzte Schuld-
briefe anwenden, damit eine Landschaft der Eechte, so 
sie auf ihre liegenden Güter hat, betrügerisch zu pri-
vieren, so ist statuiert, dass alle Obligationes und Schul-
den, so die Summ 20 florin übersteigen, unter was Form 
sie möchten aufgerichtet werden, für gesetzte Schulden 
und consequenter liegendes Gut sollen geachtet werden, 
und dass, falls sich bei einem Gläubiger von einem 
Schuldner mehr als eine dergleichen Schuld befinden 
wurde, die übrigen auch die Natur der gesetzten an-
nehmen sollen. 
1664, Jan. 2/12 und Mai 7/14. Verlassenschaft Thalberiger, 
s. Nr. 128 u. 129. 
261. 1668, Dec. 5/17. Stilus bei Aufrichtung der Satzungs-
schriften. 
In Aufrichtung der Satzungsschriften wird ein unge-
wohnter Stilus gebraucht, indem man statt einer ledigen 
Satzung einen ewigen Zins unter gleichfalls immerwäh-
render Ablösung vermittelst Baarzahlung des Capitals 
und Remanentien thut verbleiben, dergestalt dass wann 
gleichwohl der Schuldner sich einbildet, er habe ewige 
Ablösung und Proprietät und überdies könne der Ver-
trauer (Gläubiger) das Capital nicht einziehen, ist die 
Sach weit anders und sieht mehr einer Infeudation als 
einer ledigen Satzung gleich, weil der Creditor durch 
die Anteriorität der Datum in immerwährendem Possess 
des Gutes bleibt und jährlich 6 % davon zieht oder sich 
in Possess setzen lässt. Solches abzustellen ist statuiert, 
dass wenn dergleichen Instrumente sollten aufgerichtet 
werden, dieselben dem Richter des Orts confisciert seien 
mit Busse von 25 lib. 
1672, Mai 11/19. Nachlass Thalberiger, s. Nr. 130. 
262. 1675, Dec. 4/14. Verbot des schädlichen Tabaksaufens, 
dadurch nicht allein grosse Feuersgefahr entsteht, sondern 
auch grosses Geld aus dem Lande gezogen wird. Busse 
3 lib. Der beim Tabaksverkauf ertappte Krämer zahlt 
25 lib. Busse und aller Tabak bei ihm soll confisciert 
werden. Der Absch. 1688, Mai 12/22 schliesst eben-
falls den Tabak hochoberkeitlich aus unserm lieben Vater-
land gänzlich aus. 
1682, Mai 7/16. Zugrecht, s. Nr. 57. 
: 
<VII, 221) Uebersicht der Rechtsquellen des Wallis. 89. 
263. 1685, Dec. 5/19. Cautionspflicht bei Klagerhebung. 
Da sich tägelhaftige Leute befinden, die nichts oder 
wenig zu verlieren haben und nur trachten, wo sie den 
Nächsten in Kosten und Schaden bringen können, dem 
vorzukommen ist statuiert, dass fortan Jeder, so ein-
Täglig vor einem Landrath führen will, mit einer genüg-
samen Tröstung versehen sein soll. 
264. 1687, Dee. 10/20. Gerichtsergänzung bei Kichterausstand. 
Sind nicht genug unparteiische Beisitzer in einem Ort 
vorhanden, so soll man solche von den nächstgelegenen 
Orten begehren, und nicht die Sache an ein Gericht in-
einem andern Zenden bringen. 
(Aufgenommen in die .Revision v. 1780, Art. 35.) 
265. 1689, Mai 11/18. Kichter über Incest. 
In der Landvogtei St. Maurice hatte einer einen In-
cest in tertio gradu begangen, der Fiskal wollte ihn 
strafen, der Landvogt aber nahm für sich die leibliche 
Bestrafung in Anspruch. Hiegegen protestierte der Bi-
schof für seine und des Tischs von Sitten Rechte, indem 
secundus et tertius in incestu keine leibliche Strafe ver-
diene. Statuiert: Hat I. Hochfürstl. Gnaden solches 
Eecht gehabt und nicht eine leibliche Strafe verfällt, 
will man es Ihro nicht abnehmen, doch soll ohne Hilfe 
und Beistand des Richters nicht durch den Fiskal ge-
straft werden. 
266. 1690, Dec. 6/16. Folgen des Erbverzichts der Kinder. 
Wenn von den Kindern einige die Erbschaft antreten, 
andre nicht, so nehmen die erstem Alles und müssen 
auch alle Schulden zahlen, nicht blos pro rata ihrer 
Theile. Die Kinder aber, die sich nicht Erb tragen 
wollen, sollen zur Strafe der Schmach, die sie ihren 
Eltern anthun, nicht allein von allen Erbschaften im 
selbigen Grade bis in den 4ten Grad ausgeschlossen, son-
dern auch ihres Burgrechtes beraubt sein. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 25. Vgl. 
übrigens schon Stat. v. 1571, c. 100.) 
267. 1691, Mai 9/19. Appellation gegen Urtheile des Landvogi;s. 
— geht nicht an den Landeshauptmann, sondern im-
mediate vor den souveränischen Stand, weil der Land-
vogt den Stand repräsentiert. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 26 § 2.) 
268. 1691, Mai 9/19. Abzug bei Gutsverkauf an Fremde. . 
Der Abzug (5%) wird bezahlt dem Richter rei sitae, 
nicht dem des Orts, wo die Zahlung geschieht. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 32.) 
90 Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 222> 
269. 1692, Dec. 10/23. Aufhebung der Gemeinderschaft. 
Sobald die Brüder sich von einander separieren und 
das Mindeste nicht in commune bonum anwenden, sollen 
sie für vertheilt gehalten werden. 
270. 1693, Dec. 9/19. Abzugsfreiheit von Zenden zu Zenden. 
Ein Landmann zieht frei von einem Zenden in den 
andern. Zieht aber ein Landmann oder ein Fremder 
Güter aus der Landschaft in die Fremde, so zahlt er 
Abzug nach Landrecht. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 32 i. f.) 
271. 1693, Dec. 9/19. Erbrecht der unehelichen. 
Uneheliche erben weder von Vater noch von Mutter 
her, doch die billigen Gaben reserviert. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 17.) 
1694, Mai 5/15. Thalberigkeit, s. Nr. 131. 
1695,. Mai 11/20. Zugrecht, s. Nr. 58. 
272. 1695, Dec. 7/19. Verbot neuer Pfründen und Stiftungen. 
Sie dienen zum Ruin des armen gemeinen Manns und 
zu Nachtheil der Hauptkirchen. Werden entgegen diesem 
Verbot solche Stiftungen aufgerichtet, so darf bei hoher 
Strafe Niemand, der auswärts gesessen, von solchen 
Stiftungsgeldern annehmen und entlehnen, sondern die 
Stiftung muss die Gelder bei sich im Orte behalten. 
273. 1695, Dec. 7/19. Gerichtsstand. 
Auf die Frage, ob nicht ein Unterschied zwischen 
Landleuten und Fremden bezüglich des Rechts, dass der 
Beklagte vor seinem ordentlichen Richter zu suchen, 
gemacht werden solle; dieses Recht gilt für die Land-
leute und in dem Unterthanenland zwischen den Unter-
thanen selbst. Der freie Landmann kann aber den 
Unterthan pro prima instantia vor dem Bischof oder dem 
Landeshauptmann oder dessen Statthalter betagen. 
1698, Mai 7/17. Thalberigkeit, s. Nr. 132. 
1700, Dec. 9/18. Obligationes, wann liegendes Gut, s. Nr. 260. 
1702, Mai 10/20. Thalberigkeit, s. Nr. 133. 
274. 1703, Mai, 9/19. Verschollenheit. 
Wenn man von einem, so ausser Landes ist, inner-
halb 30 Jahren keine Nachricht hat, soll er für todt 
censiert werden. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 39.) 
275. 1703, Dec, 5/17. Competenz der Untercastlane der Land-
vögte. 
In mere civilibus erste Instanz. Criminalia und quasi-
criminalia gelangen immediate vor das obere Gericht. 
(VII, 223) TJebersicht der Rechtsqnellen des Wallis. 91 
1703, Dec. 5/17; 1705 Dec. 9/18; 1706 Mai 26/Jtini 4. 
Thalberigkeit, s. Nr. 134—136. 
276. 1709, Mai 8/18. Erbfolge der Geschwisterkinder. 
Die 6 obern Zenden erklären am alten Landrecht 
festzuhalten (Stat. v. 1571, c. 91 § 1), also Erbrecht 
in stirpes. Sitten dagegen will in capita succedieren 
lassen. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 56.) 
1709, Dec. 4/18; 1711, Dec. 9/22. Zugrecht, s. Nr. 59> 
und 60. 
277. 1713, Mai 17/24. Verbot der Verpfändung von Gütern 
in der Vogtei St. Maurice an Berner. 
278. 1713, Mai 17/24. Verbot der Culturveränderung zur 
Umgehung der Grundlasten. 
Die von Fully haben auf etliche Bunten und Matten 
die Tallien gelegt, als ob es Weingärten wären. Sta-
tuiert: die alten Ordinanzen werden bestätigt und soll 
kein Acker noch Matten in Weingärten verkehrt werden 
bei alter Busse, consequenter diese Maxe auf alten Fuss-
gesetzt werden. 
1713, Mai 17/24. Thalberigkeit, s. Nr. 137 und 138. 
1713, Mai 17/24. Strafe des zu starken Schuldenmachens^ 
s. Nr. 203. 
279. 1714, Dec. 5/15. Pflicht der Zenden ihre Armen zu er-
halten. 
280. 1718, Mai 11/21. Notwendigkeit der Institution des-
Erben in Testamenten, bei Strafe Nullität des Testa-
ments. 
(Aufgenommen in die Kevision v. 1780, Art. 22 § 1 a. E.) 
281. 1721, Mai 7/17. Verbot zu hoher Schätzung der von. 
einem Schuldner den Gläubigern dargeschlagenen Güter 
zu der letzteren Schaden. 
282. 1722, Mai 6/16. Rangordnung der Forderungen im Con-
curse. 
Hypothekarforderungen, wenn auch neueren Datums, 
gehen den unversicherten Forderungen in rechtlichen 
Distributionen vor. Von zwei auf denselben Lehnsatz 
Versicherten geht der ältere vor. 
283. 1722, Dec. 9/19. Berechnung des „Drittel darauf" (tertia 
pars de pluri) in Ausschätzungen (Stat. v. 1571, c. 
48, 49). 
Es war gefragt worden, ob es das Drittel der Summe 
sei. So hat man es bei dem in der Revision des Land-
rechts deutlich enthaltenen Verstand lassen wollen, der 
Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 224) 
sagt, dass von 20 der Dritteil darauf zu 30 verstanden 
sein solle. 
1722, Dee. 9/19. >Uebles Haushalten, s. Nr. 204. 
1724, Mai 10/20. Bürgschaft von Ehefrauen. 
Kein Weib darf ohne Begleitung und- Autorität eines 
oder zwei von ihren nahen Freunden, und zwar von der 
Linie, von der ihre Güter kommen, sich für ihren Mann 
verbürgen, bei Pön der Nichtigkeit solcher Bürgschaft. 
Weiber, die mit Fremden verheirathet sind, sollen es 
nur thun können in Beisein und mit Bewilligung des 
Bichters des Orts, bei Fön der Nullität. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 11.) 
1724, Mai 10/20. Ausfertigung der ürtheile. 
Die Richter sollen den Parteien die ürtheile innerhalb 
6 Tagen nach der Ausfällung ausgeben, damit rechtzeitig 
appelliert werden kann. 
1726, Mai 8/20. Erbrecht der Vettern trotz Kloster-
gelübde ihres Vaters, des Oheims des Erblassers. 
Eine Welt- und Eigenthumsabsage einer Klosterperson 
soll ihren nepotibus nicht nachtheilig sein, mithin die 
nepotes gleichwohl durch einen solchen Etter oder Muohm 
zur Erbschaft geführt werden können. 
Eine Randnotiz enthält Folgendes : „Hiewider ist von 
Rath und Bürgerschaft allhiesiger Stadt protestiert 
worden" (der Protest von Sitten iindet sich im Absch. 
1727 Mai), „welche Protestaz uachwärts im Landrath 
ist gntgeheissen. Ist also von Stadt und Gemeinden ver-
worfen." Doch ist der Absch. v. 1726 in die Revision 
v. 1780, Art. 24 § 2 aufgenommen. 
1726, Dec. 5/18. Ermahnung an alle Richter, ver-
schwenderischen Personen bei Zeiten Vögte zu setzen. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art 41.) 
1731, Dec. 5/17. Verbot der Vergabungen Seitens in-
ländischer Frauen an ihren ausländischen Bräutigam 
im Brautstuhl ohne (xutheissen ihres Vogts oder, Man-
gels eines solchen, eines ihrer nächsten Freunde, bei 
Vernichtung der Gabe. 
1731, Dec. 5/17. Jagdbann, s. Nr. 110. 
1736, Mai 9/18 und 1737, Mai 8/18. Thalberigkeit, s. Nr. 
139 und 140. 
1737, Mai 8/18. Unzulässigkeit von Suppliken in prae-
judicium tertii , bevor die Widerpartei gebührend ge-
tagt (vorgeladen und angehört) ist. 
225) Ueber8icht der Eeehtsquellen des Wallis. 9$ 
1738, Mai 7/17. Uebergang des Mutterguts in väter-
liche indivision. 
Zu Fully hat ein einziges und einfältiges Kind erst-
lich seine Mutter geerbt, dann den Vater, und ist dann 
sammt seinem Gut von des Vaters Schwestern versorgt 
worden und bei ihnen gestorben. Frage : ob diese Vaters-
schwestern, die mit dem Vater indivis waren, auch des 
Kindes Muttergut für unvertheilt an sich ziehen können. 
Statuiert: das Muttergut sei für dividiert zu achten und 
solle albergiert werden. 
1740, Dec. 6/16. Zugrecht, s. Nr. 61. 
1741, Mai 8/18. Verbot des Giftverkaufs. 
— bei 25 lib. Busse; ausser durch Hausväter, die 
immer den Namen des Käufers aufzeichnen sollen. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 42.) 
1745, Dec. 7/17. Verbot der verdammlichen Secte der 
Freimaurer. 
Wer sich dieser Secte einverleibt, verliert alle ge-
meinen und bürgerlichen Rechte und Hab und Gut. Da-
mit sie desto eher entdeckt werden, soll der Anzeiger 
eine ansehnliche Eecompens erhalten. 
1746, Mai 4/13. Verkauf von Vogtskindergut. 
Vögte sollen Liegenschaften ihrer Vogtskinder nicht 
an sich ziehen, sondern wenn sie aus genügsamen Ur-
sachen zu deren Verkauf gezwungen sind, sie dem Meist-
bietenden antragen, bei willkürlicher Strafe. Zugrecht der 
Nächsten vorbehalten. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 44.) 
1746, Dec. 7/17. Thalberigkeit, s. Nr. 141. 
1747, Dec. 6/16. Darleihen an Kinder. 
Verbot des Gelddarleihens an unhausliche Kinder bei 
Lebzeiten ihrer Eltern, bei Verlust des Capitals, falls 
das Kind vor seinen Eltern stirbt. Sterben die Eltern 
vorher, so soll der Gläubiger nur den Zins eingebüsst 
haben. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 10 § 2.) 
1748, Mai 8/17. Zugrecht, s. Nr. 62. 
1750, Mai 6/15. Einkaufsumme ins Laridrecht. 
Zwei Dublen desenatim für Sportulen, und in die lobl. 
Zenden 50 Ducatuner, 1 Centner Pulver und so viel 
Blei in das Landesmagazin. Für Aufnahme als Unter-
than im Unterwallis die Hälfte hie von. 
1754, Dec. 4/13. Verkäufe an Vogtskinder. 
Verbot des Verkaufs von Waaren an Vogtskinder 
D4 Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 226) 
auf Credit, bei 25 lib. Busse und Verlierung der An-
sprache. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780,' Art. 10 § 3.) 
297. 1756, Mai 5/14. Kesselschmiede. 
Pflicht der Kessler, bei Verkauf kupferner Kessel, 
an die sie schwere eiserne Ringe gemacht 'haben, nicht 
Alles für Kupfer zu verhandeln, sondern anzugeben, wie 
viel Eisen daran sei, bei Strafe von 25 lib. und Confis-
cation der Waare. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 45.) 
1758, Mai 5/12. Zugrecht, s. Nr. 63. 
298. 1760, Mai 7/14. Zulassung zur ärztlichen Praxis. 
Verbot an fremde Docter, Scherer und Schreyer, im 
Lande zu practicieren, ohne vorher von unsern Land-
medicis examiniert und approbiert zu sein, bei Strafe 
Verlusts aller ihrer Habe und bei deren Abgang einer 
Leibesstrafe. 
(Aufgenommen in die Revision v. 1780, Art. 18.) 
1761, Dec. 2/11. Zugrecht, s. Nr. 64. 
Nachlese aus den Additiones v. 1598 und der Revision v. 1780.1) 
Additiones von 1598. 
299. Art. 5. Gestattung von Revisionsbegehren gegen Land-
rathsurtheile im nächsten Landrath. 
300. Art. 12. Austritt der Richter wegen Verwandtschaft 
bis zum 4. Grad incl. 
301. Art. 15. Fremden Krämern wird Recht gehalten für 
ihre Forderungen wie nach Landrecht für laufende 
Schulden gerichtet wird, jedoch nur um das Hauptgut 
ohne den Dritteil darauf und nicht in den Ferien. 
302. Art. 16. Verbot an fremde Krämer, den Kaufpreis für 
ihre Waaren in Hypothekarbriefen verschreiben zu 
lassen, bei Strafe von 3 lib. und Verfall des Haupt-
gutes. 
303. Art. 17. Verbot an dieselben, vom Kaufpreis ihrer 
Waaren Zins zu fordern. 
304. Art. 19. Beweiskraft der Bücher von Krämern nur bis 
auf den Betrag von 6 lib. nach Tod des Schuldners. 
*) Artikel erheblicheren Inhalts, die ich nicht datieren kann, sei es 
•dass sie in den Landrathsprotocollen zu Sitten nicht enthalten sind, sei et 
•dass ich sie dort übersehen habe. 
•(VU, 227) Uebersicht der ßechtsquellen des Wallis. 95 
305. Art. 20. Beciprocität gegenüber Fremden in Belastung 
des unterliegenden Processgegners mit den Kosten. 
306. Art. 26. Erhöhung der Processbusse für frivoles Streiten 
von 3 auf 12 lib. 
307. Art. 28. Verbot der Arrestnahme für laufende Schulden 
ohne vorgängige Betreibung. 
308. Art. 31. Kecht des betreibenden Gläubigers, sich statt 
solcher Gegenstände, auf die in der Ausschätzung kein 
Drittel geht (Stat. v. 1571, c. 49), andere Pfänder an-
weisen zu lassen. 
309. Art. 38. Verjährungsfrist für Darlehn zehn Jahre. 
310. Art. 50. Ausschluss der Waffen und der Kleider des 
Ehemanns vom Leibding der Witwe. 
311. Art. 60. Becht der Eltern, Töchter zu enterben, die/^X^x 
unter 20 Jahren ohne ihren Willen heiraten. 
312. Art. 62. Strafe (6 lib.) derer, welche Verwandte von 
Hingerichteten darum schmähen. 
Revision von 1780. 
313. Art. 2. Verfahren in Criminalsachen, nur theilweise -
übereinstimmend mit Nr. 253. 
314. Art. 4. Criminalprocess gegen Flüchtige. 
315. Art. 6. Collocationsordnung in Concursen. 
316. Art. 52. Währschaft für Viehhauptmängel. 
317. Art. 53. Gesetzliche Hypothek für den Kaufpreis von 
Liegenschaften. 
318. Art. 54. Kirchliche Trauung- Voraussetzung des Leib-
dings des überlebenden Ehegatten. 
319. Art. 55. Beschränkung des Leibdings des überlebenden 
Ehegatten auf die Hälfte der Güter bei beerbter Ehe. 
320. Art. 57. Anfall des elterlichen Gutes Verschollener an 
die nach Ablauf der 30 Jahre (Nr. 274) noch lebenden 
Erbberechtigten. 
II. Zenden- und Orlsrechte im Oberwallis. 
A. Der Zenden Sitten. 
Stadt Sitten. 
321. Um 1217. Aeltestes Stadtrecht von Sitten. 
(Gr. I Nr. 265.) 
322. 1256, Febr. 12. Eechte des Seneschals von Sitten. 
(Gr. II Nr. 627.) 
323. 1269, Mai. Zweites Stadtrecht von Sitten. 
(Gr. II Nr. 751.) 
'96 Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 228> 
324. 1271, Ju l i 17. Rechte des Seneschals von Si t ten. 
(Gr. II Nr. 777.) 
325. 1272, Aug. 7. Rechte des bischöflichen Kämmerers zu 
Sit ten. 
(Gr. II Nr. 795.) 
326. 1291, März 1. Rechte des Seneschals zu Sit ten. 
(Gr. II Nr. 1014.) 
.327. 1303, Feb r . 11. Vergleich über die Vicedominate zu 
Sit ten, Siders, Visp und Katers . 
(Gr. III Nr. 1187.) 
328. 1312, Aug. 2. Vergleich zwischen Bischof und Meier 
' zu Si t ten . 
(Gr. III Nr. 1350.) 
.329. 1 3 3 8 , Ju l i 4 und 1339, März 12. Dr i t t es S tad t rech t 
von Sit ten. 
(In zwei Ausfertigungen von Bischof Philipp vor und nach 
seinem Amtsantritt, Gr. IV Nr. 1720 nnd 1741. Das Original 
der zweiten hat sich seit dieser Publication anf dem Archiv 
der Bourgeoisie Sitten gefanden. Daselbst auch in schöner 
Pergamenturkunde die Bestätigung dieses Stadtrechts durch 
Bischof Wilhelm von Raron v. 18. Dec. 1450.) 
330. 1339, Ju l i 20. Rechte des Seneschals zu Si t ten . 
(Gr. IV Nr. 1773.) 
,331 . 1346, März 30. Polizeiverordnungen von Vicedominus 
und S tad t ra th von Sit ten. 
(Gr. IV Nr. 1903.) 
332. 1382, Dec. 9. W e i s t h u m von Bürgern von Si t ten ü b e r 
.-, Zollpflichtigkeit auswärts gekauften Viehes . Lateinisch. 
(Archiv Valeria, Begistrum Hugoneti de Trons.) 
333 . 1414 , J an . 27. Polizeiverordnungen der Bürgerschaft 
Si t ten. Lateinisch. 
(Verbunden mit den Nr. 336, 339—341 und 343 vielfach 
handschriftlich vorhanden, vorab in einem Pergamentheft im 
Archiv der Bourgeoisie Sitten, Tiroir 22, Nr. 24, 33, auch 
in dem Bande Manuscr. Helvet. II, 87 der Berner Stadtbiblio-
thek und sonst häufig im Privatbesitz von Sittener Familien.) 
Der Inhalt betrifft Reinhaltung und Verbauung der Sionne, 
Unterhalt der Wuhren, Pflicht der Wasseraufseher, Bürger-
aufnahmen, Wei igang, Strassenreinigung, Wein-, Salz-,. 
Fisch- und Fleischverkauf u. dgl. 
334. 1416, Jul i 24. Ermi t t lung der Brot taxe . Fo rma modusve 
adhibi tus in pane venali conficiendo jux ta pre t ium 
bladi. 
(Manuscr. der Pfarrei Hérémence.) 
(VII, 229) Uebersiebt der Rechtsqu eilen des Wallis. »T 
335. 1433, Sept. 21. Bischöflicher Entscheid von Streitig-
keiten über die Gompetenzen von Castlan und SalteruB 
(Weibel, Wischen) zu Sitten. 
(Liber instrumentoruni de Seduno [Archiv der Familie 
de Torrenté] fol. 58 v. Daselbst fol. 56 v. auch ein Sprach 
des Landeshauptmanns Anton Venetz Namens des Bischofs 
über die Rechte des Salterns v. Dec. 1534.) 
336. 1439, März 10. Gremeindebeschluss der Bargerschaft 
über Verhalten der Bürger bei Alarmschlagen (pulsare 
le cry-four). Lateinisch. 
(S. Nr. 333.) 
337. 1476, April 25. Recognitiones Domini Vicedomini Se-
dunensis. 
(Archiv der Bourgeoisie Sitten, Tiroir 22 Nr. 34 Pap. auch, 
sonst vielfach in Privatbesitz.) 
Lehnserkennung des Peter v. Chivrwi für die Vicedomi-
nate von Sitten, Siders und Visp, mit Aufzählung der Rechte 
des Vicedominats. 
338. 1487, Oct. 14. Statuten der Bürgerschaft von Sitten 
für die Bäckerinnung daselbst (Statuta et capitula 
pistoriae ministerium concernentia"). 
(Archiv der Bourgeoisie Sitten: Liber de iurisdictione vice-
dominatus Sedun. fol. 63 v.) 
339. 1504, April 21. Weisthum der Bürgergemeinde über 
das Recht der Töchter von Bürgern, die Gemeinde-
nutzungen zu erben, und Ausschluss der nicht während 
des ganzen Jahres zu Sitten wohnenden Bürger vom 
Bürgernutzen. 
(Archiv der Bourg. Sitten, Orig. Perg. Auch in Nr. 333.) 
„quod iiliae hereditariae virorum civium Sedun. duntaxat, 
et non ultra, in burgesia et commodis eiusdem succedere 
possint,. . . liberi vero eiusdem mulieris suçcedere minime 
valeant; mulieres vero in dotem maritatae in eadem bur-
gesia et commodis illius succedere non possunt. — Cives 
Sed. ntrinsgue sexus, qui in civitate mansionem continuam 
non faciunt per annum integrum, in bonis communibus gau-
dere non possnnt." 
340. 1509, Oct. 13, und 1516, Jan. 23. Gemeindebeschluss 
über Bedingungen der Bürgeraufnahme, nebst Formel 
des Bürgereids. Lateinisch. 
i - •' (S. Nr. 333.) 
34i . 1509, Dec. 31. Feuerordnung der Bürgergemeinde für 
• Brandfalle in der Stadt. Lateinisch. 
J (ß. »x. 388.) 
7 
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342. 1518, Dec. 8. Verordnung der Bürgerschaft über Schuld-
betreibung. 
(Unten im Wesentlichen abgedruckt.) 
343. 1519, Juli 10. Verbot des Verkaufs von Wasserleitungen 
ohne das Grundstück. 
(S. Nr. 333.) 
quod nullus aquam aquaeductus Sedun. per territoria 
de Signiesü et Mulignon citra transeuntem de suis vineis 
et bonis alicui vendere attentet sub poenis consuetis, nisi 
cum fundo vendendo huiusmodi aquam habente vendant. 
344. 1495—1527. Verordnungen der Gemeinde Sitten meist un-
wichtiger Natur in einem Papierheft des Bourgeoisiearchivs 
betitelt Compendium Statutorum civitatis Sedunensis. 
345. 1529, Mai 20. Beschluss der Bürgergemeinde über Ver-
keilung einer Almend zu Chandolin. 
(Manuscr. des H. Leo r. Riedmatten, enth. die Stat. v. 
1339, 1414 nnd das Landreuht v. 1571.) 
Verbot der Veräusserung des den Bürgern Zugetheilten 
an Auswärtige; Heimfall an die Gemeinde bei Tod des 
Inhabers ohne Leibeserben oder andere Erben aus der 
Bürgerschaft; Zugrecht der nächsten Verwandten und der 
Nachbarn; Ausschluss des Leibdings einer Ehefrau, die 
nicht Bürgerinn ist, an der portio ihres verstorbenen Mannes ; 
Hälfte Antheils einer zwar zu Sitten wohnenden, aber an 
einen Nichtbürger verheirateten Bürgerinn; Kinder, obschon 
nicht mehr in väterlicher Gewalt, aber in gemeinsamer 
Haushaltung mit dem Vater lebend, erhalten keinen Antheil, 
Geschwister in e ine r Haushaltung lebend zusammen blos 
e inen Theil, u. s. w. 
346. 1559, Aug. 2. Landrathsbeschluss über das Kecht der 
Bürger von Sitten betr. Bestätigung von Bluturtheilen. 
(Bonrgeoisiearchiv, Liber jurinm... civit. Sed. fol. 50, 
Tiroir 22, Nr. 25.) 
Der Castlan zu Niedergestelen als Eichter der 5 obern 
Zenden hat einen Uebelthäter vom Leben zum Tod richten 
lassen, die Stadt Sitten beschwert sich, dass er dieses Ur-
theil nicht vor der Stadt Castlan und Bürger gebracht habe, 
dasselbe nach ihrer Stadt Freiheit und altem Herkommen 
zu bestäten, zu mindern oder mehren. Auf Einwilligung 
der 5 obern Zenden wird erkannt, dass fortan solche letzte 
Urtheile über das Blut in der Castlanei zu Niedergestelen 
gleichergestalt als in den übrigen Orten und Zenden der 
Landschaft sollen durch die Burger von Sitten gefällt und 
geben werden, doch soll diese Bewilligung den 5 Zenden 
4VU, 231) TJebersicht der Kechtaquelien des Wallis. 9» 
als Oberherrn von Gestelen an ihrer Oberherrlichkeit und 
Gerechtigkeit daselbst keinen Abbruch gebären. 
347. 1560, Febr. 19. Rechte des Castlans zu Sitten. 
(Manuscr. der Pfarrei Hérémence, s. Nr. 334.) 
Redigiert anlässlich der Veräusserung des Vidomnats durch 
Mclaus von Chivron an die Stadt Sitten (13. Jan. 1560). 
Von da an ernannte die Stadt einen Castlan. Es ist eine 
ausführliche Amtsordnung, deren Hauptinhalt dahin geht, 
dass der auf 2 Jahre gewählte Castlan die nächtliche und 
die Wirthschaftspolizei, omnimodam Jurisdictionen! im Mai 
und October (wie früher der Vidomne), die Contrôle über 
Mass und Gewicht und die Marktpolizei zu üben hat. Seine 
Busse beträgt 3 lib. 
Seta (Séon, La Soie), bischöfliches Sckloss in der Nähe von Sitten. 
348. 1324, Febr. 1. Amtsordnung des Weibels von Seta. 
(Gr. Ill Nr. 1498.) 
349. 1338, Sept. 23. Wahl des Castlans von Seta. 
(Gr. IV Nr. 1732.) 
Arbaz, Dorf über Sitten, hinter Grimisuat. 
350. 1342, Mai 16. Herrschaftsrechte des Peter von La Tour. 
(Gr. IV Nr. 1829.) 
351. 1572, März 23. Bauernzunft des Drittels Arbaz über 
Waldnutzung, Viehtrieb u. dgl. 
(Gemeindelade Arbaz, Perg. lat.) 
352. 1605, Jan. 19. Bestätigung der Rechte der Gemeinde 
in Ernennung ihrer Beamten, durch Bischof Adrian. 
(Liber Deseni Sedun. Papierband fol. auf dem Staats-
archiv, fol. 187 v.) 
Ayent. 
353. 1597. Usus et consuetudines parrochiae de Ayent. 
(Gemeindelade Ayent, Perg. lat.) 
Bauernzunft, auch mit Bestimmungen über die Amtsver-
richtUDgen des vicecastellanus, der mistrales, des capitaneus, 
des banderetus und der procuratores communitatis. 
Eringertbal. 
354. Ende XIII . Jahrh. Consuetudines et recordatio placiti 
generalis de Herentz et totius vallis. 
(Gr. V Nr. 2182.) 
355. s. d. Recognitio placiti generalis de Magy. 
(Gr. V Nr. 2183.) 
356. 1343, Dec. 7. Mahnung des Bischofs, die Canzleireohte 
. • des Capitels in Hérens und Mage zu respectieren. 
(Gr. IV Nr. 1861 ) 
357. 1529, April 10. Landrathsabschied, dass der procurator 
fiscalis kein Recht der todten Hand in Herens üben. 
100 KechtsqueHen des Gantons Wallis. (VII; « 2 > 
dürfe, ohne den Beweis desselben erbracht zu haben. 
La te in . 
(Manuscr. im Eigentlium des Hrn. Notar Gaspod zu Sitten.) 
358. 1533, Mai 13. Verzicht des Bischofs Adrian auf alle 
Ansprüche an die Bewohner von E ro l ena und St. Mar-
t in betreffs der todten Hand. 
(Manuscr. wie bei Nr. 357.) 
— ratione servilis couditionis manus mortuae in bonis 
mobilibus et do mus utensilibus hominum, qui sine liberis Ie-
gitimis ab aqua de Magny interius ex nunc ab humanis de-
cedent. 
J3&9. 1548-T-1565. Pos tu la te der Thal leute von Herens und 
An twor t des Bischofs Johannes Jordan darauf bezüglich 
der ü e c h t e des bischöflichen Gross.cas.Uans und des 
Vicecast lans in Herens . La te in . 
(Liber des. Sed. s. zu Nr. 352, fol. 257 v.) 
360. 1558, J u n i 5. Bauernzunft von St. Mart in (Eruigerth&lj). 
(Unten im Wesentlichen abgedruckt.) 
361 . 1637, März 18. Verordnung des Bischofs H ü d e b r a n d 
Jos t über Wirthschaften in Herens. 
(Manuscr. wie bei Nr. 357.) 
Klagt über die Unzahl von Wirthschaften im Thal, -ftt 
quo tantus ubique efficitur vendenlium numerus, ut vix 
hospes ab hospite discerni queat,1) und stellt strenge Vor-
schriften über Wirthschaftsbesuch und Zechschulden. u. a. w. 
auf. 
Erneuert 1638, Juli 14 und 1640, Sept. 5. 
In demselben Manuscr. auch eine Verordnung der Ge-
meinde Evolena v. 16. Febr. 1645 in gleichem Sinne. La-
teinisch. 
362. 1637, J u n i 3 . Verbot des Bischofs Hi ldebrand Jost , das» 
die Thal leute von Herens sich unter einander vor ihn, 
den Bischof, schon als erste Ins tanz vor Gericht z iehen, 
s t a t t vor den Meier und Castlan des Thaies . 
(Manuscr. wie bei Nr. 357.) 
ne quis alibi quam coram maiore, salthero, viçecastel-
lanis ceterisque officiariis nostris et justitiae ministris vallis 
nostrae de Herens judicibus subalternis pro prima instantia 
intentare praesumat causam aut litem civilem valorem decern 
libr. Maur. non excedentem sub trium libr. poena, appel-
') Wie sich die Zeiten Ändern ! Heut zu Tage entbehren die Dörfer, 
welche auf der Höhe liegen, nie lleremence, der Wirthschaften ganz, und 
an der nach Erolena führenden Poststrasse sind solche nur vereinzelt in 
« » p a a r Ortschaften zu finden. 
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lationis remedio semper salvo. Die Richter sollen dann aber 
auch die Frocesse intra très aut quattuor assignations ant 
comparitiones praecisas determinare, sonst darf jede Partei 
den angefangenen Process vor den Bischof ziehen. 
Heremencethal. 
363. 134 lj Nov. 20. Recognition der Majorie von Heremenoe 
von dem Grafen von Savoyen durch Girardus. 
(Gr. IV Nr. 1819.) 
-364. 1571, Dec. lti. Bestätigung der Freiheiten des Here-
mencethales durch den Landrath. . 
(Original im Gemeindearchiv v. Heremence, Perg.) 
Hauptinhalt: quod homines communitatis et parrochiae 
Haerementiae et eorum bona esse et permanere debeant sab 
generali statuto, nsu et consnetudine deseni Sedun. et patriae 
Vallesii a Morgia Contegü superius, salvo quod nullas ho-
minam dictae communitatis possit dare, donare nee legare in 
eins testamento nee extra de bonis suis quibuseunque exi-
stentibus in dicta parrochia ultra tertiam partem omnium 
bonorum suorum mobilium et immobiliuin, salvis juribus et 
beneplacito Rev. D. Episcopi Sed., suae mensae episc. et 
dominorum patriotarum Vallesii, eorum superiorum . . . Item 
quod homines communitatis vallis et parrochiae H. a recu-
peratione terrae a Morgia Contegü inferius citra steterint 
sub banderia deseni Sedun. et huic banderiae adjuneti et 
annumerati fuerint. Item quod ab ipsa patriae sub Morgia 
Contegü inferius felici adeptione çitra homines communitatis 
generaüter neque speciaüter nunquam fuerint vocati neque 
compulsi ad comparendum apud S. Mauritium coram guber-
natoribus sive eorum locumtenentibus, quin imo quod soUti 
fuerint conveniri et evocari coram Rev. D. Episcopis Sed. 
eorumque locumtenentibus vel officialibus sive coram tribu-
nali ballivatus, sub adjeeta tarnen conditione, quod homines 
vallis H. nihilominus annuatim solvere tenentur ad inanus 
gubernatoris Sti Mauritii redditus, usagia, banna, clamas et 
alia onera de jure magnifias Doininis patriotis a Morgia 
Contegü superius débita, in qnibus recuperandis mandatis 
gubernatoris parère debeant, sicuti a tempore beUi Sabau-
diae citra obedire consueverunt. 
365. Nach 1665. Compendium jurium, libertatuirr, usuum et 
france8iarum Haerementiae communitatis; 
(Copie im Staatsarchiv.) 
Verfasser ist Antonius de Sirro, capitaneus et maior Hae-
rementiae, maior Vex etc. Inhalt: 1. Communitas habet 
niaioriam vallis H. cum pertinentiis hüs, minutis bannis, 
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clamis et noua parte excheutaruro et baunorum grossoruni. 
2. Habuit jure acquisiti facti a nobili domino Nicoiao de 
Cheurone dominium mernm et mixtum imperium et omni-
modam altam, mediam et bassam Jurisdictionen! ac sedem 
placiti, quae jura domini patriotae ad se retraxerunt. 3. 
Laut Mandat des Bischofs Adrian v, 14. Oct. 1605 haben 
die Leute von H. dem Bischof den in der Landschaft Wallis 
üblichen Eid geleistet, unde apparet, homines H. esse pa-
triotas terrae Vallesii. 4. Freiheit der Thalleute von Grund-
steuern ab ihren in der Castlanei Gundis gelegenen Gütern, 
laut Landrathsabsch. v. 2. Juni 1641. 5. Zugehörigkeit 
zum Zenden Sitten laut Incorporation v. 19. Juni 1513. 
6. Hechte gemäss den Briefen v. 1522, 1528 und 1571 
(Nr. 364). 7. Ex antiqua recognitione generali pro officio 
maioriaque maior percipere debet clamas et minuta banna 
trium solidorum cum dimidio et in excheutis et bannis grossis 
sexaginta solidorum tarn marciatis quam condemnatis nonam 
partem, item medietatem omnium utensilium mobiliuin et 
ferraturarum cuiuslibet decedentis in dicta maioria sine be-
rede legitimo, et aliam medietatem percipit uxor defuncti, 
et si non habeat, maior percipit totam. Item percipit maior 
omnem escam quae tunc reperietur in hospitio defuncti ad 
expendendam, exceptis petalonibus seriseis et aliis integris. 
Item percipit panem coctum qui in hospitio defuncti repe-
rietur vel extra hospitium nomine defuncti. Item percipit 
omnem escam et utensilia ferrea, quae reperientur in hos-
pitiis condemnatorum ad mortem pro furtis vel proditione. 
8. Ex arresto generali tento a° 1665 jurisdictio Haeremen-
tiae est incorporata maioriae Nendae sub antiquis tarnen 
juribus. Dieser Beschluss findet sich in den Landrathspro-
tokollen im Weihnachtslandrath 1666, er hängt aber aller-
dings zusammen mit einer auf dem Maienlandrath 1665 be-
schlossenen Reorganisation der Verwaltung des Guberne-
ments St. Maurice und bestimmt, dass der Meier der zwei 
Jurisdictionen Nenda und Heremence dieselbe Gewalt haben 
solle, welche früher der Landvogt von St. Maurice gehabt; 
er solle unverzüglich iu beiden Gemeinden Stock und Galgen 
aufrichten und der sieben Zenden Wappen in Banderolen 
darauf anbringen. Die Gemeinden erkennen den Meier al» 
ihren rechtmässigen Richter an. 
(VII, 235) Uebersicht der Rechtsquellen des Wallis. ÎOS 
B . Der Zenden Siders. 
366. 1303, Febr. 11. S. Nr. 327. 
367. 1437, März 24. Vierzigtägige Deliberationsfrist der 
Witwe für ihre Wahl zwischen Leibding oder Rück-
bezug der dos. 
(Archiv Valeria, Registrum Petermandi de Platea, Nr. 88.) 
In einem Einzelfalle als Gewohnheitsrecht von Siders er-
klärt : relicta Johannis Roleti in regressu sepulture Johannis 
eins viri in introitu domus viri sui protestata fuit de eins 
quarantena, prout mulieres de jure et consuetudine contratt 
de Sirro facere debent, ut Johanneta relicta durante dicta 
sua quarantena sen XL diebus habere possit omnimodum 
avisamentum et electionem renunciandi usufructui bonorum 
viri sui vel se tenendi ad eins dotem et alia sua jura que-
cunque. 
Lens. 
368. 1694, Dec. 16. Landräthlicher Schiedsspruch über die 
Rechte der Castlanei zu Lens und Grrone. 
(Archiv der Gemeinde Lens. Perg. lat.) 
Diese beiden Gemeinden hatten dem Zenden Siders und 
dessen Grosscastlan die Einsetzung der Vicecastlane bei 
ihnen und die Erhebung der Taillen von der todten Hand 
bestritten. Der Spruch lautet zu Gunsten des Zenden : die 
Vicecastlane sind vom Grosscastlan einzusetzen, die Taillen 
und alle Bussen und Strafen fallen nicht den Gemeinden zu, 
sondern werden zwischen dem Grosscastlan und dem Vice-
castlan getheilt. 
Vereorin. 
369. 1429, Mai 15. Statut zweier Alpgenossenschaften über 
Vereinigung ihrer Alpen. 
(Archiv Valeria, Reg. wie Nr. 367.) 
Höchst interessant, obschon nicht eigentlich hieher gehörige 
Rechtsquelle. Die proprietarii, consortes et comparticipes 
alpis de Laz Lex (jetzt Lalley) und die propr., cons, et comp, 
alpis de Gergel (Zarzet) duas eorum alpes cum earum juribus 
associant, uniunt et affrareschiant ac in futurum communes 
esse volunt und setzen Regeln über die Nutzung auf. 
Auoiviers (Eilischthal). 
370. 1460, Aug. 2. Vergleich zwischen Bischof Walther und 
Hiltprand und Petermann von Raron als Herren des 
Eifischthales betreffend Ausübung der Regalien daselbst. 
(De Gingins, im Archiv f. Schweiz. Gesch. I l l S. 176.) 
371. 1466. Bischof Walther bestätigt den Eifischern ihre 
Freiheiten und Rechte. 
(De Gingins, wie Nr. 370, S. 199.) 
iW Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 28«) 
C. Der Zenden Leuk. 
372. 1310, Jan. 13. Reglement für die Fuhrleute und die 
Sust zu Leuk. 
(Gr. III Nr. 1311.) 
Im Archiv der Bürgergemeinde Leuk noch weitere Regle-
ment« ähnlichen Inhalts v. 1372, Febr. 4 und 1458, Jan. 20. 
373. 1338, Juli 3. Freiheiten von Stadt und Parrocbie Leuk 
beatätigt durch Bisehof Philipp. 
(Gr. IV Nr. 1719.) 
Erneuert durch Bischof Eduard 1376, März 20, und 
Andreas v. Gualdo, 1419, Febr. 26. 
374. 1339, April 23. Amtsordnung des Salterua zu Leuk. 
(Gr. IV" Nr. 1754.) 
Eine im Wesentlichen gleichlautende von 1376, März 10 
(gelegentlich der Belehnung eines neuen Weibels) in den 
Hommagia de Leuua fol. 35, Archiv der Familie de Torrenté. 
375. 1447. Vereinbarung zwischen Bischof Wilhelm und dem 
Meier von Leuk betr. gerichtliches Vorgehen gegen 
Hexen, Räuber und andere Uebelthäter (de causis 
latrocinii, sortilegii et aliorum criminum). 
(Archiv Valeria, Liber instrnm. de Leaca, fol. 103.) 
Veranlasst durch ein Gesuch der Leute von Leuk an den 
Bischof, er möge dem Meier und dessen Geschworenen vices 
potestatis suae geben super sortilegis, latronibus et aliorum 
diabolicorum artiflciorum imbutis per iuris remédia inquirendi, 
captivandi ac plenariam iusticiam et execuoionem faciendi, 
vom 11 Juni 1447, im lib. instr. de Leuca, fol. 104 v. 
In einem Schreiben vom 31 Juli 1447 (das. fol. 108 v.) 
behält der Bischof seiner Jurisdiction homines suos ligios 
et talliabile8 vor. 
Burgschaft Leuk (bnrgesia villas Lenea»). 
3T6. 1458, Jan. 21. Statut über Gemeinwaldnutzung, Bann-
wälder, Einhegen der Güter, Recht der Pfändung 
fremder Thiere auf eigenem Boden, u. A. Lateinisch. 
(Berner Stadtbibliothek, Manuscr. ETelv. II 87.) 
377". Î5Î&, Jan. 17. Statut enthaltend die vier Artikel 18, 
19, 48 und 16 des BuTgrecbts von 1563 (üTr. 378.). 
(Wie Nr. 376.) 
378. 1563, Aug. 24. „Das alt Bürgrecht. " 
(Unter diesem Titel in einem Copialbueh des Archives 
der Bünjergenieinde Lenk, fol. 160. Lateinisch.) 
Auf Gesuch der Stadt Leuk bestätigt durch den Land-
rath am 14 Mai 167«. 
50 Artikel über Gemeindesachen, und zwar 1—3. Recht 
; 
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zu Erlass von Statuten ; 4. quod nullus possit succédera in 
,, burgesiam nisi ex légitima et legali hereditate a patre ver» 
matre.; 5. neu aufgenommene Bürger nehmen erst an den 
Gemeinderechten Theil, nachdem sie ein Jahr lang die Ge-
;».:!<-' aeindelasten getragen (ausser Witwe und Kindern eines ver-
storbenen Bürgers); 6. Uneheliche vom Bürgerrecht aus-
geschlossen; 7. Verbot injuriöser und chicanoser Klagen 
von Bürgern gegen Bürger; 8. Verbot des Verkaufs von 
Nutzungsrechten bei Strafe des Bürgerrechtsverlusts ; 9. ge-
schlossene Zeit für Mähen auf Almendland;: 10 und 11. 
Pflicht zu Besuch der Gemeindeversammlung und zu Hilf-
leistung bei Sturmläuten; 12. Verbot des Ausschwatzens 
geheimer Beschlüsse; 13. Instandhaltung der Wasserleitungen; 
14. Frohnden der Thalberigen; 15. Gehorsam gegen Ge-
• .. meindebeschlüsse bei Strafe Bürgerrechts Verlustes ; 16. Ab-
gabe an die gemeine Jahrzeitstiftung der Burgschaft bei 
Verkauf des Vermögens aus der Burgschaft heraus; 17. für 
Bewahrung des Bürgerrechts nothwendig Beibehaltung eines 
Guts mit Ertrag von wenigstens 20 lib.; 18. Wohnen in 
der Stadt während 2/s des Jahres giebt noch vollen Genuss-
der Gemeinderechte, Wohnung während eines halben Jahres 
halben Genuss, Wohnung während kürzerer Zeit gar keinen; 
19. si quis burgensibus seu communitati aliqüid fefellerit seu 
errorem commiserit et veniat coram burgensibus, nullus 
burgensis pro tali coram dictis burgensibus debeat intercedere 
sine licentia burgensium, et si quis secus fecerit, sub indig-
natione burgensium puniatur pignoratione XX sol. ; 20. ein 
Nichtbürger, der die Tochter eines Bürgers heiratet, zahlt 
der Burgschaft 3 lib., bevor er an den Gemeinderechten 
Theil nimmt, und mit Tod der Frau verliert er das Burg-
recht wieder, wenn er keine Kinder von ihr hat; 21. nur 
Bürger sind zu den Gemeindeämtern wählbar; 22 u. 23: 
beschränkter Antheil am Almenduutzen vier genannten thal-
berigen Haushaltungen zugelassen; 24 und 25: Wasser- und 
Strassenordnnng ; 26—40. Vorschriften über Bolzbezug in 
den verschiedenen Gemeindewaldungen, Verbot der Ver-
äusserung von Holz aus der Burgschaft, Schonung der 
Lärchen u. dgl. ; 41—44: Vorschrift™ über Auftrieb von 
Pferden und Rindern auf die Gemeindeweiden; 45 — 49. 
Verbot des Viehauftriebes auf fremdes Land, auf die Strassen 
und Wege, Pflicht des Einhegens der Güter gegen die 
rn Strassen, Pfändungsrecht gegen schädigende Menschen und 
Thiere; 50. Verbot des Sehiessens auf der Almend Rionda 
von Anfang April bis Michaelis. 
I 
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Bad Lenk. 
379. 1548—1565. Badordnung des Bischofs Johann Jordan. 
(Archiv des Dorfes Leuker Had. Deutsch.) 
Da mancherlei Volk einkehrt und etwa unvernünftige 
Personen ungebührliche Worte oder Werke brauchen und 
Anreizung zu Unfreundschaft geben, so erneuern wir die 
schon von unseren Vorgängern seit Herrn Walther Supersax 
gesetzten Artikel: 
1. Um zu verhindern, dass Ehrenleute von des gemeinen 
Volks jungen Knaben, Töchtern und andern unordentlichen, 
groben oder unstrafbarlichen Leuten geunruhiget werden, 
hat der Herr Cardinal zwei neue Bäder aufgerichtet, und 
festgesetzt, dass in denselben die in seiner Gnaden Häusern 
wohnen, baden sollen, und darnach andre Ehrenleute. 
2. Wer die Bäder besucht, dem ist verboten allerlei 
Eed zu haben, lesen, schreiben, Bücher tragen und anders 
dgl., was unserm christlichen Glauben zuwider, bei Strafe 
drei Stunden im Halseisen zu stehen, bis er drei Walliser 
Pfund zahlt. Bei stärkerem Fehltritt Strafe an Leib und 
Gut nach unsrer Amtleute Bedünken. 
3. Verbot Degen noch Gewehr aufs Bad zu tragen, bei 
3 lib. Busse. 
4. Freventlichen Aufruhr oder Angriff mit Zorn bfisst 
man mit 10 lib. 
5. Wer den Andern im Zorn heisst lügen oder andre 
schalkhaftige Worte wider einen redet, daraus Frevel er-
wachsen möchte, soll den Frevel selbst gethan haben und 
die Busse des Frevels zahlen. 
6. Wer von den Unsern hässige oder feindliche Worte 
gegen unsre Bundesgenossen redet, den wollen wir büssen an 
Leib und Gut, und wer es hört, soll es dem Badrichter 
anzeigen; dieser soll den Schuldigen gefangen auf unser 
Schloss zu Lenk abführen. 
7. Wer dem Scherer das Badgeld abträgt, ist 3 lib. 
verfallen. 
8. Welcher Mann ohne Unterkleid und welche Frau ohne 
Ehrengewand in den Bädern bei Tag oder Nacht erfunden 
wird, sind verfallen 10 Walliser Schilling. 
9. Welcher Mann nach Betglockenzeit in dem obern 
Frauenkämmerlein ergriffen wird, ist 10 Schilling verfallen. 
10. Da oft einer durch Muthwillen heisses Wasser in 
das Bad lässt, ohne der Badrichter oder gemeiner Badleute 
Wissen und Willen, gebieten wir dem Scherer, dass er ein 
(VII, 289) Uebersicht der Rechtsquellen des Wallis. ior 
Schloss auf dem Einlass mache; wer dennoch Wasser ein-
lässt, ist 3 lib. verfallen. 
11. Verbieten wir unser gemein Bad allen Veltsiecheni 
und Blättrigen, auch faul Schenkel und andre Gebresten, 
dadurch Ehrenleut Krankheiten empfahen möchten, wenn sie 
nicht geschauet durch unsre Amtleute zugelassen sind. Gegen 
Ungehorsame soll zu offner Strafe das Kecht erkannt werden,, 
und wollen sie dann nicht gehorsam werden, sollen sie nach« 
Leuk ins Schloss geführt und gestraft werden nach Gestalt 
der Sache. 
12. Niemand soll eine Katze oder einen Hund oder sonst 
ein Thier ins Bad werfen bei 3 lib. Busse. 
13. Niemand soll im Bad ein Badhemd schwenken oder 
waschen bei 10 Schilling Strafe. 
14. Da oft sich auf dem Bad Kleider, Badhemden, Bad-
ehren verwechseln und verlieren, so soll, dem solches be-
gegnet, es dem Scherer anzeigen, dieser es öffentlich aus-
rufen, und wenn die Sache nicht binnen 24 Stunden zurück-
gegeben wird, der, bei welchem sie gefunden wird, buss-
fällig sein. Auf Begehren des Eigenthümers soll der Bad-
richter Suche darnach halten. 
Obige Strafcompetenzen hat der Badrichter und der Amt-
mann sammt dem Scherer. 
Turtmann. 
380. 1479, Febr. 24. Leuk. Bauernzunft über Wald- und 
Weidenutzung und vorzüglich Feldgang, Vertheilung 
der Gemeindelasten zwischen Turtmann, Unterems und 
Ried. 
(Gemeindearchiv Tnrtmann, B 1. Perg. lat.) 
381. 1515, März 5. Bauernzunt't de hereditate juris burgesiae. 
(Gemeindearchiv Tnrtmann, B 4. Perg. lat.) 
382. 1535, Febr. 22 und 1548, April 9. Bauernzunft, Zusätze-
zu Nr. 381. 
(Gemeindearohiv Tnrtmann, B 6. Perg. lat.) 
Endlich sei noch erwähnt: 
383. 1553, Juni 2. Statut der Alpgenossenschaft der Alp> 
Larsi über Nutzung an derselben. 
(Archiv der Biirgergemeinde Lenk, Perg. lateinisch.) 
D. Der Zenden Rar on. 
384. 1434, Febr. 13. Zendenstatut über Prooessierung der 
Hexen. 
(Pfarrarchiv Raron, A 2. Perg. lateinisch.) 
108 Rechtsqueilen des Cantons Wallis. (VII, 240) 
Die Meier von Raron einer- und viele namentlich auf-
geführte Landleute noraine totius communitatis Raronie tam-
qnam communitas et communitatem facientes andrerseits 
super incnlpatione et diffamatione certarum personarum artis 
sortilegii, fetonissarnm, incantacionum et haiusmodi concor-
diter convenerunt in hunc modum. 1. Personen, die von 
schon Abgeurtheilten oder Bonst solcher Sachen beschuldigt 
sind, sollen cantio de jure stando leisten und im Weige-
rungsfälle den Zenden verlassen. 2. Niemand soll solche 
Personen hausen noch ihnen sonst Vorschub leisten. 3. Die 
Angeschuldigten sollen freien Verkehr mit ihrem Anwalt 
und Freiheit der Vertheidigung haben. 4. Gegen Flüchtige 
können die Meier die auswärtige Jurisdiction anrufen. 5. 
Wenn ein Flüchtiger zurückkehrt und nicht de jure stando 
cavieren will, so gilt er als überführt und ist dem Meier 
mit Leib und Gut verfallen. 
385. 1548, Jan. 15. Statut und Freiheit eines loblichen Drittheilt 
von Rahren. 
(Unten vollständig abgedrnckt.) 
Ausserberg. 
386. 1454, März 5. Bauernzunft. 
(Gemeindearchiv Ansserberg, B 1. Perg. lat.) 
Betr. Gemeindeverwaltung (Stimmfähigkeit vom erfüllten 
15 Jahre an); Streitigkeiten wegen Viehpfändung sollen im 
Dorf selbst erledigt, nicht an einen äusseren Richter ge-
bracht werden. 
387. 1457, März 3. Gemeindeordnung über Schatz der Al-
menden, Weidgang u. s. w. 
(Gemeindearchiv Ansserberg, B 2. Perg. lat.) 
388. 1487, Juni 29. Ordnung über Erwerb des Bürgerrechte* 
(Gemeindearchiv Ausserberg, B 3. Perg. lat.) 
Ein sog. jus burgense seu civile ähnlich wie Nr. 444> 
und 415. 
Gamjiel, 
389. 1536. Bauernzunft von Obergampel. 
(Gemeindearchiv Gampel, stark beschädigtes Perg. lat.) 
Drittheil Morel. 
390. s. d. Rechte des bischöflichen Tischs zu Morel und 
Grengiols. 
(Gr. II Nr. 1151.) 
391. 1322, März 23. Vereinbarung zwischen Bischof Aymo 
und dem Meier von Morel J. Buos über MeierthtiÄ 
und Vidomnat daselbst. 
(Gr. III Nr. 1438.) 
(VII, 241) TJebersicht der Rechtsquellen des Wallis. 10» 
392. 1452, März 19. Vereinbarung zwischen den Gemeinden. 
Morel und Grengiols über Ernennung des Meiers. 
(Documents sur le Vallais [M. Bordier] t. II, ex libro 
Morgiae.) 
. . . cum novissime dicte communitates acquisierint medi-
etatem iudicii et iurisdictionis maioratus de Morgia et Gren-
gols, ita quod ipsi in secundo anno seu per medietatem 
temporis inter se possiut eligere maiorem. . . . Sie wollen 
ihn gemeinschaftlich wählen. 
393. 1515, Febr. 19. Statut der Gemeinde Morel über Bürger-
rechtserwerb. 
(tiemeindearchiv Morel, B 1. Perg. lat.) 
Ein jus burgense s. civile ähnlich wie Nr. 414 und 415. 
394. 1515, Febr. 19. Statut über Nutzung der Wälder und 
Almenden durch die Gemeinden Morel, Filet und 
Bister. 
(Gemeindearchiv Morel, B 2. Perg. lat.) 
395. 1568, Jan. 12. Uebereinkunft der Gemeinden Morel 
und Grengiols mit dem Meier Nicl. Walker über Ab-
tretung des Meierthums. 
(A. J. de Rivaz, Op. hist. XV 300.) 
N. Walker officium maioratus, cuius solebat jure here-
ditario paterno esse maior ambarum communitatura, remit-
tit communitatibus cum reservatione laudis principis jam 
prius obtentae, eo quod officium movetur de feudo mense 
episcopalis. 
E. Der Zenden Visp. 
396. 1224, Oct. 11, Vereinbarung zwischen Bischof Landri 
und den Leuten von Visp über ihre Taillen. 
(Gr. I Nr. 306.) 
397. 1303, Febr. 11. S. Nr. 327. 
398. 1314, Juli 29. Vereinbarung zwischen Vicedom und 
.--Mseier zu Visp über ihre beiderseitigen Rechte. 
_
s
 .(Gi. Ill Nr. 13B6.) 
3$$. 1531, Jan. 2. Burgrecht von Visp,, über Wahl von 
Aufsehern der Wühlarbeiten an der Vispacb und Ge-
meindefrohnen zu diesem Zwecke. 
(Archiv der Btlrgergemeinde Visp, Copialbuch. Latein.) 
400. 1543, Oct.. 19. Statuta nova burgesiae Vespiae. 
(Archiv der Bärgergemeinde Visp, Copialbuch.) 
Statuten über Gemeindefrohnen und Almendnntznng. jiear 
Bürger, nach dem Princip, dass keiner die Nutzung bean-
spruchen darf, der nicht in der Stadt wohnt, mit Gwmè-
.» 
a îo Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 242)' 
eigentlium im Wertli von wenigstens 60 lib. angesessen ist 
und seine Gemeindepflichten erfüllt. 
-401. s. d. Statuta consuetudinaria sive jus burgense burgi 
Vespiae. 
(Berner Stadtbibliothek, Manuser. Helvet. II 87.) 
Statuten über Wahl und Aufgabe der Gemeindevorsteher 
(zwei Syndic!), über Erwerb des Burgrechts durch Kauf 
von Grundeigentum, Verlust desselben durch Veräusserung 
des Grundbesitzes, über nachbarliche Rechte, Weiderecht, 
Holzschlag u. dgl. 
402. 1564, Juni 25. Alprecht der Getheilen der AJpen in 
Nautz. 
(Archiv der Bürgergemeinde Visp; Perg. lat.) 
tirächcn. 
-403. 1553, Mai 24. Statuta, jus montanuni et pacta (Bauern-
zunft). 
404. 1585, April 19. Dasselbe erweitert. 
(Beides Gemeindearchiv Grächen, Perg. latein.) 
Zermatt. 
-405. 1571, März 4. Bauernzunft von Zermatt. Deutsch. 
(Unten vollständig abgedruckt.) 
Saas. 
^106. 1573, Juni 28. Ordnung der Thalleute von Saas über 
Hegung der Murmelthiere. 
(Archiv der Pfarrei Saas im Grund.) 
Vallicolae, quatenus munere illo miriflco a pietate Dei 
ipsis in creatura murium alpinorum collato melius frui valeant, 
in emolumentum conservationis murium alpinorum fecerunt 
ordinationes (Verbot der Tödtung und des Verkaufs u. s. w.). 
So schon frühere Verordnungen, z. B. v. 1539, April 20, 
und eine dahin zielende Vereinbarung mit den Thalleuten 
des Anzasker Thals v. 1. Juni 1570. 
407. 1794, Sept. 8. Besetzung der Rieht erstellen. 
(Pfarrarchiv Saas im Grund, l'erg. Deutsch.) 
Vertrag der vier Viertel Saas Fee, Eysten, Grund und 
Baien, dass die Richterstellen und ledigen Landräthe unter 
den fünf Gemeinden der lobl. Viertel Saas immer brüder-
lich laut gezogenem Loos sollen vertheilt Bein. Die 5 Ge-
meinden sind die 4 obigen und Almagel. 
F. Der Zenden Brig-Naters . 
-408. 1230. Rechte des bischöflichen Meiers zu Naters. 
(Gr. I Nr. 369.) 
^109. 1303, Febr. 11. S. Nr. 327. 
•{VII, 243) Uebersicht der Rechtsquellen des Wallis. 111 
410. 1307, November. Bischöflicher Spruch zwischen den Ge-
meinden Brig-Naters und Simpeln betr. Waarentrans-
port über den Simplon. 
(Gr. UI Nr. 1262.) 
411 . 1418, Jan. 3. Ordnungen des Zenden Brig in Erwäh-
lung der Richter, Uebung und Erhaltung des Rechts. 
Deutsch. 
(Original in Brig nicht mehr vorhanden, Copie in Manuscr. 
Helv. II 87 der Berner Stadtbibliothek.) 
Wesentlicher Inhalt: 1. Recht des Zenden zu Wahl des 
Richters (Castlans). Amtszwang für den Gewählten. 2. 
Eid des Richters. 3. Wahl der Geschworenen (Gerichts-
beisitzer) durch die Gemeinde, ans jeder Gnmper1) sechs. 
4. Zuziehung weiterer sechs in jeder Gump durch die erst-
gewählten. 5. Eid der Gemeinde in des Richters Hand. 
6. Pflicht der Sechs zu Theilnahme an den Berathungen 
auf des Richters Einladung, 7. zu Uebernahme der Für-
sprecherfunction auf Begehren einer Partei und Zutheilung 
des Richters, 8. zur Urtheilflndung auf Gebot des Richters. 
9. Lohn der Geschworenen. 10. Wer mit einem Andern 
Stoss und Span anfängt, zahlt beider Theilen Buss und 
Straf. „Und so ein armer poss gegent einem wolmögenden 
rychen ein stoss anhüebe, so soll der rych nit wütter 
Schadens abzutragen dem armen schuldig sin, dan der arm 
dem rychen hette zae ersetzen, so sich im zuetragen hett." 
11. Weibelwahl durch Richter und .Sechs. 12. Besoldung 
des Richters aus dem Einkommen des bischöflichen Tischs 
in der Gemeinde. 13. Auf Schmachreden gegen Richter 
und Geschworene wegen eines Urtheils steht Ehrlosigkeit 
und 30 Gulden Busse. 14. Gerichtsbesuchpflicht der Ge-
schworenen bei 1 lib. Busse. 15. Geschlossene Tage für 
Gebotanlegen und Richten (die Sonntage, die 4 hochzeit-
lichen Fasten Unser Frauen Tage, Fronleichnamstag, Zwölf-
boten, St. Moritz, St. Joder und St. Katherinen Tag). 16. 
Appellationsrecht gegen Zendengerichtsurtheile „nach bruch 
und Übung der landschaft W." 17. Bei Diebstal, Raub 
und anderm Malefiz soll der Richter mit den Geschworenen 
fleissigen „ursuch" thun und der dabei gefundene Raub 
dem Geschädigten unter Abzug der gerichtlichen Ursuch-
kosten zugestellt werden. 18. Wer ein Jahr Richter (Cast-
lan) gewesen, darf für die nächsten 3 Jahre ablehnen. 
1) Gumper, comprae sind die schon in der Einleitung § 2 Aura. 33 
genannten Ortschaften, welche den Zenden Brig bilden. 
l i s Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VH, 2«$ 
19. Wer vom Richter zu Rath und gemeinen Händeln der 
Landschaft oder des Zenden berufen nicht erscheint oder 
vor Ende der Berathung davon läuft, büsst 5 Schilling. 
Hieran schliesst sich ein Zusatz v. 1445: 20. Wer 
gegen einen andern Lügen redet, wird so gestraft wie 
letzterer zu strafen wäre, wenn die Ingenhafte Anschuldi-
gung wahrhaftig erfunden wäre. 21. Der Weibel soll nicht 
mündlich in Abwesenheit des Schuldners pfänden, sondera 
60 er ihn nicht bei Haus und Heim trifft, soll er es dem 
Hausvolk oder den Nachbarn anzeigen und dann die Pfänder 
bezeichnen, und seinen Lohn vom Schuldner nehmen. 22. 
Verbot des Austagens (vor Gericht laden) in einen andern 
Zenden. 23. Verbot eigenmächtiger Unterwindung fremder 
Erbschaften» 
Zusatz von 1479: 24. Bei Diebstal soll jeder, der etwas 
darüber weiss, Anzeige an den Richter machen; geschieht 
das aber absichtlich falscher Weise, so trifft den Anzeiger 
gleiche Strafe wie sie den überführten Dieb getroffen hätte. 
Wer nicht anzeigt, was er weiss, gilt als Mithafter im 
Laster selbigen Diebstahls. Der Richter soll auf Anzeige 
weiter untersuchen und Zeugen abhören und dann die Sache 
. den Geschworenen vorlegen. Der Hehler gestohlener Habe 
, ., . wie der Dieb bestraft. Verwandte von der Anzeigepflicht 
frei. 25. Pflicht des Schuldners eines Verstorbenen, dea 
Erben binnen Jahr und Tag seine Schuld anzuzeigen, sonst 
ist er als Dieb geachtet. 
412. 1516, Aug. 10. Zendenstatuten über Schuldbetreibung. 
(Unten vollständig abgedruckt.) 
413. 1540, Oct. 23. Zendenstatut über Strafe des Fluchens, 
der Sonntagsentheiligung und der Trunkenheit. Allge-
meine Rügepflicht bezüglich dieser Vergehen. 
(Berner Stadtbibliothek, Man. Helv. II 87.) 
Ueber Fluchen und Trunkenheit die gleichen Vorschriften 
wie oben Nr. 92 und 117. 
Naters. 
414. 1453, Oct. 14. V Zwei Beschlüsse der Gump Naters über 
415» 148S, Nov. 9> j Bürgerrechtserwerb. 
(Pfarrarchiv Naters. Perg. lat.) 
Der in einer Menge Gemeinden des Oberwallis, zumal in 
Gombs wiederkehrende typische Inhalt dieser Ordnungen ist 
der: wenn ein Auswärtiger in der Gemeinde liegendes Gut 
kauft oder durch Verheiratung mit einer Bürgerinn erlangt 
oder solches erbt, so soll er jus civile s. burgense in com-
para recognoscere und die Recognitionsgebührea zahlen (#t 
(VII, 245) Uebersicht der Rechtsquellen des Wallis. 113 
saltern burgenses illum accipere voluerint), nämlich von 
Liegenschaften im Werthe bis auf 100 lib. 2 rhein. Gulden, 
bei Mehrwerth von den ersten 100 lib. 4 Gl. und von jedem 
folgenden 100 1 Gl. Erwirbt er später noch mehr Güter> 
so zahlt er nichts weiter, wohl aber, wenn er alle zuerst 
erworbenen wieder veräussert, damit aus dem Bürgerrecht 
ausscheidet, und später wieder neue erwirbt. Vgl. aber das 
Verbot solcher Einzugssteuern unter Landleuten im Absch. 
von 1616 (Nr. 236). 
Simpeln. 
416. 1537, Sept. 8. Beschluss der Gemeinde Alpien (bei 
Gondo) betr. Heirat von Bürgerinnen mit Lombarden. 
(Pfarrarchiv Naters. Perg. deutsch.) 
Nach Tod solcher mit Lombarden verheirateten Bür-
gerinnen haben deren Kinder auf den Alpien nichts zu be-
gehren; dieselben (sowohl Knaben als Töchter) sind von 
den Alpen und Gemeindegütern ausgeschlossen und ebenso 
von dem Antheil an den Zinsen aus diesen Gütern. 
G. Der Zenden Gombs. 
417. 1247, Aug. 8. Leistungen der Landleute an das Meier-
thum. 
(Gr. I Nr. 505.) 
418. 1266, Oct. 9. Befreiung der Landleute von der Abgabe 
am placilum generale. 
(Gr. II Nr. 725.) 
419. 1344, Oct. 11. Befreiung der Leute des Gombs von dem 
Besuche der placita zu Morel und' Grengiols. 
(Gr. V Nr. 2195.) 
420. 1374, Nov. 6. Leistungen von Ernen und Gombs an den 
Bischof. 
(Gr. V Nr. 2159.) 
421. 1447, April 15. Schiedsspruch zwischen den Gemeinden 
Ernen und Münster über Meieramt und Gerichtsbar-
keit in Gombs. 
(TJnten vollständig abgedruckt.) 
422. 1549, Juni 30. Landfrieden von Meier und Boten des 
Zenden Gombs. 
(Pfarrarchiv Ernen, A 45. Perg. deutsch.) 
„Ich Mauritz zum Brunnen von Ernen dirtzyt meyer und 
richter eins eerlichen Goms in Wallis obrer und nidrer 
kilcheri mit sammt den botten von allen viertheylen obge-
8 
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meltz zendens (nämlich je 2 für den Viertheil Ernen, für 
den Viertheil Viesch und Lags, für die Thalschaft Binn, 
für Beiwald und Thal Viesch, für den ohern Viertheil der 
Kilchöre Ernen, für Münster, für den obersten Viertheil, für 
Reckingen, für die Grafschaft Biel, zusammen also 18 Boten) 
vormalen zu Bödmen am xxx ineyern disers jars in bywäsen 
der herrn panerherr houptman ouch myne zrichters Statt-
halters radt und gemeind ?n niechtiger zal versamlet mit 
uffrechter paner verordnet die harnachgeschr. artickel zu 
verschryben, habend die obgemelten eerenlüt vereynet für 
sich und den ganzen zenden Goms hernach geschriben statut 
Ordnung und constitution." 1. Dass keiner sich vom alten 
Glauben wende und dawider thue ; 2. dass jeder bei allen 
alten löblichen Bräuchen und Landrechten bleibe und sich 
deren freue, besonders bei dem Landrecht geschrieben zur 
Zeit des Bischofs Wilhelm von Raron,1) „und so ouch in 
verliffnen jaren durch ein lantschaft ein nüw landrecht 
bschriben und in all zenden gschickt und ussgangen, ouch 
im zenden Goms ein nüwer grichtzbrnch angnomen und der 
selbig in instrument verfasset, soll das selbig landrecht 
ouch grichtzschriften harfür komen und nit mer geachtet 
werden dan als ob sy nie gemacht noch ufgricht werin.u 
3. Dass keiner fortan heimliche noch offene Pension, Mieth 
noch Gaben von fremden Fürsten noch Herrn und von Nie-
mand annehme. 4. Keiner werfe das dem Andern in Arg-
list vor („in argen werwyssen noch dester würs thun in 
gricht noch usswendig") bei Strafe eines Meineids. 5. Vor-
behalt, dass der Zenden des Willens wird, mit dem König 
. von Frankreich und allen fremden Herrn gut Freund und 
Nachbar zu sein. 
„Zu bvästigung aller articklen so ist rhat und gmeind 
r .'•• f . einhellicklich mit der paner under dem spyess so uf der 
prüggen zu Bödmen was, hindurch zogen." Wer gegen 
diese Constitution handelt, ist der Gemeinde mit Leib, Ehr 
: <'• ! und Gut verfallen. Vorbehalt der Aenderung. 
423. 1561, Juni. Beamte für Folterung. 
(Pfarrarchiv Ernen, A 51. Perg.) 
Nos ballivns pro rev. D. Johanne Jordan ep. notum fieri 
: volumus (da sich keine Leute für Anwendung der Folter 
gegen Uebelthäter im Gerichtshause zu Ernen fanden, so 
haben auf unsre Ermahnung die Richter und Geschwornen 
daselbst sedentes pro tribunali ordiniert), quod saltherus de 
*) Also den Artikeln von Naters 1446. 
<VI1, 247) Uebersicht der Eechtsquellen des Wallis. 115 
Aragno et ille de Monasterio debeant malefactores in domus 
praetoriae carceribus tortnrare absque ulla difflcultate, quo-
tiescunque de parte nostra aut officiarioruin nostrorum fue-
rint requisiti, ipsorum libertatibus et pi'ivilegiis indempniter, 
excepto si nimis imbecilles fuerint predicti saltheri aut in 
egritudinem inciderent, quod tunc maior vallis Binduli, ama-
• nus in comitatu, amanus vallis Viesch, officiarius de Für-
gangen omnesque inferiores offlciarii deseni Consches de 
jure id facere teneantur et malefactores torturae seu funi 
ligare et apponere ligatisque et impositis tortnrare prout 
ipsis jussnm fnerit. 
424. 1561, Sept. 30/Nov. 23. Artikel von Räth und Gemein-
den betr. das Meierthum. 
(Pfarrarchiv Ernen, A 53. Pfarrarchiv Münster Nr. 53 
in einem Vidimus v. 1596. Beides Perg. deutsch.) 
Wir Meier, Statthalter, Eäth und Gemeinden des Zenden 
Gombs, als weit unseres Zenden Gericht des Meierthums 
langet, in Betracht des grossen Missbrauchs bei der Wahl 
des Zendenrichters (namentlich wegen zu kostspieliger Ehren-
abgaben) richten folgende Artikel auf: Nach altere Brauch 
ist jährlich auf 1. Mai der Eichter oder Meier des Zenden 
zu wählen, und zwar von Jahr zu Jahr zwischen den 
Kirchhören Ernen und Münster abwechselnd der Meier und 
dessen Statthalter. Die Meierwahl geschieht zu Ernen in 
der Hauptkirche St. Gergien aus einem vom Eath von Ernen 
gemachten Doppelvorschlag; desgleichen in Münster aus 
einem Vorschlag, wozu jedes Viertheil einen Mann dargiebt. 
Sofort wird dem Gewählten Gehorsam geschworen. Der 
Statthalter wird auf gleiche Weise gewählt. Der neuge-
wählte Meier ist kein Essen zu geben schuldig, er thue es 
denn guten Willens. Ueberhaupt Abschaffung des Missbrauchs, 
dass der Eichter an Festen und Kirchweihen seine Eäthe 
und Beisitzer zu Gast und kostfrei haben muss. Damit aber 
reich und arm eines guten unverzogenen Eechts sich er-
freue, soll der Eichter wie bisher in seinen Kosten richten, 
und da er nun in Ehrenausgaben erleichtert ist, sich mit 
Bussen desto milder halten, wiewohl man die alten Bussen 
bestehen lässt. — Beschlossen in beiden Kirchen Ernen und 
: ;; /:• Münster an obigen Tagen. 
425. 1563, Dec. 2. Vereinbarung zwischen Münster und Ernen 
über gerichtliche und andre Rechte. 
(Unten in der Hauptsache abgedruckt.) 
426. 1622, Dec. 1. Zendenstatut besonders über Gerichtsstand. 
(Pfarrarchiv Ernen, A 87. Perg. deutsch.) 
116 Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 248) 
Statut der Boten der Kilchrien Ernen und Münster (als 
Rathsversammlung von Gombs). 1. Kein Einwohner soll in 
weltlichen Händeln ans dem Zendengericht hinaus betagt 
werden, sondern vor seinem ' ordentlichen Richter ; wer sich 
durch ein Urtheil beschwert findet, mag Revision begehren 
von demselben Richter, der mehr Assessoren zuziehen soll, 
und wo auch das Urtheil dieser unannehmbar, mag er ap-
pellieren an die Gerichtsbank zu Ernen und von dieser 
weiter nach Landreeht (also an den Landrath). Wer vor 
ein auswärtiges Gericht lädt, verliert seine Ansprache und 
die Gemeindenutzungen seines Wohnorts. 2. Kosten der 
. v Landrathsboten. 3. Landstrassen u. A. 
427. 1680, Jan. 30. Zendenstatut betr. Aemterbesetzung. 
(Gemeindearcbiv Ernen, A 1. Perg. deutsch.) 
Statut der Procuratoren aller Geschnidtnen des ganzen 
Zenden Gombs über das Recht des Zendei, Boten in be-
liebiger Zahl in den Landrath zu schicken, Pflicht der Be-
rufung der Gewalthaber der Geschnidtnen zu Besetzung der 
Aemter, u. dgl. 
Viertbeil Ernen. 
428. 1466, Dec. 1. Statut der coramunitas ville de Aragno 
über jura civiKa, vulgariter burgrecht. 
(Geineindearcbiv Ernen, B 1. Perg. lateinisch.) 
Gemeindesteuer nach Massgabe der Winterung, Nieder-
lassungsgebühr, Einkauf ins Burgrecht, Holzbezng, Holz-
frevelstrafe. 
429. 1469, Juli 11/Aug. 15. Statut über Veitheilung der 
Alpen zwischen Ernen, Niederernen und Mühlebach. 
(Gemeindearcbiv Erne»), C 2. Perg. lat. C 3 deutsch.) 
Ausführliche Alpordnuug. 
430. 1475, Jan. 11. Statut der Dorfscbaft Niederernen über 
Burgrecht (ähnlich wie Nr. 428). 
(Gemeindearcbiv Ernen, B 2. Perg. lateinisch.) 
431. 1552, Mai 22. Statut mr die Alpen genannt die Schwelline. 
(Gemeindearcb'v Ernen, C 6 und Gemeindearcbiv Mühle-
bach, Nr. 5. Pevg. deutsch.) 
aufgerichtet von Dorf und Bürgschaft Ernen, Dorf und 
Burgschaft Mühlebach, Dorf und Burgschaft Niederernen 
Namens der ganzen Gemeinde des Viertheils von Ernen als 
Gemeinder und Alpgetheilen der Alpen. 
432. 1568, Juni 17. Bauernzunft von Ausserbinn. 
(Gemeindearchiv Ernen, B 3. Copie, Pap. deutsch.) 
Besetzung der Alpen laut Winterung, Verbot des Vieh-
hineindingens, des Wässerns an Sonntagen, Pfänden herum-
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laufenden Viehs, Holzverbote, Wasserreinhaitun5, Alpen-
und Feuerpolizei. 
433. 1577, Juli 14. Bürgerverordnung von Niederernen über 
Niederlassung, Bürgeraufnahmen, Verbot des Holzver-
kaufs aus der Gemeinde. 
(Gemeindearchiv Ernen, B 4. Perg. deutsch.) 
434. 1592, März 14. Statuten der Gemeinde Mühlebacb.zu 
Scbirmung ihrer Güter und gemeinen Wälder. 
(Gemeindearchiv Mühlebach, Nr. 4.) 
Hervorzuheben : 1. Wenn emer dem andern Schaden thut 
mit einem Boss. Maulthier, Esel, Kuh oder Bind, geschieht 
es bei Tag, so sollen die Pfander des Dorfs von ihm heischen 
für ein jedes Haupt 1 Gros; bei Nacht, von jedem Haupt 
6 Gros. Dann sollen sie bei dem Verletzten den Schaden 
schätzen. 2. Kein Dorfmann soll sein Haus einem Aeussern 
verleihen ohne Wissen und Willen der Dorfleute, bei 3 lib. 
Busse. 3. Man soll künftig einen hübschen und Wohlgestalten 
Dorfstier han, sechs Kühen einen, und das soll umbgan, 
und welcher nit ein hübschen Stier hette, so sollent die 
Pfander einen kaufen nach ihrem Gefallen in des Kosten, 
so ein ungestalten Stier hette. U. s. w. 
435. 1621, Juni 12. Bestätigung der alten Burgrechtsord-
nungen für Ernen, ferner über Holzschleifen, Feuer-
polizei u. A. 
(Gemeindearchiv Ernen, B 5. Perg. lateinisch.) 
436. 1661, Jan. 23. Holzordnung gegen Ausbeutung der 
Wälder. 
(Gemeindearchiv Ernen, C 10. Perg. deutsch.) 
437. 1760, Aug. 25. Vereinbarung zwischen der Burgschaft 
Ernen und den andern Vierteln und Gemeinden der 
Pfarrei Ernen über das Weibelamt. 
(Pfarrarchiv Beiwald. I'erg. deutsch.) 
Das Weibelthum des Gerichtsfcanks zu Ernen soll der 
Bürgschaft daselbst zuständig sein mit allen seinen Eecht-
samen, als nämlich dass der Weibel als Diener den Amt-
mann und übrige Deputierte soll begleiten in allen Gesandt-
schaften in und ausser Landes, und dass die Gemeinden die 
bisher gewohnte Besoldung während des Landraths und 
Rathstagen lassen erfolgen, ausgenommen dass die Burg-
schaft Ernen einen anständigen Weibelmantel in ihren Kosten 
soll kaufen und erhalten, welcher das Zendenwappen vor-
stellen und anzeigen soll. 
Viertheil Viesch. 
438. 1470, Mai 23. Bauernzunft über Wald- und Almend-
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polizei, Belegung der Gemeindealpen, Viehpfändung 
u. dgl. 
(Pfarrarchiv Viesch, B 1. Perg. lateinisch.) 
439. 1532, Jan. 22. Jus burgense s. civile dimidii quarterii 
de Viesch ordinatum ab omnibus in eodem dimidio-
quarterio bona immobilia possidentibus et repraesen-
tantibus communitatem dimidii quarterii. 
(Gemeindearchiv Viesch, Nr. 10. Perg.) 
Ziemlich gleich wie Nr. 414 u. 415. Ausserdem noch 
Einiges über Aufenthaltsgebühr der fremden Einsassen und 
Wahl der zwei Gemeindevorsteher (syndici). 
Thalschaft; liimi. 
440. 1429, Juli 31. Beschluss der communitas vallis de Bün 
über Verkauf von Liegenschaften. 
(Pfarrarchiv Binn. Perg.) > 
quod nullus in valle alicui extraneo aliqua bona immo-
bilia vendere debet neque in feudum mittere sen obligare ; 
quod si aliduis talia bona vendere volnerit et non reperiet 
emptorem in valle, debet eligere quattnor communes viros, 
qui per eoram juramenta debent taxare illa bona, et si tunc 
aliquis in valle est qui veut bona habere pro dicta summa, 
potest habere, et si in valle non esset aliquis, qui velit 
bona sie taxata habere pro tali pretio, tunc unusquisque 
potest vendere illa bona cui vult. Si aliquis contra premissa 
faceret, illa bona communitati de Bün debent esse devoluta. 
441. 1447, Mai 3. Alprecht der Gemeinde Binn. 
(Pfarrarchiv Binn. Perg. lateinisch.) 
Das Statut wird damit motiviert, dass das Thal sehr 
waldig und nicht fruchtbar genug ist, auch keine grosse 
Waarenstrasse dadurch geht, welche etwas einbringt, und 
die sehr starke Bevölkerung nur von den Alpen und den 
Gemeinweiden ihre Nahrung hat. Daher 1. wer sein Eigen-
thnm im Thal einem Fremden verkauft, kann das dazu ge-
hörige Alprecht nicht mitverkaufen, imo alpagium totum ad 
bona vendita pertinens esse debet perpétue totius eoinmu-
nitatis et parrochianorum vallis. 2. Ebenso bei Erbgang 
eines Gutes aus der Thalschaft heraus. 3. Ebenso wenn 
ein Fremder (d. h. Nichtthalangehöriger) Güter durch Zug 
an sich bringt. — Doch treten solche Erwerber in die 
Nutzung der Alpen ein, sobald sie im Thal dauernd wohn-
haft werden und eigen Feuer und Rauch haben und die 
Gemeindelasten mittragen. 
Dieses Statut ist 1463 vor dem Landrath angefochten 
worden von Wallisern, -welche ausserhalb des Thals wohnen, 
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aber dort Güter haben : es stehe im Widerspruch mit einem 
Urtheil des Meiers von Gombs von 1434. Der Landrath 
erklärte durch Spruch vom 12. Juli 1463 (Pfarrarchiv 
Binn) Ziffer 2 und 3 der Statuten von 1447 als nichtig 
secundum patriae Vallesii laudabiles consuetudines, soweit 
es Erwerbungen von Walliser Landleuten betrifft ; bezüglich 
Ziffer 1 wird für die bisherigen Erwerbungen von WalUser 
Landleuten das Urtheil von 1434 aufrecht erhalten, wonach 
die Eigenthümer der Güter die Alpen, Almeinen und Holz-
schlag secundum taxam bonorum geniessen und dafür auch 
alle Gemeindelasten gemäss der Taxe tragen sollen; für 
künftige Veräusserungen dagegen soll die „burzunft" von 
1447 gelten, doch soll der Thalmann, der sein Gut einem 
Aeussern verkauft, ihm von .dieser Bauernzunft Kenntniss 
geben, sonst haftet er ihm für den Alpnutzen. 
Beiwald. 
442. 1555, Febr. 10. Statut der Gemeinde Beiwald über jus 
burgense s. civile (ähnlich wie Nr. 414 und 415). 
(Pfarrarchiv Beiwald, Perg. lateinisch.) 
443. 1499, Juni 15. Statut der homines communitatis am 
Belwald jura et partem habentes in alpe an ßichinon 
über die Nutzung dieser Alp. 
(Pfarrarchiv Belwald, Perg. lateinisch.) 
Grafschaft Biel. 
444. 1277, März 6. Freiheiten der Leute von Biel. 
(Gr. II Nr. 849.) 
Nach meiner von dem Original im Pfarrarchiv Biel ge-
nommenen Abschrift muss statt: allidotarii quibus wolgariter 
dicitur eigenletin (bei Gremaud) gelesen werden: alloditarii 
quibus wlgariter dicitur eigensecin, statt reruin requerén-
darum : rerum requirendarum, und statt justicia comparare : 
justicie comparere. 
445. 1367, Febr. 10. Vergleich über Gerichtsbarkeit in der 
Grafschaft Biel. 
(Pfarrarchiv Biel, Nr. 30. Perg.) 
H. Jtermetten judex a monte Dei superius pro domino 
Gyuschardo episcopo Sed. und homines de Gluringen, Ri-
cingen et Büle vergleichen sich darüber, ob die von der 
Grafschaft unter das Gericht des Mermetten gehören oder 
unter ihren eigenen Richter, den ihnen der Bischof setzt, 
dahin : quod dicti de G., de R. et de B. elegerunt inter 
se sibi ipsis unum judicem, videlicet Aymonem, cui prefatus 
H. M. judex nomine episcopi Jurisdictionen! concessit in om-
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nibus juribus prout ipsi adhuc habuerunt. Aymo leistet dem 
Bischof den Amtseid. 
446. 1466, Juni 20. Bischöflicher Spruch über Gerichtsbar-
keit in der Grafschaft. 
(Pfarrarchiv Biel, Nr. 31. Perg.) 
Meier und Landleute von Gombs klagen gegen die com-
munitas comitatus parrochie de Monasterio auf Auslieferung 
eines der Ketzerei Angeschuldigten zur Aburtheilung, da 
der Richter der Grafschaft keinen Blutbann habe. Die 
Bekl. berufen sieh für ihr Recht auf mehrere Briefe. Der 
Bischof giebt den Bekl. Recht, considerato quod homines 
comitatus ab antiquo erant subditi comiti de Morgia, a quo 
se redemerunt, excepto quod bis in anno tenebantur ad 
placitum de Morgia et de Greniols se presentare, a quo 
per D. Guichardum episcopum liberati sunt; considerato 
quod non constat quod homines comitatus unquam fuerint 
judicio maioris parère compulsi, sed quod semper jurisdic-
tionem separatam a maioratu exercuerunt, causas inter se 
et coram eorum judice promovendo, audiendo, diffiniendo 
sentential" er, exceptis de executione personarum ultimo sup-
plicio fr.dendarum. 
447. 1551, Dec. 12. Landrathsentscheid über Gerichtsbarkeit 
in der Grafschaft. 
(Pfarrarchiv Biel, Nr. 36. Perg. lateinisch.) 
Der bischöfliche Fiskal hat einen Verbrecher aus der 
Grafschaft nach Sitten gefangen geführt. Auf Beschwerde 
des Richters in der Grafschaft ergeht die Landrathssen-
tenz, dass der Verbrecher, der wegen einer Mordthat zu 
Ernen in Verhaft war, vom Fiskal wieder dorthin auszu-
liefern sei. 
448. 1562, Nov. 19. Erklärung des Meiers von Gombs zu 
Gunsten der besondern Gerichtsbarkeit der Grafschaft. 
(Pfarrarchiv Biel, Nr. 39. Perg. lateinisch.) 
Zwei Verbrecher aus der Grafschaft sind gefangen nach 
Ernen geführt worden. Der Ammann der Grafschaft eos-
dem captos super ponte- vocato die Herbrigga noluit per-
mittere ut inde ducerentur, nisi per me maiorem sibi data 
foret idonea cautio, quod premissa fièrent quarterii comita-
tus et ditionis libertatibus et privilegiis indemniter. Qua-
propter idoneam cautionem dedi, quod huiusmodi transitus 
debeat nullo modo libertatibus et privilegiis quartern comi-
tatus prejudicare. 
449. 1775, Febr. 1. Vergleich der Grafschaft und der übrigen 
drei Viertheile der Pfarrei Münster über Zendenrechte. 
(Pfarrarchiv Biel, Nr. 53. Dentsch.) 
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Der Streit betraf Besetzung der Aeniter eines Banner-
herrn oder Zendenhauptmanns und des Weibels; der Ver-
gleich geht dahin, dass die Grafschaft in Besetzung der 
Aemter gleich und als Mitbruder mit den drei andern Vier-. 
theilen erkannt sei. 
Reckingen. 
450. 1547, Oct. 16. Bauernzunft der Gemeinde Reqkingen 
über Ordnung der Wälder und der Alpen u. dgl. 
(Pfarrarchiv Reckingen, Nr. 97. Perg. lat.) 
Weitere solche Statuten von 1558, 1578, 1608 (über 
Auswinterung), 1836 daselbst Nr. 74, 75, 98, 76. 
Münster. 
451. 1468, Jan. 14. Bauernzunft der Gemeinde Münster. 
(Gemeindearchiv Münster, Nr. 18. Perg. lateinisch.) 
Betrifft Viehauftrieb auf die Alpen (namentlich quod 
nullus ascendere debet in alpas cum pluribus pecoribus nisi 
quantum hyemare potest, exceptis de villa natis quantum 
emant vel ipsis in pignoribus pro ipsorum creditis lièrent), 
Holzschlag (verboten ohne Erlaubniss der Gemeindevorsteher), 
Vorkaufsrecht der Doriieute bezüglich verkaufter Güter, 
Pflicht des im Dorfe Liegenschaften kaufenden Auswärtigen 
im Werthe von 30 lib. oder mehr zur Zahlung eine-, üb. 
an das Gemeinwerk. Wer nur bis auf 6 Kühe w;ntarn. 
kann, darf 2 zum Auftrieb auf die Alpen hereinlehwn 
(accommodare). U. A. 
452. 1470, Aug. 13. Spruch des Meiers von Gombs, enthaltend 
Ausschluss derer von Geschinen von der Nutzung der 
Alpen in Gombs. 
(Gemeindearchiv Münster, Nr. 2. Perg. lateinisch.) 
453. 1540, Jan. 13. Bauernzunft der Gemeinde Münster. 
(Gemeindearchiv Münster, Nr. 8. Perg. Deutsch.) 
Betrifft Wahl der Dorfvierer, Holzhau, Viehauftrieb u. A. 
454. 1549, Jan. 1. Statut betr. Bürgerrecht in der Ge-
meinde Münster. 
(Gemeindearchiv Münster, Nr. 17. Perg. Deutsch.) 
Burgrechtsgebühr 10 üb. Zwei oder drei einerborene 
Dorfleute können die Annahme neuer Bürger wehren oder 
einem neuen Bürger, der sich nicht recht hält, das Buvg-
recht abkünden gegen Rückgabe der Gebühr. Wenn ein 
Fremder oder ein gekaufter neuer Bürger liegende Güter 
kauft und eine unziemliche Ueberschatzung giebt, damit 
ihm der Kauf bleibe, so kann der Zugsberechtigte die Güter 
schätzen lassen und den Schatzungspreis erhält der Käufer, 
die Ueberschatzung bleibt dem Verkäufer. Ein Fremder 
i 
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oder auch ein Landmann, der Gut von hier wegziehen will, 
ist mit dem Abzug zu halten, wie man es an seinem Ort 
hält. Holzungsrecht der Bürger und Einsassen. 
455. 1559, Juni 7. Urtheil des Meiers von Gombs, dass 
Jeder soll Holz hauen nach Gebühr seiner Güter. 
(Genieindearchiv Münster, Nr. 30 
456. 1560, Nov. 1. Artikel des Viertheils von Münster über 
•Landung und Marchung der Alpen. 
(Gcmeindearehiv Münster, Nr. 21.) 
457. 1587, März 6. Beschluss der Dorfleute von Münster 
betr. Burgrechtsgebühr (10 lib. und ein Krennen an 
das Bachhaus und ein guter lederner Wassereimer zum 
Feuer etc.). 
(Gemeindearchiv Münster, Nr. 42.) 
458. 1601, Dec. 6. Artikel des Viertheils Münster über Ver-
bot des Weidens von Vieh in den Gütern im Ustag, 
Viehauftrieb, Holzschlag u. A. 
(Gemeindearchiv Münster, Nr. 34.) 
Alpgenossenschaften. 
459. 1240, Oct. 23. Statut der Alpgenossen der Eginenalp 
über Bechte und Pflichten der Genossen. 
(Gr. V Nr. 2170.) 
nach der Abschrift, die ich im Pfarrarchiv Eeckingen 
vom Original genommen, muss hinter den Worten vel pignori 
obligare noch beigefügt werden: sive legare. Der im Ab-
druck bei Gr. weggelassene Schlusssatz lautet: cui si quis 
contraire presumpserit, maledictionem Dei omnipotentis 
incurrat et lx libras cum obolo aureo regie potestati per-
solvat. 
460. 1364, Juni 16. Alprecht der Alpgenossen an der Alp 
zur Wasen. 
(Pfarrarchiv Biel, Nr. 54. Perg. lateinisch.) 
Die Alp ist in 10 Theile getheilt zu je 22 Kühen. Den 
ersten Theil (Loos) haben die Söhne, des sei. Claus von 
Unterwasser für 20 Kühe, die Erben des Jeronimus Bunder 
für Ya Kuh und Werner de Fonte für IY2 Kühe; den 
zweiten Theil u. s. w. Wer mehr als seinen Antheil auf-
treibt, zahlt per Kuh 2 Schilling. Von je 4 Kühen, die 
man auftreibt, zahlt man einen Schilling ad alpegium (Alp-
werk, Instandhaltung und Ueberwachung der Alp). Kein 
Stier darf auf die Alp gesetzt werden. U. s. w. 
461. 1391, Juni 27. Alpordnung der Alpgenossen von Be-
ckingen, Münster und Ulrichen über die Eginenalp. 
Vgl. Nr. 459. 
(Pfarrarchiv Reckingen, Nr. 11.) 
• 
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Eine weitere v. 5 Mai 1395 das. Nr. 14. 
Es ist das auch eine Privatalp von Genossen aus meh-
reren Gemeinden des obern Gombs: Die Alp ist geschätzt 
auf 500 Kühe, 1 Pferd == 2 Kühe, 1 Füllen == 1 Kuh* 
2 Galtrinder = 1 Kuh, 5 Kälber = 1 Kuh, 7 Schafe 
= 1 Kuh. Ein Genosse, der seinen Antheil verkaufen 
will, muss ihn den Genossen anbieten; will ihn keiner von, 
diesen kaufen, so müssen ihn alle Genossen aus der Ge-
meinde, aus welcher der Verkäufer ist, nach Preis und 
Schätzung von Ehrenmännern kaufen. Auftrieb nicht vor 
St. Johann Bapt. Zuwiderhandeln wird durch Pfändung 
des Viehes für 1 Schilling per Stück gebüsst. 
III. Ortsrechte der Vogteien im Unterwallis. 
A. Vogtei St. Maurice. 
St. Maurice. 
462. 1296, Jan. 30. Freiheitsbrief (franchesiae) des Grafen 
Amadeus V von Savoyen für die Stadt St. Maurice. 
(Gr. II Nr. 1082.) 
463. 1298, Aug. 4. Einung der Bürgergemeinde von St. Mau-
rice über Nutzung von Wald und Weide. 
(Gr. II Nr. 1111.) 
464. 1317, Aug. 5. Freiheitsbrief des Grafen Amadeus V 
von Savoyen für die Stadt St. Maurice. 
(Gr. III Nr. 1401.) 
In Art. 15 ist laut meiner vom Original genommenen 
Copie statt coarsinus zu lesen caorsinus. 
465. 1319, Mai 10. Chainbéry. Graf Amadeus V erklärt,. 
dass ein Fremder, der Liegenschaften in der Stadt St. 
Maurice erwirbt, die Gemeindesteuern zahlen soll. 
(Archiv der Bürgergemeinde St. Maurice.) 
466. 1320, Jan. 31. Statut von Syndici und Bürgerschaft 
zu St. Maurice über Waarenfuhren. 
(Gr. V Nr. 2187.) 
467. 1324, Febr. 3. Bestätigung der franchises von St. Mau-
rice durch Graf Eduard von Savoyen. 
(Gr. III Nr. 1499.) 
468. 1330, Jan. 17. Verordnung des Grafen Aymo v. Sa-
voyen betr. die Lombarden (Geldwechsler und Bankiers} 
zu St. Maurice und Saillon. 
(Gr. III Nr. 1576. V Nr. 2192.) 
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469. 1340, Febr. 1. Protest der Bürgerschaft gegen Erlasse 
des Castellans zu Händen des Grafen v. Savoyen. 
(Gr. IV Nr. 1794.) 
470. 1350, Jan. 23 und 24. Kundschaft über Abgabenpflicht 
zu St. Maurice. 
(Gr. IV Nr. 1964.) 
•471. 1354, Aug. 5. Privileg des Grafen Amadeus VI v. 
Savoyen über Kriegsdienst der Bürger von St. Mau-
rice. 
(Gr. V Nr. 2020.) 
472. 1370, Mai 1. Weisung des Grafen Amadeus VI v. 
Savoyen an den Oastlan zu St. Maurice über Erhebung 
einer Subsidiensteuer. 
(Gr. V Nr. 2143.) 
-473. 1382, Jan. 22. Aix. Bestätigung der Freiheitsbriefe v. 
1317 und 1324 durch Graf Amadeus VI v. Savoyen 
mit namentlicher Aufzählung der 23, von den Teisen 
und Handänderungsgebühren befreiten Häuser. 
(Archiv der Bürgergemeinde St. Manrice. Perg.) 
Ein Affix enthält eine Weisung des Grafen Amadeus an 
den Castlan zu St. Maurice v. 12. Juni 1315, die Freihält 
der immunen Häuser von Teisen zu respectieren und für 
Verbalinjurien keine Busse zu erheben. 
474. 1400, Juni 12. Chambéry. Bestätigung des Statuts 
von 1298 (Nr. 463) durch Graf Amadeus VIII v. Sa-
voyen. 
(Archiv der Bürgergemeinde St. Maurice. Perg.) 
475. 1 5 7 5 , D e c . 10. Bestätigung alten Gewohnheitsrechtes über 
Erbgang, Schenkungen und eheliches Güterrecht. 
(Unten vollständig abgedruckt.) 
Martigny. 
476. 1338, Juli 10. Bestätigung der Freiheiten von Mar-
tigny durch den Generalvicar des Bischofs von Sitten. 
(Gr. IV Nr. 1722.) 
477. 1340, Sept. 3. Bestätigung der Freiheiten durch Bischof 
Philipp von Sitten. 
(Gr. IV Nr. 1806.) 
.478. 1375, April 14. Erneuerung des Bechts freien Verkaufs 
und Kaufs von Wein und Esswaaren und der Ausfuhr 
in der ganzen Grafschaft durch Graf Amadeus VI v. 
Savoyen zu Gunsten der Bürger von Martigny. 
(Gr. V Nr. 2161.) 
479. 1392, Juli 31. Ertheilung des Rechts zweier Jahrmärkte 
(VII, 257) Uebersicht der Rechtsquellen des Wallis. 12&-
an die Bürger von Mar t igny durch Gräfin n Bona v. 
Savoyen. 
(Gemeindearchiv Martigny, Affix der Urk. Nr. 480.) 
480. 1399, Aug. 18. Hautecombe. Bes tä t igung der F r e i -
heiten und Rechte der S tad t Sitten für Mar t igny durch 
Graf Amadeus V I I I v. Savoyen. 
(Perg. im Gemeindearchiv Martigny, mit dem Reitersiegel 
des Grafen an grünseidener Schnnr.) 
Die Bürger von Martigny haben vorgetragen, dass sifr 
früher unter der bischöflichen Herrschaft der Rechte der 
Stadt Sitten genossen haben, obschon ihnen dies nie förm-
lich verbrieft gewesen; seit der Savoyischen Herrschaft 
seien ihnen darob Schwierigkeiten erwachsen, sie ersuchen 
daher um förmliche Bestätigung. Dies geschieht, und das 
Stadtrecht von Sitten von 1338/1339 (Nr. 329) wird ihnen 
verliehen und in extenso verbrieft. Der Inhalt stimmt, 
übrigens mit Nr. 329 nicht ganz überein, nicht in den 
Bussen für Körperverletzungen, nicht in der Reihenfolge 
der Artikel, nicht in manchen Einzelheiten ; auch fehlen 
mehrere Artikel des Stadtrechts von Sitten und sind durch 
andere ersetzt. 
4 8 1 . 1407 , April 7. Chambéry. Bes tä t igung der Gewohn-
heiten, welche die L e u t e der Castlanei Mar t igny un te r 
den Bischöfen von Sit ten ha t t en , durch Graf Amadeua 
V I I I v. Savoyen. 
(Gemeindearchiv Martigny. Perg.) 
482. 1447, Aug . 24. Mart igny. Bestä t igung der Freiheiter» 
von Mart igny durch Herzog L u d w i g von Savoyen. 
(Gemeindearchiv Martigny, Affix der Urk. Nr. 480.) 
483. 1466, Nov. 22. Pigneroles. Bes tä t igung der Freiheiten-
von Mar t igny durch Herzog Amadeus I X v. Savoyen. 
(Gemeindearchiv Martigny, Affix v. Nr. 480.) 
484. 1497, Dec. 22. Si t ten. Bes tä t igung der Fre ihe i ten von 
Mar t igny durch Bischof Niclaus Schiner und den L a n d -
ra th von Wal l i s . 
(Im Wesentlichen unten abgedruckt.) 
485. 1580, Jan. 14. Sitten. Einführung des Landrechts v. 1571 
in Martigny durch Bischof und Landrath unter Genehmigung 
vorbehaltener Gewohnheiten. 
(Unten vollständig abgedruckt.) 
486. X V I I I Jahrh . Ar rê t s de la communauté de Mar t igny . 
(Gemeindearehiv Maitigny, kleines Papierhei't.) 
Daraus etwa Nr. 2 3 : in Rücksicht auf eingerissenen 
Unfug in Besuch der zahlreichen Wirthshäuser wird den 
Wirthen verboten, für Zechschulden Credit zu geben, und 
126 Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 258) 
soll für solche Schulden kein Recht gehalten werden, ausser 
für die in folgenden Fällen gemachten : lors de la reddition 
des comptes de tutelle; faisant des fianceailles; pour les 
assemblées funèbres et anniversaires; si par la persuasion 
de Messieurs les officiers ou autres bons amis sur quelques 
différents il y avait quelque accord à faire. — Notez qu'au 
présent arrest ne sont pas compris les étrangers. 
Entremont. 
487. 1348, Juni 20. Schiedsspruch zwischen dem Bischof von 
Sitten und dem Grafen von Savoyen und ihren Unter-
thanen betr. Gültigkeit der von der Canzlei zu Sitten 
gefertigten Urkunden in den Castlaneien Entremont, 
Saxon, Saillon und Conthey. 
(Gr. IV Nr. 1940.) 
488. 1575, Dec. 16. Bestätigung alten Gewohnheitsrechtes betr. 
Erbgang u. A. gelegentlich der Einführung des Landrechts 
v. 1571. 
(Unten vollständig abgedruckt.) 
489. 1583, Juni 29. Nachträgliche Bestätigung einiger in 
dem Abschiede v. 1575 (Nr. 488) vergessener Artikel. 
(Unten vollständig 'abgedruckt.) 
490. s. d. Usus et consuetudines banderiae Intermontium. 
(Unten vollständig abgedruckt.) 
491. 1586, Mai 30. Bestätigung alter Freiheiten der Leute 
von Entremont durch Bischof Hildebrand und Land-
rath. 
(Gemeindearchiv Liddes, notarial. Copie.) 
1. Bestätigung des Privilegs von Bischof und Landrath 
v. 31. Dec. 1477 (s. Einleitung § 4, Anm. 41) betr. Frei-
heit von den Lasten der Talliabilität und der todten Hand ; 
2. eines ähnlichen Privilegs von B. Niclaus Schiner und 
Landrath (Nr. 512); 3. eines Privilegs des B. Walther 
Supersax zu Gunsten der Leute von Bagne, dass keiner 
ausserhalb des Thaies gefangen geführt, sondern dort ab-
geurtheilt werden solle, nisi casus vel justitia illud expos-
'_'•.. cat; 4..Recognitionspflicht der Inhaber adlicher Lehen gegen-
über der mensa episcopalis als Oberherrn. 
Einzelne Ortschaften in Entremont. 
St. Brancher, Sti Branchera (jetzt Sembrancher). 
492. 1239, Juli 20. Preibeitsbrief für St. Brancher von Graf 
Amadeus IV v. Savoyen. 
(Gr. III Nr. 1609.) 
Laut der Abschrift, die ich vom Original in St. Brancher 
(VII, 259) Uebersicht der Rechtsquellen des Wallis. 127 
genommen, wäre zu lesen in Art. 40 : furni vero. . . und 
in Art. 41 : et pro qualibet tensa. 
493. 1322, Nov. 12. Freiheitsbrief für St. Brancher von Graf 
Amadeus V v. Savoyen. 
(Gr. III Nr. 1610.) 
Nach der Abschrift, die ich vom Original in St. Brancher 
genommen, wäre in dem Abdruck bei Gr. zu verbessern : 
Art. 5: Septem sol. pro banno et passo duos sol. et qua-
tuor den. Art. 16: nee infra confines (statt nisi i. c). Art. 
45 : in omnibus exsenis et comitatibus (statt communita-
tibus). 
494. 1324, Febr. 7. Bestätigung der Freiheiten von St. 
Brancher nebst Marktrecht durch Graf Eduard v. Sa-
voyen. 
(Gr. III Nr. 1614.) 
495. 1380, März 21. Bestätigung der Freiheiten von St. 
Brancher durch Graf Amadeus VI v. Savoyen. 
(Gemeindearchiv St. Brancher, Affix an Nr. 493, Perg.) 
496. 1466, März 26. Bestätigung der Freiheiten von St. 
Brancher durch Herzog Amadeus I X v. Savoyen. 
(Wie Nr. 495.) 
Orsières. 
497. 1228, März 27. Grenzbereinigung der Gerichtsbezirke 
.Orsières und Liddes. 
(Gr. I Nr. 607.) 
498. 1328, Jan. 18, Chambéry. Befreiung der Leute von 
Orsières von der Pflicht, ihre Verkaufsgegenstände auf 
den Markt zu St. Brancher zu bringen, durch Graf 
Eduard v. Savoyen. 
(Gemeindearchiv Orsières, Perg. auch Copialbuch.) 
Dem Inhalt nach völlig übereinstimmend mit dem gleich-
zeitigen Privileg für Bagne und Vollège und für Liddes 
(Nr. 511 und 504). Nur ist in dem Drucke bei Gr. III 
Nr. 1618 auf der vorletzten und letzten Zeile der S. 606 
wohl zu lesen: ut ipsi, velint vel nolint, veniant ad forum. 
So wenigstens in dem Exemplar von Orsières. 
499. 1346, Nov. 29. Bourget. Untersagung peinlichen Vor-
gehens ohne Anklage, durch Graf Amadeus VI r . 
Savoyen. 
(Gemeindearchiv Orsières, Perg.) 
Das Schreiben ist gerichtet an ballivus judex procurator 
Chablaisii, Gebennensis et Intermontium, castellanoque In-
termontium et Sti, Brancherii nostrisque quibuslibet offi-
ciariis. Ex parte communitatis de Orseriis fuit nobis ex-
positum, quod sepe sine denunciatore quoeunque ex officio 
128 Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 260) 
nostre curie fiunt inquisiciones in eosdera, quaruin occasione 
tarn pro suis deffensionibus faciendis quam alias dampna 
qnam plurima sustinent et expensis et aliter multimode 
gravantur, de quibus nullum ad aliquem, cum nullus ut supra 
denunciator processerit, possunt habere recursum. Die Wei-
sung geht dahin, quod nulla contra ipsos fiat sine denun-
ciatore nisi in terminis et casibus a jure traditis inquisicio 
vel inquisicionis processus. 
500. 1376, Juli 31. Aosta. Freiheitsbrief von Graf Amadeus 
VI v. Savoyen für Orsières. 
(Unten vollständig abgedruckt.) 
501. 1379, Nov. 27. Ripaille. Ërtheilung eines Marktrechte» 
an Orsières durch Graf Amadeus VI. 
(Gemeindearchiv Orsières, Copialbuch.) 
Ut locus noster Orseriarum copiosius populetur, ac ex 
denariatis et bonis ibidem congregandis et apportandis 
valeat opporiuno tempore circonstantibus subveniri, (burgen-
sibus) concedimus roercatum publicum die martis cuiuslibet 
septimane. Ferner: teneantur in villa Orseriarum nundine 
publice semel in quolibet anno videlicet die fe3ti S. Bar-
tholomei et duobus diebus continue sequentibus. In quibus 
mercatis et nundinis leyde et alia tributa solita et débita 
in aliis mercatis convicinis nobis solvi et dari nostris nun-
tiis ibidem vice nostra recepturis persolvantur per universas 
personas ad dictas nundinas et mercata venientes de mer-
candiis et denariatis in ipsis vendendis et emendis. Exoej-
tis burgensibus hominibus et habitatoribus ville de Orserüs, 
quibus leydas et vendas nobis compétentes pro mercandi'i 
et denariatis emendis et vendendis per ipsos abinde iu 
mercatis et nundinis remittimus et quittamus. Salvis nostris 
tributis et usagiis nobis debitis. Illos quoque homines qui 
ad dictas nundinas et mercatum veniant, esse volumus s.-
euros per très dies ante et per très dies post nundinas 
eundo, stando et redeundo cum rebus mercandiis et bonis 
eoiundem, ac eisdem privilegiis et Jibertatibus in ipsis nun-
dinis et foro uti, quibus uterentur in nostris aliis nundinis, 
diebus scilicet duntaxat nundinarum, exceptis tarnen de 
criminibus gravioribus convictis vel aecusatis. 
502. 1386, Dec. 14. Erlass der todten Hand an Orsières 
durch Gräfinn Bona v. Savoyen. 
(G-emeindearchiv Orsières, Copialbuch.) 
Die Gräfinn theilt mit, der Castellan von Entremont 
habe von den Bewohnern von 0rsiere3 beansprucht, omnia 
bona mobilia, garnimenta et utensilia quorumeunque im-
(VII, 261) Uebersicbt der Rechtsguelleu des Wallis. 128 
puberum et indivisorum fratrum ab intestato morientium 
ad nos insolidum pertinere debere, die Leute von Orsières 
hätten aber dieses Recht bestritten. Nos volentes eosdem 
homines favore benevolo pertractare, eos eorumque res et 
bona de predictis solvimns penitus. 
Liddes. 
503. 1324, Febr. 10. Vergleich über das Mistralaint zu Liddes 
Seitens mehrerer Prätendenten zu Gunsten des Princips 
der Einheit des Amtes. 
(Gr. III Nr. 1500.) 
504. 1328, Jan. 18. Dasselbe für Liddes was Nr. 498 für 
Orsières. 
(Gemeindearchiv Liddes, Perg.) 
505. 1382, Juni 16. Ripaille. Graf Amadeus VI v. Savoyen 
befreit die von Liddes von der Pflicht, ihm ein Pferd 
(somarium) in expeditione s. cavalcata nostra zu stellen. 
(Gemeindearchiv Liddes, Perg.) 
506. 1399, Juni 4. Chambéry. Privileg des Grafen Amadeus 
VIII v. Savoyen für die von Liddes betr. Arrest auf 
Erbschaften wegen Wucherverdachtes und Abwandlung 
kleiner Gerichtssachen. 
(Gemeindearchiv Liddes, Perg.) 
Es liegt vor zunächst eine Bittschrift derer von Liddes, 
1. quod quamvis homines ipsius communitatis de L. sint 
pauperes et simplices agricole viventes secundum Deuin de 
suo proprio labore, tarnen quando aliquis ibi moritur, offt-
ciarii vestri sumpto colore usurariorum pro causa heredes 
sic decedentium multipliciter fatigant allegando talem de-
funetum contractum usurarium in vita sua célébrasse, licet 
rêvera nullos celebraverit, adeo quod necesse est quod 
heredes se erga vestros officiarios redimant. 2. Item mul-
tociens contingit, quod pro modicis causis flunt querimonie 
in manibus mistralis loci de parte ad partem et pro qualibet 
clama clare commissa ipse mistralis reeepit sex denarios. 
Et licet partes postea inter se conveniant et sint in bona 
trauquillitate et pace, nichillominus officiarii vestri partes 
injuste molestant, ipsas evocaiï coram ipsis faciendo respon-
suras intitulatis nulla denunciatione précédente ; et hoc sepe 
contingit in minimis et vilibus causis, nam contra ipsos 
formantur inquisiciones nulla denunciatione précédente, et 
compelluntur dictis inquisicionibus respondere in loco Sti 
Brancherii qui distat a loco de Liddes per duas leucas 
salvo pluri, licet temporibus retroactis non erant soliti trahi 
9 
130 Äeohtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 262) 
extra terminos parrochie de Liddes. Der Graf rescribiert 
darauf an den Castlan v. St. Brancher, ad 1 : er solle 
keine Erbschaft wegen wucherlicher Contracte mit Beschlag 
belegen, nisi defunctus fuerit usurarius manifestas vel alias 
de usuris inter notos et vicinos publice diffamatus. Quo 
casn bona eius mobilia et crédita per inventarium ponatis 
et de contractibus usurarum per defunctum exercitis infor-
macionem veridicam recipiatis et nobis mittatis, ut super 
ipsa ordinari facere valeamus quod fuerit rationis. 2. Vobis 
inhibemus, quod quando continget clamas fieri in dicta 
curia de minoribus et civilibus causis, et postea ambe 
partes ad concordiam devenerint, occasione dictarum cla-
marum contra concordatos nullatenus procedatis per inqui-
siciones et processus vel aliter nisi duntaxat judiciali cog-
nitione précédente. 
507. 1455, Aug. 11. Erneuerung des Verbots, die von Liddes 
wegen geringfügiger Sachen nach. St. Brancher zu laden, 
durch Herzog Ludwig v. Savoyen. 
(Gemeindearchiv Liddes, Perg.) 
508. 1455, Aug. 12. Instruction des Herzogs Ludwig v. Sa-
voyen an den Vogt von Chablais und den Castlan von 
St. Brancher über den Begriff „geringfügige Sachen," 
aus Anlass des Verbots Nr. 507. 
(Gemeindearchiv Liddes, Perg.) 
Clausulam: „pro modicis parvisque debitis et minimis 
causis" declaramus, specificamus et lucidamus, videlicet quod 
mistralis et castellanus loci de Lides in ipso loco et non 
alibi de causis a sexaginta solidis et infra primo et ante-
quam ad vos evocari possint cognoscere habeant, et quod 
post ipsorum cognitionem appellationes ad vos devenire 
debeant. 
509. 1511, April 9. Bestätigung alten Gewohnheitsrechtes, 
dass zu Liddes kinderlose Leute über ihre Fahrniss 
frei verfügen und testieren dürfen und von ihrem 
Nachlasse " nur 5 sol. an den bischöflichen Tisch zu 
entrichten sind. 
(Gemeindearchiv Liddes, Perg.) 
Diese Urk. ist ausgestellt von Cardinal Matthaeus Schiner, 
Bischof zu Sitten, im Schloss Majoria, entgegen einem An-
sprüche des procurator fiscalis mensae episcopalis auf Be-
zug des ganzen Mobiliarnachlasses kraft des Rechtes der 
todten Hand, da die Leute servilis conditionis seien. 
(VU, 263) Uebersicht der Rechtsquellen des Wallis. 131 
Bagnethal. 
510. 1287, Dec. 7. Eevers des Grafen Amadeus V v. Sa-
voyen betr. sein Recht auf Fourage (lo fourro) im 
Bagnethal. 
(Gr. II Nr. 973.) 
611. 1328, Jan. 18. Dasselbe für Bagne und Vollège wai 
Nr. 498 für Orsières. 
(Gr. Ill Nr. 1618.) 
512. 1497, April 14. Bestätigung der usus, consuetudines et 
privilégia hominum vallis et mandamenti de Bagnies 
durch Niclaus Schiner Erwählten von Sitten und Land-
rath der 7 Zenden. 
(Gemeindearchiv Liddes, Perg. notarialisch beglaubigte 
Copie, obne Siegel.) 
Nach allgemeiner Bestätigung von omnes et singuli boni 
et landabiles usus, consuetudines, franchesiae et libertates 
scriptae et non scriptae und der transactio inter Waltheium 
Supersaxo et patriotas et abbatem Sti Mauritii et commu-
nitatem de Bagnies wird noch verbrieft: quod nullus cap-
tus per justitiam deducatur extra castellaniam de Bagnies, 
sed de eodem justitia flat in valle, nisi casus vel justitia 
extra duci exposceret. Item quod omnia homagia, laudes, 
venditiones et commissiones quorumcunque nobilium seu 
aliarum personarum exceptis alti domini et principis ac 
ecclesie seu horum omnium que moventur et tenentur ex 
retrofeudis ab alto domino et principe ac ecclesia, sint et 
esse debeant cassa et invalida ad tenorem arresti super 
hoc dudum tempoje domini Waltheri facti, salvis ipsis 
talibus nobilibus et personis et reservatis simpliciter eorum 
redditibus et usagiis annualibus debitis absque aliis emo-
lumentis ratione commissionis laudum et venditionum pe-
tendis. 
513. 1572, Dec. 17. Bestätigung des besondern Gewohnheits-
rechts betr. Erbfolge für das Bagnethal durch Bischof 
Hildebrand und Landrath. 
(Unten abgedruckt.) 
Saxon. 
514. 1348, Juni 20. Schon oben Nr. 487. 
515. 1545, Juni 6. Weisthum der Leute von Fully, Saxon 
und Riddes über ihr Erbrecht. 
(Unten abgedruckt.) 
516. 1567, Mai 24. Landrathsbeschluss betr. Erbfolge zu 
Saxon. 
(Copie auf dem Staatsarchiv zu Sitten.) 
138. Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 264) 
Die Leute von Saxon bitten um Bestätigung ihres alten 
Rechtes, über ein Drittheil des Vermögens testieren zu 
dürfen. Der Beschluss lautet: quod si quaedani persona 
existens sub manu mortua infra castellaniam Saxonis mo-
netär intestata, bona remaneant suis liberis legitimis super-
stitibus. Deflcientibus Mis tertia pars bonorum decedentis 
perveniat eins proximioribus heredibus et reliquae duae 
partes dominis patriotis, hoc addito quod si infra sex heb-
domadas post obitum decedentis non veniant dictas duas 
partes recognoscere, nobis sit eorum tertia pars cum dua-
bus tertiis partibus devoluta. Quae bona possit noster gu-
bernator albergare proximioribus parentibus et consanguineis 
defuncti; Mangels Recognition kann er sie einem Beliebigen 
albergieren. Die Taxation der Güter Behufs Ausscheidung 
des Theils der Landleute soll sine dolo vorgenommen 
werden; findet der Gubernator, dass er solle betrogen 
werden, so hat er die Schätzung zu revidieren und die 
Schuldigen zu bestrafen. 
517. 1570, Mai 9. Landrathsbeschluss bestätigend altes Recht 
von Saxon bezüglich der Erbfolge. 
(Staatsarchiv, Copie.) 
Die von Saxon bitten, dass ihnen, da im Brande des 
Schlosses zu Saxon ein bezüglicher Brief zu Grunde ge-
gangen, das alte Recht bestätigt werde, wonach bei ihnen, 
obschon thalberig und der todten Hand unterworfen, doch 
die Eltern ihre ehelichen Kinder erben, gleichwie es auch 
denen von Riddes gewährt sei. Beschluss: quod abinceps 
parentes universaliter, vid. pater et mater, succédant in 
bonis snorum liberorum decedentium sine liberis legitimis, 
dnmmodo non fuerint separati, divisi vel portionati a suis 
parentibus, non obstante conditione talliabilitatis, in qua 
nobis subjiciuntur. 
518. 1577, Mai 18. Landrathsbeschluss betr. Bestätigung alten 
Gewohnheitsrechtes für Riddes und Saxon über Erb-
folge gelegentlich der Einführung der Stat. v. 1571 
im Unterwallis. 
(Unten im Wesentlichen abgedruckt.) 
Riddes. 
519. 1356, Febr. 23. Privileg des Grafen Amadeus VI von 
Savoyen für die Leute von Fully, Leytron und Riddes. 
(Gr. V Nr. 2032.) 
520. 1361, Dec. 10. Abkommen des Castlans von Saillon mit 
(VII, 265) Uebersicht der Rechtsquellen des Wallis. 133 
den Leuten von Riddes wegen unterlassener Recogni-
tion der Güter bei Handänderung. 
(Gemeindearchiv Riddes. Perg. lat.) 
Keine eigentliche Rechtssatzung, sondern Verzicht auf 
commissiones et excheyta thalberiger Güter, welche unter 
denen von Riddes die Hand geändert haben ohne Entrichtung 
der laudes. 
521. 1471, Dec. 8. Kundschaft der Leute von Riddes über 
ihr Erbrecht. 
(Gemeindearchiv Riddes. Perg.) 
— usus et consuetudo quod parentes snperstites suis 
natis naturalibus et legitimis succédant et alter superstes 
succédât, ut eschetas bonorum suorum habeant, locum ac-
thenns habuerunt tarn in loco Riddae, in quo sunt omnes 
paucis exceptas homines talliabiles quam in locis Saxonis et 
Fulliaci, qui similis sunt conditionis. Et ita semper succes-
serunt, dum tarnen ipsi liberi defuncti alios post se non 
relinquant suos liberos naturales et legitimus vel non essent 
tempore eorum mortis separata et divisi a parentibus suis. 
522. 1545, Juni 6. S. Nr. 515. 
523. 1577, Mai 18. S. Nr. 518. 
524. 1588, Dec. 7. Pflicht derer von Riddes, Leytron und 
Saillon zu Marktverkauf in Sitten. 
(Liber jnrinm . . . civit. Sed. fol. 92. Bourgeoisiearchiv 
Sitten, Tiroir 22 Nr. 25.) 
Befehl des Landraths, ihre Früchte auf den Markt zu 
Sitten zu bringen, und nicht contra vetustissima nostra ar-
resta blada et cuiuscunque speciei legumina ad forum Mar-
tigniacense venalia ducere. 
Fnlly. 
525. 1356, Febr. 23. S. Nr. 519. 
526. 1545, Juni 6. S. Nr. 515. 
527. 1567, Mai 24. Landrathsabschied betr. Rechte des Wei-
bels zu Fully auf Nachlass todter Hand. 
(Staatsarchiv Sitten, Copie.) 
Der Salterns Fulliaci trägt vor, er habe das Recht auf 
Bezug der domus ustensilia der ohne Leibeserben Sterben-
den und der hingerichteten Mörder und Räuber, und wünscht 
eine Erklärung des Begriffs ustensilia, da oft Streit darüber 
entstehe. Declaramus, quod illa ustensilia domus esse de-
beant, ex quibus communiter et dietim ac frequentius in 
aedibus utuntur, in quibus tarnen non computantur aurum, 
IS * Rechtsquellen des Cantons "Wallis. (VII, 266) 
argentum et cuiuscunque generis pecora, armenta et vola-
tilia, necnon vestimenta et corporis indumenta qualiacunque, 
item annona ntpote bladum et quodcunque genus leguminum, 
caseus, carnes, butyrum et alia edulium genera, necnon et 
vinum. 
528. 1575, Weihnachtslandrath. Abschied betr. Erbrecht zu 
Fully. 
(Nr. 528—538 Staatsarchiv Sitten, Copie.) 
Les pères et mères ne succèdent à leurs enfants que 
lorsqu'ils sont en entière indivision. 
529. 1605. Landrathsabschied betr. Recht der todten Hand 
bei indivision. 
Si les frères restent indivis pour leurs biens hérités, mais 
restent en domiciles particuliers, s'il fait avance, l'avance 
tombe en main-morte, mais non les biens indivis. 
530. 1615. Landrathsabschied betr. thalberige Personen. 
Si les biens francs sont partagés, les taillables sont censés 
partagés. Les biens taillables des bastards appartiennent 
au Seigneur Gouverneur. Les taillables ne doivent pas faire 
des deptes sans la permission du Seigneur Gouverneur. 
531. 1644, Dec. 11. Landrathsabschied betr. Erbgang weiterer 
Verwandter in ein Drittel des Vermögens. 
(Inhaltlich gleich Nr. 516.) 
532. 1653, Dec. 12. Landrathsabschied: Verbot des Erwerbes 
von Gütern zu Fully, die der todten Hand unterliegen, 
durch die Gemeinde und die Kirche. 
533. 1688, Mai 20. Landrathsabschied betr. das dem Erb-
gang offene Drittel von Fahrniss der mainmortables. 
Bona mobilia, id est tertia pars, bonorum immobilium 
naturam sumant, dictaque mobilia, quando casus mortis et 
excheutae contigerit, juxta rationabilem taxam eorundem 
débita defuncti et quascunque eapropter expensas factas or-
dine immobilium ad ratam statutariae supportare debeant. 
Praesiam nondum maturam nee collectam aut deportatam 
tanquam fundo inhaerentem albergatariis bonorum decedentis 
remanere volumus. Praesias collectas ante obitum persona-
rum sub regimine tutelari existentium priorem conditionem 
mobilium et immobilium sumere volumus, habita prius justa 
ratione oneris tutelae expensarum atque alimentorum intuitu 
defunetorum pupillorum, ne quis ex bono officio damnum 
sentiat. 
(VII, 267) Uebersicht der Rechtsquellen des Wallis. 135 
584. 1701, Dec. 15. Landrathsabschied betr. Albergaraent 
thalberiger Güter zu Fully. 
Bona talliabilium semper proximiori in gradu, singulari-
ter utrumque repraesentanti, nullo habito respecta nnde bona 
provenerint, albergari debent, non toti frareschiae omnibus 
indivisim. 
585. 1708. Landratbsabschied betr. Voll- und Halbgeburt. 
Les frères des deux costés joincts sont préférés à ceux 
qui ne le sont que d'un costé. 
536. 1710. Landrathsabschied betr. Schuldenzablung verstor-
bener Thalberiger. 
Die thalberigen Güter haften für die Schulden nicht, so 
lange freie Güter da sind. Die Schulden werden nach dem 
wahren Werthe der Güter und nicht nach der Schätzung 
des Albergaraents gezahlt. 
537. 1715. Landrathsabschied betr. Nachlass Thalberiger. 
Wenn man sich frauduloser Weise das Drittel erhalten 
will, ohne das Albergament zahlen zu können, so kann der 
Gubernator das Drittel an sich ziehen gegen Bezahlung der 
Schätzung an den Erben oder Legatar, und dann das Gut 
einem beliebigen Dritten übergeben. 
538. 1735, Mai. Landrathsabschied betr. Veräusserungeri ein-
fältiger Leute. 
Einfältige (unter Curatel) sollen auch mit Bewilligung 
ihrer Curatoren keine Güter gültig veräussern können, wenn 
der Act nicht in Gegenwart und unter Contrôle des Rich-
ters vollzogen wird. Ebenso sind Testamente solcher Leute, 
welche in gesunden Tagen die Sacramente nicht empfangen 
haben, ungültig, auch wenn sie noch schnell auf dem Tod-
bette die Sacramente empfangen, um testieren zu können. 
SailloD. 
539. 1271. Freiheitsbrief des Grafen Philipp von Savoyen 
für Saillon. 
(Gr. V Kr. 2176.) 
540. 1316, Dec. 16. Weisung des Richters von Chablais an 
den Castlan von Conthey betr. Reciprocität der Ge-
meindetaillen zwischen Leytron und Saillon. 
(Gr. III Nr. 1396.) 
541. 1330, Jan. 17. S. Nr. 4H8. 
542. 1330, Nov. 26. Chillon. Weisung des Grafen Aymo von 
Savoyen an den Castlan von Saillon betr. Untersuchungs-
haft. 
(Staatsarchiv Sitten, Copie.) 
186 Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 268) 
. . . tibi praecipimus, quatenus aliquem de burgensibus 
de S. pro excessibus vel delictis personaliter non capias 
nee captos detineas, si cautionem idoneam praestare parati 
fuerint cum effectu de stando juri et judicato solvendo in 
nostra curia, nisi pro homieidio, latrocinio vel casu prodi» 
tionis aut alio gravi maleficio, pro quo poenam mortis sub-
ire deberet. 
543. 1352, Nov. 22. Freiheitsbriei des Grafen Amadeus V 
von Savoyen für Saillon betr. Strafverfahren. 
(Gr. V Nr. 2004.) 
544. 1751, Dec. 21. Weisthum der Räthe von Saillon und 
Leytron über Repräsentationsrecht. 
(Staatsarchiv, Copie.) 
Les officiers charge ayants des Conseils S. et L. at-
testant que le droit de représentation at toujours esté pra-
tiqué chez eux, et que les neveux de deux costes conjoints 
concourronts avec leurs oncles qui sont frères germains aux 
defuncts et représentent la place de leur père, . . . pour 
succéder par souche, c'est à dire par troncs et pas par 
testes. 
Leytron. 
545. 1290, Febr. 11. Eechte des Weibels zu Leytron. 
(Gr. II Nr. 1013. V Nr. 2178.) 
546. 1316, Dec. 16. S. Nr. 540. 
547. 1356, Febr. 23. S. Nr. 519. 
548. 1575, Mai. Landrathsabschied betr. Erbrecht zu Leytron. 
(Abschiede, Bd. VI.) 
Die von L. beschweren sich, dass der Vogt zu St. Mau-
rice seit kurzer Zeit die fahrende Habe der ohne Leibes-
erben Sterbenden einziehe, obschon sie die Freiheit haben, 
dass sie ihre Blutsverwandten bis ins vierte Glied in allen 
Gütern erben mögen. Geordnet, dass die von L. fortan 
wie bisher einander erben mögen bis ins vierte Glied der 
Verwandtschaft. 
549. 1575, Dec. 16. Gleiche Urkunde für Leytron wie Nr. 
475 für St. Maurice. 
(Staatsarchiv, Copie.) 
550. 1751, Dec. 21. S. Nr. 544. 
Isérable (Âceris). 
551. 1341, Jan. 21/Febr. 3. Herrschaftsrecht von Isérable 
(Gr. IV Nr. 1812.) 
<VII. 269) TJebersicht der Rechtsquellen des Wallis. 137 
552. 1624, März 20. Erneuerung der Freiheiten von Isérable 
durch Bischof Hildebrand Jost. 
•(Unten abgedruckt.) 
Nendaz. 
553. 1417, Oct. 26. Chamhéry. Beitragspflicht derer von 
Nendaz zum Unterhalt der Befestigung von Oonthey. 
(Rivaz, Op. hist. XIV 101.) 
Ausgestellt von Herzog Amadeus v. Savoyen. Beitrags-
pflicht nach der Hälfte des Werthes ihrer Güter gemäss 
Schätzung, so, dass die von Conthey nach Verhältniss des 
Ganzen, die von Nendaz nach Verhältniss der Hälfte zahlen. 
554. 1423, Sept. 28. Thonon. Der Herzog Amadeus v. Sa-
voyen setzt fest, dass die von Nendaz an die Kosten 
der Befestigung von Conthey den sechsten Theil zahlen 
sollen. 
(Rivaz, Op. hist. XIV 143.) 
555. 1575, Dec. 16. Gleiche Urkunde für Nendaz wie Nr. 
475 für St. Maurice. 
(Die Abweichungen nnten abgedruckt.) 
Ârdon und Chamoson. 
556. 1323, Oct. 20. Einung der Gemeinde Chamoson über 
Weidenutzung. 
(Gr. HI Nr. 1491.) 
557. 1339, Juli 22. Herrschaftsrechte des Bischofs zu Ardon 
und Chamoson. 
(Gr. IV Nr. 1777.) 
Veysona. 
558. 1441, Mai 19/23. Vergleich des Bischofs Wilhelm mit 
der Gemeinde Veysona über Abgaben, Lehenzinse u. A. 
(Documents sur le Vallais [M. Bordier] tome II ei libro 
Contegii. Auch in einem Heft „Registrum 8am" früher im Be-
sitz des •(• H. Nat. R. Joris in Orsières.) 
Freiheiten bezüglich Wahl des mistralis aus den Leuten 
von V., qui causas ipsorum de V. audire debet. Sie dürfen 
per ballivum Vallesü, castellanum et saltherum Sedun. seu 
alium temporalem judicem nur in causa ultimi supplicü 
evociert werden und sonst blos vor den Bischof, den vica-
rius generalis oder ihren eigenen ministralis per dominum 
episcopum deputandus. 
Conthey ((lundis.) 
559. 1302, Mai 7. Freiheitsbrief des Grafen Amadeus V v. 
Savoyen für Conthey. 
(Gr. III Nr 1178.) 
1S8 Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 270> 
560. 1324, J a n . 26. Mark t rech t für Conthey von Graf Edua rd 
v. Savoyen. 
(Gr. III Nr. 1613.) 
561 . 1332, Dec. 28. Zulassung der Er r ich tung von Urkunden 
der Canzlei Sitten in der Castlanei Conthey , durch 
Graf Aymo v. Savoyen. 
(Gr. IV Nr. 1634.) 
Bestätigt 1348, Jan. 23 durch Graf Amadeus, Gr. IV 
Nr. 1931. 
562. 1348, Juni" 20. S. Nr. 487. 
563. 1356, Febr. 24. Modification einiger Artikel der fran-
chises von Conthey durch Graf Amadeus VI v. Sa-
voyen. 
(Gr. V Nr. 2033.) 
564. 1364, Ju l i 5. We i sung des Grafen Amadeus V I T . Sa-
voyen an den Castlan von Conthey und Saillon bet r . 
sein Verhalten wegen Beschwerden der Leu te von 
Vétroz und Daillon. 
(Gr. V Nr. 2088.) 
565. 1412, Oct. 23. Cossonay. Freihei tsbr ief des Grafen 
Amadeus V I I I v. Savoyen für Conthey. 
(Rivaz, Op. hist. XIV" 65.) 
Ausser der allgemeinen Bestätigung der Freiheiten: die 
Syndici und Bürger von C. mögen neue Bürger aufnehmen. 
Die Kinder und Nachkommen von Bürgern sind ipso jure 
Bürger. 
566. 1419 , April 5. Thonon. Freiheitsbrief des Herzogs 
Amadeus v. Savoyen für Conthey. 
(Rivaz, Op. hist. XIV 67.) 
Ausser allgemeiner Bestätigung: item quod in tutelis 
tutores debeant poni ex latere paterno, quia sic consuevi-
mus de jure. 
567. 1 4 3 1 , Febr . 16. Thonon. Er laubniss eines Wochen -
m a r k t s jeden Dienstag und eines J a h r m a r k t s zwei-
mal jährlich zu C. durch Herzog Amadeus V I I I v. 
Savoyen. 
(Urk. im Besitz des H. Leo v. Riedmatten.) 
568. 1457, Jan . 22. Chambéry. Bes tä t igung der franchises 
von Conthey durch Herzog Ludwig v. Savoyen. 
(Rivaz, Op. hist. XIV 353.) 
569. 1562, Feb r . 13. Gemeindeordnung von Conthey. 
(Auf besonderm Blatt eingeheftet im Abschiedhande VI.) 
Erlassen von Castlan, Salther, Syndici und ganzer Ge-
meinde; enthält Verbot des Holzschlags in Bannwäldern bei 
271) Uebersicht der Recktsguellen des Wallis. IS»-
25 sol. Busse; Pflicht der communarii zu Gemeindelasten 
bei Strafe der Pfändung (Widerspruch gegen letztere wird 
von Richter und Geschworenen ohne Appellation erledigt) ; 
Verpflichtung zu den Gemeindelasten für Alle, welche im 
Dorf Feuer und Herd haben; wer mit seinem Schwieger-
sohn, seiner Schwiegertochter oder mit Minderjährigen (pu-
pilli) in einem Brot und einem Herd und einer Haus-
haltung lebt, ist nur für einen Herd verpflichtet. 
1577, Dec. 16. Bestätigung alien Gewohnheitsrechtes zu 
Conthey betr. Erbrecht und eheliches Güterrecht, durch Bi-
schof Hildebrand und Landrath, gelegentlich der Einführung-
der Stat. v. 1571 im Unterwallis. 
(Unten vollständig abgedruckt.) 
B . Gubemement Monthey. 
Monthey. 
1329, Mai 3. Amtsordnung der Thorwächter des Schlosses 
zu Monthey. 
(Gr. UI Nr. 1561.) 
1346, Oct. 25. Recht des Meiers von Monthey auf ge-
fundene Sachen. 
(Gr. IV Nr. 1916.) 
1352, Mai 11. Freiheitsbrief des Grafen Amadeus V I 
v. Savoven für Monthey. 
(Gr. V Nr. 1994.) 
1352, Nov. 25. Nachtrag zu Nr. 573. 
(Gr. V Nr. 2005.) 
1401, April 3. Belgoyosi. Bestätigung der Freiheiten 
von Monthey durch Herzog Galeazzo von Mailand. 
(Arch, de la famille de La Vallaz, Liber immunitatum. 
Montheoli, fol. 12.) 
1438, Sept. 26. Bourget. Herzog Ludwig v. Savoyet» 
bestätigt den Leuten der Oastlanei Monthey das Recht, 
die Gemeinwälder und die Gemeinweiden zu alber-
gieren. 
(wie Nr. 575.) 
1449, März 4. Lausanne. Reform einiger Puncte der 
Gerichtsverwaltung im Mandement Monthey durch Her-
zog Ludwig v. Savoyen. 
(wie Nr. 575, fol. 26 v.) 
Offlciarii nostri sollen nicht gegen Leute von M. pro-
cessus formare, bevor der Ankläger gehörige Caution gai-
140 Kechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 272) 
stellt hat, mit Ausnahme der causae nos et nostros officia-
rios concernentes et pro quibus poena sanguinis foret infli-
genda, exceptis etiam querelis et denunciationibus forensium 
qui cavere non tenebuntur. Verbot des Vorladens der Leute 
von M. vor Gerichte ausserhalb des Mandements, ausser in 
Fällen, auf denen Todesstrafe steht und für die unsere 
Beamten besonderen Auftrag von uns haben. 
"578. 1483, Jan. 21. Tour du Pin. Freiheitsbrief für Monthey 
von Herzog Karl I v. Savoyen. 
(wie Nr. 575, fol. 33.) 
579. 1484, Febr. 20. Ripaille. Karl I v. Savoyen bestätigt 
seine früheren und seines Bruders Philibert der Ge-
meinde Monthey ertheilten Freiheiten. 
(wie Nr! 575, fol. 37 v.) 
-580. In06, Aug. 29. Turin. Freiheitsbrief des Herzogs Karl 
I I I y. Savoyen für Monthey. 
(Collection Torrenté I.) 
1. Ratiflcamus hominibus de M. bona de feudo nostra 
moventia, quae a nobis tenent, et remittimus eis laudes, 
vendas et suffertas nobis propterea débitas omnemque com-
missionem et echeutas ratione investiturae infra tempus de-
bitum non petitae, ita tarnen quod teneantur bona in com-
missariorum nostrorum manibus recognoscere quoties fuerint 
requisiti. 2. Eximimus eos a quibuscunque pedagüs in loco 
Viviaci et in ducatu Chablesii per quattuor annos proxime 
continuos. 3. Concedimus eis speciales ferias a festo Sti 
Johannis Bapt. usque ad festum Sti Michaelis, quibus du-
rantibus eorum lites tarn coram judice quam castellano et 
maiore Montheoli in reliqna parte anni motae dormire ac 
supersedere debeant neque possint aliquae actiones reales 
aut personales interea intentari exceptis casibus fiscalibus 
et causas et possessoria super utroque interdicto retinendae 
seil, et redintegrandae concernentibus. 4. Concedimus quod 
ipsi non possint conveniri coram foro ecclesiastico pro rebus 
mere profanis. 
-581. 1537, Dec. 19. Landrathsabschied, bestätigend einige 
Freiheiten von Monthey auf Bitte der dortigen Bürger. 
(Auf besonderm Blatt eingeheftet in den Band II der Ab-
schiede zu betr. Datum.') 
1. Wer am Gemeindenutzen Theil haben will, muss auch 
am Gemeinwerk, besonders den Wuhren gegen die Rhone, 
sich betheiligen. 2. Verjährungszeit für census sen reddi-
tus annuales 5 Jahre, quia non est in usu et consuetudine 
loci faciendum quitandum de talibus rebus. 3, Zinsmaxi-
(VII, 273) Uebersicht der Rechtsquellen des Wallis. 141; 
mum 5°/o ad formam statutorum dominicaliuni. 4. Schuss-
prämie für Wölfe, Bären und Eber ein Goldgulden. 5. Aus-
dehnung der Grenzen des Guberninms v. M. auf Meillerie, 
St. Gingolph und Abondance. 6. UnStatthaftigkeit der Be-
lastung der vom Stand Wallis herkommenden Lehen mit-
neuen Lasten. 
582. 1567, Mai 21/31. Landrathsabschied betr. Käufe in 
Monthey. 
(Bd V der Abschiede unter diesem Datum.) 
Käufe sollen von den Schreibern nicht stipuliert werden, 
bevor sie dem Landvogt kundgethan sind und der vierte 
Pfennig bezahlt ist. Zur Vermeidung von Gefährde Behufs 
Schmälerung der Abgaben kann der Vogt das Gut schätzen 
lassen. 
583. 1570, Dec. 16. Bestätigung der savoyischen Freiheiten 
für Monthey durch den Landrath. 
(Staatsarchiv, Copie.) 
1. Bestätigt werden die drei Briefe Nr. 573, 574 und 
577 (mit der Bemerkung, dass wo in denselben castellani 
loci et mandamenti Montheoli genannt sind, dafür zu setzen 
ist gubernator noster). 2. Vom Bürgerrechtserwerb aus-
geschlossen sind Uneheliche und Thalberige der Landschaft 
Wallis, ebenso 3. von Erbschaftserwerb. Im Uebrigen gilt 
Erbrecht bis zum 4ten Verwandtschaftsgrade incl. und Te-
stierfreiheit mit Substitutionsrecht bis zur dritten Substi-
tution. 4. Weinausschank nur den Bürgern von M. und 
den Landleuten des Oberwallis gestattet. 5. Der Satz betr. 
gefundene Sachen zugelassen vorbehaltlich der Rechte der 
Gerichtsgewalt. 6. Bezüglich des Satzes der Haftpflicht 
für Lombarden- und Judenforderungen binnen 3 Jahren 
wird erklärt, quod unicuique jus et justitiam imploranti, 
cuiuscunque status vel condicionis fuerit, brevis et expedita 
justitia ministretur. 7. Besitzentsetzung wird mit 60 Schil-
lingen gebüsst. 8, Bezüglich des Leibdings soll gelten, 
quod vir superstes omnibus bonis immobilibus uxoris suae 
sine liberis legitimis earn superviventibus praedefunctae, 
eius vita durante sub debito inventario uti possit; si vero 
conjux ipsa praedefuncta relinquat liberos, vir medietate 
duntaxat bonorum eiusdem utatur. Mulier vero vidua cum 
vel absque liberis super bonis sui quondam mariti suum 
victum et vestitum secundum eius statum et bonorum facul-
tatem quamdiu innupta manebit, assequi aut pensionem 
annualem loco sui ususfructus ad taxam proborum virorum 
absque aliquo onere debitorum sui mariti percipere debebit, 
Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 274) 
vel etiam si malit dotem et bona sua quaecunque cum de-
bito augmento dotis ad se retrahere et ad eius libitum 
facere vita sua durante absque alicuius ususfructus prote-
statione per ipsam facienda, ita tarnen quod augmentum 
dotis post obitum mulieris ad heredes constituentis ipsam 
dotem revertatur. 
1584, Dec. 11. Landrathsbeschluss betr. Erhebung von 
Laudemien in Monthey. 
(Staatsarchiv, Copie.) 
Die Thalleute von Val d'Illiez beschweren sich, dass 
der Gubernator das Laudemium von allen Acten auf 10 Jahre 
zurück verlange, auch von Dotalbriefen, Testamenten u. s. f. 
Geordnet, rückständige Laudemien seien allerdings nachzu-
zahlen, künftighin sollen Veräusserungen ungültig sein, wenn 
sie nicht innerhalb drei Monaten seit Abschluss angemeldet 
werden und die Gebühr entrichtet wird, und dem Laudemium 
sollen unterworfen sein 1. venditiones bonorum feudalium 
tarn absolute quam sub reacheto perpetuo vel ad tempus ; 
2. Täusche, Schenkungen unter Lebenden, Abtretung zu 
Niessbrauch, Dosbestellung; 3. Albergamente über heimge-
fallene Güter (1 trägt ganzes, 2 und 3 tragen halbes Lau-
demium). 4. Testamentarische Schenkungen sind frei, ebenso 
albergamenta facta nomine nostro et communitatum Vallesii. 
5. In concambiis in quibus intervenerint turnae, tarnae cum 
feudo obligantur ad integrum laudemium. 6. In venditionibus 
bonorum feudalium, super quibus venisset impositus census 
et redditus ex mutuo, debet taxari feudum et ad illius aesti-
mationem laudemium persolvi mutuo illo praetermisso. 
1585, Dec. 6. Bestätigung der alten Freiheiten von 
Monthey und Einführung der Stat. v. 1571 als sub-
sidiären Rechts, durch den Landrath. 
(Staatsarchiv, Copie.) 
Der Landrath bestätigt zuerst ausdrücklich die Nr. 573, 
574, 577 und 583, und fügt dann bei: de cetero vero re-
ducimus et subjugamus eosdem homines subditos nostros 
castellaniae Montheoli ad observantiam statutorum nostrorum 
novissime totius patriae applausu et unanimi suffragio con-
firmatorum die XXIII mensis maii anno MDLXXI, quae 
statuta praememoratis hominibus abinceps stricta lege tarn 
in judicio quam extra sint et per quoscunque inconcusse ob-
servari volumus, nisi in quantum libertates et franchesiae 
superius designatae a dictis statutis discrepant, et non ultra 
nee alias statutis nostris derogatum esse volumus. In prae-
omissis denique franchesiarum articulis specialiter et generaliter 
i75) Uebersicht der Rechtsquellen des Wallis. 145 
excipimus et nullo modo comprehensos esse volamus bastardos 
oinnes extra matrimonial» et thorum conjugalem natos homines-
que nostros talliabiles. 
1589, Dec. 2. Landrathsabschied enthaltend Bestätigung 
einiger Freiheiten von Monthey auf Bitte der Leute 
daselbst. 
(Staatsarchiv, Copie.) 
1. Gubematorem debere syndicum et consiliarios a bur-
gensibus Montheoli constitutos in sententiis ferendis et con-
sultandis vocare et maioris partis eorumdem consilia et 
opiniones in sententiis a gubernatore latis inserere. 2. Gnber-
natores tenebuntur singulis diebus Mercurii, quibus curia 
teneri solet, in ipso bancho curiae et non alio in loco causas 
litigantium tarn civiles quam etiam honorem et bonam fa-
mam concernentes audire usque ad appunctuationem ad jus. 
Aliis autem diebus in causis extraordinariis et in sententiis 
cousultandis et ferendis poterint gubernatores partium alle-
gata audire et petenti jus reddere in domo forti nostra aut 
alio in loco, modo utrique parti antequam alteri partium 
contumacia decernatur, ipse locus et hora cum debito tem-
poris intervallo intimetur. 3. Betreffend das Begehren derer 
von M., dass der Gubernator Niemand gefangen setzen könne 
ohne cognitio der jnrati et consiliarii Montheoli, und dass 
nullae informationes secrete sumi debeant adversus quam-
cunque personam, nisi fuerint criminosae et ipsa faciuora 
mereantur poenam sanguinis, bleibt es bei bisheriger Uebung, 
da die von M. uns ihre Freiheit hierin nicht nachgewiesen 
haben. 4. Dem Begehren, dass keiner in Civil- oder Cri-
minalsachen (ausser wo es an Todesstrafe geht) anders als 
im Bathhause zu M. arrestiert werde und nicht länger als 
vom Morgen bis zum Abend bis zu Cautionsleistung, wird 
in Bezug auf Civilsachen entsprochen, für Criminalsachen 
aber et pro interesse justitiae et pecuniis nostris kann in 
platea domus fortis nostrae arrestiert werden. 5. Bestäti-
gung des Wochenmarkts und des freien Verkehrs in Kauf 
und Verkauf mit unsern Eidgenossen und solchen Orten, wo 
die von M. genöthigt sind ihren Bedarf zu kaufen. 6. In 
quantum concernit articulum testamentalis ordinationis per-
sonarum talliabilium inter liberos suos superstites et indi-
visos, admittimus praedicta testamenta, donationes, legata et 
substitutiones factas a parentibus patre vel matre liberis 
suis filiis ant filiabus, quae valere debent quamdiu liberi 
fratres et sorores in communione et indivisi permanserint 
sine fraude et dolo. 
144 Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VII, 276> 
587. 1590, Deo. 12. Landrathsabschied auf Supplik der Leute 
von Monthey einige Beschwerden betr. Zehntbezug, 
Urkundenausfertigung, Erhebung der Laudemien, Aus-
schliessung vom Besuch des Markts zu St. Maurice, 
Kosten bei Empfang des neugewählten Grubernators 
abstellend. 
(Staatsarchiv, Copie.) 
588. 1716, Mai 13/22. Landrathsabschied, wodurch den Thal-
berigen der Castlanei Monthey gestattet wird, sich mit 
700 Pistolen von der Thalberigkeit des Leibes loszu-
kaufen. 
(Abschiede Bd. XXII.) 
589. 1779, Febr. 28. Ordonnances publiés à Monthey par 
ordre de la diète du Vallais. 
(Manuscr. betitelt Du Pay, annotations de différens 
actes concernant le Vallais, Herrn Abbé Greniaud gehörig.) 
Diese Publication des Landraths ist eine ausserordentlich 
ausführliche Aufzählung aller Eechte der Landschaft (de 
Leurs Excellences du Vallais) und aller an sie zu zahlenden 
Abgaben und zu machenden Leistungen. Besonders hervor-
zuheben wäre etwa § 5 des choses judicielles, namentlich 
ausführlich das Verfahren bei Appellation an den Souverän. 
Diese Ordonnance veranlasste eine Petition, worin gesagt 
wird, sie habe grosse Consternation hervorgerufen, weil sie 
viele Privilegien nicht anerkenne. Die Beschwerden wurden 
einlässlich aufgezählt. Darauf erfolgte eine Bestätigung der 
Privilegien durch den Landrath vom 28. Mai 1785. 
590. 1786, Mai 12. Landrathsbeschluss über die Rechte und 
Privilegien von Monthey. 
(Gleiches Manuscr. wie Nr. 589, fol. 107 v.) 
Nach langer Untersuchung und Prüfung der jura, privi-
légia, consuetudines et franchesiae burgesiae ac castellaniae 
M. erneuert der Landrath die wichtigsten Eechte der alten 
Briefe. 
591. 1787, Dec. 11. Ordinationes supremae für Monthey. 
(Staatsarchiv.) 
Bevision und Erneuerung verschiedener Gewohnheiten und 
Rechte derer von M. 1. Pflicht zu Zahlung der Laudemien 
innerhalb 6 Wochen; 2. Appellationssumme 60 Hb.; 3. Aus-
schluss eines commissarius adjunctus in Criminalsachen ; 4. 
Revision der gerichtlichen Distribution von Concursmassen 
auf Begehren eines Beschwerten; 5. Verkauf von Häuten 
und Baumrinden an Fremde gestattet, unter Zugrecht der 
Einheimischen; 6. Verbot der Ausfuhr von Bauholz; 7. Frei-
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lieit des Erlegens von schädlichen Thieren; 8. Abzugsgeld 
(bisher 10 per mille des Vermögens) der nach auswärts 
heiratenden Töchter ermässigt (erste Classe 2 Dublonen, 
2te Cl. 1 Dubl., 3te Cl. 1 Ducaten); 9. Verbot der Aus-
fuhr von Heu; 10. Aufnahme von Einsassen. 
Val d'Illiez. 
592. 1715, Dec. 4/14. Landrathsabschied gestattend den thal-
berigen Einwohnern von Val d'Illiez sich von der Thal-
berigkeit mit 700 Pistolen loszukaufen. 
(Abschiede Band XXII.) 
— auf Vorstellung der Petenten, dass die Unfähigkeit, über 
ihre Güter zu disponieren, sie ruiniere. 
593. 1753, Maienlandrath. Abschied betreffend Pfliobt der 
Auswärtigen, welcbe Grundbesitz im Val d'Illiez haben, 
an die Loskaufssumme von der taille beizutragen. 
(Manuscr. Nr. 589, fol. i.) 
MassoBger. 
594. 1330, Nov. 22. Rechte des Vidomnats zu Massonger. 
(Gr. UI Nr. 1589.) 
Vionnaz. 
595. 1293—1345. Herrschaftsrecht zu Vionnaz. 
(Gr. IV Nr. 1882.) 
Vouvry. 
596. 1272. Herrschaftsrechte des Grafen v. Savoyen zu Vouvry. 
(Gr. II Nr. 801.) 
597. 1578, Dec. 17. Bestätigung althergebrachten Erbrechtes 
und ehelichen Güterrechtes anlässlich der Einführung 
der Stat. v. 1571. 
(Unten im Wesentlichen abgedruckt.) 
Port-Valais. 
598. 1580, Dec. 13. Landrathsabschied, enthaltend theilweise 
Befreiung der Leute zu Port-Valais von der todten Hand. 
(Abschiede Band VII.) 
St. Gingolphe. 
599. 1436, Dec. 29, Abondance. Der Abt von Abondance 
befreit die von St. Gingolphe von der todten Hand. 
(Rivaz, Op. hist. XIV 325.) 
600. 1471, Juli 5, St. Gingolphe. Der Abt von Abondance 
erlässt denen von St. Gingolphe die Hälfte der doppelten 
Laudemien, die sie bisher zahlen mussten. 
(Rivaz, Op. hist. XIV 617.) 
10 
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Ausgewählte Quellenstücke. 
Nr. 15. 
Verordnung der Landleute von Wallis über Hexenverfolgung. 
Leuk, 1428, August 7. 
(Archiv des C. Freiburg, Copie aas dem Ende des 16. Jahrb..) 
Certi articuli per înagnificos dominos patriotas 
super arte sortilegii erecti. 
Nos Thomas Venech balliuus Vallesii pro reuerendis-
simo in Christo pâtre et domino domino Andrea archi-
episcbpo Collocensi et administratore ecclesie Sedunensis 
comiteque et prefecto Vallesii notum harum série facimus 
vniuersis et singulis présentes litteras inspecturis ac etiam 
audituris, quod in presenti congregatione et consilio generali 
tento et habito apud Leucam presenti die per patriotas Val-
lesii cum communitatibus tarn Alamanorum quam etiam Ko-
manorum cum plena potestate desenorum patrie Vallesii et 
specialiter et maxime ab aqua Morgie Contegii superius ab 
vtraque parte ßodani venerunt pro bono statu commodo et 
honore Ecclesie Sedunensis et totius patrie Vallesii et multis 
arduis riegotiis et necessitatibus féliciter ordinandis et singu-
larum personarum et maxime inter alia plura negotia et ne-
ces8aria in dicto presenti consilio ordinata et conclusa per 
patriotas fuit ordinatum et conclusum in ipso consilio presenti 
per ipsos patriotas et nuntios communitatum tarn nobiles 
quam etiam alios probos homines et nuntios predictos super 
facto artis sortilegii ne eorum maleficia remaneant impugnita, 
prout infra sequitur. 
Primo fuit ordinatum quod in quocumque loco ipsius tarn 
in monte quam etiam in piano reperiatur aliqualis persona 
vna vel plures cuiuscumque status vel condicionis existant 
vel existât ab antiquo deffamatus et aliqua querela vel grusa 
de nouo contra ipsum vel ipsos de dicta arte moueatur tarn 
per clamam vel defamationem trium vel quatuor vicinorum, 
quod ille vel illi tales persone capiantur et incarcerentur per 
castellanos et eorum iudices ordinarios, de quorum dominio 
et iuridictione sunt, et consiruiliter fiat de hominibus nobilium 
habentium dominium et iuridictionem in locis predictis, et 
fiant processus contra ipsos tales. 
» 
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Item fuit ordinatum quod tales persone quecumque repe-
TÏantur defamatê per processus per quinque sex vel Septem 
aut magis vsque ad decern personas ydoneas et non suspec-
tas , quod illi vel ille defamate consimiliter capiantur et po-
nantur ad turturam. 
Item fuit ordinatum quod factis processibus et publica 
vox et fama vicinorum contra ipsos faceret et nollent fore 
connteri eorum démérita, quod tales etiam ponantur ad tur-
turam. 
Item fuit ordinatum quod de personis coniunctis et ma-
ritatis, quod viro et mulieri qui in prëmissis reperientur in-
nocentes in huiusmodi arte, quod illi vel illis innocenti sit 
saluum et reseruatum ius quod habet vel debet habere super 
bonis alterius qualitercunque et quomodocunque, dum tarnen 
ille talis vel illa faciat iuramentum et prestet ad sancta Dei 
Evangelia quod nichil sciuit de arte perpetrata per virum 
aut mulierem verumque sit; quod iuramentum si facere reou-
sauerit, non admittatur ad premissa lienda in presenti arti-
culo contenta. 
Item fuit ordinatum quod si dominus noster Sedunensis 
aut eius balliuus, castellani aut alii eius officiarii aliquam per-
sonam caperent occasione artis sortillegii et ille vel illa per-
sona captus vel capta reperiretur curpabilis sie quod per 
sententiam cognitionem foret iuridice condemnatus in corpore 
vel ere ad comburendum vel alia corporis vel bonorum (a)mis-
sione iuridice condempnatus vel condempnata propter sua 
crimina et démérita perpetrata et quodque talis persona 
condempnata haberet aut bona feuda aut bona feudalia ab 
aliis dominis et nobilibus mouentia in feudum et de ipsorum 
iuridictione, quod illi tales nobiles quieunque sint et cuius-
eunque condicionis et status existant habeant et debeant 
contribuere in missionibus et expensis factis et fiendis per 
dominum et officiarios pro rata feudorum ad equalitatem et 
que condempnate commissionem et capere partem pro rata 
vt supra eisdem cedente, non obstante quod dominus aut 
balliuus aut eius officiarii facerent executionem corporis quod 
eisdem nobilibus nee alter preiudicare non debet nee possit 
in commissione leudorum pro rata vt supra eisdem cedente 
solutis prius expensis ad equitatem vt supra. 
Item ordinatum fuit vt supra quod si forte aliqua per-
sona ab antiquo non defamata in generali et forte nouiter 
per vnam solam personam combustam iuridice ad mortem 
det'amatur in publico, quod talis non sit capiendus, sed secrete 
primum inquirendum, vtrum reperiatur in aliquo crimine aut 
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ROI», et secundum crimen quod reperietur oondempnetur aut 
absoluetur. 
Item consimiliter ordinatum fuit, quod si aliqualis per-
sona per duas alias persona» vel plures captas pro arte sor-
tilegii et iuridice iudicatas ad tormenta vel ad mortem com-
burendum, quod ilia talis persona, cuiuscunque status et con-
dicionis existât, capiatur, detineatur, et fiant processus inqui-
sitionis publice (et) ponatur ad tnrturam. 
Item ordinatum fuit quod captis personis predictis eis-
dem dentur consiliarii aduocati et copie processuum et inqui-
sitionum contra tales personas factarum et deffensiones eorum 
secundum quod sua credant interesse. 
Item ordinatum fuit quod quecunque persona que accu-
sata fuerit per très personas iudicatas et condempnatas ad 
mortem pro arte sortilegii, ilia talis persona capiatur et po-
natur ad tarturam et secundum meritum cause fiat executio 
et condempnatio vel absolutio. 
De quibus omnibus et singulis vt supra ordinatis petie-
runt plures nobis in dicto consilio et congregatione assistentes 
vnacum castellanis, maioribus, saltheris et aliis officiariis 
iuridictionem in locis predictis exercentibus et habentibus 
litteras nostras testimoniales, quas eisdem concessimus et 
copias opportunas in robur et testimonium premissorum. Da-
tum et actum Leuce die septima mensis augusti anno Do-
mini millesimo quatercentesimo vigesimo octauo sub nostro 
sigillo et expeditione manuali Antbonii de Platea doniicelli 
et Johannis de Lapide notariorum publioorum. 
Nr. 16. 
Landes- und Gerichtsverfassung vereinbart durch Bischof 
nnd Laudleute von Wallis. 
Brig, 1435, März 16. 
(Archiv der Bourgeoisie Sion, Copie auf Papier in 4°.) 
Nos Andreas Dei et apostolice sedis gratia episcopus 
Sedunensis per sanctam sedem apostolicam specialiter depu-
tatuSj comes et prefectus Yallesii, necnon Thomas Yenetz 
balüuus noster terre Vallesii ac nuncii et procuratores om-
nium communitatum et desenorum eiusdem patrie nostre Yal-
lesii ad presens generale consilium ad infrascripta peragenda. 
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specialiter et singulafiter destinati per dictas communitates, 
notura faoimus tenore presentium vniuersis, quod pro bono 
pacis vnionisque seruande inter nos, ecclesiam nostram ac 
ipsas communitates et singulares personas earnmdem com-
munitatum, necnon ad euitandam discordias, turbamina ac 
perioula que oecasione infrascriptorum articulorum et depen-
dentiura ex eisdem nunc vel in posterum in patria nostra 
Vallesii oriri possent, insimul et mutua deliberatione feci-
mus ac tenore presencium facimus et firmamus conuentiones, 
articulos et capitula infrascripta. 
In primis quod nos episcopus predictus ponauaus pone-
v
- reque et statuere debeamus officiarios spirituales et tempo-
rales in patria nostra cum voluntate et consensu èarumdëm 
communitatum seu eorum nuncioruro. 
(2.) Item quod dicte communitates possunt et debent 
«ligere et deputare inter eos duos discretos probos viros et 
praticos in regalia et consuetudine patrie in consiliarios nobis 
predicto episcopo pro iuuando et assistendo nobis in iusticiam 
ministrando et exercendo et pro aliis arduis et grauibus causis 
«ccurrentibus decidendis et expediendis concernentibus patriam 
quam aliis, et hoc de anno in annum. Qui consiliarii in prin-
cipio anni iurare debent super Sanctis Dei Evangeliia dare 
et facere bonum consilium et iustum iudicium. Quibus qui-
dem duobus consiliariis cuiusdam1) deseni vt supra nos pre-
fatus episcopus facere debemus expensas yictualium, quamdiu 
ipsi nobiscum manebunt et quoties ad premissa fuerint voCäti, 
•et in causis et litigiis pro quibus conuocarentur decidendis 
«xpensis litigantium secundum mérita causarum. Qui litigantës 
in principio cause cauere debent idönee pro ipsis expensis. 
(3.) Item quod in causis temporalibus quibuscnnque nös 
«piscopus iudicare debemus secundum consilium predictörum 
consiliariorum nostrorum de patria nobis dandorum, scilicet 
rero in illis causis de quibus partes vel saltern vna partium 
litigantium non contentaretur de iudicatione et decisione nostra 
sine con8ilio et cognitione predictörum consiliariorum nostro-
rum. Et si ac quando occurrerent et contingerent alique cause 
nobis et eisdem costumariis seu consiliariis nostris nimis one-
rose ad decidendum, quod tunc per nos aut balliuum nostrum 
conuocare debemus costumarios de qualibet communitate ad 
hoc sufficientes et habiles pro dictis causis decidendis nobis-
cum aut cum balliuo nostro quater in anno, tunc quod super 
expensis iudicetur secundum mérita cause, prehabita super 
') Lies: cninsque oder cuiuscumjue. 
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eisdem expensis a dictis partibns légitima oautione, vti pre-^ 
dictum. 
(4.) Item nos predictus episcopus non debemus ponere-
ecclesiasticum interdictum aliqualiter et nullas personas ex-
communioare nisi principales debitores, fideiussores et culpa-
biles et non alios. 
(5.) Item quicumque appellat atit appellare relit a suo 
iudice coram quo litigat, debet et potest ab eodem iudice 
appellare a sentencia per eum lata ad desenum sibi proximale 
adiacentem siue sit superius siue inferius ad voluntatem ap-
pellantis, sicut hactenus est consuetum, et quod tunc exinde-
grauatus posait appellare ad nos episcopum predictum et a 
nobis ad communitates desenorum patrie seu eorum nuncio-
rum super hoc congregandorum coram nobis et balliuo nostro. 
Et eodem modo a balliuo nostro appellari debet ad nos et 
a nobis ad patriotas vt supra. Oui quidem sentencie finali 
per ipsas communitates seu ipsarum nuncios ferende stare 
debent partes sine vlteriori appellatione in patria vel alibi 
facienda. 
(6.) Item quod nos predictus episcopus in causis et pe-
titionibus nostris aut ecclesie nostre exorientibus et mouendi* 
inter nos et patriotas aut singulares personas patrie vel e 
contrario inter ipsos patriotas aut singulares personas et nos, 
siue tales cause sint spirituales vel temporales, non simus 
nee esse debeamus iudex, actor seu pars, sed in causis spi-
ritualibus iudicare et determinare ac cognoscere debet offi-
cialis noster cum iuuamine cognitione et consilio dominorum 
de capitulo et aliarum spiritualium personarum secum si opus-
fuerit 8umendarum et conuoeandarum non suspeetarum sine 
vlteriori appellatione fienda ab eodem. In causis vero et li-
tibus temporalibus iudicare debet et cognoscere balliuus cum 
iuratis curie sue non suspectis ad hoc vocandis, vel si necesse 
fuerit secundum meritum et grauitatem cause cum consilia 
et cognitione costumariorum pariter vt supra eligendorum et 
super hoc conuocandorum sine vlteriori appellatione ab ipsa 
sentencia fienda, nisi duntaxat (ad) communitates vel nunoioa 
communitatum patrie vt supra expressum est. 
(7.) Item quod si aliqua persona sentiat se exeommuni-
eatam minus iuste a domino vel eius officiait ad instanciam 
procuratoris phiscalis vel alterius euiuseunque persone, quod 
ille et ilia talis persona caueat et cauere possit in manibus 
iudicis a quo exeommunicata est idonee de iuri stando, et 
data cautione absoluatur et absoluta denuncietur, nisi duntaxat 
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pro re confessa iniuncta (?)*) et adiudicata. Et nihilominus 
dicta causa duci et determinari debet ac finiri per predictos 
officialem vel balliiium secundum quod talis causa est spiri-
taalis vel temporalis, saluis in premissis causis appellationam 
forma vt supra determinata. 
(8.) Item nos episcopus predictns promittimus et conuenimus 
bona fide nostra posita manu ad pectus more prelati, quod 
nos per nos seu per aliam personam ipsis patriotis vel sin-
gularibus personis ipsius patrie in Curia ßomana vel alibi 
vllo modo nee sub aliquo colore non impetrabimus nee im-
petrari seu procurari faciemus in futurum aliquas exeommuni-
cationes, vexationes nee dampna vel impedimenta aliqua nee 
ad presens. 
(9.) Item quod nos episcopus sepedictus debeamus et tenea-
mur constituere vnum duntaxat procuratorem phiscalem ad 
boc idoneum, qui in suis causis et officio exercendo nominetur 
proprio nomine et cognomine ad finem quod vnusquisque 
coactus iudicio sciat cum quo agat. 
( i 0.) Item quod quelibet communitas ipsius patrie, in qua est 
consuetudo habere indices castellanum maiorem vel saltherum, 
possit et valeat ex nunc in antea prouidere et eligere loco 
et tempore opportanis de anno in annum vnum probura vi-
rum ad ipsum officium castellanatus maioratus vel saltherie 
exercendum ad tale officium sufficientem et idoneum nobis 
non suspectum, nosque tunc ipsnm electum teneamur et de-
beamus reeipere et confirmare, exceptis iudieiis et offieiis bo-
norum de Turri. 
(11.) Item quod nos episcopus prefatus exercere faciamus et 
ponamus curiam officialatus et iudicature generalis patrie Val-
le8Ü in ciuitate Sedunensi duntaxat et non alibi, prout ab 
antiquo consuetum est. 
(12.) Item quod nos episcopus sepedictus non debeamus nee 
nobis liceat trahere coram nobis aliquas causas litigiosas in-
choatas et existentes coram nostris officiariis spiritualibus vel 
temporalibus ante finem et sentenciam latam per ipsum iudi-
eem coram quo causa est, nisi duntaxat hoc' fiat de consensu 
et voluntate partium ambarum. 
(13.) Item quod quotiescumque continget aliquem notarium 
publicum ab humanis decedere, quod nos episcopus teneamur 
prothocolla et registra ipsius notarii defuneti committere ali-
M Die Handschrift ist undeutlich. Fnrrer III 213 hat: pro re con-
fessa et iudicata et condemnata; ob auf Grund einer Conjectnr oder einer 
mir unbekannten Handschrift, weiss ich nicht. 
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cui notario in eodem deseno in quo dicta proQiocolla repe-
rientur per notarium defunotum recepta, ad hoc quod vnus-
quisque pro re sua et necessitate in suo deseno possit ad re-
gistra recurrere, necnon nemini suspitioso et recessuro a patria 
talem commissionem et registra demus. 
Que quidem omnia supradicta promittimus nos dicte partes 
videlicet nos episcopus fide nostra vt prescribitur, nos quoque 
balliuns et nuncü communitatum nomine nostro et predicta-
rum commanitatum patrie fide nostra loco iuramenti habere 
et obseruare firma et valida nee vnquam opponere vel venire. 
In quorum omnium fidem, robur et testimonium nos episcopus 
predictus sigillum regalie nostre nomine nostro et balliuus 
predictus sigillum suum proprium nomine communitatum pre-
diotarum et ad earum requisitionem presentibus duximus ap-
pendenda. Datum et actum Brige in domo nostra nostre-re-
sidentie in pleno consilio patriotarum die sedecima mensis 
martii anno Domini millesimo quatercentesimo tricesimo quinto. 
E t ad maioris roboris firmitatem ad instantiam dictarum com-
munitatum sigillum etiam pontificale nostrum vna cum pre-
dioto sigillo nostre regalie presentibus duximus appendendum. 
Datum vt supra. 
Nr. 17. 
Weisthum über Walliser Gewohnheitsrecht. 
Erste Hälfte des 15. Jahrhunderts. 
(Archiv auf Valeria, Copie auf Papier aus dieser Zeit, leider an manchen 
Stellen corrumpiert und schwer verständlich.) 
Consuetudines proborum hominum terre Vallesii ab an-
tiquo obseruate. 
I. Primo quod dominus episcopus vel eius offic(iales) seu 
familliares non possunt nee debeant aliquas mensuras bladi 
vel vini seu alias mensuras capere cassare vel channare nisi 
de requisicione proborum hominum loci. 
I I . Item si aliquis decedat sine nepotibus siue neptibus 
aut aliis heredibus legitimis, dominus super bona eius que-
«umque non apponat manum per se vel per alium, dum tarnen 
habeat alios proximos vsque ad quartum gradum consangui-
nitatis ascendendo vel descendendo. 
I I I . Item si aliquis decesserit sine testamento vel alia 
ordinacione faoienda, bona ipsius decedentis mobilia et im-
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mobilia primo perueniant ad liberos et vxorem si quos habeat, 
alioquin ad proximos vsque ad quartana (gradum) consanguini-
tatis inclusiue, gradibus computatis secundum canonioam equi-
tatem, et si decedens bastardus fuerit, si vsurarius manifestus, 
et de bonis suis ordinauerit inter viuos vel per donaciones 
vel alio modo aut in vltima voluntate testando codicillando 
legando donando causa mortis, ordinacio eius valeat et in-
concisa (sie) teneatur, cuiuscumque condicionis existât, sine 
sit legitimus siue bastardus eciam vsurarius manifestus. 
I U I . Item si aliquis contra aliquem falsum testimonium 
protulerit, lingua debet sibi extrahi per Collum et publice 
detineatur et demonstretur per spacium vnius diei in loco 
publice 
V. Item quod aliquod sigillum domini episcopi vel officialis 
sui seu decani non sit in aliqua villa terre Vallesii nee aU-
qni8 iuratus curie qui potestatem habeat citandi viua voce 
nisi in ciuitate Sedunensi. 
VI . Item quod aliquis aliquem citare non possit de pro-
prietate rerum nisi primo iudex secularis sibi defecerit in ius-
titia facienda. 
VII . Item quod dominus episcopus non possit compellere 
aliquem ire ad caluatam extra terrain Vallesii et iuridicionem 
ecclesie, nisi de ipsius processerit voluntate et nisi esset pro 
facto proprio ecclesie. 
V i n . Item si aliquis iurauerit delato sibi iuramento, non 
debeat Jieri inquisicio quecumque vtrum bene iurauerit vel 
male. 
IX. Item si aliquis vsurarius notorius mutuans denarium __ 
pro denario vel aliis (alius) qui cumqué decesserit sine ordinacione 
rerum suarum siue testamento, vxor ipsius decedentis vel 
heredes debent habere possessionem omnium bonorum ipsius 
decedentis, dum tarnen fideiubeant nomine decedentis de fa-
ciendo iusticie complementum, nee compelli possunt ad facien-
dum inuentarium de bonis predictis, nisi eorum fuerit voluntas. 
X. Item si aliquis haberet causam contra dominum epis-
copum vel contra quemeumque alium iudicem vel coram quo-
cumque alio et petat sibi fieri cognicionem proborum homi-
num de terra Vallesii, dicta cognicio debeat sibi reddi, nisi 
manifeste constaret ipsum calumpniose petere cognicionem 
predietam. 
XI. Item si clama fuerit facta de aliqua persona et illa 
persona bona sua ponat in manu curie pro clamis, quod ali-
, quis dominus vel curia nicb.il pereipere debeat de bonis ipsius 
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pro clamis vel pro alio donee satisfactum fuerit creditoribua 
qui querimoniam deposuerint. 
XII. Item si aliquis spurius moriatur relictis liberis ex 
/""~ vxore propria, res ipsius sint liberorum eiusdem et vxoris. 
Si vero nee vxorem nee liberos habeat, de bonis suis ordi-
näre valeat et testari saluo feudo boniagii ligii, et si forsan 
morietur sine testamento et ordinacione alia, res et bona ipsius 
sint domini episcopi, ita quod de ipsis bonis satisfacere te-
neatur creditoribus decedentis; saluo iure nobiliain terre si 
quod haberent in ipsis bastardis. 
=r~y~fe- XIII . Item quod quecumque mulier possit contrahere 
inatrimonium cum quocumque voluerit sine licencia domini. 
XIHI . Item quod illi qui sunt consueti tenere sygnodum 
dn locis consuetis, dictum synod am tenere debent per duos 
dies et non plus, et in illis duobua diebus debent predicare 
et ostendere doctrinam Dei videlicet prima die, secunda die 
debent expedire ea que ibi sunt expedienda, vtpote de causis 
matrimonialibus, de causis decimarum et aliis causis ad Spi-
ritualitäten! spectantibus, et non debent aliqua peccunia pu-
nire, specialiter de causis ocultis inquirere non debent et 
multominus punire. 
Protestantur autem probi homines de aliis eorum bonis 
consuetudinibus ab antiquo obseruatis, de quibus ad presens 
non recolunt, quod in ipsarum permaneant firmitate, et quod 
si recolant aliquod punctum in speciali quod ipsis valeat fore 
saluum. 
Item memento quod reuerendus etc. dominus Gruillelmus 
Dei gracia episcopus Sedunensis1) dixit quod ius est quando 
mus qui debet alicui aliquod seruicium seu redditum sub 
spe reempcionis perpétue nullo termino super hoc assignato, 
quod illud seruicium potest semper redimere a festo beati 
Martini vsque ad Rogaciones absque seruicio illius anni, sed 
bene soluere debet seruicium quod cecidit in dicto festo beati 
Martini et retenta si que sint, non obstante quod in dicta 
reempcione positum sit cum seruicio illius anni in quo redi-
meretur. Item dicitur autem quod a Leuca superius dictus 
terminus durât a dicto festo beati Martini vsque ad festuin 
beati Johannis Baptiste absque eo quod soluat seruicium vt 
predictum est, et ergo qui velit quod hoc sibi non noceat, 
faciat ponere in dicta reempcione aliquem certum terminum 
scilicet a festo beati Martini vsque ad Epiphaniam vel aliter 
*) Wohl einer der drei Wilhelm von Karon: Wilhelm IV. der Gate 
1893—1402, Wilhelm V. 1402—1417, Wilhelm VI. 1437—1451. 
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vt sibi videbitur cum seruicio anni illius preteriti et retentis,, 
si que forent. 
(1.) Primo dieitur quod est ius, quando dominus vel iudex 
ponunt in possessionem vnum hominem de bonis vnius alteriu* 
hominis et ille homo debet seruiöia de bonis eius quorum 
alter est positus in possessionem, et illa seruicia succedunt 
vel précédant vel sunt antiquiora peticionibus dicti hominis 
qui est positus in possessionem, quod illa possessio non debet 
nocere dicto homini qui precedit cum seruiciis suis, quia iudex 
vel dominus non ponit in possessionem nisi de bonis illius-
super qnem clama erit facta, et si ipse debeat seruicia de 
bonis eius, hec non sunt bona eius sed illorum quibus ser-
uicia debentur, quia de seruiciis non est positus in posses-
sionem, nisi de bonis alterius hominis. 
(2.) Item dieitur quod ius est, quando vnus homo seit 
quod alter est positus per iudicem in possessionem de re 
supra quam ipse habet seruicium, et hoc non manifestauit 
illi qui est positus in possessionem vel iudici, quod ille qui 
est positus in possessionem non debet soluere retenta aliqua 
vsque quo ei probet seruicium eins, et postea quando pro-
bauerit quod seruicium eius precedit alterius iura, postea debet 
ei seruire, si hoc facit infra Y X X annos. 
(3.) Item exequutores vnius hominis non habent potesta-
tem nisi per vnum annum et diem, et illa dies est XL dies,-
super bonis testatoris ad expediendum ordinata testatoris, et 
hoc est consuetudo Vallesii et ius scriptum. 
(4.) Item dieitur quod ius est, quod possessio de qua de-
betur chiminagium et ille homo cuius est possessio vendit 
earn et tunc dominus feudi petit chiminagium et habet chi-
minagium, et venditor et emptor habent discordiam inter se 
ipsos quis eorum debet soluere chiminagium predictum, tunc 
dieitur quod venditor debet soluere chiminagium, si declara-
tur in vendicione predicte possessionis, et causam quare quia 
venditor recedens a vendicione est mortuus, et dominus non 
cogitur ad petendum dictum chiminagium nisi super posses-
sione et feudo suo. 
(5.) Item dieitur quod ius est, quod quicumque homo 
debet chiminagium et chiminagium de iure encheytum deuo-
lutum est domino feudi et tunc dominus petit suum chimi-
nagium debitori suo et ille negat, quociens dominus feudi 
petit chiminagium suum et quandocumque domino feudatori 
negat chiminagium si de iure est deuolutum, incurrit seu en-
cheytum est domino feudi vt supra pro V I I sol. Maur. semel 
ad misericordiam domini. 
158 Rechtsquellen des Cantons "Wallis. (Vu, 288) 
(6.) Item quando vnus homo habet diem ad querendum 
consilium de iudice ei datum hoc est quando accipit diem 
ad habendum consilium, ille homo debet sic querere consilium 
primo in sua parrochia et tunc in prima subtus se et in alia 
jprima supra se. 
(7.) Item quando vnus homo qui petit coram iudice cum 
instrumento in prima die quod semper habere secum instru-
mentum in omnibus aliis diebus coram iudice, alias bene 
potest amittere causam suam et non potest probare postea 
cum hominibus sic (si) hoc non retinet quando petit cum in-
strumento. 
(8.) Item dicitur quod est ius, quando vnus homo facit 
alteri homini questionem cum instrumento vel cum testibus, 
quod feudum quod de eo habet sit ei commissum et deuolu-
tum, si ei non soluerit in termino super hoc statuto, et ille 
terminus preteriit quod non soluerit seruicium et feudum est 
deuolutum, tunc ille homo cui feudum est deuolutum accipit 
feudum ad manus suas sine clama vel possessione iudicis, 
tunc non facit per fors illi cui accipit feudum, sed tamen 
domino est commissum de hoc super quod se sine clama in-
tromisit de feudo predicto, licet sit in instrumento eius quod 
sine clama iudicis possit accipere dictum feudum, sed iura 
domini nemo potest dare alteri. 
(9.) Item dicitur quod ius est, quando vnus homo traxit 
iuste de vno alio homine proximitatem eius de vna vendicione 
possessionis, quod ille homo tunc ei debet contradicere et 
inhibere cum testimonio vel instrumento, quod de ilia pos-
sessionis vendicione vlterius non intromittat se quod supra 
xecursum postea non habeat, tunc postea petere potest de eo 
perfors et iniurias, si postea supra vadat et se aliqualiter 
intromittat de dicta possessione que vendita est et tracta per 
proximitatem vt supra scriptum est. 
(10.) Item quod feudum de quo datur sufferta non debet 
placitum licet sit feudum ligium vel planum. Item in vsu-
fructuario vel vsufructuaria esse non debent placita. 
(11.) Item est ius quod quando homo rusticus habet de 
vno domino feudum homagii simplicis vel salua fidelitate do-
mini episcopi, quod ille homo non potest vendere feudum sine 
laude domini, si non soluerit placitum infra XV dies et non 
ostenderit seruicium super feudo quando euni vendit quod 
debet domino, et si negat de feudo vel de seruicio et si non 
veniat ad domum (dominum ?) recognoscere feudum eius 
quando vult facere extentas eius quando dominus eura conuo-
eat, tunc est feudum domino commissum et enchytum pro V 
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causis predictis, et si se t'allit in vna causa predictarum et 
si non ostendat fendum totum in extentis, tunc eciara edt 
commissum. 
(12.) Item dioitur quod ius est, quando vnus homo habet 
feudum pro seruioio et placito, quod de illo feudo est ius vt 
supra, excepta vna causa, quod bene potest vendere sine laude 
domini Sedunensis, tarnen debet placitum. 
(13 ) Item dicitur quod ius est, quando vna femina h a b e ^ 
pueros legitimos, quod illa femina non accipit nisi medietatem 
dotis eins cui dicitur morkengaba, et boc est ius a Monte 
Dei superius, et ab aqua ßappilie superius dubitatur. 
^14.) Item dicitur quod ius est de aqua cui dicitur Rap<3~ 
pilly inferius, quando vna femina que est vidua accipit ma-
ritum, quod illi femine vidue de iure non debet dare dotem 
cui dicitur morkengaba nee cresementum vel augnientum do-
tis eius de iure nisi de gracia speciali si aliquid detur, et 
credo quod ita sit a dicta aqua superius interrogata veri-
tate. 
(15.) Item dicitur quod ius est de aqua Rappilie inferius, 
quod vna femina que habet pueros legitimos cum marito eius, 
quod illa non accipit nisi vsufruetum super medietate bono-
rum mariti cum omni honere et honore etc. 
(16.) Item dicitur quod ius est, quando vnus homo est 
condempnandus quod reus est mortis vel quando vadit ad 
mortem, quod tantum ille iudex in sua parrochia in primo 
debet habere sentenciam et tunc in duabus parrochiis vnam 
superius se prima et aliam sub se prima, et eciam in fine 
patrie hoc est in parrochiis de Conches ille iudex debet ira 
in primis duabus parrochiis subtus se, et hoc est a Leuca 
superius ius. 
(17.) Item dicitur quod ius est, quod vnus vir seu mafi-
tus bene potest dare vxori eius secure absque nomine testa-
menti, sed vxor non potest secure dare marito eius nisi per 
formam testamenti, et tunc secundum consuetudinem terre 
Vallesii vxor potest vendere bona eius cum laude mariti eius 
et po8tmodum tunc dare marito bona mobilia, quia mulier 
potest reuocare quando per modum testamenti donatur, ergo 
valet donacio per modum testamenti facta, quia si vir fecerit 
potest reuocare. 
(IS.") Item dicitur quod ius est, quod vnus vir bene po- s^_ 
test assetare vel assignare posare vxori sue eius dotem super C^  
feudo homagii ligii absque laude domini eius, et vxori post 
mortem mariti eius debet dare suffertam dominus de feudo 
homagii, donee sit soluta de dote eius, et sufferta debet esse 
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secundum valorem feudi, sed tarnen ad maximum vlla sufferta 
magis valere debet quam I flor., hoc de consuetudine terre 
Vallesii. 
(19.) Item dicitur quod ius est, quod vnus homo qui 
-rult trahere proximitatem eius, ilium oportet specialiter quod 
sit presens, et si non sit in patria tunc si sit prope et si 
«it longe, infra annum et diem bene potest facere procurator 
eius qui ille qui est extra patriam, sed alter bene potest 
«urn refutare cum iure si velit, et si ante eum refutet, tarnen 
tunc ille qui est extra patriam non euadat tempus vsque quo 
procurator eius ad eum possit venire vel mittere nuncium 
quod ipsemet veniat. Item ille qui emit non debet aliquid 
detrahere de bonis emptis nee de mobilibus nee de inmobi-
libus, vsque quod sciât si non sit tractum, et leuator instru-
ment! non debet eciam ingrossare instrumentum in XV die-
bus, et si aliquis trahat, ille potest instrumentum contradicere 
cum iudice seculari et soluere notam. 
(20.) Item dicitur quod ius est, quando venditur aliquid 
de feudo homagii vel de plana iuridicione, quod dominus 
feudi habet proximitatem ad trahendum dictum feudum suum 
quando feudatarius eum vendit, ante omnes amicos eius. 
(21.) Item dicitur quod est ius, quod pro decimis non 
debent facere ius iudices seculares, nisi iudices spirituales 
Nyel canonici. Hoc est verum. 
(22.) Item heredes viri nobilis possunt dimittere feudum 
homagii ligii vel planum et aliam hereditatem patris eorum 
accipere non eo mynus, sed tarnen non debent se aliquid 
intromittere de feudo homagii post mortem patris et matris 
eorum, vel eius si sit filia, illi debet dari sufferta, si velit 
habere feudum homagii. 
(23.) Item heredes vnius viri rustici non possunt dimit-
tere vel relinquere feudum homagii ligii vel planum, si non 
dimittant omnia bona seu totam hereditatem patris vel matris 
eorum, vel eius si velint habere aliam hereditatem, tunc oportet 
eos eciam habere feudum homagii ligii vel plani. 
(24.) Item dicitur quod ius est, quando vnus homo habet 
usufructum de consuetudine Vallesii, eius bona mobilia non 
debent poni in scriptis et heredes eius non sunt choacti ad 
reddendum nisi res hereditarias, et ille homo non debet in-
cidere arbores que portant fructus nee frangere domus nee 
edifficia et est choactus ad manutenendum tecta vbi vsufruc-
tum eius habet. 
(.25.) Item si res eius omnia sint mobilia, tunc debent 
reuerti ad heredes. 
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(26.) Item dicitur, si homo non habeat nisi mobilia, hoc 
«st sicut hereditas in aliis causis. 
(27.) Item quando vnus tutor vult relinquere tutorium 
«ins, tunc debet ire ad ilium iudicem qui eum dédit pro tu-
tore, et ille iudex debet hoc denunoiare in ecclesia quod dio-
tus tutor relinquit tutorium et quod vult reddere computum 
iudici et amicis in die quam tunc iudex dat, et vult dare 
•alium tutorem illi cuius tutor erat ille qui relinquit tutorium, 
et si amici non veniant ad diem predictam ipsis assignatam, ' 
tunc debet iudex dare tutorem illi vel ille qui vel que de eo 
indiget et eciam accipere. 
(28.) Item dicitur quod ius est, quando vnus homo emit 
de vno alio homine seruicium super vna possessione et pro-
mittit seruicium garentire, et possessio ac feudum postea 
non valet tantum, tunc debet ille qui vendidit seruicium 
alteri qui emit seruicium seruire et bonum facere vel ei red-
dere peccuniam quam habuit ab emptore seruicii pro predicto 
aeruicio, et hoc fuit cognitum in Seduno patri meo. 
(29.) Item ius est quod heredes hominis defuncti non 
sunt choacti de iure ad soluendum clamas et freuiarias et 
banna si non sunt marciate post mortem eius, et si sunt 
marcîate, tune est debitum, tune debent solui. 
(30.) Item dicitur quod ius est , , quod heredes vt supra 
non sunt choacti de jure ad soluendum, si homo deffunctus 
habuerit litem vel lites cum aliquibus personis et quod ei 
fecerit minas et insidias vel si ei vel eis fregerit treugas seu 
treues que facte sunt sine pena aliqua, hoc tratum (sic) por-
tâ t homo mortuus secum in terram in sepulturam. 
(31.) Item dicitur quod vnus castellanus vel iudex qui 
eum loco tenet dominus terre non debet de jure recuperare 
«lamas, postquam reliquit officium eius, sed tarnen si clama 
esset marciata, tune est debitum, illud debet recuperare de 
iure. 
(32.) Item dicitur quod ius est, vbi vnus tutor vendit. 
de. bonis illius vel illorum puerorum cui vel quibus tutor 
ipse est, quod non valet ilia vendicio, nisi habeatur littera 
domini episcopi de suo decreto, et quod ipse confirmet ven-
dicionem. 
(33.) Item dicitur quod ius est, quando vnus homo lau-
dauit coram alio homine et datur actori dies ad probandum 
peticiones suas vel autem dimittere ad iuramentum alterius, 
vel ipse autem iurare, et si reus tunc non veniat ad illam 
diem, tunc debet actor dicere ego dimitto ad reum iuramen-
tum, et tune nemo est pro reo ibi, tunc actor est sic prose-
» 
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cutus causam eius et ibi non potest reus nisi actori soluerit 
expensas vbi ius est laudatum, licet tamen non sit ibi pre-
sens, et vbi ius non est laudatum, ibi bene potest reus vel 
actor soluere expensas quando.non est presens, et incipere 
de nouo, et debet semper soluere expensas secundum taxa-
cionem curie iudicis. 
(34.) Item dicitur quod ius est, quando vnus homo dat 
post mortem eius terciam partem omnium bonorum suorum 
vel plus, quod tunc ilia donacio non debet specialiter ire 
super hereoitatem eius, sed debet se diuidi super mobilia 
et aquesita eius, licet babeat multum de aquesitis et de 
mobilibus, si non dat specialiter supra mobilia et aquesita. 
Nr. 18. 
Die Artikel von Naters. 
1446, Januar 28. 
Diese wird im Zusammenhang der folgende Band bringen. 
Nr. 20. 
Capitulation des Bischofs Jost von Silenen. 
Naters, 1487, Mai 18. 
(Archiv auf Valeria, gleichzeitige Copie auf Papier, sign. B 23. Eine andere 
Copie im Pfarrarchiv zu Ernen A 35.) 
In nomine Domini amen. Per boc presens et publicum 
instrumentum cunctis pateat euidenter et sit manifestum, quod 
anno a natiuitate eiusdem millesimo CCCC0 LXXXV1I" indi-
cione quinta cum eodem anno sumpta die vero XVII I menais 
maii apud Brigam fuerunt personaliter constituti in consilio 
generali patriotarum Vallesii nuncii omnium desenorum dicte 
patrie Vallesii, qui ex matura inter eos habita deliberation© 
quandam supplicationem reuerendo in Christo patri et domino 
nostro domino Jodoco de Sillinon Dei et apostolice sedis gratia 
episcopo Sedunensi prefecto et comiti Vallesii exhibuerunt, 
cuius tenor sequitur et est talis : Nuncii desenorum patrie 
Vallesii in consilio generali congregati supplicant reu.0 do-
mino nostro domino Jodoco de Sillinon Dei gratia episcopo 
Sedun. prefecto et comiti Vallesii obseruari et adimpleri per 
eum deinceps eisdem patriotis capitula infrascripta. 
« 
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Et primo, quod promissiones facte per dominum Albinum 
militem t'ratrem prefati domini episcopi et certos alios suos 
parentes et amicos contente in articulis oonfectis tempore 
postulationi8 et promotionis prefati domini episcopi per in-
tegrum et inconcusse obseruentur, quorum effectus sequitur 
et est talis. 
(1.) Et primo quod ipse reuerendus dominus noster épis-
copus per se et eius vicarios et locumten entes exerceat iuri-
dicionem spiritualem seorsum et temporalem quoque separa-
tim a spirituali, et in causis temporalibus babeat ferre sen-
tencias cum consilio laicorum sicut antiquitus erat consuetum, 
et non per solempnitates legum et iurium ciuilium neque per 
stilum iuris scripti, sed secundum bonos constumarios eorun-
dem locorum. 
(2.) Item quod in causis appellacionum in temporalibus 
sentencie- ipsins reu.' domini episcopi seu eius locumtenentis 
reuideantur per ius consuetudinarium per constumariorum 
patrie cognicionem in consiliis generalibus, sicut etiam fuit 
consuetum ab antiquo. 
(3.) Item quod ipse rcuerendus dominus noster Sedu-
nensis episcopus personalem habeat residenciam in hac patria 
Vallesii vita eius durante nee resignet alicui alteri episcopa-
tum Sedun. vllo modo prêter consensum venerabilis capituli 
Sedun. et patriotarum Vallesii. 
(4.) Item supplicant quod testamenta sacerdotum ruralium 
et capellanorum rite et racionabiliter facta per modum per 
eos testatum obseruentur per prefatum dominum episcopum 
et eius seruitores, dum tarnen prefatum dominum episcopum 
de ipsorum bonis in aliquo racionabiliter recognoscant, prout 
ab antiquo fuit consuetum. 
(5.) Item si aliquis dictorum sacerdotum ruralium et ca-
pellanorum intestatus decedat, tunc prefatus dominus epis-
copus tantum eorum bona mobilia acquisita et lucrata petere 
possit et non alia, exceptis bonis bastardorum sacerdotum, 
que casu premisso accidente pertinent prefato domino episcopo. 
(6.) Item quod donaciones ryte facte et fiende secundum 
patrie consuetudinem per aliquos donatores liberis eorum ba-
stardis et naturalibus aut aliis personis sub condicionibus in 
huni8modi donacionibus contentis obseruentur, et ipse condi-
ciones apposite et apponende in eorum viribus subsistant. 
(7.) Item quod prefatus dominus episcopus nullam per-
sonam patrie sue Vallesii incaroerari faciat sine cognicione 
précédente, dum tarnen personalem caucionem prestare offerat, 
nisi pro crimine capitali reperiretur in fuga. 
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(8.) Item quod prefatus dominus episcopus circa penas 
delinquencium non excédât statuta et antiquam obseruatam 
consuetudinem patrie Vallesii, et quod mite et graciose pro-
cedat secundum démérita delictorum, necnon libertates et 
franchesias, bonos vsus et oonsuetudines omnium et singulo-
rum looorum patrie Vallesii obseruare et per offioiarios suos 
obseruari facere dignetur. 
(9.) Item quod prefatus dominus episcopus procuret cum 
effeotu, vt summa peccunialis débita dominis Friburgensibus 
eis soluatur in tantum quod ralida quittantia inde ab eisdem 
dominis habeatur per patriotas iuxta formam arresti pridem 
facti inter prefatum dominum episoopum et patriotas Vallesii 
m a cum retentis si que debeantur. 
(10.) Item quod prefatus dominus episcopus ex nunc in-
futurum non debeat mouere aut fieri procurare aliquod bellum 
aut aliquod arduum negocium concernons patriam Vallesii 
sine consensu et voluntate omnium patriotarum aut nunciorum 
a communitatibus patrie huius Vallesii deputatorum. 
(11.) Item quod precia sigillorum sentenciarum et decre-
torum ex nunc non debeat augmentare, sed illa recipere et 
dimittere secundum que hucusque solui fuerunt consueta. 
(12.) Item quod prefatus dominus episcopus ex nunc ho-
micidas a patria profugos, qui cum parentibus et amicis inter-
fecti concordauerunt, admittere velit pro decenti et moderata 
composicione secundum antiquam consuetudinem curie Sedu-
nensis. 
(13.) Item quod prefatus dominus episcopus exinde super 
aliqua persona manus non apponat violentas, sed errantes 
per formam iunticie corrigat. 
(14.) Item quod prefatus dominus episcopus exinde sum-
mariam iusticiam ministret et ministrari faciat tarn contra 
Georgium super Saxo quam contra quascunque personas, se-
motis omnibus fauoribus. 
(15.) Item quod solucionem pedagiorum dimittat secun-
dum antiquam consuetudinem in talibus obseruatam et in 
suis locis. 
Et pro premissis per prefatum dominum episcopum ob-
seruandi8 prefati nuncii patriotarum remittunt et quittant pre-
fato domino episcopo querelas quas se habere dicebant de 
certis aliis tractacionibus nimis rygorosis in personis et bonis 
certorum patriotarum. 
Qua quidem supplicacione sie porreota et eins tenore per 
prefatum reuerendum dominum nostrum Sedun. episcopum 
mature considerato, saper supplic&tis laudem pariter et con-
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sensum apposuit, prout in Uteris suis dominicalibus subin-
sertis continetnr. 
Nos Jodocus de Sillinon Dei et apostolice sedis gracia 
episcopus Sedunensis prefectus et comes Vallesii prudentibus 
et sapientibus viris nunciis omnium desenorum patrie Val-
lesii salutem beniguolenciam et honorem. Visa supplicatione 
vestra nobis vestri parte in consilio generali patrie nostre 
exhibita in articulis suprascriptis vobis conplacere cupientes 
quantum possumus, ideo omnia et singula in eadem suppli-
cacione et articulis seu oapitulis contenta laudamus, ratifica-
mu8 et approbamus ac obseruare necnon per officiarios nostros 
obseruari volumus inooncusse, vt nobis beniuoli sitis et in 
parendo prompciores; protestantes tarnen et expresse reser-
uantes in omnibus et singulis premissis articulis, quod vbi-
cunque sciremus iuridice ostendere, quod premissa in aliqua 
sui parte vel partibus essent contra libertates, iura seu pri-
uilegia et franchesias ecclesie nostre Sedunensis, quod ea in 
Ulis parte et partibus seruare non teneamur neque volumus, 
prout eciam in nostra institucione sollempniter promisimus. 
Datum in Castro nostro saxi de Narres die et anno pre-
missis. 
Super quibus premissis has literas sub sigillo nostri pre-
libati episcopi Sedunensis duximus concedendas; necnon pre-
dict] nuncii patriotarum iusserunt illas per infranominatos no-
tarios ad opus eiusdem domini episcopi pro suo intéresse 
preceperunt confici scribi et subsignari in fidem et robur pre-
missorum. Anthonius Willenci, Georgius Maioris, Johannes 
de Prensseriis, Georgius Nansetus. 
Die von diesem Johannes de Prensseriis ausgefertigte, im Archiv 
zu Ernen befindliche Copie hat noch folgenden Zusatz: 
Nos Francisons de Platea balliuus patrie Vallesii notum facimus . . . 
quod dicti nuncii communitatum predictarum vnanimiter conuenerunt et 
promiserunt eorum fide media loco iuramenti . . . . quod quilibet desenus 
expensis suis propriis per viam iusticie debeat mauutenere, defendere et 
protegere contra quascunque personas premissas litteras arresti et appunc-
tuamenti et contenta in eisdem aut eorum aliqua infringere volentes aut 
illis contra ire vel facere volentes Datum et actum Brige subtus 
8usta die XVIII» maii anno Domini M° CCCC LXXXVII0 presentibus Petro 
Funtiner, Thöni Helenbarter familiaribus nostriu et Petro de Platea de 
Grimisia et notariis infrascriptis . . . 
Georgius Maior not, Mauricius Kleinmann not. 
Johannes de Prensseriis not. 
Sig, impr. domini bnlliui. 
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Nr. 21. 
Lands atzun gen der sieben Zenden des Wallis. 
Sitten, 1496, April 19. 
(Abschiednotizen bis 1499, Convolut auf dem Gemeindearchiv Sitten. Perg. 
und Pap. mehrfach.) 
Nos communitates omnium desenorum patrie Vallesii in 
vnum in prato fori ciuitatis Sedunensis congregate pro refor-
matione et statu reipublice ao commodo patrie vnanimiter 
ordinauimus et fecimus statuta et ordinationes que sequuntur, 
quas perpétue in futurum volumus inuiolabiliter obseruari 
iuramentis nostris manibus eleuatis prestitis. 
(1.) Et primo quod Eeuerendissimus Dominus Episcopus 
Sedunensis, qui pro tempore fuerit, non habeat neo habere 
debeat nisi duos procurators phiscales, vnum pro Romanis 
et alium pro Alamannis, qui solitam habeant residentiam in 
ciuitate Sedunensi et nullos substituere possint publicos nee 
secretos procuratores nee solicitatores, qui quidem procura-
tores phiscales non debeant formare processus contra aliquas 
personas nisi de causis publicis et que ex voce et fama pro-
bati possint, et huiusmodi causarum phiscalium debeat esse 
iudex in delictis spiritualibus dominus vicarius Sedunensis, 
in prophanis vero balliuus Vallesii aut iudex deseni in quo 
accu8atus moram trahet ; et postquam pars intitulata proces-
sui respondent et cautionem ydoneam de iuri stando presti-
terit, debeat eydem concedi copia processus et admitti ad 
suas faciendas defensiones. 
(2.) Item quod nullus debeat pro quoeunque crimine 
detineri neque captiuari, nisi clama vel cognitio super inde 
preces8erit specialis, vel reperiatur in maleficio quod exigat 
detentionem corporalem, aut esset fugitiuus. 
(3.) Item quod quando aliqua persona patrie Vallesii 
aliquam fecerit donationem vel concessionem de certis bonis 
suis tarn mobilibus quam immobilibus liberis suis naturalibus 
et bastardis sub condicione quod si décédèrent sine liberis 
legitimis a suis corporibus proereatis, eo casu quod bona 
donata vel concessa reuerti debeant ad donatorem seu eius 
beredes, tunc talis condicio apposita locum et effectum habere 
debeat et per Episcopum Sedunensem inconeusse obseruari 
et nullathenus inf'ringi, alia vero bona et acquisita ipsorum 
naturalium et bastardorum Episcopo Sedunensi iure regalie 
patrie Vallesii deuoluantur; et quod ipsi naturales et bastardi 
rite et legitime secundum consuetudinem patrie Vallesii atque 
looi in quo residebunt possint facere donationes de bonis 
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eorundem; si vero liant donationes perpétue eysdem natura-
libus et bastardis absque quauis eondicione et decesserint 
absque liberis legitimis et intestati, tunc eorum bona eidem 
domino Episcopo Sedunensi deuoluantur. 
(4.) Item quod pro simplici adulterio Episcopus Sedunen- (t 
sis tantum exigat très libras, pro incestu vero non excédât 
XXV libras, sed eandem penam misericorditer moderare 
velit. 
(5.) In simplici vero fornicatione non exigatur pena 
peccunialis, sed ecclesiarum curati et rectores habeant potes-
tatem absoluendi, prout sie ab antiquo èxtitit consuetum. 
(6.) Item quod sacerdotes seculares patrie buius Vallesii 
bénéficiât! et non beneficiati possint secundum buius patrie 
consuetudinem et libertates locorum, in quibus eos residere 
contigerit, condere testamenta, que testamenta vt premitti-
tur facta per( Episcopum Sediinensem non infringantur, dum 
tarnen dicti sacerdotes ipsum dominum Episcopum in suis 
testamentis recognouerint de aliqua summa moderata secun-
dum suorum beneficiorum qualitatem; si qui vero sacerdotes 
patriote intestati décédant, Episcopus Sedunensis tantum 
reeipiat eius bona mobilia, que ab ecclesia processerint et 
non ex hereditate, extraneorum vero sacerdotum in bac patria 
commorantium, si intestati decesserint, omnia eorum bona 
tarn mobilia quam immobilia Episcopus Sedunensis tamquam 
sibi deuoluta licite apprebendere valeat, prout sie ab antiquo 
fuit obseruatnm. 
(7.) Item quod Episcopus Sedunensis pro sigillis senten-
tiarum diffinitiuarum in causis regalie pro simplici debito 
reeipiat vnum florenum Renensem et pro aliis diffinitiuis 
sententiis bonorum immobilium duos Reneiises, in causis vero 
communitatum quattuor florenos Renenses pro sigillis senten-
tiarum diffinitiuarum reeipiat. 
(8.) Item super expensis manutenentie patrie inferioris 
Episcopus Sedunensis et communitates predicte huiusmodi ex-
pensas supportare debeant prout prius extitit ordinatum, et 
quod in breui ibidem fiant recognitiones feudorum et censuum, 
de commissionibus vero dictorum feudorum Episcopus Sedu-
nensis et patriote insequantur apunctuamentum prius super 
inde factum ; quando autem oratores mitterentur extra patriam 
pro inribus mense episcopalis et commodo reipublice, debeat 
Episcopus Sedunensis supportare medietatem expensarum et 
patriote aliam medietatem. 
(9.) Item quod conphiscatio bonorum mobilium, que fit 
propter crimen furti et simplicis bomieidii, pertineat Episcopo 
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Sedunensi tamquam alto Domino et Principi, de qua iudex 
qui facit exequutionem percipere debet expensas moderatas 
et bannum trium librarum; bona autein irnmobilia non con-
phiscantur; sed si non suffioiant mobilia pro expensis offi-
ciarii, tunc potest capere de bonis immobilibus, vsque suas 
moderatas consequatur expensas, saluis libertatibus et con-
suetudinibus singulorum locorum dicte patrie. Debeatque pro 
fnrto commisso parti lese et dampnificate super bonis immo-
bilibus furis débita emenda et satisfactio fieri. 
(10.) Item quod detenti pro aliquo crimine vel maleficio 
non debeant duci ad carceres extra desenum, in quo moram 
trahere consueuerint, sed iudex illius loci iuxta exigentiam 
criminis in eodem deseno faciat exequutionem, prout ab an-
tiqno solitum est, nisi casus esset tarn arduus quod esset 
talis incarceratus coram domino Episcopo remittendus cum 
consilio patriotarum. 
(11.) Item quod dominus Episcopus Sedunensis per suos 
o£ficiario8 et procuratores non debeat facere fieri aliquas 
sécrétas inquisitiones contra aliquas particulares personas 
nisi pro criminibus honorem et conphiscationem corporis et 
bonorum concernentibus. 
(12.) Item quod dominus Episcopus Sedunensis pro sigillo 
litterarum dimissoriarum ad sacros ordines recipiendorum 
conficiendamm recipiat pro sigillo decern solidos. 
(13.) Item quod dominus Episcopus Sedunensis vnicuique 
ius patronatns babenti tarn ecclesiarum parrochialium altarium 
et capellarum huiusmodi iure patronatus gaudere vti et frui 
permittat, et ad ipsius patroni presentationem, dum fuerit 
requisitus, presentatum instituât in huiusmodi beneficio, dum 
ydoneus et sufficiens fuerit repertus, et pro sigillo institutionis 
simplicis capelle vel altaris accipiat vnum ßenensem et pro 
curis ad gratiam moderatam ipsius domini Episoopi. 
(14.) Item quod vnusquisque creditor a suo debitore 
recipiat solutionem secundum vsum deseni in quo debitor 
residebit, si sic inter partes fuerit conuentum, et si debitor 
a creditore fuerit citatus in curiis domini Episcopi Sedunen-
sis aut eius officialis pro aliquo simili debito, possit debitor 
presentare in manibus alicuius officiarii solutum creditori 
iuxta consuetudinem deseni, et si creditor de eadem presen-
tatione contentari nollet, sed vellet vlterius in dieta compa-
rere, condempnetur creditor debitori in expensis. 
(15.) Item quod singule communitates desenorum patrie 
Vallesii possint inter eos eligere suos officiarios, qui dum per 
eommunitatem loci fuerint vnanimiter aut a maiori parte 
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communitatis eiecti et prefato domino Episoopo preseratati, 
ipse dominus Episcopus debeat ipsos confirmare, nisi foret 
causa légitima in aduersum, videlicet quod non reperiretur 
ydoneus. 
(16.) Item insequendo tenorem statutorum patrie huius 
Vallesii, quod si sit aliquis habens bona paterna et materna 
hereditaria decedens intestatus sine liberis legitimis a suo 
proprio oorpore procreatis superstitibus, bona paterna perti-
neant proximioribus suis ex latere paterno et bona materna\ 
proximioribus ex latere materno, quamuis illi duo proximi 
non sint in pari gradu illius mortui, quia oranis hereditas 
eo oasu reuerti debet ad latus et lineam vnde prooessit, et 
si ex parte patris non reperiantur parentes ant consanguiney, 
ilia hereditas peruenire debet parentibus maternis, et eoontra 
eodem modo de bonis maternis, vsque ad quartum gradum 
inolusiue. 
(17.) Item quod dominus Episcopus Sedunensis dum re-
quisitus fuerit non recuset dispensationes et licencias dare 
super viatico celebrare in diebus patrociniorum et dedicatio-
num ecclesiarum, et pro sigillis talium dispensationum miseri-
corditer procedat, vbi vero concerneret vtihtatem reipublice, 
quod nil in de recipiat. 
(18.) Item quod dominus Episcopus Sedunensis familiäres 
suos presertim ministrantes iustitiam in causis debitorum in 
curia sua habeat et teneat et non in aliis locis patrie, qui 
nullos ponant substitutes. 
(19.) Item quod famuli domini balliui debeant facere 
continuam residentiam in curia domini Episcopi aut eius bal-
liui et non alibi, qui debeant capere moderatum salarium 
videlicet de qualibet leuca très ambr. cum expensis; etiam si 
plures causas tractaret, plus non recipiat. 
(20.) Item quod sentencie diffinitiue a quibus appellatur 
coram patriotis Vallesii debeant reuideri in consilio generali 
patriotarum per dominum balliuum cum consilio eorundëm 
et sigillo ipsius domini balliui sigillari, in quibus dominus 
Episcopus dum sibi placuerit habeat intéresse. 
(21.) Item quod dominus Episcopus per totam eius pa-
triam Vallesii non debeat arrestare neque inhibere aliquas 
denariatas vénales nisi de consensu suorum patriotarum. 
(22.) Item quod omnia et singula theolonia et datia 
debeant per totam patriam Vallesii remanere sub taxa ab 
antiquo vsitata et obseruata. 
(23.) Item quod patriote Vallesii a Morgia Oontegii in-
ferius commorantes infra limites totius patrie gaudere et frni 
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possint et debeant capitulis suprascriptis et aliis bonis vsibus 
prout ceteri patriote gaudere soient. 
(24.) Item super mina argentea vallis de Bagnyes ordi-
natum est et arrestatum, quod Episcopus Sedunensis, qui pro 
tempore fuerit, pro iure suo rpgalie quod sibi in ipsa mina 
speotare et pertinere posset, debeat habere decimam argenti 
dicte mine, et vlterius habere possit dum voluerit mercatum 
argenti aptati et purifioati pretio septem florenorum ßenen-
sium sibique, liceat de eodem argento faoere monetam. 
(25.) Item quod Episcopus Sedunensis et sui officiarii 
teneantur et debeant attendere et obseruare cum effectu et 
inconousse singulis desenis et locis patrie Vallesii suas liber-
tates, franchesias et eorum bonos vsus et consuetudines ab 
antiquo obseruatas. 
(26 ) Item quod dominus Episcopus Sedunensis non de-
beat tenere nee habere sigillum nisi in ciuitate Sedunensi et 
in loco vbi personaliter interfuerit. 
(27.) Item quod dominus Episcopus Episcopatum Sedu-
nen8em non possit nee debeat alicui persone nee in fauorem 
alieuius resignare sine consensu et voluntate venerabilis ca-
pituli Sedunensis et omnium communitatum desenorum patrie 
Vallesii. 
Quibusquidem capitulis impresentia predietarum commu-
nitatum lectis et aperte expositis ac per easdem communi-
tates laudatis et ratificatis ac obseruari promissis prouidi 
viri Greorgius Supersaxo notarius ciuis Sedunensis, Gaspardus 
ze Lowinen olim maior de Consches, Willelmus filius Ansermi 
uff der Heccon, Hans Wizen deseni de Consches amici et 
consanguinei reuerendissimi patris et domini domini Nicolai 
Schiners episcopi electi ecclesie Sedunensis se sponte constitue-
runt fideiussores de ratifficando, confirmando et approbandoatque 
sigillando premissa omnia et singula capitula suprascripta, 
quam primum a saneta sede apostolica fuerit in episcopum 
confirmatus. 
Actum Seduni in prato fori die'XIX* mensis aprilis anno 
Domini millesitno quatercentesimo nonagesimo sexto sub si-
gillorum omnium desenorum patrie Vallesii apensione et ma-
nualibus signetis notariorutn infrascriptorum in robur, fidem 
et veritatis testimonium omnium et singulorum premissorum. 
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Nr. 18. 
Die Artikel von Naters. 
Statuta patriae Vallesii, 1446, Januar 28. 
(Bekannt sind mir drei, mit den angehängten 10 Siegeln [des Bi-
schofs, der Regalia, des Domcapitels, der sieben Zehnen] versehene, also 
officielle Ausfertigungen : 1. im Archiv Valeria, Rolle ans zwei an einander 
genähten Pergamentstücken bestehend, Gesammtlänge l1/» Meter, Breite 
€6 cm., 206 Zeilen ; 2. im Archiv der Bourgeoisie Sitten, Rolle aus drei 
zusammengenähten Pergamenten, Gesammtlänge 1 Meter 60 cm., Breite 
71 cm., 210 Zeilen ; 3. im Pfarrarchiv Ernen, Sign. A 26, zwei zusammen-
genähte Pergamentstücke, Länge 1 Meter 35 cm., Breite 71 cm., 192 Zeilen. 
In Kleinigkeiten weichen diese Ausfertigungen vielfach von einander ab 
[z. B. vel oder sen, possit oder posset] ; diese Varianten gebe ich nicht an. 
Ausserdem zeigt das Exemplar der Valeria manche grammaticalische Ver-
stösse [existitit, puneretur u. aj und Orthographiefehler [consenssus, in-
digneat statt indigeat u. a.]. Das correcteste Exemplar ist das der Bourgeoisie 
Sitten, sein Text ist hier meist befolgt. Die wenigen, den Inhalt übrigens 
nicht beeinflussenden Abweichungen von Valeria und Ernen, welche zwei 
meist übereinstimmen, sind in den Anmerkungen angegeben. Die Artikel-
zahlen nnd die Absätze sind allen drei Ausfertigungen fremd. — Eine sehr 
gute, nach Nr. 2 verfertigte, von vier Notaren beglaubigte alte Copie in 
einem Pergamentheft des Archivs der Bourgeoisie Sitten, Tiroir 131, Nr. $. 
Eine deutsche Uebersetzung des Schreibers Balthasar Asper von 1493, aus 
welcher ich in den Anmerkungen hie nnd da Proben mittheile, befindet 
sich im Archiv Valeria, Statuta 4, 2.) 
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In nomine Domini nostri Jhesu Christi Amen. Vni-
uersis et singulis hanc presentem publicam literam seu paginam 
intuentibus lecturis inspecturis pariter tenorem eiusdem au-
ditnris tarn presentibus quam futuris per présentes appareat 
atque manifestum sit, quod cum ad tollendum aliqua dubia 
et suspiciones, que mouebantur a quibusdam' seu inter quos-
dam inoolas et homines singularesque personas communitatum 
patrie Yallesii super nonnullis articulis seu interpretacione 
artioulorum et oasuum consuetudinariorum ipsarum communi-
tatum in generali tarn ab antiquo vsitatorum quam etiam 
quorundam nouiter introductorum, fuerint in pralo castri saxi 
de Narres1) personaliter constitua quam plures nobiles probi 
et honesti viri omnium communitatum predicte patrie Yallesii 
tarn alamannorum quam romanorum specialiter desenorum 
de Seduno, de Sirro, de Leuca, de Rarognia, de Vespia, de 
Narres seu Briga, dé Morgia et de Monte Dei superius ac 
singularium parrochiarum predictorum desenorum in numéro 
duorum milium et vitra, qui quidem probi homines sic con-
gregati nomine supradietarum communitatum et singularium 
personarum earnndem vnanimiter et concorditer in hune qui 
sequitur niodum conuenerunt pro se et bominibus predictarum. 
communitatum eorum heredibus ac successoribus vniuersis 
tam virtute antiquarum libertatum et consuetudinum quam 
etiam quorundam nouiter insertorum perpetuis temporibus 
obseruaturis, sub penis et bannis subscriptis super eisdem 
et quibusdam ipsorum inpositis in solidum inferius descriptis 
et notatis prout singillatim sequitur. 
(Art. 1.) De citacione. Primo quod non liceat alicui 
persona tocius patrie Vallesii ab aqua Morgie Contegii su-
perius nobili vel ignobili vel cuiuBcunque status existât, ex-
nunc in antea perpétuas temporibus aliquem laycum vel per-
sonam temporalem citare, monere aut quouis colore quesito 
euoeare coram domino nostro Sedunensi, eius officiali, iudice 
generali, decano aut aliquo iudice spirituali pro quacunque 
Causa temporali sub pena sexaginta librarum Mauris, communi-
tati eiusdem loci habitacionis eiusdera persone que contra 
hoc facere attemptauerit irremissibiliter applicanda, et sub 
pena periurii et destitucionis ab omni honore et iudicio et 
perdicionis cause; et si communitas dictam penam recuperare 
negligeret, tune alie comnranitates vel homines vnius singularis 
quafterii vel compre eandem penam recuperare possint, ex-
ceptia et reseruatis preftito domino episcopo, capitulo, pres-
l) in der matten des schlosB von der fine von Naters. 
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biteris et clericis beneficiatis pro ipsorum beneficiis citandi 
et iuridice prosequendi et econtra laycis contra eosdem. 
(Art. 2.) De eodem statutum est, quod ille qui vult 
aliquem euocare in iudicium via consuetudinis et regalie patrie 
VaÜesii, potest eum facere assignare oretenus per nuncios 
curie, et comparendum est per ambas partes personaliter vel 
per procuratores, nisi sit in casibus subscriptis, et tenetur 
reus respondere et comparere in prima vel in secunda assig-
nacione sibi data in casibus rerum mobilium, et si non com-
pareat, tunc pignorandus est pro peticione actoris, pro rebus 
vero immobilibus et proprietatibus ac causis personalibus vel 
criminalibus1) debet et potest reus habere terminum com-
parendi et respondendi vsque ad terciam assignacionem, et 
si in tercia assignacione non compareat, pro contumace ha-
beatur et inuestiendus sit actor et facienda iusticia secundum 
informaciones actoris. Est autem sciendum, quod quando-
iudex vel eius nuncius recipit clamam, tunc assignande sunt 
partes in iudicium, et antequam vlterius procedat, debet acci-
pere ab ambabus partibus caucionem ydoneam de iuri stando 
et etiam pro expensis. Item est sciendum, quod in causis 
proprietatum et bonorum immobilium dande sunt per iudices 
partibus assignaciones quindecim dierurn, in causis vero 
bonorum mobilium et debitorum dandi sunt termini octo 
dierum. 
(Art. 3.) De expensis. Item condempnande sunt partes 
litigantes in expensas in lite babitas secundum contumacias 
et mérita cause determinande per iudices taliter quod sub-
cumbens in causa condempnetur in expensas parti obtinenti. 
(Art. 4.) De debitis et pignoraeionibus. Item quod 
super debitis debent fieri pignoraciones de et super bonis 
mobilibus vel immobilibus; si mobilia non sint, de immo-
bilibus. Primo sic est sciendum ac fiendum, videlicet quod 
pignora sufficientia pro tercio et capitali ac expensis desuper 
incurrendis debent dari per iudicem aut per eius salterum2) 
aut per debitores sponte cum caucione per ipsum prestanda 
de valore dictorum pignorum capitalis, tercii et expensarum 
si incurrant. E t ilia pignora mobilia stare debent per spa-
tium viginti duorum dierum a die pignoracionis, antequam 
tercia pars desuper incurrat; transâctis autem dictis viginti 
duobus diebus, tercia pars desuper esse debet incursa, et tunc 
*) umb ligend guet und eigenschaft, ouch sachen die eer und lib be-
rnèrent. 
2) durch sinen weibel oder wyscben. 
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iterum ilia pignora stent ad quindenam, infra quas quinque 
ebdomodas debitor potest redimere dicta sua pignora pro ca-
pitali, tercio ae expensis desuper inoursis si que sint. Si 
autem ipse debitor non redimeret sua pignora infra dictas 
quinque ebdomodas, tunc ilia pignora per iudicem sunt ven-
denda plus danti vel offerenti, vel actori tradenda legitime 
taxata iuxta loci consuetudinem, et de peccuniis vendicionis 
eorundem pignorum debet primo solui capitale, tercium et 
expense creditori, residuum vero valoris dictorum pignorum 
debet reddi eidem debitori reseruata lege iudicis. — Si vero 
mobilia bona apud eundem debitorem non reperiantur, tunc 
pignoranda sunt immobilia eius. Que quidem pignora duci 
debentur (sic) et executari per terminos suprascriptos. Item 
si creditor non recuperet dictum tercium super pignoribus 
incursum infra sex ebdomodas post solucionem capitalis de-
biti post easdem quinque ebdomodas, tunc dictum tercium 
debet esse remissum ei, ita quod durantibus feriis non preiu-
dicet aliquis terminus neutri parcium, seruata in premissis 
consuetudine ciuitatis et baronie Sedunensis. 
(Art. 5.) De sequestpacionibus1). Item statutum est, 
quod nullus patriota Vallesii debeat alterum sequestrare2) 
per suum iudicem aut alienum in patria Vallesii, sed quod, 
actor debeat requirere iusticiam de debito a suo debitore in 
loco et sub iurisdictione eiusdem debitoris; si autem creditor 
non reperiet iusticiam vel de bonis eiusdem debitoris ad 
satisfaciendum sibi in dicta eius iurisdictione vel si non ha-
beret tutum accessum, potest dictus creditor sequi et seque-
strare in omnibus locis et iurisdictionibus, vbicunque aliquit 
de bonis eiusdem reperiat. Item quod quilibet potest in 
patria Vallesii sequestrare res et bona extraneorum forensium 
iu8ticia mediante, seruatis semper confederacionibus et ligis 
factis per patriotas vel singulares communitates patrie cum 
aliquibus circumuicinis patrie iuxta tenorem suarum confede-
racionum. 
(Art. 6.) De proeessibus. Item statutum est et ordina-
tum, quod non liceat alicui persone nobili vel ignobili vtrius-
que sexus eiusdem patrie et locorum facere aut fieri" pro curare 
aliquos processus pro alîqua re temporali prêter per inhibi-
ciones3) consuetas et coram suo iudice, exceptis omnibus do-
minis dominium habentibus pro ipsorum feudis et hominibus 
') Von der hinderschlalraiig. 
2) verschlachen. 
*) rerbietnngen. 
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feudalisms ligiis et planis1) premissa facere volentibus coram 
iudice generali, ita tarnen quod dicti processus sine inter-
missione execucioni demandenturj vt consuetudo regalie re-
quirit, excepto tempore feriarum. Sin autem, de nouo sint 
incipiendi tales processus, et hoc sub pena vt de citacionibus 
statutum est. Qui vero processus eodem modo fieri possunt 
per curiam domini ob defectum iudicis alicuius loci specialis 
vel vacante iudicio, ita quod fiant per inhibiciones vt pre-
scribitur. 
, (Art. 7.) De hereditatibus. Statutum est, quod quando 
pater vel mater aut alia persona decédit, tunc filius aut filia 
vel cui successio pertinet acceptât hereditatem decedentis vel 
defuncti, debet habere rata omnia gesta per ilium cuius est 
heres ; si vero renunciet hereditati, nichil se debet intromittere 
de bonis eiusdem, et illam renunciacionem debet facere pro-
nunciare publice in ecclesia in presencia populi ad diuina 
congregati, et instrumentum vel literam testimonialem iudicis 
in forma fide digna precipere. Si autem dubitet an accep-
tare vel recusare voluerit ipsam hereditatem, tunc per iudicem 
et notarium fiendum est inuentarium legitimum de vniuersis 
bonis defuncti infra triginta dies inde proximos, et habeat 
terminum per annum et diem acceptandi vel renunciandi ip-
sam hereditatem. Et si ipse heres exspectans dare velit aut 
possit caucionem ydoneam de conseruando ipsa bona ad opus 
cuius intererit, tunc intret dicta bona. Sin autem, ipsa bona 
stent penes aliquem certum probum et ad hoc ydoneum virum 
eligendum vsque ad finem anni et diei vt prefertur, et casu 
quo in eodem termino non acceptabit ipsam hereditatem, te-
neatur dare computum de eisdem bonis, si et inquantum ad 
manus suas peruenerint, in manu iudicis et persone cuius 
intererit. Si vero persona exspectans hereditatem indigeat 
tutore vel curatore, amici vel iudex sibi prouidere teneantur 
taliter quod infra dictum terminum anni et diei possit accep-
tare et recusare ipsam hereditatem. 
(Art. 8.) De successionibus. Item statutum est, quod 
pater et mater in testamento vel extra non possint necque 
eis liceat priuare filias suas bonis paternis vel maternis earun-
dem nisi secundum ordinacionem subscriptam, dando terciam 
partem hereditatis, omnia bona ac eorum acquisita vel lucrata 
et omnia bona mobilia2); nisi filie essent tales quod exce-
') lediger und schlechter lechen lüt. 
') mit hingehen den dritten teyl der erhschaft oder siner erblichen 
gneter mit samht siner uherkomenen gHeter, onch alle farende hah. 
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derent voluntatem patris Tel matris, vt maritando se vitra 
voluntatem parentum suorum vel committendo stuprum vel 
adulterium, in quibus casibus pater et mater quilibet posset 
de suis bonis dicte sue filie que fefellisset dare vel ordinäre 
ad libitum sue voluntatis, cum qua donacione et ordinacione 
dicta sua filia tenetur et debet esse contenta. 
(Art. 9.) De fideiussione. Item ordinatum extitit, quod 
de cetero secundum consuetudinem patrie Vallesii per cre-
ditores debeat prius conueniri principalis debitor quam eius 
fideiussor, et casu quo creditor non posset consequi suum 
principalem pro debito suo1), tunc posset compellere et habere 
recursum ad fideiussorem et fideiussore compulso actor caueat 
iuri, si indebite recuperaretur de restitucione facienda. 
~ (Art. 10.) De vsufructu2). Item statutum est, quod 
quando aliqua mulier maritatur et expeditur cum bonis do-
</ talibus3), tune si ipsa mulier superuiuat eundem maritum 
suum, tunc ipsa post decessum eius infra quadraginta dies 
habeat electionem capiendi et se tenendi ad dotem suam et 
augmentam dotis4) sibi datum per maritum suum in contractu 
matrimonii5), vel se tenendi ad vsufructum bonorum mariti, 
e t si ipsa tenet se ad vsufructum bonorum mariti, si ipsa 
vtatur omnibus bonis mariti a Raspilia inferius, debet soluere 
omnia débita viri. Si vero mediam partem bonorum ibidem 
vel a Baspilia superius fruatur, tune soluere debet mediam 
partem tantum debitorum viri sui, et inquantum autem ipsa 
etiam teneat se ad vsum, tunc percipere debet donaciones 
quas sibi fecerit maritus suus in testamento vel extra secun-
dum consuetudinem patrie; inquantum autem renunciat vsui, 
tunc debet percipere dotem et augmentum dotis et omnes 
J
 r donaciones sibi legitime factas per maritum. . Simili quoque 
/ °V^, modo si maritus cum dote et mobilibus bonis ad domum et 
ad mansionem seu matrimonium alicuius mulieris hereditarie6) 
peruenerit, tunc obseruari debet per ipsum maritum sicut 
dicta mulier expedita cum dote in bonis mariti, et si ante-
quam renunciet vel acceptet, de premissis bonis aliquid dis-
') Valeria und Ernen: consequi débiterai suum super principali. Ueber-
setzung: wo aber der gelte nit möchte beziechen sin howbtschuldner umb 
sin schuld. 
2) Vom libgeding. 
s) mit hielich guet, 
*) merung und besserung ir hielich guet. 
B) im hielichen, das iu tütsch ist genembt morgengab. 
*) zue einer erpen. 
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trahat mulier de bonis mariti sui vel vir de bonis vxoris 
prêter victum suum, eo actu non postea potest renunciare 
•vsufructui mariti sui et econtra, saluis semper conuenoionibus 
matrimonialibus si que forent facte ciroa premissa1). 
(Art. 11.) De locumtenente. Item ordinatum extitit, 
quod nullus locumtenens alicuius iudicis non possit nee sibi 
liceat subdelegare alium secundum locumtenentem. 
(Art. 12.) De appellacione2). Item statutum et ordi-
natum est, quod si quis vult appellare de sentencia vel cogni-
ciune aliquali contra eum lata vel ab aliquo grauamiae sibi 
illato, debet appellans habere terminuin decern dierum a die 
late sentencie appeliandi vel acceptandi sentenciam; et si 
Appellat, debet intimare parti et iudici coram quo appellat 
infra triginta dies a die appellacionis, in appellando debet 
notificare et proponere causas appellacionis et grauaminum 
quare appellat. Si vero coram patriotis appellatur per re-
uisionem, tunc idem terminus prefixus non preiudicet, donee 
consilium et congregacio patriotarum fieret, i ta tarnen quod 
talis appellacio fiat in patria Vallesii et non extra, vt inferius 
describitur. 
(Art. 13.) De tentis. Item statutum est, quod nullus 
debet facere tentam nisi pro se et suis heredibus absque 
fraude, et post tentam factam tenere debet rem tractam per 
annum et diem et iurare si requiritur quod faciat sine fraude. 
(Art. 14.) De eoncambiis. Item statutum est et ordi-
natum, quodquando fiant conoambia inter duos contrabentes 
de duobus bonis iminobilibus, tunc ibi non est tenta, nisi 
pretium vel summa augmenta3), quod datur in tali concambio 
sit maius et maioris valoris quam res et bona concambii. 
(Art. 15.) De dote4). Item statutum et ordinatum est, C" 
quod quando aliqua mulier superuiuit eius maritum et ad 
l) und ob sy ntzit entzuge solicher gueter irs mans oder der man 
«ins wibs usbeschlossen ir narnng, ob sy sich entsagen oder entpfacht 
solich libding mit der tat, mag sy darnach sich nit entsagen und änig sin 
irs mans gueteren libding noch dargegen ouch der man der gueteren sins 
wibs, behalten alweg eeznnft und recht, wo und ob keins der dingen 
halb gemacht werent. 
*) Von den wegrungen oder fürzügen ; appellare fürziechen ; appellans 
•der fürziecher. 
8) das nachgelt. 
4) Von hielich guet oder dote das etlich morgengab nement und doch 
nit uf disen synn hyr ist ufgesefczt worden. 
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dictum maritum eius peruenissent1) aliqua bona eiusdem 
mulieris, etiamsi non sint.assignata seu posata4), heredes mariti 
tenentur sibi ad restitucionem ipsorum bonorum dicte mulieris-
a8signatorum vel non assignatoruin, nisi ilia bona dicte mu-
lieris de consensu eius essent vendita vel aliter alienata. 
(Art. 16.) De eodem. Item statutum et ordinatum est r 
quod si aliquis vir habeat bona ligia et talliabilia vel iuri 
cesarie subiecta vel etiam de franco vel allodio3), et habeat 
assignare bona vel dotem vxoris sue, quod ille vir primo posare-
debet ipsam dotem vel bona super bonis et rebus de allodio-
vel liberis, si sufficienter de eisdem habeat ; sin autem, possit 
assignare super bonis suis que essent de feudo ligio vel tallia-
bili vel sub iure cesarie, nee propterea mulier nee sui heredes-
ipsam dotem vel bona perdere possint aut debeant. 
(Art. 17.) De aecusacione. Statutum est, quod si ac-
cusans non fuerit legitimus vel ydoneus vel si sit vilis per-
sona vel infamis siue per prius inimicus mortalis accusatir 
tunc idem aecusatus debet absolui de eadem aecusacione vel 
crimine aecusato. 
(Art. 18.) De eodem. Item statutum est, quod ille vel 
illi qui accusant admitti non debent, nisi se subiieiant ad 
penam tallionis, hoc est quod si aecusator in probacione 
eorum que proponeret defecerit, quod ipse tali pena punia-
tur quali puniretur aecusatus, si aecnsacio vera esset et pro-
ba ta ; sed qui accusant et infamant aliquem nee se ad penam 
tallionis submittere volunt, quod illi taies primo debent re-
staurare honorem infamati dementiendo se*) in ecclesia parro-
chiali, dum populi multitudo -adesset, ad taxaeionem iudicis-
vel eius consiliariorum5) iuxta cause qualitatem et graui-
tudinem diffamacionis, et pro lege domini vel iudicis dare 
teneatur talis diflamator iuxta qualitatem cause et ordina-
cionem iuratorum iudicis. 
(Art. 19.) De iuramento. Item statutum est, quod 
quando aliquis offert aliquod iuramentum se facturum in iu-
') Valeria und Ernen: superfuerint statt peruenissent. 
2) und sich begäbe das etlich ir gueter zu dem man werend komeiu 
darumb er sim wib kein Satzung gethon hette. 
3) gueter einer ledingen mannschaft oder rentschaft oder dem keiser-
lichen rechten verbunden, ouch von ein fryen grnnd. 
4) mit hinderzüg solicher red, das ist das er sich sol heissen liegea 
soliciter red. 
5) Valeria und Ernen: iudicis et consnlum. 
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dicio vel defert ipsum iuramentum alteri parti seu aduerse1), 
et tunc sibi alia pars remittit eidem parti deferenti ipsum 
iuramentum, tunc ipsa pars primo offerens iuramentum debet 
illud iuramentum sibi remissum et delatum facere sub pena 
perdicionis cause super qua iuramentum delatum extitit. 
(Art. 20.) De suecessionibus. Item statutum est, quod 
si sit aliquis qui habeat bona paterna et materna hereditaria 
moriens intestatus sine liberis a suo corpore procreatis et 
superstitibus relictis, bona paterna perueniant2) proximioribus 
suis ex parte patris et bona materna proximioribus maternis, 
quamuis illi duo proximi non sint in pari gradu illius mor-
tui8), quia omnis hereditas eo casu reuerti debet ad latus 
et lineam vnde processit, et si ex parte patris non reperiren-
tur parentes vel consanguin ei, ilia hereditas debet venire 
parentibus maternis et eodem modo econtra. 
(Art. 21.) De eodem. Item statutum est, quod si vnus 
pater habens plures filios de pluribus vxoribus, licet de vna 
plures et de alia pauciores, decedat intestatus, dicti sui filii 
debent quilibet pro equali porcione succedere, ac si vnius 
patris et matris fuissent, et econtra si aliqua mulier habens 
plures liberos de pluribus maritis, licet de vno plures et de 
alio pauciores, intestata decedat, dicti sui filii omnes sibi 
succedere debent equis porcionibus, et similiter in omnibus 
suecessionibus et casibus hereditariis heredes et successores 
cuiuslibet filii equaliter succédant4). 
(Art. 22.) De eodem. Item statutum est, quod si po-
stumus, si fuerit masculus, habet XL* dies a concepcione in 
vtero matris vel vltra, tempore quo successio aliqua euenerit, 
potest capere successionem ac si esset natus ; si vero femina 
fuerit et habet sexaginta dies concepcionis in vtero matris, 
capit etiam successionem vt supra. Intelligendo tamen si 
tales po8tumi post natiuitatem non fuerint baptizati, tunc 
successio peruenire debet personis quibus peruenisset ac si 
tales postumi non fuissent. 
*) oder setzt den eid hin ze thuen an sinen widerteil, das ist, das. 
er im ein eid teilt nach unser sprach. 
2) Valeria und Ernen: veninnt. 
3) in glichem 1yd der freundschaft des menschen so gestörten ist. 
*) Valeria und Ernen : ita quod in omnibus suecessionibus heredes 
omnium liberorum similiter succédant et heredes eorundem. Uebersetzung : 
und des glich in allen erbfällen sollend die erben und nachkomen eins 
yeglichen suns glichlich erben. 
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(Art. 23.) De feriis. Item statutum, quod sunt ferie 
obseruande in Regaliis1) modo infrascripto, videlicet a vigilia 
sancti Thome apostoli vsque ad festum sancti Hyllarii, et a 
vigilia rainis palmarum vaque ad diem lune post octauas 
pasche, a vigilia sancti festi pentechostes vsque ad diem lune 
post octauas eiusdem festi2), a vigilia sancti Johannis Bap-
tiste vsque ad crastinum beate Marie Magdalene, et in vinde-
miis3) secundum cursum vindemiarum, que ferie non preiudi-
cant partibus in commissione pignorum et processibus vt 
supra*). 
(Art. 24.) De vxore debente. Item statutum est, quod 
vir superuiuens vxorem hereditariam ipse non tenetur soluere 
débita vxoris sue defuncte, si ipse recuset vsufructum bono-
rum eiusdem vxoris, nisi neglectum fuerit soluere per ipsos 
coniuges aliqui redditus, seruicia vel retente per eosdem dé-
bita5) tempore dum simul stabant, et etiam si ipsi coniuges 
fecissent aliqua débita insimul cum aliqua persona, illas re-
tentas et illa débita contracta debet soluere dictus vir, etiam 
si recuset vsufructum. 
(Art. 25.) De iuuamine iudicum. Item statutum est, 
quod dominus noster Sedunensis episcopus, qui nunc est vel 
qui pro tempore futuro fuerit constitutus, balliui, vicedomini6), 
castellani, maiores, salteri, preceptores7) ceterique indices 
vniuersi et singuli présentes et futnri et eorum consules et 
iurati tocius patrie Vallesii et incole earundem communitatum8) 
nunc et in futurum pro tempore constituti teneantur alter 
alteri iudici, si et quando fuerit opportunum et fuerint débite 
requisiti vel exhortati9), dare fanorem, auxilium, consilium 
et fortitudiném possetenus ad bonam iusticiam et racionem 
') Valeria : Regalia. 
') Valeria und Ernen: vsque ad octanas pentechostes. 
3) in den wimmen. 
*) Valeria und Ernen : vindemiarum, in quo tempore non preiudicetur 
pignoribus vt supra. Uebersetzung : weliche zit der ferien bringt kein 
-schaden den teylen pfender zu verfallen, ouch in den- proeessen als ob stat. 
5) Valeria und Ernen: coniuges alique retente vel redditus per eos-
dem débite. Uebersetzung : versumbt hetten zu bezalen etlich gült, dienst 
und versessnus- so sy schuldig werent. 
*) vitztumen, das nach unser sprach vogt genembt wirt. 
7) gebieter. 
•) et inc. ear. comm. fehlt in Valeria und Ernen. 
9) Valeria: citati statt exhortati. 
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adininistrandaai sumptibus partis in oausis seu negotiis sub-
cuinbentis. 
(Art. 26.) De prouisione aduocati. Item statutum est, 
quod vniuersi et singuli iudices et officiarii alii iusticiarii1), 
cuiuscunque status2) sint, teneantur ambabus partibus scilicet 
reo et actori, si fuerint requisiti, prouidere8) de consiliario 
et aduocato de quocunque postulauerint sue iurisdictioni sub-
dito sumptibus moderatis petentis, et quicunque modo pre-
dicto fuerit requisitus pro aduocato et consiliario, teneatur 
sub pena periurii et banno sexaginta solidorum dare illi, cui 
fuerit prouisus et deputatus per iudicèm, dare consilium et 
patrocinium in peragendo probiter iuxta facultatem conscien-
cie sue moderatis sumptibus petentis, nisi légitima causa 
eum excuset; hoc adiuncto quod nullus teneatur in causis 
ciuilibus et planis4) contra saos propinquos vsque ad secun-
dum gradum consanguinitatis6), et in causis criminalibus6) 
non teneatur dare consilium nee patrocinium contra eius pro-
ximos seu consanguineos vsque ad quartum gradum. 
Item statutum, quod tercia pars bannorum ex premissa 
causa incurrendorum applicanda sit alto domino, alia tercia 
pars iudici, reliqua tercia pars consiliariis similiter et iuratis7). 
Item ordinatum est, quod predicti aduocati habere de-
beant pro qualibet assignacione simplici duas ambrosanas, 
pro qualibet assignacione peremptoria seu ettrosoria quatuor 
ambrosanas8). 
(Art. 27.) De pena minaneium. Item statutum est, 
quod quicunque minatus fuerit iudici in iudicio pro tribunali 
sedenti aut alicui aduocato seu alia verba contra honorem 
iudicis seu aduocati proferret, quod incidat in penam seu 
bannum sexaginta solidorum, qui lx" solidi applicentur vt 
superius expressum est, et vitra premissa iniuriam seu con-
tumeliam passo septem sol. Mauris. 
(Art. 28.) De pena. Item statutum est, quod quicun-
que intrauerit seu manum posuerit super bonis tarn mobilibus 
quam immobilibus sine cognicione, de quibus bonis alter esset 
]) richter, ambtlüt und. rechtvertiger. 
'-) Valeria : cninscanqne modi. 
3) bewaren and fnrseclien. 
*) in schlechten weltlichen Sachen. 
°) bis an den andren Staffel der nechschaft. 
6) in lasterlichen »sehen. 
'J Valeria- und Brnen: consiliariis eiusdem indicis. 
s) fier plaphart. 
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in possessione videlicet lite pendente, quod ipso facto perdat 
ius suum, si quod sibi pertinuisset vel pertineat per priua 
in eisdem bonis, et quicunqne intrauerit aliqua alia bona mo-
bilia vel iminobilia lite non pendente in iudicio sine cog-
nicione, teneatur ante omnia ad restitucionem eiusdem rei 
Uli cui abstulit, et domino seu iudici, ad cuius clamam per-
uenerit, eius iura videlicet très solidos vltra clamam tociens-
quociens premissa fecerint. 
(Art. 29.) De pena i terum. Item statutum est, quod 
quocienscunque fuerint duo vel plures guerram inuicem agi-
tantes, et iudex quicunque sit eosdem cauere fecerit et eis-
dem inhibuerit ne vlterius inuicem guerram faciant, sed quod 
mediante iusticia contententur, quod ille qui post hoc iudicis 
mandato vilipenso adhuc guerram faceret seu iudicis man-
data violauerit verbo vel opere, quod ipse solo facto incidat 
penam sexaginta librarum Maur. cum obolo aureo1), et si-
militer quicunque agressus fuerit sub tecto aliquem proprye 
habitacionis fumigato vulgariter russigen raffen, incidit eandem 
penam, et qui non haberet in bonis, vt posset sexaginta libras 
cum obolo aureo dare, per manus seu pedis mutilacionem 
puniatur. 
(Art. 30.) De eodem. Item statutum est, quod si inter 
duos accideret casus emende alicuius vulneracionis vel quouis-
modo lesionis vnus alteri faciende et alter altero esset ditior, 
quod ditior non tenetur magis emendare seu maiorem emen-
dam facere pauperi pro eius lesione sustenta quam pauper 
diuiti facere posset, si casus emende contigisset faciendi per 
pauperem diuiti; et qui inceperit question em seu litem inci-
tauerit, condempnari debet ad omnia banna et penas inde 
committendas per quemcunque eorum. 
Ä» (Art. 31.) De tutelis in iudicio. Item statutum est, 
quod pupillis liberis et orphanis debet tutor2) dari vsque ad 
etatem X I I I I a n n o r u m ^ t femellis vsque ad etatem XII an-
norum,8) et finito dicto termino loco tutele detur gubernator4) 
bonorum dictis liberis vsque ad etatem viginti quinque an-
norum, simul tarnen et semel constituendo si requiritur, qui 
tutor et gubernator faciat iuramentum debitum et consuetum 
super regimine ei commisso, ita tamen quod infra dictos viginti 
quinque annos nichil possint distrahere in ipsorum preiudicium 
*) ein guldinen helbling. !) vogt. 
3) in das XII jar, das ist, so sy nubiles zu tütsch manbar werdent. 
4) Schaffner oder regierer zue geben an stat des vogts. 
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de bonis et proprietatibus immobilibus absque licencia dictorum 
tutoium vel curatorum, nisi duntaxat pro ipsorum euidenti 
vtjlitate aut necessitate; cui tutori ordinatum est quinque 
solidi pro quolibet anno nomine salarii et expense quas in 
negociis liberorum sustineret; et debet quolibet anno reddere 
computum et racionem de dicta tutela vel regimine aniicis 
vel iudioi, si requiratur saltern. 
(Art. 32.) De tempore detencionis captiuorum. Item 
statutum est, quod quandocunque aliqui captiui per iudices 
capiuntur vei detinentur ob diffamacionera aliquam vel incul-
pacionem alicuius persone siue ex eorum voluntate captiuos 
•se ponant penes iudicem, et iudex ex suo officio facit publice 
proclamare de quatuordena ad quatuordenam vsque ad terciam 
quatuordenam assignando qualibet quatuordena predicta 
omnibus et singulis personis captiuum inculpare volentibus 
de quocunque crimine, predictorum trium terminorum aliquis 
inculpans non prosequetur eius intentum, dictus inculpatus 
seu diffamatus lapsis dictis tribus terminis perbemptorie1) debet 
absolui et licenciari a diffamacione predicta sub protestacione 
iniuriarum et dampnorum sibi illatarum. 
(Art. 33.) De eodem. Item statutum est, quod nulla 
persona pro quocunque crimine debet captiuari nee detineri, 
nisi clama vel cognicio processerit specialis superinde. Saluo 
tarnen in detencione captiuorum, si fur aut malefactor repertus 
vel consecutus fuerit per aliquem in actu maleficii, eo casu 
sine sentencia detineri posset.2) 
(Art. 34.) De prescripeione.3) Item statutum est, quod 
quicunque laycus nobilis vel ignobilis steterit in pacifica pos-
sessionem aüquorum bonorum mobilium per decern annos 
continuos, et quicunque steterit in pacifica possessione*) per 
triginta annos continuos bonorum immobilium, quod ilia talis 
continua et pacifica possessio sibi taliter prescripta sit6), quod 
nullus exindeipsum inquietarepossit, nisi prescripoio interempta 
fuerit per peticiones de eisdem bonis factas coram iudice 
competenti,* de quo constaret legitime. 
(Art. 35.) De eodem. Item statutum et ordinatum est 
de prescripeione domini nostri Sedunensis seu eius mense 
') ustraglich. 
s) Valeria : eo casu fieri posset. 
3) Von. der gewert. 
*) in rüewiger gewert. 
s) denn sol solicher besitzer bewert iu massen erschiessen. 
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episoopalis Sedunensis, quod vbi persteterit ipse vel eius pre-
decessores in possessione pacifica alicuius possessionis vel 
quorumcunque reddituum vel seruiciorum perpetuorum per 
spacium quinquaginta annorum continue, quod ilia talis pa-
cifica possessio sibi taliter prescripta sit, quod exinde inquietari 
non possit, nisi interempta fuerit vt supra; et econuerso eadein 
prescripcio obseruanda est de vassallis1) seu hominibus ecclesie 
Sedunensis erga mensam episcopalein ; similiter ordinatum est 
de prescripcione almeniarum et siluarum ac rerum communium 
inter communitatem et aliam communitatem vel singulares 
personas comraunitatis. Item de prescripcione aliarum eccle-
siarum et personarum ecclesiasticarum quicunque steterit in 
possessione pacifica alicuius rei hereditarie vt supra per quadra-
ginta annos, quod similiter ilia talis prescripcio sibi proficiat, 
-, vt proximo supra dictum est. Et econtra feudatarii vel subditi 
/ / ecclesie erga ecclesias, prebendas vel personas ecclesiasticas. 
-A (Art. 36.) De violacione stratapum. Item ordinatum 
est, quod quicunque homo cuiuscunque status existât violauerit 
super strata publica seu regia vel offenderit aliquem in persona 
vel in bonis, quod ille talis violator sit deuolutus in pena et 
banno per dominum etpatriotas statutis videlicet corporis eteris. 
(Art. 37.) De suecessionibus. Item statutum est, quod 
quicunque homo vel persona légitima decedat, quod bona eius 
perueniant ad eius liberos legitimos ; si vero non habeat liberos 
legitimos, eius bona paterna et acquisita ac bona mobilia per-
ueniant eius patri et bona materna matri, si viuant ; si vero 
non habeat patrem nee matrem, tunc eius bona perueniant 
eius fratribus et sororibus si habeat; si vero non habeat 
fratres nee sorores, tunc eius bona proximioribus suis nepotibus 
vel consanguineistam ascendendo quam descendendo perueniant. 
Si vero proximi sui ascendendo sibi attingerent in pari gradu, 
quilibet gradus accipiat equalem porcionem vsque ad quartum 
gradum. Hoc adiuncto quod si aliqua successio euenerit ali-
quibus fratribus qui haberent nepotes ex fratre suo vel sorore 
hereditaria,2) quod dicti nepotes, licet non essent 4am propin-
qui defuncto sicut auunculi, quod nichilominus sint loco sui 
patris et etiam accipiant in dicta successione prout eorum 
pater vel mater accepisset si viueret. Et equo modo intel-
ligendum est de sororibus non maritatis cum dote et etiam 
in gradibus similiter ab eis descendentibus. 
*) dem vasallo das ist dem edlen lehenman. 
2) einer erpen schwesteren sune. 
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(Art. 38.) De mensura et ponderibus. Item statutum 
est, quod nullus dominus vel officiarius debeat augmentare 
vel minuere mensuras vini, bladi, salis et aliarum rerum nee 
pondéra sine requisicione vel consensu communitatis loci vbi 
facere vellet predicta. 
(Art. 39.) De renunciacione re rum in manu iudicis. 
Item statutum et ordinatum est, quod quando aliqua persona 
sua bona quecunque résignât et relinquit in manibus iudicis 
vel curie iudiciarie, tunc debet dictus index de eisdem bonis 
prius et ante omnia satisfacere creditoribus suis de predictis 
bonis et de expensis iudicis ; vltimo si àliqua supererunt, ilia 
autem debent dari pueris superstitibus dicti relinquentis. 
(Art. 40.) De Sigillis. Item statutum est, quod dominus 
noster Sedunensis pro tempore constitutus, eins officialis neque 
decanus non debeant neque eis liceat sua sigilla tenere vel 
teneri permittere in aliqua parte patrie Vallesii nisi in ciuitate 
Sedunensi, nisi ipsis aut eorum alteri transitum vel residenciam 
per alia loca facere contingeret, et nemini liceat quemquam 
vlua voce citare nisi in ciuitate Sedunejisi et pro absolucionibus 
impetrandis et alibi in locis in quibus dominus episcopus vel 
eins officialis vel decanus haberent residenciam et pro causis 
spiritualibus siue condecentibus ut sapra. 
(Art. 41.) De garencia.1) Item statutum est, quod 
si aliqids hominum venderet alteri aliqua bona immobilia vel 
hereditaria, et aliquis tercius superuenerit cui iuridice dinos-
cerentur pertinere, sic quod venditor ipsa bona garentire non 
posset eidem emptori, sed quod illa bona permanere dinos-
cerentur Uli tercio cuius reperientur esse, tunc ipse venditor 
in tali casu teneatur ad restitucionem precii recepti a dicto 
emptore occasione dicte vendicionis vna cum expensis et 
emenda operis et melioracionis facte per ipsum emptorem 
super dictis bonis. 
(Art. 42.) De successione bas tardorum. Item statutum 
est, quod quando aliqua successio vel bona perueniunt de 
ba8tardis ad filios et personas légitimas, tunc illa successio 
et bona semper debent sequi legitimos et proximiores in 
gradu legitimo, non obstante quod venerunt primo de linea 
bastarda, et quod liberi legitimi bastardorum succédant ao 
si sint filii legitimorum, et econtra. Saluis seinpeT condi-
cionibus donacionum buiusmodi personis bastardis faetarum. 
(Art. 43.) De appellaeione. Item est ordinatum, quod 
') Von werschaft. 
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nullus potest nee debet appellare aliquam causam per ipsum 
inceptam coram aliquo iudice vel officiario tempo rali, quous-
que sit per ilium diffinita ipsa causa per sentenciam diffini-
tiuam et expedita, nisi possit allegare legitimam causam et 
excusacionem aut grauamen, quare ipsam causam trahat vel 
prouocet de ipso iudice antequam sit lata dimnitiua sentencia 
per ipsum iudicem coram quo inchoata merit, et similiter 
dominus et balliuus non debent dare mandata contra boc faci-
encia, sed causa post latam sentenciam patriotarum debet 
habere finem. 
(Art. 44.) De eodem. Item statutum est, quod nullus 
possit aut debeat aliquam sentenciam latam in patria Vallesii 
super causa tarnen temporali et propbana appellare aut trabere 
ad curiam Taranthasiensem aut alibi alio loco extra patriam 
Vallesii sub pena lxa librarum Mauris, committenda per ipsum 
appellantem et pröuocantem applicanda, scilicet viginti libris 
domino Sedunensi, reliquas viginti libras communitati loci 
vbi appellacio fieret, residuas viginti libras Maur. parti 
appellate vel ree. Et si non babeat bona talis appellans 
ad satisfaciendum tali pehe lx* librarum, debet idem appellans. 
esse deuolutus domino et patrie in pugno et perdicione cause. 
(Art. 45.) De remocione metarum. Item statutum, quocP 
si aliquis tolleret vel mutaret lapides vel metas terminorum1) 
alterius possessionis sine voluntate et scitu partis vbi muta-
retur vel cuius interest, sit deuolutus domino suo in lxa libris 
Maur. cum obolo aureo vel perdicione dextri pugni, si dictas 
lxa libras non haberet ; eadem pena statuta est personis nouos 
terminos imponentibus sine voluntate et consensu quorum 
interest. 
(Art. 46.) De grusis emendis.2) Item statutum est, quod 
nulli hominum dicte patrie liceat vendere, emere nee assumere 
actiones aliquas, querelas, grusas seu querimonias8) contra 
aliquam personam, nisi tales actiones et querele essent in 
claro et per curiam discusse, aut si pars, contra quam as-
sumerentur, consentiret in empcionem et vendicionem seu 
assumcionem aliquarum querelarum ; cause vero que essent 
odiose nullo modo alicui liceat vendere, emere aut assumere, 
posito etiam quod de eiusdem rei consensu clare constaret, 
et si assumerentur vel venderentur, quod nullo raodo tales 
*) marckstein oder marckzeicken. 
s) Valeria und Ernen : ST on liceat alicui emere querelas et querimonia 
aliéna. Das keiner sol an sich, legen frömbd anspracke und gruessen. 
*) anspracken, gruess oder klow. 
^ 
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vendiciones vel assumpciones roborein obtineant nee audian-
tur in iudicio. 
(Art. 47.) De ludo. Item statutum, quod nulli liceat 
petere ab aliquo bona vel rem ludo acquisitam vel lucratam, 
•et si quis peteret a iudice, minime sit audiendus, sed potius 
repellendus. 
(Art. 48.) De eodem. Item statutum est, quod per pré-
sentes inhibetur vniuersis tarn hospitibus quam tabernariis 
et aliis quibuscunque, quod nullus constituât se fideiussorem 
nee aliquam promissionem vel iuramentum faeiat de soluendo, 
dando aut restituendo alicui lusori aliqua bona vel rem ludo 
lucrata siue acquisita, et hoc sub pena lxa solidorum iudici 
in cuius iurisdictione talia fièrent applicanda. Et quoad 
sciendum talia iudices possunt dare iuramenta iilis, de quibus 
suspicio talium haberetur. Similiter ordinatum est sub eadem 
pena de firmaneiis seu assercionibus vulgariter wetten sicut 
de ludis. 
(Art. 49.) De tenta . Item statutum est, quod si aliquis 
velit rem venditam per tentam trahere, habet terminum X I I I I 
dierum postquam sciuit vendicionem, et si sit extra patriam 
vel nesciat vel habeat iustam causam ignorancie, habet annum 
et diem de consuetudine et postquam peruenerit ad eius no-
ticiam. 
(Art. 50.) De delicto mariti. Item ordinatum est, quodiS» 
propter delictum mariti vxor non potest nee debet perdere^ 
nee amittere dotem suam ad eius virum prouentam, nisi ipsa 
fuerit ipsi delicto consentiens per maritum perpetrato, et 
econtra maritus pro delicto vxoris. 
(Art. 51.) De suceessione. Item statutum est super 
tali causa, si est vnus pater habens filios legitimos et filias 
plures, ordinat pater quod omnes filie pro certa dote mari-
tentur et quittaciones faciant pro dote,1) et ipsemet in eius 
vita maritet vnam vel duas, que etiam quittant bona paterna 
et materna salua légitima suceessione,2) deinde moritur pater 
tercia filia rémanente ad maritandum,3) que etiam nondum 
quittauit, licet pater ordinauerit ipsam debere quittare post 
mortem patris; moriuntur duo filii4) vel omnes sine liberis 
legitimis, quod tune eqais porcionibus due que quittauerunt 
') umb ein bestimbt hielich guet werden verwennt und azug thuen 
oder ledig sprach. 
') behalten elichen nachfal. 
3) belibt die drit tochter zue verwenten. 
*) sy solt atzng thuen nach vaters tod, in dem sterbent zwen sun. 
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et sunt maritate cum dote vt supra succédant suis fratribu» 
cum alia sorore que nondum quittauit, hoc adiuncto quod 
ipse due filie remittant vel reponant earum dotes cum certis-
bonis successionis suorum fratrum diuidendas equis porcioni-
bus cum alia filia earum sorore que nondum quittauit. Si vero-
pater ordinasset filias suas quittacionem facere debere pro 
summa dotis sicut alie vel aliis filiabus oonstituisset, et filio» 
vel liberos filiorum relinquisset, tunc ipsa filia vel filie si 
plures forent etiam stare debent ordinacioni patris que ra-
tionabilis esset. 
—V (Art. 52.) De vsttfructu. Item ordinatum est, quod si 
àliquis vir habens vxorem cum bonis dotalibus maritatani,. 
que liberos babet de pluribus maritis, et ipsa moritur relictia 
liberis, maritus potest vti medietate bonorum seu dotis et 
augmenta dotis ac âliorum bonorum immobilium, et cum om-
nibus bonis mobilibus accipiant liberi aliam medietatem qui-
übet equa porcione, et defuncto dicto marito ipsi liberi iterum 
habeant aliam medietatem bonorum immobilium qua maritus-
vsus est et tam dotis quam dotis augmenti ac omnium mo-
bilium.1) 
^ (Art. 53.) Ûe raptu vipginum. Item statutum est, quod 
nemini cuiuscunque status vel condicionis sit liceat aliqua* 
virgines mares vel femellas rapere, seducere vel subtrahere 
sine voluntate et consensu ac consilio parentum et amicorum 
talium virginUm, et hoc sub pena corporis et eris per tales-
raptores committenda videlicet domino et parti lese aut of-
fense. 
> J (Art. 54.) De captiuacione. Item statutum est, quod 
nemini hominum liceat quouis colore causa vel occasione 
quamcunque personam vtriusque sexus captiuare, detinere vel 
abducere ex aliqua causa nisi de mandato iudicis competen-
tis,2) vel si non esset iudex competens iurisdictionem aut do-
minium habens super illis quos captiuaret, et hoc sub pena 
corporis et eris, nisi forte talis captiuandus esset vagabundua 
et fugitiuus vel repertus in maleficio vt supra3), propter cuius 
fugam non posset sequi iusticia, eo casu posset detineri, sed 
debet consignari iudici loci in quo fuerit captus infra viginti 
quatuor horas sub eadem pena. 
(Art. 55.) De pignoracione. Item si aliquis clamara 
*) Valeria immobilium. a) eins zimliohen richters. 
3) Statt vt supra haben Valeria und Einen : sicut si for vel malefactor 
xepertus et consecutus fuerit per aliquem in acta inaleflcii, eo casu fieri posset. 
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facit de alio et reus confiteatnr debitum, incontinent!1) reus 
absque alia dilacione debet pignorari de peticione actoris, 
necnon si iudex literaliter informetur de peticione actoris. 
(Art. 56.) De casibus extrosoriis.8) Item sciendum est 
quod sunt septem casus qui extrosorii dicuntur, sciatis post 
caucionem prestitam, et faciunt se scire8) infra très dies, 
quando capitur ius; primus casus est omnis spoliacio, secun-
dus casus est omnis casus argenti debiti confessati, causa 
vendicionis possessionis, tercius est omnis casus appellacionis, 
quartus est omnis casus tente et matrimonii, quintus casus 
est dicendi contra litteras, instrumenta vel passamenta, sextus 
casus est omnis contradictionis terrarum vel proprietatum, 
Septimus est omnis casus aduene et itinerantis seu extranei 
transeuntis. 
(Art. 57.) De testimonio iudieis. Item statutum est et 
ordinatum, quod iudex potest recordari et testificari illud 
quod extitit actum coram ipso ad requestam vnius partis, et 
credendum est sibi indici, nisi sit locumtenens iudieis, illi 
non est credendum nisi sicut vni simplici testi, quia non iu-
rauit et non dat vigorem in causa, nisi sicut alius simplex, 
si partes non consenciant. 
(Art. 58.) De purgacione inuestiturarum.4) Item ordi-
natum est, quod si concedatur primum decretum actori contra 
reum de peticione possessionis rei immobilis, reus babet ter-
minum infra annum et diem de dando fideiussionem pro pur-
gando primum decretum, et de re mobili vel alterius debiti 
quadraginta dies, et facta taxacione et solucione expensarum 
legitime debitarum reus potest intrare causam. Et est scien-
dum, quod proprietas vocatur census, vsagia, redditus, seruicia, 
placita terre et res bereditarie.6) 
(Art. 59.) De probacionibus. Item sciendum est, quod 
omnia iura que capiuntttr post principale ius dictum, omnes 
*) mit der fert. 
2) Von den usvällen. 
3) Wyssent das da sind siben fäll dy usstraglich oder extrosorii zue" 
latin, in tütsch aber ussfâll mfigent genembt werden nach der gegebenen 
trostung, und thuent sich zne erkunden und zue wissen. 
*) Von der reinung der bwerden. 
B) Valeria und Ernen : servicia placitorum et terrarum ac rerum he-
reditariarum. Uebersetzung : dienst, plett oder geding des erdrichs und der 
erblichen dingen. 
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casus probacionum debent1) fieri infra très assignaciones et 
sunt omnes extrosorii et passamenti. 
Item nullu8 potest nee debet capere nee scire facere2) 
aliquem de probando suam peticionem per diem festum, et 
si quis boc fecerit, non valet eius probacio, ymo refutanda 
est, et est sciendum, quod omnes exceptiones dilatorie3) que 
proponuntur ante principale ius dictum vel post alias alle-
gaciones que fiunt in causis, debent fieri videlicet bodie vel 
eras aut posteras infra très dies. 
(Art. 60.) De suecessionibus. Item statutum, quod 
quando filius se gerit pro berede patris sui vel alterius per-
sone, incontinenti quando se gessit pro berede, de consue-
tudine patrie omnes res facte per iÜum de quo se fert pro 
herede confirmet, et laudet omnes vendiciones et alios con-
tractus, nee vnquam potest vllo modo ire in contrarium. Et 
econtra si filius vel alius non vellet se gerere pro herede et 
renunciauerit seu refutauerit hereditatem, nunquam potest 
aliquid magis inde petere de dictis bonis vel super dictis 
bonis, quia incontinenti quod filius vel beres institutus re-
nunciat, omnis quittacio que fit per ilium qui renunciauit 
hereditati, est valida, et nunquam potest plus petere de dicta 
bereditate vel sie repudiare. Saluis tarnen sibi suisque here-
dibus aliis casibus successionum, que sibi aliunde succedere 
et euenire possent vel prius successerint. 
(Art. 61.) De comparicione. Item statutum est, quod 
quando actor non comparet die perbemptoria seu extrosona,*) 
reus potest et debet petere et habere expensas suas pro dicta 
die et dominus vel iudex debet sibi pignus dare ab actore, 
et econtra si actor compareat et non reus, ipse expense ac-
toris in finem litis stent. 
(Art. 62.) De contradictione. Item statutum fuit, quod 
si aliquis contradicit alteri ne vadat vel veniat super sua 
possessione, et contradictus vadat et incurrit interdictum sibi 
factum sine oaucione prestita, ipse incurrit penam septem so-
lidorum Maurisiensium contradictori applicandam, et data 
caucione iudici pertransire potest vsque ad principale ius 
dictum. 
1) Valeria und Ernen : ius dictum de omni causa probata debent. 
TJebersetzung : alle reebt die genomen werdent nach dem das recht über 
die houbtsach gegangen ist, dann sollent all fäll der wisung beschehen. 
2) thuen zue verkünden. 
3) all uflentzend nsnemungen. 
*) an sim entlichen bestimbten tag. 
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(Art. 63.) De vsufructuario. Item statutum est, si -
aliquis vir vs^fructuarius vel mulier vsufructuaria habeat red-
ditum alicuius rei sub spe reempcionis et vsufructuario nomine, 
opportet quod debitor qui ip3um redimat ab illo vel ab illa 
qui vtitur dicta peccunia ad tempus suum, notificet proprie-
tariis quod finito vsufructu heredes vsufructuarii teneantur 
restituere pecuniam recuperatam pro buiusmodi reempcione 
dictis proprietariis, quia est proprietas, et pro eisdem cauere 
debent ipsam reddendi finito vsufructu. 
(Art. 64.) De donacione. Item statutum est, quod X' 
nullus potest plus dare quam terciam partem hereditatis sue 
Tna cum omnibus acquisitis et bonis mobilibus, nee valeat 
donacio vltra boc facta. Et si aliquis veniret in patriam 
qui esset de patria et nullam baberet hereditatem et faceret 
postea quod ipse acquireret et efficeretur diues per suam 
scienciam, illud quod acquirit appellatur et appellari potest 
hereditas, et non posset dare de eadem nisi terciam partem. 
(Art. 65.) De dote. Item statutum est, quod mulier mari- V" 
tata in dotem nullo modo capere potest successionem pro-
ueniendam de bospicio vnde ipsa exiuit, excepta legali suc-
cessione videlicet- quando nullus plus est de linea illa vel 
tronco qui aeeipiat nisi ipsa vel sibi similis, et sic similiter 
vsufructuarii non capiunt in legali successione illius cuius 
bonis vtuntur. 
(Art. 66.) De diuisione duorum fratpum. Item sciatis, 
quod si sint duo fratres extranei1) qui veniunt Sedunum vel 
alibi in patria commoraturi et nichii habuerint in bonis, de 
quibu8 est vnus diues effectus per suum laborem, alius vero 
nichii habet, sciatis quod ille qui nichii habet potest petere 
partagium alteri fratri diuiti casu quo alias non diuiserint, 
exceptis tribus casibus, primo si diues acquisiuerit bona in 
guerra vel in facto armorum, secundo si aliquis prineeps vel 
dominus sibi dederit in feudum pro mercede aliqua bona, 
tercio si haberet de facto ecclesie sicut beneficiatus vel te-
nens ab eadem in feudum, quod ex hoc bona acquisiuerit. 
(Art. 67.) De feudo. Item statutum est, quod si ali-
qua persona teneat in feudum planum2) vnam possessionem 
et illa possessio rendatur et racione dicte vendicionis vel 
morte tenentis vel illius cui debetur seruiciuin vel de morte 
illorum teneatur recognoscere placitum et seruicium illi cui 
') Valeria und Ernen: fratres de patria extranea. 
*) in schlechter lechenschaft. 
190 Rechtsquellen des Cantons Wallis. (VIII, 184) 
debetur, et si tune non sit1) recognitum infra xla dies, ille 
.oui debetur potest contradicere, ne aliquis vadat vel veniat 
in eodem feudo, et facta dicta contradictione dominus potest 
fructus possessionis capere sine mandato alicuius domini vel 
persone. 
(Art. 68.) De feudo. Item statutum est, quod si sit 
aliquis qui sit homo ligius alicuius, et ipse moritur relictis 
liberis legitimis heredibus promittere volentibus homagium 
domino, bene possunt resignare2) et reliqua feuda plana que 
tenent obtinere, nisi fuerit homagium talliabile ad miseri-
cordiam vel sub iure cesarie. 
(Art. 69.) De eoncambio. Item statutum est, quod si 
per aliquam possessionis permutacionem nec domini nec cure 
nec canonie nec alterius3) rei non debetur placitum, quous-
que veniat ille a quo recognitum est seruicium, et si ille qui 
est debens seruicium vendidit alteri possessionem super qua. 
debetur seruicium, tunc ille qui emit debet placitum et de-
bet recognoscere. 
(Art. 70.) De tenta . Item statutum est, quod si ali-
quis tanquam proximior trahat per tentam aliquam posses-
sionem et veniat alius qui sit proximior illo, ipse debet earn 
habere tanquam proximus in gradu et debet ire ad ilium qui 
earn emit debetque sibi dicere, quod earn vult habere pro 
tenta, quod proximior est illius qui earn vendidit et consan-
guineus suus, debet sibi presentare quantitatem pecunie quam 
sibi dédit de vendicione infra tempus vt supra statutum est, 
et caucionem de missionibus et expensis dare si que facte 
aunt per empcionem, et si non vult recipere presentacionem, 
debet ipsum trahere in causam et euocare coram suo iudice 
et contradicere vendicionem et sibi inhibere, quod non vadat 
supra nec veniat videlicet super dicta vendicione vendita. 
(Art. 71.) De personis quibus non preiudieat. Item 
,/\sciatis, quod processus nec contumacia nec sentencia neque 
T£/s"'-J' passamentum que fiunt contra certas personas nil valent, et 
! | \ in continenti quando requiritur iudex de reuocando processus 
2C P ' 
') Valeria und Ernen: sciatis si non sit 
2) Valeria nnd Ernen: refntare. 
*) Valeria and Ernen : per aliquam possessionem permutacionis nec 
domini nee eure eanonice vel alterius. Uebersetzung: wenn ein guet ver-
ändert oder verwechselt wirt, das darumb sich kein plet (das zne latin 
placitum stat und etlich uslegent geding) nit usriekten sol weder dem 
herren einer pfar noch prebent in dem thuem (das canonie stat). 
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ipse debet eos reuocare si sit certus. Hoc est sciendum 
contra pupillos, si careant tutore, contra hominein infirmuni, 
oontra hominem qui ©st in gwerra vel habet inimicioias prop-
ter quas venire non audet, contra hoininem ipcarceratuin, item 
•oontra bominem qui inportune venire non posset propter ma-
lum tempus, item contra bominem cuius vxor infantauit, item 
contra bominem qui est coaotus per dominum suum ad ali-
<[uem locum ire, item contra bominem ilia die vxorem acci-
pientem vel desponsantem, item oontra bominem cui mortuus 
est consanguineus vsque ad quartum gradum, item contra 
vxorem maritatam vsque quo vir suus ei dederit potestatem 
standi in iudicio. 
(Art. 72.) De vsufruetu sub homagio. Item statutum 
est, quod mulier potest vti de bonis viri sui, posito quod sit 
de feudo bomagii ligii talliabilis ad misericordiam vel alterius 
homagii, nee potest dominus feudi sibi aufferre mobilia ipsis 
vti debentibus et facere suffertam1) domino de homagio si 
per dominum prius requiratur. 
(Art. 73.) De eontradietione inst rumentorum. Item 
statutum est, quod omnia instrumenta que contradicuntur in 
curia alti domini non valent in productione vllius cause, 
quousque sit declarata contradictio vel terminata causa, quare 
contradictum est instrumentum. 
(Art. 74.) De accensacione feudi. Item statutum est, 
quod ille qui tenet de feudo alicuius bomagii ligii aliquid, 
ipse potest bene accensare ad redditum annualem2) sine laude 
domini ad suam vitam vsque ad viginti et nouem an nos. 
(Art. 75.) De successione feudi. Item statutum est, 
quod si sit mulier vel liberi seu alia persona cui perueniat 
aliqua successio bonorum aïicuius bomagii ligii, que non pos-
ait facere homagium, dominus feudi ob hoc non potest neque 
debet remouere bona bomagii bomini, ymo opportet quod do-
minus capiat racionabilem suffertam secundum valorem feudi 
et quantitatem seu qualitatem dicti feudi. 
(Art. 76.) De spoliacione possessionis. Item statutum 
est, quod nullus aliquo modo potest neque debet per aliquem 
dominum ignotum priuari sua possessione. 
(Art. 77.) De seruicio. Item statutum est, quod quan-
do aliquis petit alicui seruicium et ille respondet se ignorare 
quod sibi debeat, casu quo ipse modo debito satisfaciat sibi, 
quod per huiusmodi negacionem feudum non est commissum. 
J) Übertrag. 
-) uiab zins jïrlichen hinweg oder zae lekeu lassen. 
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(Art. 78.) De fideiussione. Item statutum est, quod si 
sit aliquis qui non possit cauere per personam de clama 
contra eum facta, si vult iurare de satisfaciendo iuri curie 
et stando iuri parendoque curie seu mandato eiusdem, hoc-
est dictum quod si faciat suum debitum requirendi personam 
que sibi esset fideiussor, possit cauere per iuramentum suum 
et per bona sua, que in scriptis domino suo debet presen-
tare et dare in eius manibus manu notarii scripta, et non 
potest nee debet cogi per dominum de ponendo in scriptis 
nisi vsque ad quantitatein peticionis de ipso vel1) sibi facte 
in clama de ipso facta et debet primo ponere mobilia. 
(Art. 79.) De assignacione. Item statutum est, quod. 
quando dominus vel iudex diem assignat alicui persone fo-
rensi, debet dies assignari ita longa quod forensis possit ire 
ad domum suam et ibidem morari vna die compléta et alia 
die reuenire ad iudicium, aliter dominus vel iudex faciat ius-
parti petenti secundum suam informacionem. 
(Art. 80.) De natura que sint mobilia. Item ordina-
tum est, quod fenum non seccatum seu falcatum seu bladum 
non metitum vel vinum non vindemiatum non est res mobilia 
dum est in terra, excepto si sit maturum tempore recollec-
ture2). Item torcular3) est res mobilis et horreum, spica-
rium seu granarium, et rascardus (rastardus) nemorei, nisi 
babeat casale edificatum desubtus*). 
(Art. 81.) De diuisione fratrum. Item sciatis, quod 
si sunt très fratres, de quibus vnus capit partagium suum 
hereditatis, alii vero niebil diuidunt, et ille qui reeepit par-
tem suam quittauit bereditatem excepta legali successione5), 
,et contingit quod vnus de aliis duobus fratribus moritur, scia-
tis quod ille qui diuisit cum aliis tantum babeat de succes-
sione fratris sublati sicut alius qui non diuisit, non obstante 
quacunque quittacione. 
(Art. 82.) De responsore6). Item ordinatum est, quod 
si sit aliquis qui sit redditor vel auentarius alicuius seruicii 
babens plures branchias7), in vendicione vel permutacione 
') de ipso vel fehlt in Valeria. 
2) in ziten so~man die rowb in leyd. 
3) ein dryel. 
*) ouch ein spicher nnd stadel von holtz, es were dan ein hofstat 
darunder oder sunst etwas darnnder erbnen. 
B) fürbehalten elichen nsfall. 
•) Vom ergeber oder antwurter. 
') ein ergeber etliehs giilts oder diensts, der hette vyl mitgeteylen. 
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factis per branchias non debet placitum nee domino nee re-
sponsori nisi in morte domini vel responsoris. 
(Art. 83.) De elama violeneie. Item ordinatum est, 
quod si aliquis faoit clamam de alio, petendo quod sibi fe-
cerit violenciam scindendo arbores suas vel aliud, per quam 
violenciam bannum est domino ineursum, si reperiatur veritas 
et partes ad inuicem concordent, antequam coram indice 
compareant in iudicio, et debet ille qui fecit clamam soluere 
ipsam clamam, qui clamauit iniuste; sciatis quod super hoc 
dominus non habeat vlterius inquirere si bannum sit debitum 
vel non, sed tacere debet soluta sibi clama. 
(Art. 84.) De recuperanda possessione. Item ordina-
tum est, quod si sit aliquis qui capiat possessionem de vna 
re hereditaria et successione per mortem alicuius vel dona-
cionem, et veniat alius antequam sint transacti XIIIlm dies, 
ille qui vadit versus dominum vel iudicem requirendo eum 
quod ipsum inducat in possessionem, dicendo quod habeat 
ius super dictam possessionem, et caueat de iuristando et de 
restituendo si quid iniuste raperet vel peteret, dominus vel 
iudex per dictam caucionem prestitam debet ipsum ponere in 
possessionem cum alio et non debet alium priuare, et ita si 
essent plures; et si ille qui petit possessionem per dominum 
vel iudicem, venerit per X I U I dies et habet seu fecerit con-
tradictum alteri qui prius fecit vel qui prius cepit posses-
sionem predictam, antequam XII I I essent transacti, quod ipse 
videat ne veniat super dictam possessionem, vel alias contra-
dixerit, et faciat fidem de contradicto domino vel iadici et 
caueat predicto modo requirendo dominum quod ponat eum 
in possessione, sciatis quod recepta informacione contradic-
tionis et caucionis dominus vel iudex debet ipsum ponere in 
possessione cum alio primo possessore et ipso existente in 
possessione dominus vel iudex debet ipsos assignare ad cer-
tain diem ad allegandum possessionem, et ille qui melius 
habebit ius, dominus debet ipsum reinuestire et alium re-
mouere cognicione prehabita. 
(Art. 85.) D& dönaeione. Item ordinatum est, quod si 
aliquis donat alicui aliquam rem sub condicione1) si moriatur 
sine legitimis heredibus a corpore suo procreatis vel pro-
creandis, quod donacio ad eum reuertatur et suis heredibus 
illius qui fecit donacionem, et si ille cui facta est donacio 
moritur sine heredibus2) legitimis et habeat vxorem que velit 
') under zunften. 
J) Valeria: sine liberis. Uebersetznng: an eliche kind. 
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vti bonis dicte donacionis, sciatis quod ipsa non potest vti 
nee debet, ymo debent reuerti secundum statutum et ordina-
cionem ipsius donatoris. 
(Art. 86.) De censu. Item ordinatum est, quod si ali-
quis accensat vnam domum vel aliam possessionem et pre-
statain vel locatam rem ad certum tempus, et infra illud 
tempus vendat perpétue, non obstante prestacione vel loca-
cione ipse potest earn reapprehendere et rehabere ille qui 
earn prestauit vel locauit vel ille qui earn emit de precepto 
venditoris predicti. 
(Art. 87.) De homagio. Item statutum est, quod si 
est vnus homo ligius qui teneat certum feudum homagii ligii, 
qui homo moritur, dominus cuius est homo non potest aliis 
suis bonis quidquam petere dicendo quod vigore homagii 
alia bona debeant esse sua, que non sunt de homagio, ex-
cepto quod si alia racione non pertineant, sicut1) garencia 
heredum et proximorum, quare tune possunt ipsam capere 
soluendo crédita super aliis bonis non feudalibus. Item sciatis, 
quod super feudo homagii ligii potest assignari dos vxoris 
persoluendo prius vsagia domino dicti feudi. 
(Art. 88.) De Clama. Item statutum est, quod quando 
est facta clama, dominus vel iudex non assignet eos ad pur-
gandum dictam clamam2) infra quadraginta dies post annum 
et diem vel post exspiracionem officii sui partes non postea 
tenentur ad clamam soluendam. 
(Art. 89.) De propFietate. Item statutum est, quod 
oinnes cause seu casus proprietatis. debent deduci3) et deter-
minari per consuetudinem et curias temporales, et si aliquis 
peteret vni alteri per aliam curiam spiritualem vnam questio-
nem de facto proprietatis, et ille contra quern peteretur alle-
garet dicendo quod remitteretur ad consuetudines et super hoc 
peteret interloqui, relaxaretur de iure ciuili vel temporali. 
(Art. 90.) De donacione causa mortis. Item statutum 
est, quod maritus non potest dare vel ordinäre per testa-
mentum de bonis suis mobilibus in preiudicium vxoris sue, 
si velit vti eisdem, nisi dederit in eius plena vita, et eciam 
de omnibus aliis bonis suis interim dum durât vsufructus, 
1) Valeria und E r n e n : sibi non pertineant, sint. Dagegen die Ueber-
setzung: vorbehalten wo soliche giieter suust im zue gehörten, als von 
wegen etlicher werschaft der erben. _ 
2) der richter dem clagt nit nach gat. 
*) gefertiget werden. 
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excepto quod bene potest dare pro sua anima sancte matri 
ecclesie aliquid. 
(Art. 91.) De donacione dotis. Item statutum est, "" 
quod si homo dat filie sue pro sua dote de sua terra vsque 
ad quantitatem viginti librarum et cum hoc dat in argento 
decern libras, ilia dos prima erit hereditas, sed si quan-
titas pecunie plus ascenderet quam terra non valeret, quod 
appellaretur dos, et cum1) eque ascenderet vna summa sicut 
alia, tunc vocaretur dos et manet iure dotis. 
(Art. 92.) De acquisitis per vsufructum. Item or- ^ 
dinatum est, quod si mulier que vtitur bonis viri facit ac-
quisitum vtendo, medietas acquisitorum sibi et suis here-
dibus remanet, alia vero medietas heredibus viri finito vsu-
fructu perueniat. / 
(Art. 93.) De vsufpuetu. Item ordinatum est, quod si /L-
aliquis caperet vnam vxorem vtentem bonis viri2) que fuerit <-
maritata in dotem, et ipsa moriretur, heredes non caperent 
in bonis dicte vxoris nisi mobilia que ipsa haberet et medie-
tatem acquisitorum que ipsa fecisset. 
(Art. 94.) De pena patibuli. Item sciatis, quod si 
aliquis disp;irets) vel destituât furcas domini vel alia instru-
menta suppliciorum domini vel communitatum vel dispendat 
sine licencia domini aliquem, debet vnum bannum sexaginta 
librarum et debetur banniri et expelli a patria. 
(Art. 95.) De tabemaria.*) Item ordinatum est, quod 
si sit vna tabernaria que vendiderit vnam vegetem vini vni 
burgensi, ipsa tabernaria incontinenti debet ire reddere com-
puturn, et si dominus non vellet recipere computum, dicens 
quod vas plus teneat, et illud velit facere mensurare, sciatis 
quod burgensis5) in presentia tabernarie debet trahere fundum 
de vase quinque dies post venditam tabernam et mensurare 
feces/) hoc facto burgensis debet facere implere aqua suis 
sumptibus, et similiter debent personam legalem eligere, que 
mensuret vas legaliter pro vtraque parte. 
(Art. 96.) De SUCCessione. Item sciatis quod si sint/^~— 
duo fratres et due sorores maritate per dietos earum fratres 
') Valeria und Emeu: et si tantum. 
') irs vordren mannes gnet. 
3) Valeria : disponat. 
*) Von der tafernerin. 
*) Valeria : burgenses . . . debent; auch nachher so. Ebenso der Plural 
in der Uebersetzung. 
6) di birhef, das nach unser tütsch fetsch heist. 
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in doterh, quarum sororum vna moritur, contra quam habebant 
succession em filius alterius vel liberi fratrum aliorum, sciatis 
quod liberi fratrum qui de consuetudine dotem capiunt nee liberi 
ab eisdem descendentes interim quod aliquis superest de linea. 
fratrum vel tronco vsque ad quartum gradum ascendendo vel 
descendendo nil capiunt. 
(Art. 97.) De homagio. Item sciatis, quod si homo 
ligius vel talliabilis domini1) moritar et heredes non veniant 
infra quadraginta dies, si sit simplex homagium agricole 
vel rusticum, et si sit quod2) infra annum et diem versus 
dominum non perueniant ad faciendum homagium vel suffertam 
si fieri debeat, ipsum homagium commissum est domino 
feudi et dominus debet facere proclamare post dictum termi-
num per très dies dominicos <Te XII I I diebus ad XI I I I dies, 
et si sit aliquis volens dicere vel allegare, quare dominus 
non debeat capere possessionem sui feudi sibi commissi, quod 
veniat et compareat tercia die sibi préfixa, hoc facto si nemo 
veniat infra dictum tempus trium dierum, dominus debet facere 
sibi adiudicare per cognicionem res sui homagii pro commissis 
sue curie, quam debet ponere apprehensam8) per dominum;4) 
post dictas cridas vel proclamaciones infra viginti nouem dies 
vel infra quatuordenam, dicendo quod succes*io bonorum dicti 
homagii debeat sibi peruenire per proximitatem, allegando quod 
non erat presens in patria et nesciuit quod dicta successio 
deberet sibi pertinere, nisi a XIIII diebus citra, et de hoc 
faciat fidem per suum sacramentum vel presentare de faciendo 
fidem homagium de eodem homagio, sciatis quod dominus debet 
sibi pro faciendo sibi homagium et deseruiendo seu soluendo 
missiones que fuissent facte remittere homagium et reinuestire. 
(Art. 98.) De notariis.5) Item statutum est, quod vna-
queque persona vtriusque sexus ipsius patrie Vallesii sit et 
esse debeat in sua libertate suos contractus conscribi facere 
per quemcunque notarium vel cancellarium habilem et ydoneum 
ad libitum sue voluntatis, et in hoc non sit compellendus 
J) der teylhaft ist des herren. 
2) Wahrscheinlich sollte es heissen : et si sit nohile. Die Uehersetzung 
lautet : und die erben nit koment innerthalb vierzehen tagen, wan es ein 
schlechte manschaft ist eines agehermans oder puren, und wen es ein edle 
manschaft were, inderthalb jar und tag. 
3) Valeria: quas debet ponere et apprehensare. 
*) Hier fehlt wohl: et si veniat aliquis. Die Uehersetzung hat: und 
wenn nach den ohgemelten ufrueffungen oder verkündungen jemant käme. 
6) Von den cartneren oder notariis. 
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coram aliquo singulari conscribere. Tali condictione quod regi-
stra et leuaciones1) notariorum publicorum non dentur per 
commissionem alicui extra desenum nisi notario in deseno 
«xistenti, ne contractus perpetui personarum in talibus dis-
perdantar, nee etiana alicui presbitero vel extraneo contingat 
perpetuus contractus leuare sine licencia domini et patriotarum, 
excepto in causa necessitatis et in articulo mortis ; qui vero 
notarii et cancellarii reeipere debent eorum mercedem secun-
dum statutum et taxam antiquam moderate, et si moderanda 
sit, fieri debet cum sano consilio domini et personarum ad 
hoc ydonearum. 
(Art. 99.) De repente morientibus. Item statutum est, _i 
vnaqueuis persona vtriusque sexus bone fame et fidei catho-' 
lice repente moriens mediante consilio curati sui dari debet 
ecclesiastice sepulture absque alia impetracione super hoc 
facienda; sed si fuerit vsurarius, prius debet cauere in mani-
bus dicti curati ydonee de satisfaciendo querulantibus2) ad 
instanciam domini et iudicis competentis, ita quod dicti curati 
teneantur dare ipsam caucionem domino in scriptis. 
(Art. 100.) De expensis domini. Item statutum est, quod 
dominus noster episcopus Sedunensis debeat et teneatur sol-
uere de bonis mense episcopalis Sedunensis expensas et onera 
euenientia occasione defensionis iurium sue patrie et ecclesie, 
et hoc moderate secundum ratam ecclesiam tangentem et 
secundum qualitatem et meritum cause. 
(Art. 101.) De donacione. Item statutum est, quod 
vnaqueuis donacio rite data secundum consuetudinem patrie vt 
supra liberis naturalibus seu spuriis valere debet sub conuen-
cionibus et condictionibus vt datur, nee dominus episcopus 
aut alii domini premissa infringere aut contrafacere debent 
contra eandem donacionem faetam modo quo donatur. 
(Art. 102.) De vsurariis. Item statutum et ordinatum 
est, quod nee dominus noster Sedunensis nee alter quieunque 
dominus spiritualis vel temporalis in patria Vallesii debeat 
post mortem alieuius hominis vel persone vsurarie apprehendere 
vel oecupare bona eiusdem nomine confiscacionis, nisi tantum 
sicut ex officio pastorali facere teneatur ad compellendum . 
heredes satisfaciendi querulantibus seu emendam petentibus 
semper ad euidenciam sanete matris ecclesie sine fraude. 
(Art. 103.) De interdieto.3) Super supplication e facta 
*) habunge. 
3) Vom zess oder interdict. 
2) den klowberen. 
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ex parte communitatum predictarum statutum est, quod do-
minus noster Sedanensis non debeat ponere ecclesiasticum 
interdictum in aliqua ecclesia vel parrochia pro causa tem-
porali vel debito aliquo, excepto casu si aliquis patriota vel 
alius querulosus coinpareret coram prefato domino Sedunensi, 
se non posse habere iusticiain a iudice vel officiario aliquo, 
in patria contra aliquem eius subditum vel eius bona, qui 
iudex vel officiarius adhuc mandatis domini obedire non curaret, 
dominus Sedunensis potest talem iudicem vel' officiarium süs-
pendere de officio et sibi inhibere officium, et si ipse talis 
iudex fortassis propter defectum, quod sui iurati et consules 
sibi auxilium vel iuuamen non prestarent, vel communitas 
aut singulares persone iudici auxilium dare nollent, si requi-
rerentur, tunc ob defectum iusticie dominus potest in tali 
ecclesia vel parrochia ponere interdictum. 
(Art. 104.) De consiliis tenendis. Item statutum et 
ordinatum est, quod quater in anno debent conuocari probi et 
discreti v.iri desenorum patrie pro causis et negociis patrio-
tarum ac causis litigiosis decidendis et discuciendis, et ipsi 
tales conuocati iurare debent super sacris Dei euangeliis se-
cundum eorum consciencias omni fraude dolo precio amore 
fauore semotis iuste iudicare, qui etiam sub precio et mercede 
competenti debent iudicio sisti et iudicium communiter adim-
pleri iuuare et nullum aliud munus secretum inde accipere, 
quod causam iuris sinistrare posset; quod si quis ipsorum 
fecerit, inde perpétue sit expulsus a iudicio ettanquam periurus 
et infamis puniendus. 
(Art. 105.) De captiuis. Item quod non liceat nee 
contingat aliquam personam inculpatam de aliquo crimine 
vel causa in futurum capiendam de suo iudice vel deseno 
deducere et absentare, nisi specialis causa euidens in hoc 
incumberet alto domino facere; ita tarnen quod nulla causa 
temporalis duci debeat ad spiritualitatem, et de cognicione 
patriotarum hoc fieret. 
(Art. 106.) De conseruacione personaram ad iusticiam. 
Statutum et ordinatum est, quod vnaqueuis persona ipsius 
patrie vel cuiuscunque loci existât, que inculparetur de aliquo 
crimine vel querela alicuius persone et vellt cauere ydonee 
de iuri stando in manus domini et patriotarum siue balliui 
aut alterius cuiuscunque iudicis singularis1), tunc ilia talis 
persona pro iure sue defensionis admittatur et gratanter-
') Valeria: specialis. 
(VUE, 193) Die Artikel von Naters 1446. ' i9» 
suscipiatur per dominum et patriotas, sic quod in corpore et 
ere sit secure tuenda vel tuendus vsque ad ius ac secundum 
mérita vel démérita secundum patrie consuetudinem punienda 
vel puniendus iusticia mediante, ita et taliter quod talis 
homo vel persona ipsa caucione data vel débite exhibita 
contra suos aduersarios, communitatem ac plebis vniuersitatem 
a violenciis et operibus facti tueatur ad insticiam per eundem 
dominum et homines communitatum patrie Valleaii ac singulos 
officiarios dicte patrie. 
(Art. 107.) De donacione. Item statutum et ordinatum <<£• 
est, quod nulla persona patrie Vallesii vir nec mulier possit 
se et omnia sua bona dare vel resignare alicui alteri persone 
cuiuscunque status existât, excepto tali casu, si aliquis ex 
decrepitu vel ignorancia se et bona sua regere non possit, 
et tamen eius proxinii parentes et amici vel heredes succes-
suri hoc non prouiderent, ipso casu ilia talis donacio persone 
et omnium bonorum fieri potest sub tali condictione, quod 
ipso casu ille vel illi, qui sui fuissent heredes successuri, 
debent habere si velint tentam eiusdem donacionis pro faciendo 
illnd quod donatarius seu ille qui stipulauit donacionem pro-
miserit, sic quod talis simplex vel debilis de suis bonis pro 
tanto vt se extendi possent ydonee prouideatur. 
(Art. 108.) De mercimoniis.1) Item statutum est, quod 
ornnes et singuli mercatores et pecularii et speciarii2) ac hos-
pites, pistores et pistrices debent vendere et habere bonum 
valorem et res validas et ipsorum mercimenia cuiuscunque 
maneriei sint vendere secundum valorem rei quam vendant, 
et in ei8dem dare et facere bonam mensuram et nullam in-
ualidam rem nec mercanciam vendere pro valida, sed secun-
dum estimacionem valoris rei videlicet bonum pro bono et 
inualidum pro inualido, non ducendo in hoc dolum nec frau-
dem. E t in casu quo in contrarium fecerint, quod puniantur 
iuxta videre et sentenciam iudicis, iuratorum et communitatis 
tociens quociens contra predictum statutum fecerint. 
(Art. 109.) De submercatoribus.3) Item statutum est, 
quod nullus mercator vel submercator vulgariter koyffler4) 
in nullo foro publico debeat. aut sibi licitum sit emere in 
preiudicium communitatis aliquas res nec mercimonia nomine 
') Von der feyie oder köwfleren. 
2) krämer und spetzler. 
3) Von den fürköwfleren. 
4) Valeria: vorkoyffer. Ernen: fiirkoyffler. 
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vel colore aliouius submeroimonii vel fraudis, sed communitatem 
in qualibet die fori permittere einere et se prouidere, sed 
deinde finito foro vnusquisque possit emere quascunque res vel 
denariatas secundum eius voluntatem. 
(Art. 110") De penis horum statutorum. Item statutum 
et ordinatum est per dictos patriotas communitatum predic-
tarum, quod omnia vniuersa et singula capitula suprascripta, 
•cuiuscunquecondicionisconuencionisvel cause sint, perpetualiter 
obseruentur et obseruari debeant et teneantur, et boc sub 
penis et bannis in singularibus articulis contentis et deseriptis, 
et de quibus specialis pena non esset imposita, saltern in 
generali sub pena et bannis sexaginta solidorum Maur. 
generaliter omnibuscapitulis imponentes cuiquepersone scienter 
contrafacienti tociens quociens contra premissa facere pre-
sumpserit, ac cause perdicionis, applicandorum iudici vel com-
munitati, vbi talia perpetrarentur, aut singularibus quarteriis 
seu compre loci, si communitas premissa recuperare recusaret 
vel negligeret; ipsis tarnen casibus semper in suo statu per-
mansuris et durantibus in vigore, saluo saniori consilio, si 
in aliquo singulari articulo predicte communitates augere, 
mediare vel diminuere deliberabunt mutuo consensu et non 
aliter. 
Acta, lecta, approbata et ratificata fuerunt omnia vniuersa 
et singula superius descripta per desenos et nuncios supra-
scriptos cum plena potestate ad boc destinâtes in numéro 
prescripto apud Narres in predicto prato castri saxi die 
XXVffl* mensis ianuarii anno Domini millesimo cccc0 qua-
dragesimo sexto. 
Omnibus premissis superius descriptis peractis reuerendus 
in Christo pater et dominus dominus Guillermus tercius de 
Rarognia episcopus Sedunensis prefectus et comes Vallesii 
sibi articulariter perlectis ad burnilem et deuotam supplica-
cionem et preces ipsarum communitatum patrie Vallesii seu 
nunciorum earundem vt supra congregatorum tarn nomine 
suo menseque et ecclesie sue Sedunensis ipsos articulos et 
statuta premissa omnia et singula ratificauit et approbauit in 
quantum melius potuit ad vitam suam tantum siue vita eius 
durante, non in hoc preiudicando post eius decessum iuribus 
ecclesie et rnense episcopalis Sedunensis nee eius honori aut 
iuramento prestito de iuribus ecclesie conseruandis, sed ex 
speciali gracia et paternali atque pastorali dilectione et 
protectione. 
In quorum omnium et singulorum premissorum robur 
et euidens testimonium sigilla prelibati domini nostri Sedu-
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nensis et singulorum predictorum desenorum in perpetuam rei 
memoriam presenti littere seu pagine duxerunt apponenda. 
Actum quoad ratificaeioneni prelibati dnmini nostri Se-
dunensis infra stupam castri saxi de Narres die et anno 
prescriptis. 
Item est statutum et ordinatum, quod quicunque patriota 
volens facere clamam in manus domini secundum temporali-
tatem et consuetudinem Sedun. tanquam comitis et préfecti 
ipsius patrie Vallesii, quod hoc facere posait, sic tarnen quod 
reus, contra quem clama facta fuerit vel fiat, debeat assigrrati 
per dominum vel per nuncium curie vel per officiarium loci 
habitacionis eiusdem rei, et non ponere banna nee pertas 
nisi secundum temporalitatem et consuetudinem patrie, sub 
tali condicione, quod prefatus dominus noster vel aliqui« eins 
locum tenens non audeat nee debeat discutere vel diffinire cau-
sam nisi secundum temporalitatem et consuetudinem patrie. ;Et 
quando participate velit consilio alicuius in tali sentenoia, 
conuocet costumarios seu expertes in consuétudine. Et qui 
talem sentenciam capiat reuideri, quad remittätur ad generale 
consilium patriotarum, et si necesse fuerit, prius posset costu-
marios conuocare et per illorum sentenciam causa finem 
habere debet. 
ffr. 33. 
Landrecht ftes Cardinals Schmer. 
1511^1514. 
(Handschriften : 1. Copie aaf dem Staatsarchiv zu Sitten, Pap. 2. Un-
vollständige Copie, früher im Eigenthum des H. Ant. v. Kiedmatten zu 
Sitten, jetzt im Archiv der Bourgeoisie Sitten, mit Zusätzen des Bischofs 
Adrian L, welche; in Cursivschrïft' hier abgedruckt sirtd. Bei denjenigen 
Artikeln, welche im Landrechte von 1571 ihrem wesentlichen Inhalte "flabh 
aufgenommen sind, werden gleich hier die redaktionellen Abweichungen 
angegeben, so dass "dann der. Abdruck des' liäÄdrechts Von 1571 auf'fliese 
Artikel einfach verweisen'kann.) 
rIn'nomine ©eraini "nosllri #esu l'Oh*i8tJi et *on »liter ad 
aattttd. «cottsilia «HärresqHfc Wetes JustmiaiiuS I«Hpör«tffir 'progtfe-
diendum esse • statuit. Illitts • twtïttque inuöcätione ; preiwrmissa 
nihil WotiflB, nihil deniqäe memoria dignum agitur. 
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Antiquas patrie Vallesii leges multis tuniultibus et armis-
olim comparatas, partim confusas partim vero diminutas et 
propter non vsum abolitas correctione dignas, Nos Mattheus 
miseratione diuina tituli Sancte Potentiane sacrosancte Ro-
mane Ecclesie presbyter Cardinalis Sedunensis, qui Uli patrie 
tanquam episcopus prefectus et comes tarn in spiritualibus 
quam temporalibus diuino nutu presidemus siue preesse dig-
noscimur, corrigere et emendare ao in luculentam et debitam 
consonantiam erigere, abolitas et superfluas rescindere, e 
medio tollere et reiicere, obumbratas illuminare, diminutas 
supplere cupientes omnem nostram curam ad tarn difficile 
opus extendimus, sperantes hoc recte perfici posse, si pru-
dentum consilio armorum strepitu quiescente et cessante id 
ageretur et fieret. 
Conuocatis igitur ex quolibet deseno prudentioribus et 
patrie ritus, vsus, priuilegia et consuetudines ad vnguem vs-
que callentibus, opus immensum et laboriosum celesti fauore 
agressi sumus et tandem annuente Deo prefatorum consilio 
id ipsum perfecimus. Innumeras propterea gratias et laudes 
Domino nostro Jesu Christo debemus, et (Msc. 2: vt) ea que 
necessario corrigenda esse multis retro principibus patrie 
antecessoribus nostris visa sunt, queque interea nullus eorum 
ad effectum perducere ausus est, Dei oinnipotentis auxilio per 
nos commun! omnium patriotarum vtilitati donantur. Ha» 
itaque patrie leges et iura summa prouidentia Dei nutu per 
nos conscripta et composita patriote omnes summa ope et 
alacri animo accipite, vt per eas recto tramite incedentes 
tranquille et pacifice possitis gubernari et moderari. 
Et quoniam omnium actionum instituendarum principium 
ab ea parte proficiscitur, qua quis in ius vocatur, ideo de 
citatione initium sumere necessarium duximus. 
(Art. 1.) De citatione siue in ius vocando. 
Actor volens reum iudicialiter conuenire, poterit hoc 
facere coram Reuerendissimo domino seu quocunque eius 
officiale vel iudice ordinario loci, ita quod si coram Reumo 
vel officiale seu balliuo reum conuenerit seu in ius vocauerit, 
prima die et hora assignations in causis arduis et grauiori-
bus porrigat petitionem suam in scriptis, cui reus termino 
(Msc. 2 : tempore) congruo sibi assignato respondere tenetur 
et est astrictus; in causis autem breuioribus et minoribus 
poterit petitio verbo facta per iudicem admitti et in memo-
riali iuxta consuetudinem antiquam inseri. Reus vero nisi 
respondent in tertia assignatione inclusiue et litem legitime 
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contestatus faerit, condempnetur in expensis, et tunc actori 
iuxta titulum petitionis sue legitimum fiat rei petite adiudi-
catio. Gasu quo actor in tertia assignatione titulum suum 
per scripturas et documenta publica siue instrumenta verifi-
care seu petitionem suam iustificare non posset, sed perso-
narum attestationibus indigeret, quod tunc in tertia assigna-
tione siue termino admittatur actor ad probandum, et in 
eodem termino censeatur litis contestatio legitime facta et 
petitio habeatur pro negata. Casu quo autem iuxta alterius 
statuti infra ponendi tenorem sententia in contumaciam lata 
veniret reuocanda, quod nicbilominus petitio et testium depo-
sitiones remaneant in suo robore, salua facilitate dicendi 
contra personas testium et eorum dicta. 
(Art. 2.) De personis quibus non preiudicatur, seu melius, 
quas in ius vocare non licet. 
Processus contumacie vel alii actus iudiciales, videlicet 
contra pupillos,1) orpbanos et viduas carentes tutore vel cura-
tore, contra innrmum, contra ilium qui per dominum suum 
siue patriotas mittitur siue destinatur ad bellum vel pro aliis 
eorum negotiis peragendis,2) contra aliquem qui non ex causa 
criminis vel delicti, sed propter inimicitias aliquas particu-
lares secure non posset morari in patria vel comparere in 
indicio, contra hominem extra patriam detentum, contra eum 
qui ob tempestatem vel periculum niuium seu aquarum com-
parere nequiret, contra eum cuius vxor eo die parturiit, contra 
eum qui tali die vxorem desponsauit, contra eum cuius pa-
rentes, frater, vxor,s) filius vel consanguineus cuius est heres 
vel cuius eure specialiter afficeretur, eo die obiisset, contra 
mulierem etiam maritatam, cuius maritus nondum illi pote-
statem dedisset standi in iudicio, facti vel habiti seu decretiT 
personis supradictis et singulariser singulis non preiudicant.4) 
Adiunctio ex statutis quondam Reumi Adriani: Hoc aditmcto 
quod infirmus terminum habeat sex hebdomadarum, in quo si non 
conualeat, sibi de tutore prouideatur vel procuratore, alias elapsis 
*) Stat. 1571: . . . iudiciales non praeiudicant pupillis; dann durch,' 
den ganzen Artikel immer der Dativ statt contra mit Accus. 
2) Stat. 1571: mitteretur ad bellum seu alio destinaretur pro negotiis 
reipublicae. 
3) Stat. 1571: parentes, vxor, frater, soror. 
*) facti vel habiti — non praeiudicant fehlt in Stat. 1571. 
&Ä Këclïtsûjièllèn des Cà-htons Wallis. (Vffî,i *9é)) 
(focifes seas septimanis contra eum ^procedatur ptdut altos quibus 
preîudicatur. ') 
Séd néque acta illâ pto eo tempore quo tälia accidérint 
seu euenerint in iudïoio facta et habita stantibus preniisSïs 
vel eôrum aliquo tantum preiudicant.2) OeteTa àatem aotà, 
pfiu's légitime facta firma persistant et preiudicant.3) Séd 
néque actori propterea aliquid currat in términis prècisis iu-
stitie ptità decretis, cui tune àlia assighatione data siué âd-
missa proueniat pïo'Ut alias de iure.4) 
(Art. 3.) De feriis. 
Ferie ordinarie statute et obseruari solite in Regalia sunt 
a vigilia Sancti Thome vaqué ad festum Sancti Hyllarii; a 
vigilia Ramispalmarum QAdrianus: a media quadragesimd)5^ 
vsqüe ad oetauas Pasche; tribus diebuâ Rogâtiénum ante 
festum Ascensiônis I>omim; a vigilia Pentecostes vsque ad 
diem lune octauarum eiusdem festi inclusiue;6) a vigilia Sancti 
Johannis Baptiste vsque in crastinum Sancte Marie Magda-
lene; et in festo Sathanico (Adrianus: in carnispriuio) a do-
minica Esto mihi7) vsque ad diem Cinerum exclusiue.8) Adria-
nus: Et a festo Éxaltationis S. Crucis vsque ad Dedicationem 
Vailerie, que est 21* mensis octobris.9) Et in vindemiis, que 
cum aliquando maturiores, aliquando tardiores eueniant, re-
linquuntur exigentie maturitatis earum vt10) tune indicentur. *) 
Que ferie partibus in commissione pignorum, termino proba-
tionum, processuum, appellationum et testium non preiudicant. 
(Art. 4.) De uilàtîonibtïS. Adrianus: seu v&rius de términis 
assignaiionum. 
Partibus coram quibuscunque iudicibus litigantibus, si 
super rebus et bonis immobilibus seu proprietatibus aut oon-
') Der Adrianisehe Zusatz auch in Stat. 1571. 
fj Stat. Ï571: "Eis vero supra mentöonatis'"•j^rtotffs Sêta ¥h îudicio 
facta, dum prsemissa accidérint, Mnime'pïœitidic'â'nTt. 
'•) et praeiädicant fehlt in Stat. Ï57l. 
4) Stat. 1571 : cui tunc alia assignatio de iure admittenda veniat. 
B) Stat. 1571: a dominica Judica. 6) Stat. 1571: exclusiue. 
') Stat. 1571: Mariée Magd., et a dominica Carnispriüii. 
8) Stat. 1571: inclusiue. 
*) Der Zusatz Adrians in Stat. 1571 durch 'den Satz in Anh. 11 be-
rücksichtigt. 10) Stat. 1571: et. 
") Stat. 1571 fügt bei: et durabunt vsçple ad dedicationem ecelesias 
Valerise, quœ est vigeslma prima inessis Octobris. 
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ceraent ibus honorem personarum mouça tw: lis. vel questiq, 
prefigatur siue assignetur pro qualihet a sdgna t ione terminus 
X I I I I dierum. In aliis vero causis iudex iuxta r i tum curie 
sue haetenus seruari solitum par t ibus terminum prefigat et 
assignet . 
Adrianus : Hoc adiuncto quod in causis se vertentibus Seduni 
in Curiis seu coram domino balliuo, sine sit pro rebus immobili-
bus, mobilibus seu honorem concementibus, assignetur dies ad 
quattwrdecim dies, saluis cuiuslibet deseni consuetudinibus. 
(Art. 5.) £e iuramento calumnie. 
Et ne iudicium fiat illusorium, partes in principio, medio 
et fine litis actore vel reo petente tenentur reciproce prestare 
iuramentum de calumnia, quod continet in se bas clausulas : 
videlicet quod credat se habere bonum ius et iuste prosequi 
causam, vel defendere, et quod nullo doloso vel iniquo medio 
vtetur ad consequendum quod petit vel defendendum quod 
peti tur , iuretque pars principalis et non eius procurator. Vnde 
versus : 
Illud iuretur quod lis sibi iusta videtur, 
Et si queretur, verum non inficietur. 
Nil promittetur nee falsa probatio detur, 
Vt lis tardetur dilatio nulla petetur. 
Adrianus : Atque vt iurans quid iuret agnoscat, ad Uli eius-
dem iuramenti continentiam declarandam est astrictus. 
(Art. 6.) De c l a m i s . 
I u d e x . v e l officiarius aut minis ter legit imus cuiuescunque 
iudicis si clama coram se et in manibus suis deponatur , re-
cepta clama faciat par tes legitime et ydonee cauere de pena 
e t expensis. E t si quis ydoneam cautionem pres tare non 
valeret, facta dil igentia débi ta de ydonea cautione inuenienda, 
caneat per iuramentum et eius b o n a , Adrianus: videlicet iu? 
did apparente, quod sibi légitima competat actio, alias non, ne 
quis friuole vexetur- E t sic cautione iuratoria, ita quod illius 
ajluerearius npn compellatur ad aliam cautionem quam iurar 
tjariam, vt inter partes, sit açqualitas et non claudicet iu? 
dicium. 
(Art. 7.) Be prosequutione clamarum. 
Penes, iudices electiuos, quia officii sui exercitium siue 
ministerium vnius anni curricula completur, deposite clame, 
iudex faciat eas.dem infra annum et sex hebdomadas de post 
purgare; quod si neglexerit decidit a iure exigendi penas 
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vel banna. Sufficit autem si ad purgationem clame alteram 
partium vtputa querulantem siue olamantem prosecutus fuerit, 
neo tenetur ooniunotim vtrasque partes prosequi. Sufficit 
etiam quod alteram partium vt clamam purget requisiuerit 
et iudicialiter interpellauerit, quantumuis. clama in integrum 
in dicto termino purgata non sit. Quod si vtrumque preter-
miserit, tarn damans, clamatus, quam fideiussores seu per-
sone per quas cauebunt liberi sunt ab impetitione vel solu-
tione pêne ipsius clame. 
(Art. 8.) De clamis minoribus. 
Id ipsum fiat eadem lege et terminis in clamis minoribus, 
alioquin iudex decidit ab exigentia banni seu perceptione pene, 
pariter et partes decidunt a iure prosequendi clamam. 
(Art. 9.) De prohibita personarum sequestratione. 
Nullus patriotarum potest seu debet alterum habentem 
bona propria vel domicilium seu palos sepis in patria arre-
stare vel sequestrare, cum iustitia mediante contra eum et 
eius bona experiri valeat. Quando autem nulla debitoris bona 
apparerent vel comperiri possent, aut de fuga suspectus foret, 
poterit debitor personaliter arrestari et sequestrari. Permit-
titur tarnen non immerito vt per patriotas Vallesii extrane-
orum et forensium res et bona penes iustitiam sequestrentur, 
quo facilius eis pro actione et debitis suis satisfiat. Saluis 
tarnen in boc federibus et capitulis que dominus episcopus 
et patriote simul cum aliquibus vicinis habent, que salua sunt 
et ante omnia seruentur. 
(Art. 10.) De fldeiussopibus. 
Fideiussor propria lege obligationis et modo obligandi 
sese percutit et patitur. Creditor prétendons fideiussoris Obli-
gationen! prius principalem quam fideiussorem conueniat, et 
quod minus de debito in principali comperit in toto vel in 
parte, consequitur hoc ex ipso fideiussore. Adrianus: Princi-
palem vero et fideiussorem se constituens tamquam principalis 
debitor sohiere tenetur. 
Nemini liceat pro mutuo pecuniarum vel pro mercibus 
emendis pacto vel conuentione taliter se subiicere vel in si-
mili casu pro alio fideiubere, vt tam principalis quam fide-
iussor personalem faciant soli vel associati tot sociis, equis 
vel famulis extra patriam ad locum determinatum consigna-
tionem vel permanentiam in loco assignato, donee persoluat 
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debitum siue vsuram, sub pena XX librarum pro quolibet 
principali et pro qualibet vice, qua taliter se submitteret. 
(Art. 11.) De pignoribus capiendis et expediendis. 
(§ 1.) Ante omnia et semper quando pignora capienda 
veniunt, capiantur pignora de bonis mobilibus, et Ulis defi-
cientibus procedatur ad immobilia. Debent autem pignora 
esse tanti valoris, quod sufficiant pro summa principali siue 
capitali et tertio de pluri ac expensis desuper fiendis. Que 
quidem pignora postquam ministerio iudicis ad hoc adhiberi 
soliti contrectata et actori deputata fuerint, cum cautione 
idonea per reum prestita penes eum inconsumpta manere ad 
spacium XXII dierum computandorum a die facte impigno-
Tationis debent, quibus decursis et non prius tertia pars de 
pluri principali summe accrescit. Quod si infra alios XV 
dies, intra quos eadem pignora inconsumpta etiam apud reum 
vt prius remanere debeant, debitor capitale, tertium de pluri 
et expensas factas soluerit, pignora libera sibi remaneant. 
Sed si hoc non fecerit, extunc minister iustitie vel ipse iudex 
ad instantiam actoris plus danti siue offerenti ea vendat, rel 
creditori legitime taxata in solutum tradat pro capitali, tertio 
de pluri et expensis inclusiae. Quod si pignora huiusmodi 
capitalis, tertii de pluri et expensarum factarum summam 
excédèrent siue plus valerent, seruata lege iudicis residuum 
debitori relinquatur siue tradatur. Quod si creditor in frau-
dem siue offensam aliorum creditor urn predicta pignora lapsis 
aupradictis terminis taxari et expediri non faceret, quod ex-
tunc ad preualentiam pignorum vltra sortem principalem 
priori creditori debitam aliis creditoribus maneat liber recur-
sus et actio. Saluis in premissis cuiuslibet deseni vsibus 
et consuetudinibus. 
(§ 2.) Quod si debitum fuerit pro paratis et promptis 
pecuniis, tunc ad instantiam créditons iudex pro iustitia re-
quisites per se vel publicum familiärem debitori iutimet et 
precipiat, quatenus infra X dies a die intimationis siu exe-
cutions precepti immediate sequentes creditori débitas pe-
cunias numeret, vna cum expensis legitime factis. Quo ter-
mino transacto et non satisfacto creditori per debitorem de 
debito promptarum pecuniarum, illico et omni alia mora post-
posita iudex rel familiaris publicus iudicis compellat debitorem 
medio suo iuramento quod in primis pecunias auri vel ar-
genti (saluis X solidis patrie monete) reuelet. Et si qua 
pecunia vltra decern solidos penes debitorem inuenta fuerit, 
creditori per iudicem vel ministrum in solutum detur. Quod 
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si nullam pecuniam vel ad debiti solutionem ininus suffi-
cientenv habuerit, eiusdem iuramenti prestiti vigore iudex 
debitorem astringat ad reuelationem, exbibitionem et demon-
strationem aliorum bonorum mobilium, et semper ante alia 
illorum que sunt auri vel argenti aut metalli, deinde reliqua 
mobilia, ex quibus citius pecunia numerata eorundem vendi-
t i o n haberi possit,: et in defectum mobilium exhibeat et 
nominet meliora immobilia bona. Creditori autem relinquitur 
electio, vt eligat et *liciat illa bona, ex quibus sperat debi-
tum principale cum expensis consequi, que sibi faciat iudicis 
ministerio expediri. Iudex autem vel familiaris eins adhibitis 
vel accitis sibi discretis et probis bominibus, pignus vel pig-
nora electa per creditorem medio iuramento taxari faciat 
secundum communem valorem pignorum pro sorte principali, 
tertio de pluri et expensis. Et si debitor eodem die taxa-
tionis summam principalem et expensarum exsoluerit siue 
numerauerit, pignora sibi absque solutione tertii de pluri 
libera sint et remaneant. Transacto autem die taxationis 
creditor sine- vlteriori expectatione siue dilatione pignora tarn 
mobilia quam immobilia huiusmodi pro summa principali, 
tertio de pluri et expensis sibi reseruare vel cui voluerit 
vendere, de ipsisque tamquam de propriis suis bonis disponere 
poterit. 
(Art. 12.) De spolio et restitutione spoliatorum. 
Nemo sine oause cognitione1) spolietur, neque etiam 
tenetur spoliatus litigare. Si quis itaque ante litis ingressum 
alium spoliauerit bonis, spoliatus ante omnia est restituendus, 
et spoliator cadit in penam lx solidorum totiens quotiens 
iudici applicandam8). 
Lite pendente inter partes pro certis bonis mobilibus 
vel immobilibus, de quibus vna partium ante litis ingressum 
siue motionem fuit in possessione, si aliter3) collitigans de 
facto et sine iudicis decreto huiusmodi bona seu res, super 
quibus lis mota est seu pendet, apprebendit partem posses-
sione spoliando, decidit a iure, si quid sibi competeret vel 
pertinuisset in bis rebus*). 
') Stat. 1571: Nemo iure incognito. 
2): Stat. 1571 : poenam trium librarum iudici et decern solidonun parti 
offensae solnendam, totiens quotiens id fecerit applicandam. 
8) Stat. 15.71: alter. 
*) Stat. 1571: pertinuisset super re contentiosa» 
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(Art. 13.) De non assumendis vel vendendis querelis. 
Lite pendente nemo querelas, actiones vel querimonias, 
etiam consentiente parte, vendat, emat vel assumât, Adrianus: 
nee in Mo nee in parte aliquid in se assumendo, cum sint nimis 
odiose; vendons autem vel emens siue assumons querela»,, 
aotiones vel (vt patrio vtamur vocabulo) grusas, perdit totam 
causam et cadit a iure et proprietate rei, pro qua fiunt (Msc. 2 : 
sunt) querele, actiones et litis pendentie. 
(Art. 14.) De testimonio iudieis. 
Iudex quiounque fuerit requirentibus partibus vel altera 
ipsarum1) cuius interfuerit de actitatis et gestis per se vel 
coram se in exeroitio officii vel iudicii sui2) de eo quod te-
status fuerit venit credendus. Locumtenens autem^ nisi si-
mile iuramentum, quale iudex cuius est locumtenens prestitit, 
iurauerit, habetur tamquam simplex testis ; si autem iurasset,. 
eiusdem credulitatis est eius testimonium sicut iudieis. 
(Art. 15.) De testimonio parentum. 
In causa sanguinis, corporis vel honoris parentes, con-
sanguine! vel affines vsque ad quartum gradum inclusiue 
non astringuntur3) ad perhibendum testimonium neque ad 
prestandum aduocationis patrocinium, seu etiam ad assessor!* 
officium in sententia ferenda seu alias fungendum. De vxore 
ad maritum et econtra idem est iudicium et statutum. 
In causis autem criminum heresis, proditionis aut inua-
sionis prineipis vel patrie iuris communis seruetur dispositio. 
(Art. 16.) De iuramenti delatione. 
Deferens alteri iuramentum in iudicio pro quaeunque 
actione, si is oui detulit sibi référât, nisi iuret perdit aotionem 
vel causam, pro qua deferebatur iuramentum, et soluat iudici 
très libras. 
(Art. 17.) De confessis. 
Quia régula iuris: Confessus pro iudicato et conuicto 
habetur*), ideoque si quis sponte coram iudice debitum con-
*) MBC. 2 fügt bei: vel altero; die Stat, van 1571 hohen diesen Zu-
satz nicht. 
*) Stat. 15.71: in exerçitio sni officii. 
3) Stat. 1571: tenentur. 
4) S ta l 1571: Qnia. confessns pro conuicto habetur. 
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fessus fuerit, iudex iuxta qualitatem siue naturam debiti ad 
instantiam partis1) expeditam iustitiam administrare et exe-
cutionem faoere debet et tenetur. Pariformiter si de duobus, 
quorum alter de altero olamam fecerit, vnus se subuaisit de 
banno vel pena clame, aut delictum, pro quo alter in eum 
olamam deposuit, confitetur, extunc statim et confestim do-
minus vel2) iudex penam vel mulctam ab eodem exigere potest. 
(Art. 18.) De prescriptionibus aut redemptione 
ins t rumentorum. 
Notarius vel cancellarius nisi actus coram se babitos 
vel instrumenta siue cbartas3) infra XV annos4) a die leua-
tionis siue5) stipulationis eorundem redimi fecerit seu pro-
curauerit, lapsis eisdem annis nequeat illos ad quorum opus 
leuata sunt compellere ad pretium redemptionis eorundem 
sine bona partium voluntate et non eis inuitis6). 
(Art. 19.) De prescriptionibus immobilium rerum. 
Possessor alicuius possessionis vel rei immobilis, qui 
iriginta annis continuis et nullatenus interruptis in earundem 
rerum immobilium possessione pacifica absque eo quod iudici-
aliter interim de eisdem rebus interpellate seu in iudicium 
sit tractus vel vocatus stetit, ipsas res, possessiones et bona 
immobilia buiusmodi prescribit et exinde non auditur volens 
eum desuper impetere, sed eisdem tamquam suis veris et 
propriis bonis gaudeat, vtatur et fruatur7). 
(Art. 20.) De prescriptione r e rum mobilium. 
Quicunque decern continuis annis absque interruptione 
pacifice res vel bona mobilia possèdent, ilia prescribit, nee 
auditur volens talia bona mobilia impetere, seclusam namque 
sibi babet in illis quameunque actionem. 
Si quis per X annorum continuorum spatium petere siue 
exigere debitum neglexerit, cadit a iure petendi et debitor 
prescribit contra et aduersu3 creditorem spatio decern an-
•) Stat. 1571: parti instanti. 2) dominus vel fehlt in Stat. 1571. 
*) Stat. 1571: siue chartas fehlt. 
4) Stat. 1571: infra decern annos. 
5) Stat. 1571 : leuationis siue fehlt. 
") Stat. 1571 : partium voluntate. Simili lege notarius ad expeditionem 
et computus redditionem talium instrumentorum infra decern annos non 
exaetorum inuitus minime teneatur. 
') Stat. 1571 fügt bei: si quidem fuerit bonae fidei possessor. 
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norum, vt prefertur, quatenus debitorem propterea infra dic-
tum tenipus iudicialiter non interpellasset. Nam si conuenisset 
in iudioio intra dictum tempus, esset interrupta prescriptio, 
et debitor ilia se iuuare non posset1). Adrianus: Ac si de-
bitor principalis tueri se prescriptione velu, si ad id petitus fuerit, 
tenetur in manus2) iudicis, coram quo lis est, corporate prestare 
iuramentum, quod non credat parti petenti aliquid se debere, sed 
potius debitum solutum esse. Quod si huiusmodi iuramentum 
prestare noluerit, non proderit ei prescriptio, sed tenebitur ad de-
biti solutionem, et hoc de principali debitore viuente intelligitur. 
Vsufructuariis autem3) prescriptionis ius in nullo penitus 
suflragatur. 
(Art. 21.) De ppescFiptione rerum eeclesiastiearum.4) 
Quiuis patriota, accola vel alienus res et bona immobilia 
prescriptioni subiacentia et ad ecclesiam pertinentia spatio 
quadraginta annorum continuorum et non prius contra ec-
clesiam et pias causas prescribit. f Contra mensam epis-
copalem autem non nisi spatio quinquaginta annorum pre-
scribit. Sola autem Romana Ecclesia gaudet centenaria pre-
scriptione, ita quod nullus contra illam prescribat, nisi centum 
annorum curriculo5). Ecclesia autem contra priuatos res 
immobiles spatio XXX annorum prescribit. f Sed contra 
communitatem prescriptione quadragenaria, boc est6) annorum 
quadraginta vtitur, et e conuerso. Communitas contra com-
munitatem aliam seu etiam singulares et priuatas personas 
secundum patrie vsum non prescribit nisi spatio quinquaginta 
annorum, et e conuerso vnus contra alterum. Salua semper 
in quacunque prescriptione légitima interruptione. 
In Adriani Statutis haec supra signis f inclusa clausula non 
comprehenditw. 
*) Stat. 1571 fügen bei: Et est sciendum,- quod census et redditus, 
qui stant sub summa redimibili vel non redimibili, ecclesise vel aliis debiti, 
sub specie rerum mobilium censentur. 
*) Stat. 1571 : manibus. 
3) Stat 1571: Po8sessoribus autem malse fidei, qui nolunt ab initio 
agnoscere credereque, se rem illam iuste et sancte possidere, atque vsu-
fructuariis. 
*) Stat. 1571 fügen bei: et communitatum. 
s) Stat. 1571 : sola autem — curriculo fehlt. Das TJebrige zwischen 
den beiden f ist aufgenommen. 
6) Stat. 1571 : quadragenaria, hoc est fehlt. 
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(Art. 22.) De processibus. 
Licitum est cuicunque1) patriotarum processus et pro-
clamata, in res, possessiones et bona sua vel in quibus ius 
habere prétendit causa proprietatis vel rei seruande auctoritate 
Domini episcopi siue eius generalis vel alterius loci iudicis 
ducere et ordine Begalie Sedunensis ad finem perducere. 
(Art. 23) De ordine dueendi processus et proclaraata. 
(§ 1.) Volens processus et proclàmata ducere debet in 
ilia ecvilesia parrocbiali, vbi talià bona, res vel possessiones 
situata sunt, palam et publice inhiberi et proclamari facere 
ac coram iudice, cuius auctoritate processus vel denuntiationes 
fiunt, ad certum terminum contradictores assignare. Et dato 
primo ac seruato termino XII I I dierum nullo contradictore 
comparente, accusata contumacia debet iterum et secundo 
repetere huiusmodi processus, inhibitiones vel proclamata. 
Et data alia simili assignatione, et similiter non comparente 
contradictore, ac contumacia secundo accusata, vt prefertur, 
tertio huiusmodi répétât et assignet. I ta tarnen quod ab 
assignatione ad assignationem currant semper X I I I I dies. 
Quibus terminis trinis, vt prefertur, seruatis, et non com-
parente contradictore, actor per iudicem ponitur, inducitur 
et instituitur in possessionem rei, possessionis vel bonorum 
denuntiatorum ex primo decreto. Adrianus: et manu capere 
actu infra sex hebdomadas proxime sequentes a die date sententie 
primi decreti (si pre niuibus fieri possit, alias interim nihil sibi 
preiudicet), quo cuius prisUnus possessor possessionis denuntiate 
huiusmodi processus et obtentum decretum percipiat sentiatque. 
(§ 2.) Post hoc decurso integro anno et die, qui pro 
sex hebdomadis computatur et intelligitur, Adrianus: inclusiue 
a die sententie primi decreti computando, iteratis proxime se-
quenti dominica post decursum anni et diei spatium in ec-
clesia prefata vnica publica intimatione et peremptoria assig-
natione, Adrianus: scilicet ad dies quatuordecim, ni obstent 
ferie, si vero eadem dominica in feriis fuerit, et ferie ille adhuc 
vitra XI111 dies durent, fiat assignatio ad primam diem iuridicam; 
quod si in processibus hic ordo obserualus non fuerit, inefficaces 
inualidique sunt existimandi. Quibus autem omnibus ita seruatis, 
ex secundo deoreto per eundem iudicem immittitnr actor in 
possessionem realem, actualem, perpetuam et pacificam, quam 
etiam Adrianus: illico et immediate infra dictum terminùm eo 
3) Stat. 1571 : vnicuique. 
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ipBO actualiter apprehendere poterit, et extunc talia bona 
tamquam sua vera propria et hereditaria sint et coinputentur1) 
absque omni sibi in eisdem inferenda molestia. Ferie autem 
premissum ordinem neque turbare__vel impedire neque ei in 
aliquo preiudicare debent. 
Der letzte Satz fällt in der Adrianischen Redaction wohl weg-
(Art. 24.) De contradictione seu potius inteidicto. 
Si publico edieto proposito in eoclesia ad vocem preconis 
publice2) intetdictum seu probibitum fuerit. ne quis certis 
bonis in specie noininatis et nominatim expressis abutatur 
traducendo aquas, ligna vel alia huiusmodi, vel vt nemo iter 
faeiat per ea, siue animalia ducat et agat, quisquis buius 
edicti transgressor extiterit, tenetur parti offense ad penam. 
Septem solidorum (dafür Adrian : penam decern solidorum et iudici 
ires libras bannorum facta clama, alias non) et vltra ad satis-
factionem damni.8) Si autem ex opposito causam habens 
côntradictionis*) cauerit in manus iudicis, potest vsque ad 
ius dictum sine offensa partis vel iudicis perseuerare in tra-
ductione vel transitu. 
(Art. 25.) De contradictione inst rumentorum. 
Iostrunüenta publica non prias quam falsa et adulterina 
per iudMs deci'etam vel sententiam declarata et Teprobata 
faerint, pro inüalidis habeantür, sed valida persistant et per-
manearit. 
(Art. 26.) De latis in contumaciam reuocandis. 
Sententie silïe décréta in conttBöaciam partis lata, ful-
ininâtà et obtenüa, si reus a die late sententie infra anni et 
daeî curriealnm cömparuerit, satisia'ftto de expemsis audiatur, 
reuoeatës Bentëritiïs, et -hoc in acfaonib*» realibH». Nän in 
Ädr. CfrtJÄZ 'èhër mf Sâs Folgende bezüglich). Si quia laateïn 
ex légitima probabili et honesta causa a patria uferte tebsens 
afHqöani i'tetam et 'logitàûtam ignoratttie causam, qUodiscilicet 
in contumaciam lata ad eius notitiam infra dictum tempus 
supra prefixum peruenire non potuerint, deducere poterit, 
») Stàt. 1571: rèptttëtttur. 
•) "Staifc. 1571: Si p*bl. 'öd. "prop, publiée in eeclesiavel locis cridacam 
VötSe p s^eoittris. 
*) St&t. 1571: 'jJoenmn decern Sö'Mdörtiüi et ad satisfectionem damni, 
atque itidici loci très libras batmorüm, facta clama,'»'lias 'non. 
*) Stat. 1571: oppositionis. 
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iudex oognito prius legitime de causis omnibus etiam post 
lapsum anni et diei predictorum spatium refectis etiam (vt 
prius dictum est) expensis taies admittere et audire (debet 
oder potest, fehlt).1) 
(Art. 27.) De appellationibus. 
(§ 1.) Pro re profana tarn ciuili quam criminali etiam 
ciuiliter quam criminaliter intentata nullus patriotarum alium 
tarn in prima quam in aliis instantiis etiam a cuiuscunque 
officialis vel iudicis lata sententia vel grauamine appellando 
vel prouocando ad quamcunque curiam siue iudicium extra 
patriam citet Vel conueniat sub penis amissionis et perditionis 
iuris, actionis et proprietatis rei vel cause, de qua esset questio 
siue differentia. Et tota actio seu proprietas peruenit parti 
extra patriam citate et conuente; et insuper citans soluere 
debet bannum sexaginta librarum, quarum quadraginta cédant 
principi patrie, viginti vero communitati vel bominibus loci, 
vbi bona vel persone inter quas seu pro quibus lis vertitur, 
consistant et morantur. Contra exteros et alienos patriota 
boc statuto non plus astringitur quam viceuersa alius alligatur 
seu constringitur. 
(§ 2.) Licitum est et permittitur cuilibet in quacunque 
causa ciuili vel profana a cuiuscunque iudicis coram quo lis 
intentata fuit lata sententia siue interlocutoria siue diffinitiua 
seu etiam grauamine ad audientiam principis vel ad eius ad 
hoc deputatum vicarium aut balliuum immediate appellare. 
f Postquam episcopus princeps patrie suam tulerit sen-
tentiam in causa ciuili et profana (cum nullum in tempora-
libus recognoscat superiorem), ab eius sententia appellare non 
licet. Aduertat igitur princeps, vt si causa in prima instantia 
coram se vertente et incipiente, aut in secunda instantia via 
appellationis ad se deuoluta cognouerit aut ratione personarum 
vel importantie negotii seu rerum, propter quas instantia vel 
appellatio pendet, quod partes sint verisimiliter appellature 
vel prouocature sub inuocatione vlterioris consilii siue ciuium 
siue patriotarum, quod eo casu remittat decisionem negotii 
') Dieser Satz lautet in Stat. 1571: Si qnis autem pro negotiis rei-
publicae vel alia honesta probabili et légitima causa a patria absens, vt 
propterea talis sententia in eius contumaciam lata infra dictum tempus 
supra prœfixum ad eius notitiam peruenire non potuerit, Uli ignoranti post 
lapsum anni et diei spatium adbuc alius consimilis terminus anni et diei 
peremptorie admittatur. 
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vel cause, sine primitus coram se incepte vel in secunda in-
stantia ad se deuolute, ad vicarium appellationum, ne partes, 
precipitet. Vbi autem aliqua causa coram balliuo aut eius 
locumtenente siue officiale Sedunensi in prima instantia inten-
tata fuerit, in secunda instantia ad vicarium appellationum, 
vt non precipitentur partes, ratione tertie instantie deuoluatur. 
Vicarius itaque principis erit auditor causarum in secunda 
instantia, et si consilio vel assessoribus indiguerit, ante omnia 
precaueat ne minoris auctoritatis vel numeri personas adhibeat 
quam adhibiti fuerunt seu interuenerunt in prima instantia. 
In tertia vero instantia, id est in secunda appellatione per-
sona principis interueniat, et petentibus partibus vel altera 
earum vt princeps pro consilio vocet ex patriotis septem de-
senorum, princeps conuocabit ex prudentioribus, et vbi numerus 
desenorum et specialis electio personarum non peteretur, in 
numéro equali et non ex vno deseno plures quam ex alio 
admittantur. 
(§ 3.) Lata autem sententia per principem seruetur et 
tenet ac executioni mandatur, omni appellatione et exceptione 
remota. Hoc tarnen addito quod si balliuus causam in secunda 
instantia audierit, deuoluatur in tertia instantia ad principem, 
et non ad aliquem alium, quodque nulli a diffinitiua tertia 
appellare liceat. f 
Hec supra signis f inclusa in Adriani statuas mutanter in 
hanc formant: Item a balliuo seu eius locumtenente causa appel-
lari debet coram principe patrie et non coram officiali aut vicario 
et a sententia principis iterum coram patriotis, manente nihilominus 
principe indice in eadem causa per modum reuisionis. Lata autem 
sententia per principem et dominos patriotas seruetur et tenet ac 
exequutioni mandatur, omni appellatione et exceptione remota. 
(§ 4.) Et ne tribunalia desenorum paruipendantur, vbi 
aliquod decretum per iudices locorum patrie a Morgia superiua 
factum, interpositum seu latum fuerit, et partes non acquie-
uerint, illud nequaquam pro sententia babeatur, sed liceat 
tune iudici partibus petentibus vel altera earundem conuoeare 
iuratos loci, quorum consilio interueniente et voto quod de-
cretum fuerit siue diffinitiue siue interloquendo pro sententia 
reputetur et habeatur, et ab eo poterit appellari. In prose-
cutione decreti siue consilio iuratorum interpositi ad sen-
tentiam siue conuoeationem iuratorum seruentur consuetudines 
et vsu8 locorum. 
Adriani additio: Item (prout iure scripto cautum est) 2}ars 
appelions in grauaminibus suis vlira prius in causa allegata ad-
dere nouas attegationes non debet, nisi prius se in expensis f actis 
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submittal et soluat easdem, quo facto admittitur ad allegationes 
vltériores in suo iure. 
(Art. 28.) De processu appellationum seu verius tem-
poribus earum. 
Volens appellare a sententia diffinitiua seu interlocutoria1) 
vel a quocunque grauamine, infra X dies a die late sententie 
immediate sequentes Adrianus : siue sit in feriis siue non, et 
infra eosdem decern dies parti aduerse appellationem intimare et 
nominare iudicem coram quo appellauerit hoc faciat;3) et inde 
infra alios triginta dies iuridicos continuos similiter immediate 
sequentes producät grauamina, itisinuet parti et procedat ; que 
si neglexerit, appellatio remanet déserta. Saluis feriarum 
temporibus que in hoc nihil occupant neque preiudicant. (Dieser 
letzte Sàtz wohl in der Adrianischen Redaction weggefallen.) 
Vbi autem infra XL dies ad prosequendum appellationem 
(vt prefertur) prefixos pars appellans appellationem prosecUta 
füisset et nihil aliud superesset quam quod patriote conuo-
centur, tune si partes expensis parcere volüerint, expectabitur 
ptoximum consilium siue proxima patriotarum «ongregatio, et 
manebit appellatio in suo fobore absque fatalium siue termini 
dfecursu. 
(Art. 29.) De. expensis. 
YieUtfs VicH)8!fi -fcoM-etaipWettlr in "expWnsis. âdrttfms : Atitor 
à/àtetn eVSperms 'per <i-enm taper to mte Ms 'eontesWtiotvm ob-
tentas $n 'pfifti^id 'Ms 'stitme 'ItotBlur, "cMteWm >#ero>më*ëtrtus'-
qüe fùH/is 'expmSB ^ Sffe '*$tttt!t SftKre «êèbwit %tö ftnem 'Wis. 
(Art. 30.) De tutelis siue tutoribus ad iudicia dandis. 
(-§ 1.) Vt iptfpillrs 'et Yiduis protrMeatuT de tatore siue 
«Suratoïè*), «è iudicîum défetftû 'tttttfris'*) ifritum fett attt'pe-
tittfrös fttrttrflhtte actione sua, tbi instantia vertitur8) in 
itfdicio contra "pirpillos, orptfanos) VÄttuss, •afuliëres -etïam 
mänitätas, irifittüösYel alias impotentes 'aTit inhabiles peraofläs, 
cönstito Üe hoc iudici, 'quantum "tales persowate 'cwncemere 
ri)'Stat. 1571 Wgfcn bei: c[ü£ vim ctiïfimtiuse sapiat (deutscher Text: 
von einer entliehen urtheil o'dSr deB Säten welche den 'hmptharidel hintrimpt). 
s) Die "Stat. von 1571 setzen den 'fcustttz Adrians hieher -nrit det Er-
gänzung: tenetur. 
3)^3ïat.ISYl habeVälesen Eingang-nicht. 
4)°Stat. 1571: Ire ob dgfefitum ttttoïtim vel -eättttortfm iufticittni. 
'»);*ta't.!Ï571: fit. 
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poterit1), instantiam illam suspendat ad terminum sex heb-
dornadarum, et eo interim immediate opportune remediis2) 
et mandatis iuridiois intendat, vt talibus personis de tutoribus 
vel curatoribus débite prouideatur. Quo collapso3) termino 
procedat et iustitiam faciat, premissis hoc est*) defeetu tutele 
non obstantibus.5) 
(§ 2.) Clericus vel ecclesiastica persona tutoris vel cura-
toris nomine vel pro re aliéna se ingerens subiaceat eisdem 
conditionibus, quibus res vel persona, pro quibus se ingerit, 
ex sui natura alias subiaceret, quemadmodum tutor et curator 
secularis. 
(§ 3.) Adrianus: Quicunque etiam a viginti annis supra ad 
sui ipsius petitionem de tutore prouidetur, tenelur eius tutor post 
assumptam tulelam proxime sequenti dominica publice in parro-
chiali ecclesia eius tutefilii tempore solito eius tutelam intimari fa-
cere, ne quis ob hoc decipiatur; quod si non feceiit, nullum con-
tractum eius tutefilii reuocare poterit. 
(Art. 31.) Que persone tutela vel cura indigeant. (^ 
Mulieres semper in quacunque etate constitute in iudicio 
in ciuilibus et profanis causis per se et absque tutore siue 
curatore nequeunt comparere. Sunt namque in iudicio ad 
comparendum per se penitus inhabiles^Masculus autem vsque 
ad viginti quatuor annos completos sit sub tutore vel curatore, 
et si que interea absque tutoris vel curatoris auctoritate in 
sui ipsius graue preiudicium vel damnum egerit, emendetur 
per tutorem vel curatorem. Qui etiam prestabit iuramentum 
solitum videlicet de proinouendo honorem et commodum, de 
euitando damna pupilli ac faciendo inuentarium rerum mobi-
lium et immobilium, si expedire videbitur; qui interpellatus 
pro singulo anno rationem reddere tenetur, et quinque solidos 
nomine salarii et solutionem expensarum et missionum, quas 
in negotiis pupilli sustinuisset, percipiet. Nolentibus autem 
proximis consanguineis interuenire ad computum, eundem 
reddere poterit in manibus iudicis et liber erit. 
Adrianus: Item non licet vüi tutori vendere nee quouismodo 
alienare aliqua pupilli bona immobilia absque consilio, laude et 
') Stat. 1571: quantum — poterit fehlt. 
-) Stat. 1571 : et interim remediis. 
3) Stat. 1571 : elapso. 
4) Stat. 1571: faciat, etiam. 
ä) Stat. 1571: obstante. 
^ 
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voluntate suorum reconsiliatorum vel proximorum consanguineorum 
et absque euidenti necessitate, alias ipsa venditio inualida cmsebitur. 
" y , (Art. 32.) De testamentaria tutela. 
/' . Tutor testamentarius sine alia prestatione iuramenti in 
manibus iudicis siue alibi dioto (Mac. 2 : docto) legitime de 
testamento et deputatione (Msc. 2 : et de tutatione) testa-
mentali de se facta per testamentum pro legitimo tutore stet 
et habeatur. Adr. Juramentwm nihilominus vti tutor prestet tute-
Miis. Oui propinquiores et prudentiores ex parentibus de-
functi ad minus duo sint astricti ad tutoris requisitionem 
auxilium, iuuamen et consilium prestare, ita quod eorum opera 
et consilio in négotiis maioribus et grauioribus vtatur et 
requisitus faciat legitimum computum singulis annis. Sic 
tarnen quod donee et quousque benefecerit et recte guber-
nauerit, a tutela nullatenus reiieiatur siue repellatur. Quod 
si testamentarius tutor tutelam refutaret et onus subire re-
cusaret, iudex sub assignatione mercedis infra deputande illum 
ad hoc arctet, constringat et compellat. 
-—-JV (Art. 33.) Quis onus tutele subire astringatur. 
(§ 1.) Pupillis et personis tutela indigentibus proximiores 
in gradu (nisi contra eos vel cum eis per diuisiones vel lites 
altercandum venit)1), si ad hoc alias reperiuntur sufficientes 
et ydonei, deputentur in tutores5), et deinde vel successiue 
prudentiores vel legaliores3), etiam si remotiores in gradn 
forent, cogantur onus tutele subire. Et primitus assumantur 
ex paterna descendentia4), ex qua si non reperiantur ydonei, 
vel si contra eos tutela petatur, ex propinquitate materna 
melior adiiciatur, eligatur et deputetur, et sic successiue iudex 
loci adhibita diligentia et interposita auctoritate iudicii illos 
cogat; nee admittat si consanguineus5) in presentia sua renun-
tiat omni hereditati et successioni sibi proueniendej aut quod 
remotior sit in gradu, aut quod non sit ex paterno stipite. 
Pariformiter poterunt astringi affines iuxta graduum condes-
cendentiam. 
(§2.) Vbi autem inter consanguineos vel affines vfriusque 
*) Stat . 1571 : nisi — veni t fehlt, ersetzt durch. Zusatz Anm. 2. 
2) Stat . 1571 fügt hei : nisi cum eis ad diuidendmn aliquid vel liti-
gandum haheant. 
3) Stat . 1 5 7 1 : et ex eisdem amicis prudent iores et legaliores. 
4) Stat . 1571 : ex l inea pa te rna . 6J TStat. 1571 : si tu tor electus. 
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descendentie ex defectu propinquitatis vel insuffioientia per-
sonarum, aut si sufficientes adessent eo quod cum illis et 
contra eos esset facienda diuisio vel contentio, tutor minime 
reperiretur, eo tunc casu stante persona pupillaris aliquem 
non affinem vel consanguineum, sed extraneum exposcat. 
Quem iudex vel officiarius desuper requisitus sub nominatione 
et deputatione salarii X librarum Maur. onus subire cogat, 
nee se deinde excusare valeat. Pro salario autem affinium 
et propinquorum quid detur superius declaratum est in con-
stitutione ineipiente: Mulieres semper.etc. (Art. 31.) 
(Art. 34.) Qui testamenta facere possint. 
Persona que in vltimis diebus eius discretionis fuerit, vt 
omnia sacramenta ecclesiastica sibi ministrentur, si prêter 
illam religiosam admonitionem si quid pro salute anime sue 
dare velit sibi factam motu proprio sine petitione vel dolosa 
instructione sciuerit de bonis suis testari et disponere (dum-
modo non excédât conditiones in potestate donandi admissas) 
libère testari poterit, et tenebit testamentum, non obstante 
quod toto tempore vite sue sub curatore et actore cor.stitutus 
fuerit. Adrianus: Et quod licet testamentum legitime iuxia patrie 
statuta conditum earn continens clausulam in robore permaneat, 
donee et quousque per testatorem reuocetur. 
(Art. 35.) De illis qui se et bona sua reddunt siue dedunt 
ad se nutriendum siue defendendum. 
Quia sepe fit vt simplices et defectuosi in sensu vel in 
persona vel invaletudinarii aut senes aliqua bona in actu 
vel habitu possidentes, propterea quod eorum releuationem, 
conseruationem siue nutritionern plerumque proximi negligunt, 
vel in aliis necessariis siue penosis eorundem actibus et 
negotiis indempnitati eorum non consulunt, quodque illorum 
vite, victui et amictui siue vestitui non intenditur, se et sua 
bona reddere et dedere cogantur, conueniens et opportunum 
videtur (vt precaueantur traudes et doli vtque sine defectu 
vel neglectu et absque culpa proximi sua expectatione suc-
cessionis et consecutione bonorum non fraudentur), quod ad 
huiusmodi sui .ipsius deditionem aut curator iuratus aut iudex 
competens ad hoc interueniat. Qui ponderatis necessitate 
et circumstantiis siue qualitatibus persone volentis se reddere 
siue eorum qui sui proximi vel affines existant, inde pro 
honestiori et commodiori nutritura conseruationeque persone 
redditioni interueniat, et altero eorum legitime interueniente, 
seruatisque premissis, teneat deditio siue redditio, conditioni-
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busqué et qualitatibus premissis examinâtes ceteris paribus 
consanguineis cedat deditio. Sin autem, ei qui rectius (Lise. 2 : 
ei directius) neoessitati et cure reddentis subuenerit, proueniat 
et sine interventu alterius premissorum non teneat deditio. 
Proximiores tamen dedentis beredes vel hi ad quos alias 
ipsius dedentis bereditas peruentura sit, tenta libère vti poterunt 
iuxta earundem tentaram naturam et dispositionem. 
Verum quia plerumque sunt simplices persone sensu vel 
loquela adeo defectuosi, vt deditionem facere, offerre vel iudicam 
interpellare propterea nesciant, qui etiam quantumuis com-
petenter in bonis babent et abundant, relinquuntur siue de-
seruntur et exponuntur per suos mendicitati, eo casu relin-
quitur imo iniungitur iudicibus siue officiariis locorum, vbi 
talia accidunt, quod ex officio suo prouideatur indempnitati 
et releuationi vagabilitatis siue egestatis illorum, dando eis 
curatorem aut alias prouidendo, et tune teneat iudicis prouisio. 
(Art. 36.) De donationibus inter viuos. 
(§ l.y^Permittitur et relinquitur1) cuique patriote.^ quod 
in plena vita eius et eo compote rationis et sanitatis2/fpossit 
et valeat sicut vendere et alienare, ita et donare et dare3) 
bona sua mobilia vel immobilia in toto vel in parte cui vel 
quibus velit^uxta libitum su* voluntatis, dummodo de eisdem 
bonis ita datis vel donatis se possessorio vel proprietate 
exuat et realiter priuet atque in donatarios possessionem 
effectualiter transférât et penes eos permanere permittat.4) 
Adrianus: Saluo quod de donis6) in contractibus matrimonialibus 
datis non opus est se in vita deuestire, et nihilominus tarnen in 
eius testamento dare poterit. et legare tertiam partem iuxta patrie 
statuta.9) Donationes legitime facte vt premittitur7) pro tanto 
et rata earum preiudicant vsufruetuariis.8) 
_ "4- (§ 2.) ^ulie1*9) maritata siue coniugata sine consensu 
' ) Stat. 1571: et relinquitur fehlt. 
2) Stat. 1571: dum est sanitatis et rationis compos. 
3) Stat. 1571: et dare fehlt. 
4) Stat. 1571: dummodo de bonis donatis se pare et effectualiter de-
uestiat, de illisque recédât et nnllani perinde a donatione habeat emolumenti 
speciem, nee Tiuiusmodi donationem ex aliqua cautela faciat, sed solo fauore 
donatarii. s) Stat. 1571: bonis. 
") Stat. 1571 : et nihilominus — statuta fehlt. 
') Stat. 1571: quae donationes inter viuos factse. 
°) Stat. 1571 fügen bei: vt supra dictum est. 
.°) Stat. 1571: Mulier vero. 
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mariti1) non potest cuicunquek'voluerit iuxta facultatem et 
consuetudinern infrascriptam2) (nisi die connubiorum3), vide- I 
licet ea die qua matrimonium in facie sancte matris Ecclesie ' 
solempnizabitur,x et in testamento siue eius vltima voluntate) 
Vde bonis suis disponere^cdare vel donare.X Accedente autem 
voluntate mariti, fraude ac dolo semotis, ac dummodo directe 
Tel indirecte donatio ad opus ac ad vtilitateni mariti4) non 
cedat, tenet cuicunque donatio facta.5) Mulier autem soluta, 
vidua vel non maritata, etiam legitime etatis et rationis 
compos, non nisi in testamento de bonis suis donare vel dis-
ponere potest, et tune non vitra priuilegium de potestate 
donandi supiascriptum (M. 2: infrascriptum).6) Extra vero testa-
mentum habito tutore vel curatore, et illius legitimo consensu 
accedente, dummodo7) directe vel indirecte, fraude et dolo 
semotis, ad opus siue vtilitatem tutoris non cedat, si donationem 
fecerit, tenet et valet.8) 
(Art. 37.) De donatione causa mortis. 
Quilibet patriota vtriusque sexus tarn legitimus quam'—^~ 
illegitimus qui fuerit rationis compos et extra annos pubères 
constitutus, de bonis suis immobilibus Adrianus: quibuscun-
que tarn acquisitis quam hereditariis potest donare vel disponere 
de tertia parte cum eorum on ere et bonore. Adrianus: sepul-
turam septimumque et tricesimum onera intelligendo. Et vlterius 
de omnibus bonis suis mobilibus sine dependentia alicuius 
oneris, insuper et de omnibus bonis suis acquisitis, sed de 
eis simul cum onere et honore. Salua tarnen in omnibus 
predictis conditione serui'i résultante ratione personarum, 
bonorum seu locorum. Adr. Ita quod donationes testamentarie 
indemnes sint compromissionibus in contractibus matrimonialem 
factis, in quibus neminem defraudare licet. Item omnes alie 
donationes tarn ad pias causas facte quam alias ordinentur ex 
donatione tertie partis. 
') Stat. 1571: sui mariti. 
2) Stat. 1571 : suprascriptam. 
3) Landr. 1571 deutsche Redaction : dan allein im brautstuol. 
4) Stat. 1571 : mariti vel suorum. 
5) Stat. 1571 : cedat, ipsa donatio habebit locum. 
") Stat. 1571 : superius descriptum. 
') Stat. 1571: Extra vero testamentum potest donationem facere inter-
ueniente legitimo consensu sui tutoris iurati et suorum reconsiliatorum, 
dummodo talis donatio. 
8) Stat. 1571: tutoris vel reconsiliatoris aut snoium non cedat. 
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(Art. 33.) Declaratio prioris. 
Si bona immobilia industria vel labore acquisita vel per 
quemcunque lucrata tanti valeant quanti bona hereditaria in 
ralore vel ipsa hereditaria bona excédant, etiam si omnia 
esaent aequisita, tunc et de illis et de omnibus acquisitis 
tamquam hereditariis non nisi tertia para donari vel dari 
poteat. Adrianus: Nee tunc potest de illis donare nisi tertiam 
partem cum onere et honore. Et quicunque in suo testamento 
legauerit tertiam partem dicendo et exprimendo secundum patrie 
statuta, etiam non apposito cum onere et honore, nihilominus id 
intelligalur et habeatur censeaturque pro valido. Vbi autem aliquis 
non nisi mobilia haberet bona, eo tunc ilia censeantur here-
ditaria. 
(Art. 39.) De distinctione donationis pure et conditionate. 
Spuriis, illegitimis et bastardis quibuacunque non relin-
quentibus legitimos ex se genitos heredes, de consuetudine 
Regalie Ecclesie et mense episcopalis Sedunensis in bonis 
omnibus fiscus succedit. Fiscus ergo in illis solis bonis ipsorum 
bastardorum, que sua fuerunt et de quibus libère disponere 
et que consumere, minuere, vendere et alienare potuissent, 
succédât. 
Adriani Statuta: 
(Art. 39') De donatione conditionata. 
Omnis donatio rite secundum statuta patrie facta liberis il-
legitimis') sub conditionibus videlicet quod si Uli quibus donatio 
datur ab humanis decedentes nullos legitimos ab eorum corpore 
procreatos relinquant heredes, quod tunc donatio veris legitimisque 
heredibus2) donatoris a quo data sunt reuertantur, tenet et valet. 
(Art. 40.) Que sunt immobilia bona. 
Prêter bona immobilia in terris et pratis, fundis et his 
similibus immobilia quoque censeantur donius, granaria, et (vt 
patrio vtamur vocabulo) spicaria3) et rastardi, que alias (quod4) 
pedibus suffulciri et in aerem pedibus suppositis construi 
soient propter mures) inter mobilia deputabantur,5) horrea, 
') Stat. 1571 fügen bei: aut cniuis person». 
4) Stat. 1571: donatio legitiinis hœredibus. 
3) Stat. 1571: granaria, spicarii. Deutsche Red.: Spiclier und Stadel. 
é) Stat. 1571: eo quod. 
sy Stat. 1571 : aumerabantur. 
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aree, Adr. torcularia,l) et alia sirailia, siue desubtus sint canape,2) 
penaria, stabula siue non, singula singulis referendo.3) Similiter 
arbores et reliqui fruotus séminales vti stipes siue palea 
innixa radicibus vel alias ereota simul condependent hostia,4) 
insuper et alia similia que edifioiis, mûris, parietibus coherent 
et aî'fixa sunt siue condependent,5) necnon redditus perpetui 
siue ad tempus et0) redimibiles, si sint annui,7) inter immo-
bilia computantur. 
(Art. 41.) De mobilibus bonis. 
Fructus8) secti aut collecti siue messi seu arbores abscisse 
scu auulse et sic de residuis lignis, radice et stipite ad in-
uicem, vel eo quod supra terram superextat ab eo quod infra 
terram est remotis et separatis9) et disiunctis; domus vten-
silia, mense, stanna10), cuprea, metallinea, lignea vasa, lanea, 
linea, pecunie et débita siue crédita inter mobilia computantur. 
Insuper pecora, pecudes et animalia vniuersa et reliqua que 
nec solo nec ediïioiis coherent mobilia censentur. 
{Art. 42.) De vsufruetu, id est deeedente altero coniug-a-
torum, viro vel muliere, quid superstes in et de bonis 
defuneti habeat siue pereipiat. 
(§ 1.) Si in contractu matrimonii vel postea interueniente ' 
consensu vtrorumque seu traetatu parentum, amicorum, tuto-
rum siue aliorum proboruin pacta et conuentiones inita, facta 
et conclusa fuerint, stetur per omnia talibus pactis et conuen-
tionibus et sint eis pro lege vt sonant. Vbi autem nulla 
pacta vel conuentiones interuenerunt aut nihil super vsufruetu 
in eisdem pactis expressum comperiatur, recurratur ad obser-
uantiam et constitutionem infrascriptam. 
(§ 2.) Coniunx igitur vir vel mulier superstes aut ha-
l) Stat. 1571 haben auch torcularia. 
2J Stat. 1571: canape fehlt. 
s) Deutsche Eed. der Stat. 1571: auch tryell, scheyreu, und andre 
dergleichen sie seien mit kellern oder stellen underbuwen oder nit. 
*) Stat. 1571 : fructus séminales innixi radicibus. 
5) Deutsche Eed. der Stat. 1571 : wie man gemeinlich redt, was nuot 
und nagel hat. °) Stat. 1571: et fehlt. 
') Stat. 1571 fügen bei : et super bonis immobilibus assignati. 
8) Stat. 1571 : Fœnum non falcatum, bladum non metitum, vinum non 
vindemiatum, si sint matura et jam recolligenda, fructus etc. 
9J Stat. 1571 : residuis lignis a stipite vel eo quod infra terram est 
separatis. x0) Stat. 1571 : mensse, aurea, argentea, stagnea. 
224 Keehtsquellen des Cantons Wallis. ("VIII, 218) 
buit morani vel domicilium cum defuncto consorte ab aqua 
Kaspilie superius per totam patriam aut inferius vsque ad 
aquam Morgie; si superius, medietatem bonorum, si inferius, 
omnium bonorum habet vsufructum. 
(§ 3.) Superstes itaque habet eleotionem vtendi vsufructu 
et se tenendi ad illum. Volens igitur vti huiusmodi vsufructu, 
tenetur Adrianus: eidem salisfaciendo sufficienter coram indice 
cauere, suam voluntatem infra sex hebdomadas a morte de-
functi numerandas legitime notificare et insinuare heredibus, 
quod velit vti vsufructu bonorum ad vitam suam. Ab aqua 
itaque superius potest gaudere et frui dimidio bonorum om-
nium, ab aqua vero inferius vtetur vsufructu omnium et sin-
gulorum bonorum mobilium et immobilium. Persoluere tamen 
tenetur medio tempore vsufructuationis onera consueta per-
solui ab eisdem bonis. Quod si infra prefixum tempus sex 
hebdomadarum non insinuaret heredibus suam voluntatem 
vsufructuandi, decidit ex post ab eo iure vsufructuandi, ma-
xime inuitis heredibus defuncti coniugis. 
(§ 4.) Nequeat autem vsufructuarius de bonis defuncti 
quicquam perdere, distrahere vel alienare etiam tempore de-
liberationis sex hebdomadarum sub pena amittendi vsufruö-
tum et restitutionis siue restaurationis rei vel rerum subtrac-
tarum vel consumptarum, saluo victu suo et familie domus. 
(§ 5.) Debet autem vsufructuarius iuxta bonorum quibus 
vtitur omnium vel medietatis ratam (vt supra dist"nguitur 
a Easpilia aqua superius vel inferiusj débita et vsagia que-
cunque etiam inclusis expensis quas fieri contigerit in perac-
tione depositionis siue sepulture aut septimi vel tricesimi, 
atque inortuarium (nisi aliter legitime per testatorem siue 
defunctum in eins testamento ordinaretur) persoluere. 
(§ 6.) Vsufructuarius quoque sub pena perditionis vsu-
fructus bona quibus vtitur seruet in debito statu, proprietate, 
cultura et honore, manutenendo edificiorum tecta, arbores 
fructiferas non amputando, predia quoque débite conseruando. 
(§ 7.) Debet quoque de huiusmodi bonis fieri inuenta-
rium, et mobilia que sunt vsu peritura, taxari, vt cuncta post 
obitum vsufructuarii veris heredibus defuncti restituantur, 
ipsique heredes, déficiente vsufructuario, in integrum succedere 
possint et valeant Adrianus: reseruatis comestibilibus que taxari 
non debent. 
(§ 8.) Vbi autem ab aqua Easpilia inferius communes 
liberi legitimi superstites fuerint, eo tunc secundum modum 
et distinctionem premissam coniunx superstes solummodo me-
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dietatem bonorum defunoti pro vsufructu vita sua durante 
habebit. 
(§ 9.) Et si contingerot aliquem censum redimibilem, 
qui in huiusmodi vsufructu foret, redimi,poteritconiunx superstes 
vsufructu capitalis summe, qua census redemptus fuit, secun-
dum superiorem distinctionem ad ipsius vitam vti et frui, 
data tarnen cautione ydonea de restituenda summa capitali 
veris heredibus finito huiusmodi vsufructu. In vsufructu bono-
rum sub homagio dominus feudi facta sibi notitia de volun-
tate vsufructuandi misericorditer agat. 
(Art. 43.) De posatione. , 
Vir bona mulieris poset ac securet super bonis liberis t~~ 
et non affectis conditione homagii ligii vel que talliabilia sint 
ad misericordiam domini aut alteri simili seruituti subiecta. 
Et in defectu bonorum liberorum siue francorum, vbi secu-
rationem super talibus feudalibus vel affectis seruituti bonis 
posare oporteat, id faciat de scitu et voluntate domini feudi., 
(Art. 44.) De conseruatione et posatione bonorum do-
talium siue hereditariorum mulierum. 
f Maritus recipiens vel recuperans vxoris sue bona debet /•• 
illa posare super suis bonis immobilibus, et quidem super 
talibus immobilibus bonis, que valeant vltra equiualentiam 
summe principalis tertium de pluri ad minus, f 
Asteriscis f inclusa in Adriani stalulis sic sonant: Si maritus 
recipit vel récupérât guecunque vxoris sue bona siue pecuniarum 
summas, siquidem ialia bona fuerint mobilia, alia tarnen quam 
archalia (et sub paterno vocabulo trosello comprehensd) et alia 
quam clinodia, que in digitis mulierum permanent et ad corporis 
ornatum vel vestitionem pertinent, debent taxari legitime. Que sic 
taxata iuxta debilum valorem maritus accipiens posare debet super 
suis bonis immobilibus et quidem super talibus immobilibus bonis 
que valeant vltra equiualentiam summe principalis tertium de pluri 
ad minus. 
Que quidem imraobilia bona, super quibus vxoris bona 
posata reperiuntur, ipsa mulier retinebit et possidebit in casu 
mortis sui mariti et eis gaudebit ac fructus percipiet et per-
cipere debet, donee et quousque sibi plene et integre satis-
factum fuerit de tota summa principali per eius maritum 
recepta ; illo etiam quod forte maritus illius successiue et non 
semel sed in diuersis terminis et temporibus eadem perce-
pisset, in nullo obstante. Id ipsum permittitur mulieri in 
euentum, quo ob culpam et defectum mariti sui cum eodem 
15 
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marito cobabitare seu raorari nequiret. Vbi autem mulier 
baberet bona imrnobilia, maritus absque illius bona voluntate 
et libero consensu talia bona neque vendere neque permutare 
neque alio quouis modo alienare valeat; sed si mulier vi, metu, 
fraude et dolo cessantibus sponte et libère alienationi con-
sentiret, debet pretium exinde proueniens in acquisitum alio-
rurn bonorum immobilium ad vtilitatem ipsius mulieris con-
uerti, que bona similiter non nisi de mulieris libero consensu 
diminui vel consumi queant. 
(Art. 45.) De eedentibus bonis propriis. 
Quia plerique cauillationibus, fraudibus vel cautelis pleni 
aut alias agendo improuide adeo se debitis onerant, vt pro-
priis bonis cédant et creditores sepe perdant et damnificent, 
constituitur quod volentes bonis ccdere, vbicunque locorum 
per totam patriam a Morgia superius domicilium vel moram 
habuerint, in ciuitate Sedunensi et in tribunalibus domini 
episcopi more solito cédant. Officialis auteni siue iudex ci-
tatione siue intimatione in parrocliia qua cedens moram trabit 
et in duabus illi propinquioribus in ecclesia publice diebus 
dominicis vel festiuis creditoribus coram se ad certum diem 
et boram comparituris visuiis fieri cessionem bonorum etc. 
facta, et ita successiue tribus vicibus insinuatione et assig-
natione facta, ipsum cedentem admittat, bona vero ipsius per 
iudices locorum vbi fuerint situata distribui et expediri mandet 
Adrianus: creditoribus, cuiiibet iuxta ratam crediti. In cuius ce-
dentis penam accedit, quod extunc efficitur infamis, et pro 
signo procingitur sibi cinctura vel zona, qua precingitur in 
proximo ante vmbilicum, que pars zone clauo affigitur ad 
portam castri Maiorie, et deinde dissolutis caligis nudis poste-
rioribus tertia vice contingere et sedere debet super lapide 
prope poitam posito et constituto. Et vitra boo iurare de-
bet , cum et quando ad pinguiorem fortunam peruenerit aut 
si ad eum per successionem seu alias bona deuenirent seu 
per eum acquirerentur vltra valorem solidorum decern monete 
patrie, creditoribus successiue exsoluere velit et possit ab eo 
exigi debitum, nee prius possit succedere , nisi vt inferius 
{Art. 53) exprimitur in titulo de eedentibus bereditati seu 
earn repudiantibus. Ilia tamen pena, vt etiam ibidem expri-
mitur, in filios non debet continuari. 
(Art. 46.) De iuuamine iudicum. 
Iudices siue ofnciales quicunque per totam patriam con-
•stituti seruato ordine inferioris ad superiorem, paris ad parem 
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légitima requisitione vel insinuatione facta sibi in rebus iu-
stitie vel ad inuioem patrooinium vel iuuamen subministrent 
et impendant pro viribus et toto posse. Patriota intra alte-
rius iudiois quam sui propra ordinarii limites ssu terminos 
constitutus se a iurisdictione proprii et competentis iudicis 
absentando forte ob id quod in propria iurisdictione rixain 
vel lites mouerit vel ad iudicium vocatus non cauerit vel 
fideiusserit, aut si ex légitima propinquitate tutor vel curator 
fuerit deputatus siue electus et tutelam recusauerit, assumere 
poterit et debet officium (Msc. 2 : officio) iudicis loci in cuius 
est iurisdictione, non obstante quod incompetens sit iudex ad 
huiusmodi subeunda compelli et arctari. 
(Art. 47.) De assignationibus et terminis iudicii. 
Forensis et qui intra patriam domicilium non habet (nisi 
sit ex causa vel titulo proprietatis, quo casu stet ritibus 
patrie) petens iudicium expedituin sibi fieri, de triduo in tri-
duum audiatur, assignetur et adrninistretur sibi iustitia. Quod 
si actio importaret et honorem et penam corporis, tunc simi-
liter stabit ritibus patrie de quatuordecim in quatuordecim 
dies. 
(Art. 48.) De locumtenentibus. 
Nullus locumtenens cuiuscunque iudicis vel officialis pre-
terquam pfincipis aliam locumtenentem subdelegare queat. 
(Art. 49.) De ministris iudicum et iustitie non illudendis. 
Preconi, salthero vel cuicunque familiari etiam si pro 
exercitio sui officii aliquem ad collare alligaret vel coopera-
retur capture vel torture siue aliis huiusmodi iustitie neces-
sariis ministeriis, si quis1) propterea detraxerit seu illuserit 
vel in eum insultauerit ac sibi pro conuicio siue obprobrio 
improperauerit, potest talis minister, preco vel saltherus de 
huiusmodi insultore vel improperatore4) querelam facere in-
iuriosam, cui insultans vltra penam iudicis que erit triam 
librarum ad honoris et expensarum emendam tenetur. 
(Art. 50.) De notariis. 
Notario quacunque auctoritate creato, siue fuerit patriota, 
accola (Msc. 2 : aduena) vel alienus, nullatenus liceat vllos 
:) Stat. 1571 : si quis ei. 
2) Deutsche Ked. v. Stat. 1571: Fürzüecher oder Verwüsser. 
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actus publicos iudioiales vel contractuum leuare vel stipulare 
sub pena inualidorum actuum vel contractuum ac periurii, 
nisi se prius domino episcopo siue principi patrie presentet 
ac de legalitate persone sue ac sufficientia officii notariatus 
probatus et examinatus fuerit et iuramentum prestiterit epis-
copo Sedunensi pro tempore existenti et ecclesie Sedunensi 
per notarios prestari solitum, et inter alia de non transpor-
tando prothocolla vel registra extra patriam. Itidem seruetur 
circa cancellarios et cancellarias que sunt capituli. Capitu-
lum tarnen oeteris paribus patriotas alienis vel accolis pré-
férât. Adrianus: Heredes notariorum prothocolla et registra per 
eosdem relicta non abducant ex deseno vbi mordbantur, sed in 
eodem permaneant indistracta, et tenetur iudex deseni ad hoc 
animaduertere, vt registra non perdantur. 
(Art. 51.) De his qui se interponunt vt Fixantes sepa-
rentur et diuidantur. 
Quoniam nisi quis rixe tempore presens1) personam vel 
vices2) suas interposuerit, more patrie pro vili et leui homine 
habetur et reputatur, ideoque conuenit3) vt indemnitati illius 
consulatur, ea propter si vnus vel plures duobus vel pluribus 
se adinuicem armis inuadentibus causa separandi illos et pre-
cauendi homicidia, mutilationes vel alia damna se interposu-
erit et pro pace exigenda vel interponenda vulneratus vel 
lesus (vt frequenter accidit) fuerit, permittitur et licitum est 
vulnerato in simili actu etiam non perquisito quis ei vulnus 
et damnum intulerit, quemcunque ex rixantibus quern ma-
luerit, dummodo se offendentem ignoret, iudicialiter impetere, 
et vitra assecutionem expensarum damni et doloris decern 
libras ab eodem vel ab eisdem rixantibus exigere. {In Adr. 
hae decern libr. omittuntur.) Reseruato nihilominus parti quam 
pro indemnitate conuenit, recursu pro eisdem contra corri-
xantem, motorem, inuasorem vel causam damni dantem. 
(Art. 52.) De successionibus. 
(§ 1.) Succedens in bonis cuiuscunque defuncti rata 
grata habere debet quecunque gesta per defunctum, ita quod 
hereditas cuiuscunque decedentis transeat in heredem cum 
omni onere et honore ac commodo et incommodo, conseruando 
singula per defunctum gesta, vt prefertur. 
') Stat. 1571: quis in rixa. 2) Stat. 1571: vires. 
") Stat. 1571 : ideoque par est. 
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(§ 2.) Heres autem legitimus si repudiare voluerit here-
ditatem seu dubitauerit an eandem acceptare seu adiré debeat 
aut velit, tenetur post sepultum cadauer siue funus infra 
XXIII I horarum spatium (Adr. infra spatium trium dierum) hoc 
ipsi iudici loci intimare et eundem adduoere ad conficiendum 
inuentarium, et extunc etiam infra dictas XXIII I horas lion 
debet se sine iudicis mandato de illis bonis intromittere ; 
quod nisi fecerit et bona ipsa infra dictas etiam X X I I I I horas 
propria auctoritate appréhendent seu de huiusmodi bonis in-
tromiserit (saluo simplici victu pro vsu familie et ministerio 
animalium quo ad pasturam), habeatur eo ipso'pro herede et 
debet supportare quecunque onera defuncti. 
(§ 3.) Preterea heres adhuc in dubio constitutus an se 
pro herede gerere velit facto inuentario, prestita in inanibus 
iudicis vel officiarii qui inuentarium fecit sufficienti et ydonea 
cautione quantum valere poterunt huiusmodi bona, poterit 
eadem ad opus proprium, si suis loco et tempore se pro berede 
gerere voluerit, siue ad opus quorum intererit, si hereditatem 
repudiauerit, conseruare penes se et in sua potestate. Quod 
si ydonee cauere non posset aut nollet seu neglexerit, eotunc 
vel iudex ipse per se vel per interpositam tertiana fide et 
facnltatibus ydoneam personam talia bona oonseruet, vt reuo-
luto et decurso termino ratio légitima reddatur, siue heres 
siue iudex siue tertia persona ea conseruauerit, seruata tamen 
semper iudicis quo ad expensas indemnitate. 
Dubitans an se pro herede gerere velit vt prefertur habet 
terminum deliberandi a die obitus computando vnius anni 
et diei, que dies pro sex septimanis vel hebdomadis compu-
tatur. 
ïtepudians hereditatem siue abstinens se ab eadem iurare 
debet et tenetur in manibus iudicis, quod se ab hereditate 
huiusmodi abstinet absque aliqua malitia, dolo et fraude ac 
sinistra màchinatione. 
(§ 4.) Iudex autem herede vt supra dubitante statim 
facto inuentario faciet in tribus proximioribus ecolesiis par-
rochialibu8 proclamare et denuntiare ac in populi multitudine 
publicare, quod de aditione talis hereditatis dubitatur, ac 
trina monitione prefigendo pro quolibet termino spatium XII I I 
dierum omnes ac singulos creditores ac sua interesse putantes 
monere peremptorie, vt coram eo compareant et crédita sua 
siue eorum interesse explicent, notincent et déclarent ac 
iustificent, ita quod si tunc in vltimo monitionis termino non 
comparuerint, deinceps nullatenus admittantur seu audiantur. 
Eo tamen semper saluo videlicet quod si quis post lap-
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sum huiusmodi terminutn monitionis tertium compareret, asse-
rendo medio eius iuramento obitum ac huiusmodi prodamata 
ad sui notitiam non deuenisse, nihilominus audiendus erit. 
Et tunc debent per iudicem ceteri creditores siue consangui-
nei vel affines, ad quos hereditas forsan defertur vel deueniret, 
vel quorum interest, citari ad videndum talem admitti et 
huiusmodi creditum verificari. I ta tarnen quod hoc fiat intra 
spatium anni a die obitus, non autem postea, vt sint residue 
sex hebdomade heredi ad deliberandum libère et expedite. 
Quo termino lapso et herede non subeunte onus vel se non 
déclarante quod subire velit, iudex talia bona creditoribus 
expédiât, saluis tamen ante omnia suis legitimis expensis. 
Si quid autem ex hereditate superabundauerit, cedat heredi; 
sin minus, econtra. Iudex insuper si heredes sint eius con-
ditionis vt indigeant tutore siue curatore, illico eis de tuto-
ribus, actoribus et curatoribus prouideat, ne ex eorum defectu 
quicunque premissorum irritetur. 
(A.rt. 53.) De conditione in suecessionibus eorum qui re-
^futant successionem parentum vel alterius eorum. 
Quia sepe fit quod filius, filia siue heres nulla habita 
ratione quod esse et nutrituram ex parentibus habent, et 
minus quam decet solliciti sint circa maiorum suorum dece-
dentium honorem, sepe pauca et modica onera pro honore 
parentum subiro siue supportare récusantes hereditati cedunt 
in parentum vilipendium, in penam igitur eorundem institui-
tur, vt ad tales nulla vel successio vel hereditas ex ea parte 
vel linea qua cesserunt hereditati prius deueniat et deuolua-
tur, quam ex sic deuolutis vel deuoluendis successione, bere-
ditate et bonis satisf'actum fuerit creditovibus, qui propter 
priorem cessionem siue repudiationem integre creditum suum 
consecuti non fuerunt. Eo tamen casu creditores ipsi ex bonis 
posterius deuoluende successionis accipere debent in solutum 
quantum ipsis deficit de summa capitali duntaxat sine aliquo 
grauamine tertii de pluri. 
Post hoc, videlicet persolutis creditoribus, liceat tali ce-
denti siue repudianti percipere ad se deuoluendas et deferen-
das successiones, quibus prius se ipsum cedendo priuauit ; 
sic etiam si quid residui compertum fuerit, hoc etiam per-
cipiat. 
Et ne defuncti nepos pro paterno defectu puniatur pena 
non percipiende hereditatis, huiusmodi pena ob repudiationem 
future successionis in odium repudiantium inducta solummodo 
duret seu durare habet circa et erga personas renuntiantes 
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donec vixerint. Itaque in eorum heredes nullatenus transeat. 
Quod si vims, duo vel plures filii vel filie extarent, et vnus 
vel plures repudiarent hereditatem, alter vero acceptaret, eo 
tunc acceptans patemam hereditatem suocedit in quibuscun-
que bonis siue successionibus prouenientibus ex ilia linea, 
ita quod acceptante et adeunte hereditatem viuente réfu-
tantes et répudiantes in huiusraodi bonis nullatenus succedere 
valeant. 
(Art. 54.) De successionibus. 
Insectando vsum et obseruantiam patrie Vallesii et 
niaiorum vestigiis inherendo instituitur, quod decedente qua-
cunque persona habente paterna et materna hereditaria bona 
nullis legitimis liberis a se procreatis superstitibus siue re-
lictis, vtraque bona respectiue cédant proximioribus eis vi-
delicet a cuius patris vel matris latere ad decedentem de-
uenerunt, videlicet paterna paternis et materna materais, 
etiamsi alter eorum propinquiore esset gradu defuncto coniunc-
tus, quia redeunt vnde processerunt. 
Vbi autem sic decedens vltra sibi prouenta ex parentum 
successione alia superlucratus fuisset, talia bona paternis et 
non materais heredibus cédant et cedere debeant. 
(Art. 55.) In subscriptis casibus relinquitur libera volun-
tas disponendi de bonis in testamento iuxta liberam vo-
luntatem testatoris. 
Si quis parentibus vel alteri eorum manus friuolas vel 
violentas iniecerit et intulerit; si grauem et inhonestam iniu-
riam ingesserit; si eos in criminalibus causis que non sunt 
aduersus principem et patriam (nam eo casu quin parentes 
contra principem aut patriam machinarentur et mala agerent, 
accusatio parentum non causât iniuriam) accusauerit ; si 
parentum vite veneno vel alio modo insidiauerit ; si thorum 
paternum commiscendo se nouerce vel concubine illius publice 
violauerit; si parentibus in carcere vel alias in angustiis et 
grauibus necessitatibus detentis et constitutis, iuuamen vel 
fideiussionem, vt liberationem vel absolutionem consequantur, 
negauerit (Aduerte filias ratione inhabilitatis et impotentie 
sexus in hac parte, videlicet quo ad fideiussionem nullatenus 
comprehendi) ; si scandalose viuere et criminosis ac publicis 
flagitiis, commerças et societatibus se irnmerserit et ad monita 
parentum resipiscere noluerit; aut si filia vel neptis paren-
tibus sibi in dotem secundum vires substantie sue prestare 
et matrimonio copulare volentibus et ille.non consenserint, 
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sed luxuriosam vitam degere elegerint; lioitum est paren-
tibus et permittitur eis facultas disponendi de bonis suis in 
integrum, in punitionera ingrate prolis, vtque obsequiosi red-
dantar liberi in parentes, scientes bonos donis et malos penis 
affici posse. 
(Art. 56.) De suecessione liberorum ex diuersis vxoribus 
vnoque parente gonitis. 
Pari equaque portione liberi legitirai ex vno pâtre et 
diuersis matribus prooreati suocedunt in bonis paternis, et e 
conuerso equa portione succedunt vnius mulieris ex diuersis 
maritis vel patribus geniti (etiamsi ab vno vel ab vna plures, 
ab alio vel alia vnus vel plures vel pauoiores prooesserunt 
liberi) in bonis maternis. Eodem inodo succedunt in aliis 
ad se deuoluendis bonis siue bereditatibus, seruatis lineis et 
gradibus vt superius exprimitur. 
(Art. 57.) De suecessione posthumorum. 
Postbumus conceptus in vtero matris die obitus patris, 
siue masculus siue femina, babetur pro nato. Ita quod donee 
emerserit in lucem siue genitus fuerit et baptisma susceperit, 
bona sibi successura seruentur intacta et inconsumpta. Quod 
si pater fecerit testamentum et masculus fuerit, succédât cum 
masculis in ordine patris, si femella cum femellis eodem or-
dine. Et si solus vel sola sit ac pater ab intestato deces-
serit, succédât legitime patri. Casu vero quo baptizatus non 
fuerit, babetur pro non nato, et bereditas deuoluitur ad illos, 
qui alias abintestato successissent, si postbumus non fuisset. 
Seruatis tamen in hoc maternis iuribus quo ad partum et 
Puerperium. 
(Art. 58.) De suecessione flliorum bastardopum. 
Liberi legitimi bastardorum succedunt in bonis omnibus 
parentum suorum et vnus in alterius bonis et sie successiue 
in bonis descendentium in linea recta. 
(Art. 59.) De suecessione legitimorum filiorum bastardorum. 
Decedentibus liberis legitimis bastardorum non super-
stitibus legitimis liberis, fratribus, sororibus, neptibus vel 
nepotibus, et sie de aliis ab eisdem parentibus legitime des-
censis in bonis ad huiusmodi liberos ab eorum consanguineis 
vel progenitoribus donatione prouentis succedunt propinquiores 
in gradu ex ea linea descendentes, vnde talia bona ad se 
deuenerunt. In reliquis vero snecedit fiscus. 
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Adrianus: admittuntur in omnibus bonis excluso fisco. 
(Art. 60.) De successions nepotum bastardorum. 
Liberi sine nepotes legitimi ex legitimis liberis bastar-
dorum geniti siue procreati quia altera vice in coniugio le-
gitimo concepti sunt, propter legitimam genituram macula 
bastardilis habetur pro purgata, succedunt (etiam auo vel 
auia bastardis Adrianus: pâtre et mettre viuentibus) in pari 
gradu in omnibus bonis iuxta gradus et lineas descendentie 
sue et pereipiunt hereditates sicuti ceteri filii legitimorum, 
proinde ac si numquam bastardilis macula interuenisset. 
(Art. 61.) De successione bonorum feudalium. 
Quia valde durum videtur, quod decedente homine ligio 
feudatario relictis liberis, fratribus vel sororibus feudi com-
participibus nondum sexu vel etate qualificatis ad prestandum 
iuramëntum vel subeùndum onus hominis ligii, liberi, fratres 
vel sorores predicti propterea feudo priuentur in duplicem 
penam, saorum videlicet amissionis bonorum et quia obiit 
pater vél frater ipsis pupillis relictis, dominus ergo feudi sub 
honesta et competenti sufferta constituenda iuxta qualitatem 
feudi non aufert feudum a talibus liberis vno vel pluribus, 
donec sexu vel etate suecreuerint et legitimum homagium 
prestare potuerint. 
(Art. 62.) Pro declarations successionis bonorum ex-
peditorum nomine dotis. 
Quoniam natura et obseruantia successionis mulierum 
siue filiarum presertim dotis nomine expeditarum hactenus 
talis erat siue fuit, vt cui pater dotem dedisset vni vel pluri-
bus fdie seu filiabus et reliquis nondum certum quid nomine 
dotis constituisset, quod tunc tales filie vna vel plures siue 
expedite siue expediende stabant ordinationi parentum nee 
succedebant in Ulis nullis aliis bonis paternis, maternis, fra-
trum vel nepotum et eorum descendentium vel aliis quibus-
ctinque süccessionibus vsque ad quartum gradum ; illam dé-
clarantes statuimus quod vbi vna vel plures filia vel filie 
que dotem pereepissent et desuper quittationem fecissent, 
aham vnam vel plures superstites sorores innuptas vel nomine 
dotis minime expeditas haberent, fratribus earum omnibus 
sine legitimis liberis heredibus defunetis poterunt eotunc 
eandem dotem pereeptam restituere siue conferre et addere 
hereditati que pereipienda venit aut et successit et cum re-
liquis vna vel pluribus sororibus equa portione succedere et 
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oondiuidere ; et insuper vt litium tollantur antfraotus, prohi-
bemus, ne quis exnunc in antea filiam, neptem vel sororem 
sub nomine dotis expeditam ad quittandum de aliis quam 
paternis aut maternis suooessionibus siue bonis astringere 
vel compellere audeat seu présumât, vt casu quo de aliis 
bonis siue suooessionibus aliunde prouenientibus deinoeps 
quittantiam fecerit, ilia quo ad bona aliunde quam a patre 
vel matre prouenientia pro non facta babeatur et sit cassa 
vel irrita ac nullius roboris vel momenti. 
(Art. 63.) De modo succedendi directe. 
Liberi legitimi succedunt parentibus, premortuis autem 
liberis legitimis succedunt Ulis siout superius legitur nepotes 
et neptes ; liberis autem deoedentibus absque beredibus a suo 
corpore procreatis, superstitibus parentibus, mater succedit 
libero siue liberis in bonis si que mutuo vel dono dedit, in 
reliquis vefo pater succedit. Deficientibus autem parentibus 
et propriis liberis ao nepotibus seu neptibus succedunt fratres 
et sorores legitimi; deficientibus liberis, parentibus, fratribus 
siue sororibus bona iuxta descendentiam graduum et linea-
rum proueniunt proximioribus agnatis siue consanguineis tarn 
ascendendo quam descendendo vsque ad quartum gradum in-
clusiue, quo déficiente succedit fiscus vel mensa episcopalis 
non obstante quod essent proximi consanguinéi ab alio latere 
siue linea quam ab ea qua bona proueniunt. Compertis au-
tem pluribus in equali gradu propinquitatis ex descendentia 
eiusdem lateris vel linea iuxta equalitatem gradus vel con-
sanguinitatis equalem capiant portionem. 
(Art. 64.) Declaratio preeedentis. 
Et ne ex continentia proximi capituli, quod varii possent 
esse modi intelligendi, confusio oriatur et proueniat, subin-
sertur declaratio eiusdem. Nam si aliquis habeat duos, très 
vel plures filios siue filias et eo viuente alter liberorum 
nullam prolem, alius liberos simpliciter procreauit, tertius 
vel quartus liberos et nepotes babet, ante suos paren-
tes ab humanis decederet siue eius filius relictis nepotibus, 
eo casu accidente nepotes non obstante morte patris vel aui 
sui vel vtrorumque in bonis proaui postea decedentis equa-
lem portionem atque bereditatem cum fratribus patris vel 
aui siue cum eo qui nullam prolem accepit vel cum alio qui 
filium vel liberos in secundo gradu genuit percipiant. 
Huius declarationis causa est, quod ad eorum auum seu 
patrem nihil de bonis proaui, abaui viuentis ad illos auum 
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et patrem proauo abauo viuente defanctos peruenit vel super-
uenire potuit preoccupatis vel vno vel alio seu vtroque morte 
riaturali; extra autem eundem casum prenotatum abauo pre-
mortuo tunc secundus gradus id est liberi ex fratre vel sorore 
cum patruo vel matertera de fratre vel sorore patris vel 
matris equaliter succédant, ita tarnen quod si plures essent 
liberi, non plus capiant quam caperet eorum pater vel mater, 
si viuerent, in cuius locum assumuntur et succedunt, et sie 
in boc et in superiori casu sit successio in stirpes et non in 
capita. In reliquis vero casibus succedunt proximiores in 
gradu vsque ad quarturn inclusiue ex pari portione in gradus 
semper seruata linea descendentie pari portione succedunt, 
et quiequid dictum est de abauo et patre, similiter intelli-
gatur de abauia, auia et matre. 
(Art. 65.) De fratrum diuisione. 
(§ 1.) Duobus fratribus vel1) sororibus post mortem pa-
rentum indiuisis permanentibus, si vnus lucretur et alius con-
sumât, quando postea ad diuisionem venire volunt, equa por-
tione diuidant, et boc si vno pane vixerint et sub vno2) tecto 
siue domicilio inuicem permanserint. Si vero aliquis vnus vel 
plures ex eis per se et8) ad partem commorando aliqua 
bona lucratus fuerit siue lucrati fuerint, pereipiant equam 
portionem in bonis communibus sine appositione seu colla-
tione bonorum per se lucratorum, ita quod portionem capiant 
cum commodo et incommodo et pro illa rata onus et vtili-
tatem subeant. 
(§ 2.) Vbi autem vnus vel plures adbuc in vita paren-
tum ad partem aliquid superlucratus foret, siue in guerra 
siue in facto armorum seu ex munere prineipis seu infeuda-
tione bonorum ab eodem siue donatione alieuius amici vel 
beneuoli aut ex vsufructu bonorum defuneti consortis, talia 
bona sibi habeat preeipua et etiam*) pereipiat defunetis pa-
rentibus portionem sibi legitime prouenientem. 
(§ 3.) Hoc quoque addito, vt si postquam extra domum 
et curam parentum se reeepisset, parentes cum residuis libe-
ris aliqua bona superlucrati fuerint, talia bona sint similiter 
preeipua et cédant illis filiis dumtaxat qui cum parentibus 
*) Stat. 1571 : vel pluribus sen. 
2) Stat. 1571: snb eodem. Deutsche Red.: wan sach ist, dass sie eins 
muoss und brodts seindt, und under ein tach zuo hauss seindt. 
») Stat. 1571: per se et fehlt. 
*) Stat. 1571: et nihilominus. 
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remanserint, et non illis qui recesserint vt prefertur, salua 
tarnen in hiis donatiua parentum voluntate. 
(§ 4.) Ybi1) aliquis ad partem habitans siue emancipa-
tus damna et débita pro lucro contraheret, non tenentur pa-
rentes vel residui liberi ad talem supportationem ; percipiat 
tarnen portionem in parentum bonis sibi legitime debitam, 
salais post eius recessum superlucratis et antipodiis. 
(Art. 66.) De apprehendenda possessione hereditatis. 
Heres legitimus et ooheredes pares in titulo vel gradu 
immediate et ante omnia assequantur2) ponantur et inducan-
tur in possessionem bonorum sucoessorum vniuersorum,8) hoc 
addito quod heres vbi appareat de donatione deoedentis ali-
oui donatario facta precipue de rebus et bonis mobilibus> in-
confase et sine determinatione summe vel rei donate, ne 
donatarius adtrectatione rerum per heredem vel quemcunque 
alium rebus fraudari aut priuari possit, talia bona contingere 
vel apprehendere nequeat, sed ad donatarium illico peruenire 
permittat. Quod si causam contradictionis habuerit et pré-
tendent, in manibus iudicis huiusmodi bona intacta conser-
uentur, donec equitatis disoussio interuenerit; et in hoc casu 
heredi, quod*) ante omnia in vniuersorum bonorum possessione 
poni debeat, statutum nullatenus sufFragetur. 
(Art. 67.) De acquirendo rerum dominio. 
Bona immobilia per ouiuscunque conditionis personas pa-
trie empta seu alias iure hereditario vel alio quouis modo ad 
easdem personas deuoluta transeunt semper cum suo honore 
et onere, commodo et incommodo pro bono publico conser-
uando. 
(Art. 68.) De tentis. 
Natura tentarum cepit ab obseruantia consuetudinis pa-
trie et tenet quando consanguineus vel affinis rem immobilem 
vendit vel alienate tunc enim proximus in grada tempore de-
bito vt inferius specificando seu prefigendo5) persoluto vel 
supposito6) simili pretio et seruata conditione venditionis rem 
venditam sibi attrahit eque prouenit.7) 
') Stat. 1571 : Vbi autem. s) Stat. 1571 : assequantur fehlt. 
8) Stat. 1571 fügen bei : vsufructui tarnen indemniter. 
*J Stat. 1571: qui. 
s) Stat. 1571: in gradu infra tempus praefigendum. 
6) Stat. 1571: vel supposito fehlt. *) Stat. 1571: eque prouenit fehlt. 
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(Art. 69.) De termino tentarum. 
Volens vti tenta in re vendita post factam et publicatam 
yenditionem infra terminum XTTTT dierum a die habite notitie 
venditionis eiusdem computandarum, ita quod de venditioni« 
et publicationis notitia habita stetur iuramento illius, qui 
tenta vti vult, illam faciat comparendo vel coram principe 
vel ipso vel officiale aut coram balliuo seu castellano vel 
maiore deseni loci ant vicario alterius predictorum secamque 
ferendo et conducendo aurum et argentum, triticum et sili-
ginem saltim quod sit qualitas eorundem, petendo, secun-
dum libertatem vel vsum patrie per ipsum iudicem se ad 
tentam talis rei per proximum consanguineum suum vendite 
admitti, ibique sistat fideiussorem et solatorem ydoneum de 
satisi'aciendo pretio siue pecunia numerata ac seruandis pactis 
in huiusmodi venditione habitis et facti« ac etiam de expen-
sis legitime factis et faciendis, ita tarnen quod infra dictos 
XI I I I dies emptori, quod tenta vti velit, in propriam personam 
si commode haberi possit, alioquin ad do mum eius solite 
habitationis notificet ipsumque coram eodem iudice assignet 
siue conueniat legitime, vt manifestet pretium et pacta ven-
ditionis, contradicturumque tente si sua interesse putauerit, 
et recepturum per eum exposita. Sic etiam quod tenta vtens 
post manifestationem per emptorem medio eius iuramento 
factam eidem emptori infra decern dies a manifestationis die 
immediate sequentes satisfaciat de omnibus et singulis per 
eum expositis. 
Quia de pacto alieno probabilis est ignorantia, contingit 
etiam quod tentam habens non moretur in eodem loco siue 
in eadem parrochia oeu deseno, in quo seu in qua habitat 
venditor, vel quia est extra patriam, ideoque in hiis et simi-
libus casibus pro generali termino tente faciende propter ius-
iam causam ignorantie vt prefertur prefigitur terminus vnius 
anni et sex hebdomadarum ineipiendo a tempore venditionis 
et eius publicationis inter notos et vicinos, de post vero 
tentam habens repellitur. 
(Art. 70.) Cui mediate vel immediate accidit tenta. 
(§ 1.) Semper propinquior in grada consanguinitatis, 
maxime ea linea et trunco vnde bona proueniunt, prior ad-
mittitur in tenta, permisso quod si propinquior neglexerit, 
alius immediate propior admittatur, et sic successiue in 
posteris gradibus seruata lege descendentie pari natura et 
conditione r t superius de successionibus et percipientibus 
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hereditatem ponitur. Adrianus : Hoe addito quod vbi consanguinei 
in ea linea vnde ÎUa succedunt non fecerint tentam, quod proxi-
miores in alia linea possint tentam facere. 
(§ 2.) Accsdens vigore tente in omnibus et per omnia 
inter contrahentes emptorem et venditorem facta, numerata, 
exposita et conuenta vna cum expensis legitime desuper factis 
vsque in diem facte tente facere, supportare, adimplere et 
persoluere debet et tenetur. 
(§ 3.) Quod si emptor sine interpellatione officii iudicis 
vt premittitur habenti et facienti tentam cedat, pariter tenet 
et valet cessio. Emptore autem pertinaciter renitente, comr 
pletis et obseruati8 omnibus, vt premittitur, requisitis ad 
naturam tente, inhibeatur emptori per iudicem, et propterea 
subiaceat dampnis et expensis propter indebitam renitentiam 
et protectionem passis et incursis. 
(§ 4.) Vt caueatur quod fraus et dolus absit in tentis, 
tentarius retinere sibi debet bona vigore tente habita et ac-
quisita per diem et annum; quod nisi fecerit, redeant ad 
primum emptorem sine strepitu et contradictione. 
(§ 5.) Petente etiam et requirente emptore iuret sine 
renitentia tentarius, quod ad opus proprium ac sine fraude, 
dolo ao circumuentione et sinistra machinatione tentam faciat, 
bonaque habere et consequi pro se et suis heredibus et non 
aliter consequi velit et desideret. 
(§ 6.) Id ip8um seruetur vbi aliquis nomine vxoris, filio-
rum vel pupillorum tentam faciet, proprietas etiam eis cedit. 
Releuent tarnen tales maritum, patrem, tutorem vel curatorem 
in eo quod eorum nomine de proprio persoluissent indempnes. 
(§ 7,) Et quia plerumque in solutum dantur denariate 
res, videlicet equi, bestie vel alie res mobiles maioris (Msc. 2î 
minoris) valoris quam summa pretii, pro qua tribuantur, as-
cendit, que si in toto vel in parte medio tempore alienate 
fuerint, vt nequeant primo emptori restitui, conuenit tales 
res denariatas per deputatos ministerio iudicis, qui talium 
notitiam habuerint, taxari ipsumque pretium resultans per 
tentarium loco earum rerum emptori persolui. 
(§ 8.) Si vero in solutum emptor deputauerit et dederit 
aliquas summas pecuniarum suorum debitorum, de quibus 
finam fecisset, si terminus in fina contentus nondum transisset, 
i ta quod in toto summa finata recuperata non fuerit, finam 
et summam restantem emptor réassumât; vbi vero aliqua 
pars ex summa predicta persoluta foret et inueniretur, ten-
tarius eandem sub eisdem conditione et natura restituât. 
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(Art. 71.) De redimibilium tenta. 
(§ 1.) Etiam bona immobilia, redditus vel census perpetui 
vel sub spe redemptionis perpétue vel sub designatione ter-
mini vel numeri annorum vendita vel obligata pro certa 
summa et pretio pecuniarum cadunt sub natura et oonditione 
tente vt superius exprimitur, perinde ac si interuenisset 
venditio, obligatio vel alienatio in perpetunm. 
(§ 2.) Vbi autem in alienatiooibus vel venditionibus 
interuenit conoambium siue permutatio, ita quod loco alie-
natorum data bona immobilia alia equiualeant totum pretium 
aut maiorem partem vel saltern medietatem pretii eorundem 
bonorum alienatorum, etiamsi residuum pretii sit sub annota-
tione pecunie summe vel summarum alterius medietatis per-
soluende, tenta non babet locum. 
(§ 3.) Quod si aliquis in redditu, homagio vel alia simili 
conditione obligaretur et se ipsum vel redditum vel aliquod 
simile redimat, nulla tenta cedit propterea proximioribus 
venditoris consanguineis vel affinibus. 
(Art. 72.) De vxore debente. 
Si mulier que perceperat hereditaria bona ab bumanis 
decesserit marito superstite relicto et renuntiante vsufructui 
eorundem bonorum vxoris necnon inri vel vsui, non tenetur 
ad supportandum débita ipsius vxoris; saluo si ipsis simul 
commorantibus aliquos redditus, seruitia vel retentas débita 
vel débitas non persoluissent, vel si ipsi coniuges coniunctim 
coritraxissent débita cum aliqua persona, non obstante renun-
tiatione vsufructus tenetur maritus talia persoluere. Hoc 
addito si mulier cum viro participasset, vel heredes eius 
participarent in inuicem acquisitis, ad eorum ratam débita 
contracta pariter persoluant. 
(Art. 73.) De loeatione. 
Si quis rem alicui pro annuo censu, puta possessionem, 
fundum vel domum vel aliud huiusmodi sub determinatione 
et prefinitione certi temporis locauerit, et nondum completo 
locationis tempore perpetuo vendiderit siue alienauerit vel 
vite cesserit, eius heredes vel ipsemet rem locatam poterunt 
non obstante pacto ad tempus reapprehendere et in vendi-
torem1) possessionem traducere et transferre, restituta prius 
locatario, qui rem in locationem acceperat, pecunia pro anti-
cipatione census et melioramentorum exposita. 
*) Stat. 1571: emptorem. 
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(Art. 74.) De rescindenda venditione vel emenda 
receptorum. 
Si quis coatraliendo vitra tertium iusti pretii circum-
uentus vel deoeptus fuerit, resoinditur contractus, dummodo 
infra annum et sex hebdomadas lesus edoceat de circum-
uentione et deceptione. 
(Art. 75.) De garentia bonorum id est de euictione. 
Licet quiuis teneatur pro rebus siue bonis per se venditis 
vel alienatis garentiam legitime facere, nibilominus vbi ali-
quis res siue bona ad se pertinere credens vel pretendens 
ea alicui venderet ac tertius potior in iure et cuius sint illa 
bona vel res proprie1) superueniat, volens quod suum est 
habere et bona vendicare, edoceatque expresse de iure suo2) 
quodque bona et res buiusmodi sibi debeantur et pertineant 
ad ipsum,3) emptore instante contra venditorem de garen-
tia prestito per venditorem iuramento quod non habet4) 
medium quo possit obsistere illi tertio vel ipsum repellere 
iure medio5) a proprietate et actione bonorum per se vendi-
torum, et quod semper fecit et adhibuit omnem diligentiam 
Semotis fraude et dolo,6) eo tunc venditor restitute pretio 
rei vendite emptori vna cum expensis et damnis liber erit 
a reliqua7) garentia et alius bonis et alius pretio contenu 
sint;8) vbi autein emptor queuis melioramenta euidentia9) 
fecisset vel extruxisset in talibus bonis, illa10) tertius verus 
proprietarius bonorum melioramenta11) huiusmodi persoluat. 
(Art. 76.) De recognoscendis redditibus. 
Petentibus aliquo vel aliquibus sibi aliquem redditum 
continua tricennuati13) persolutione perceptum recognosci, 
*) Stat. 1571: potior in iure quam venditor. 
*) Stat. 1571: de suo optimo iure. 
3) quodque — ad ipsum fehlt in Stat. 1571. 
*) Stat. 1571: tunc emptore erga venditorem de garentia instante, 
venditor primitus iuramentum praestare tenebitur, quod non habeat. 
s) Stat. 1571: mediante. 
*) Stat. 1571 : et quod omni dolo et fraude semotis debitam resistendi 
adhibuit diligentiam. *) Stat. 1571 : ab vlteriori. 
*) et alius — contenti sint fehlt in Stat. 1571. 
») Stat. 1571: aliqua melioramenta. 10) Stat. 1571: ille. 
") Stat. 1571: eorundem bonorum reparationes. 
") Stat. 1571: tricennuati fehlt. 
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non habentibus alium titulum nec1) assignationem, de qua 
possessione, rebus vel bonis sibi redditum teneatur persoluere, 
debitor facere teneatur recognitionem ao designare vel assignare 
certum fundûm vel possessionem pro illius assecuratione, sic 
tarnen quod boo ca3u stante*) recognitor possit talem reddi-
tum soluto pretio principali videlicet vnam lib ram cum viginti 
libris redimere. ßeddituario autem hoc est creditore qui 
redditum percipit de titulo vel obligatione alicuius possessionis 
vel fundi docente, presentibus non obstantibus maneat reddi-
tus sub natura prout in titulo legitime edocuerint,8) si reddi-
tus4) huiu8modi non in pecuniis, sed in aliis puta vino, fru-
mento, blado et aliis similibus fuerit et persolui consueuerit, 
accedente taxa proborum principali in pretium per eos redacto 
et soluto pretio huiusmodi absoluatur a redditu. 
(Art. 77.) De mercimoniis et submercatoribus. 
(§ 1.) Mercatores et patrio vocabulo picellerii nuncupati, 
qui merces communes, species, aromata et alia huiusmodi 
vendunt, necnon pistores merces bonas debiti valoris, saporis 
et ponderis vendere debent pretio decenti sub pena amissionis 
et incidentie in commissum; si in pondère vel mensura de-
fecerunt, penam inferius desuper institutam incurrunt. Si vero 
merces inualide et deprauate fuerint, cadant in commissum 
iudicis totiens quotiens acciderit. 
(§ 2.) Diebus autem8) publicarum nundinarum vel fori 
bebdomadarum ordinarii locorum quorumcunque nemo merca-
torum predictorum6) precurrat nec ante horam Completorii 
(Msc. 2 : Vesperorum),7) nisi pro vsu proprio et non vt re-
ùendat, animalia, preterquam equos, et alia victualia8) emat 
in preiudicium aduenientium in forum sub pena commissionis 
rei taliter empte. 
Adrianus: 
CArt. 77\) De hospiiibus. 
Quilibet hospes in eius testamenio et post obitum sut hospitis 
«) Stet! 1571: vel. 
*) Stat. 1571: facere debet recognitionem ac assignare pro assecnra-
tione illins censns aliqnam possessionem sub redemptione, dommodo de con-
tinua et annuali redditus persolutione fiat fides. Tali stante casu. 
8) Stat. 1571: Eeddituario — edocuerint fehlt. 
*) Stat. 1571: Et si redditus. 5) Stat. 1571: autem fehlt. 
6) Stat. 1571: predictorum fehlt. 
*) Stat. 1571: horam vesperarum. 
8) Stat. 1571: vt reuendat, aliqua victualia, cuiuscunque speciei sint. 
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in eius iuramento credendus est pro sumptibus vsque ad ires1) 
Moras et non vlterius, propterea si quid dicis aut parietibus ad-
pingant, se eo tutius confessionibus munire curent. Si vero hospes 
et hospes ambo in humanis différentes sint, remittuntur2) iuris 
diffinitioni, 
(Art. 78.) De mensura et pondère. 
Mensure, libre et pondéra non mutentur neque minuantur 
vel falsificentur sub pena trium (Adr. nouem)3) librarum. Qui 
vero vtitur mensura, libra vel baculo pro liquidis, solidis vel 
telis mensurandis iniustis et principis4) vel cuius interest signo 
minime signatis siue notatis, cadit in eandem penam (_Adri~ 
anus: et perditionis rei vendue cum eiusmodi mensura et pondère 
ei cui vendidlt). Reuisio vero generalis in singulis locis de 
consensu vel requisitione habitatorum fiat.6) 
(Art. 79.) De ludo. 
Nullus iudicum pro rebus vel pecuniis in ludo voluptatis 
actiue vel passiue iudicium exerceat vel quempiam audiat. 
Nemini bospiti, tabernario vel cuiquam alteri liceat se 
constituere fideiussorem siue sponsorem6) vel facere promis-
sionem iuramento vallatam vel simplicem de soluendo vel 
restituendo alicui lusori pecunias vel rem quamcunque ludo 
lucratam vel acquisitam sub pena sexaginta solidorum iudici 
loci vel ordinario, qui prior interuenerit, applicandorum. Et 
liceat iudici desuper inquirere per prestationem iuramentorum, 
(Art. 80.) De vadiis. 
Nibil super vadiis, vtputa vbi duo vel plures alteri7) rem 
vel summam aliquam supponunt conditioni de futuro euentu, 
id est istud vel illud accidat vel eueniat, iudex décernât vel 
absoluat neque condemnet. 
(Art. 81.) De aqueduetu. 
Quotiescunque aliqua communitas (Adrianus: vel etiam 
singularis persona) vel commune8) vbi ad minus sex familie 
') Stat.1571: sex. 2) Stat. 1571: committnntnr. 
3) Stat. 1571: trium. 4) Stat. 1571: et indicis. 
*) Stat. 1571 : signatis sine notatis (deutsche Eed. : ein Mass das nit 
gefeckt wäre), rem venditam cum eiusmodi mensura et pondère (si deficiat) 
perdit et eandem poenam trium librarum incurrit. 
8) Stat. 1571: sine sponsorem fehlt. ») Stat.. 1571: alteri fehlt, 
*) Stat. 1571 : der Zusatz Adrians und die "Worte vel commune fehlen. 
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separatim et distincte habitant, sine sex foci separatim in? 
ueniantur, que sex familie1) communitatis loco censentur, 
voluerint vadum vel aqueductum pro suis possessionibus irri-
gandis extruere, si iudicis discussione censuraque proborum 
legitime comperiatur, quod ex huiusinodi aqueductus traductione 
et aque irrigatione maior fructus et commoditas successiue 
percipi possit quam sint damna traductionis et excisionis vadi 
ac occupationis loci per quem aqua duci habeat2), exsoluto 
damno et pretio fundi pro rata traductionis occupati et pre-
stita cautione de futuris inde emergentibus dampnis emeu-
dandis, nequeat aliquis vel plures obsistere, sed premissis 
mediantibus patiatur aqueductum fieri et perfici. 
(Art. 82.) De aeeusationibus. 
Persona vilis, puta infamis, vel inimicitiam3) publicam et 
mortalem contra aliquem babens, non admittitur ad eundem 
accusandum in causis que infamant. Accusatus autem a ta-
libus absoluitur de eadem accusatione.1) 
(Art. 83.) De elamis iniuriosis et criminalibus. 
(§ 1.) Admittitur quilibet ad clamam iniuriosam et cri-
minalem deponendam contra alium, dummodo se inscribat 
ad penam talionis, videlicet quod si accusatum legitime non 
conuicerit, cadat in penam eandem, que querelato iure im-
ponenda fuisset, si per querelantem conuictus fuisset. Hoc 
addito quod s* damans non habeat in bonis vel honore, vnde 
talis pena sumi queat, luat eandem in corpore. Si autem pena 
clame ex se ipsa contingat corporis vel vite periculuin, subeat 
et patiatur hoc ipsum periculum. 
(§ 2.) Si quis cal ore iracundie motns vel vino ebrius 
detraxerit alicuius honori et bone fame, et cui detraxit eum 
coram indice trahit in causam vel clamam deponit, eo casu 
si in prima comparitione dixerit se ira et ebrietate causan-
tibus talia dixisse, nesciatque aliud de eo quam de probo et 
legali homine, et pro tali eum teneat, solutis sibi expensis 
illias assignationis ad clamam soluendam et ad nullam aliam 
penam parti tenetur. 
(§ 3.) Si vero extra illos duos casus quisquam alterius 
honori aut bone fame detraxerit et propterea iste oui detraxit 
clamam in manibus domini vel iudicis deponat et caueat. 
') Stat. 1571: familise in hoc. s) Stat. 1571: debeat. 
2) Stat. 1571: Persona vilis, infamis, inimicitiam. 
*) Stat. 1571 : a talibus ab accusatione et crimine accnsato absoluitur. 
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etiamsi in ea prima assignatione talis detractor dioat, 8e de 
detraoto nihil nisi quod honestum est et rectum scire, nee 
velit eum de vlla inhonestate comprobare seu imputare, tenetur 
nihilominus ad supportandum clamam depositam vna cum 
expensis. Et si detractus petat in eisdem locis vel coram 
eis coram quibus verba diffamatoria protulit, aut in iudicio 
pleno vel alibi, prout secundum demeriti exigentiam expedire 
videbitur, palam et publice retractet. 
(§ 4.) Dominus vero vel iudex1), in cuius manibus clame 
kriminales et iniuriose deponentur, partes illico cauere faciat, 
et primo clamantem,2) qui, nisi clama penam corporis et 
honoris importe^ si fideiussionem3) personalem ydoneam, quod 
ante omnia fieri debet, prestare nequiuerit, per iuramentum et 
eius bona pro prima assignatione caueat. Si autem prius 
deeidisset ab honore, et pena clame priuationem honoris conti-
neat, maneat penes iustitiam donec legitime et ydonee cauerit.4) 
Admittitur tarnen quod parentes vel beneuoli sui suo nomine 
prosequantur litem, et ipse singulis assignationibus potest 
comparere pro rebus suis promouendis. Et econuerso clamatus 
ydonee caueat, et pro prima vice, si honorem et bona habeat, 
nee compererit cautionem6) ydoneam, cautio iuratoria6) et 
bonorum sufneiat. In seeunda vero assignatione diligentia 
facta et non comperta cautione ydonea conscripta vniuersa 
sua bona addito iuramento7) pro cautione exhibeat. Hoc 
ipsum et clamanti pro lege erit. Et quotienscyinque clamans 
vel clamatus antequam conuincat sen conuincatur de crimine 
in clama contento personaliter et ydonee cauerit, cautio ad-
mittatur. 
(Art. 84.) De clamis non crirainosis. 
Dominus vel iudex aliquo conquerente de iniuria vel 
damno seu lesione sibi vel suis illata faciat partes cauere, 
et extunc tenetur altera partium ad penam clame iudici, 
etiamsi ex post partes inter se ad partem sine discussione 
clame concordauerint. 
l) Stat. 1571: Dominus vel iudex. 
8) Stat. 1571: clamam deponentem. 
8) Stat. 1571: cautionem. Die deutsche Redaction der Stat. v. 1571: 
feo er von Manns Hand, das doch voraus beschechen soll, nit trösten möchte. 
4) Stat. 1571: donec cauerit. 
s) Stat. 1571: fideiussionem. 
*) Stat. 1571: cautio corporis. 
7) Stat. 1571: suo iuramento. 
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(Art. 85.) De criminibus et excessibus. 
Statuimus distriote inhibendo, ne quis quouis modo publice 
vel occulte contra Reu™1 domini Episcopi principis patrie 
Vallesii vel Ecclesie Sedunensis statum, dominium, personam 
vel honorem eiusque fidelitatem, vt illa sibi auferantur aut 
in eis ledatur, conspirare aut delinquere, sed neque vite illius 
insidias ponere, neque vt premissa exequantur, contra principem 
tractatus, conuentus, coniurationes, conspirationes, tumultus, 
seditiones et sectas ac opera facti intra et extra patriam ausu 
nefario, temerario, friuolo, malo et iniquo motu prêter iustitiam 
concitare, sollicitare, commouere seu congregare, aut etiam 
auxilium, consilium Tel fauorem ad premissa prestare audeat 
vel présumât. Si quis autem in premissis aut aliquo ipsorum 
deliquerit, quia maiestatem offendisse et lesisse dinoscitur, 
puniendus erit secundum exigentiam demeriti in corpore et 
bonis dictamine iudicum proborum ac iustitie et ordine iuris. 
Nemo audeat alieni principis vel domini aère vel sequela 
8iue fauoribus proprio temerario ausu Domini Episcopi principis 
patrie et patrie Vallesii pacificum statum turbare aut quem-
quam alium patriotarum ad rebellionem siue in eorura offen-
sam dum propria gesserint bella, siue etiam ad bella contra 
eos quibus princeps patrie et patriote huiusrnodi auxilia publica 
prestare promisissent, aut de facto suos in auxilium misissent, 
incitare aut conducere, et hoc sub commissione corporis et aeris. 
De hoc articulo in statutis Domini Adriani non plus conti-
netw quam vt sequitur: 
Quicunque quouis modo publice vel occulte contra Reumi Do-
mini D. Episcopi principis patrie Vallesii et Ecclesie Sedunensis 
statum, dominium, personam et honorem conspirauerit, crimen 
lese maiestatis incurrit, hoc est perditionis penam corporis et 
aeris. 
(Art. 86.) De his qui temere seu friuole iudiees vel 
ministros iudieii inuaserint aut eis minati fuerint. 
(§ 1.) Qui violentas manus iniecerit in iudicem in exercitio 
sui officii existentem, sexaginta {Adrianus: viginti quinque)1) 
librarum penam incurrit, nisi iudex ilium prior2) violenta 
manu sine légitima causa inuaserit, eo casu se defendens liber 
erit a pena. 
(§ 2.) Quindecim librarum penam incurrit, qui familiärem 
') Stat. 1571: sexaginta. 2) Stat. 1571: prins. 
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domini balliui, iadiois loci saltherum aut iastitie publicum ad-
mini8tratorem in actu officii existentem violenter et friuole 
öffendit, nisi talis iudex1) prior aliquem violenta manu in-
uaserit sine légitima causa; et qui indebite aliuin istis casi-
bus offenderit, tenetur ad emendam leso et iniuriam passo. 
(§ 3.) Is autem qui iudici in iudicio minatur, sex, qui 
autem aduocato aut assistenti seu assessori, trium librarum 
penam incurrit. 
(§ 4.) Qui in conspectu iudicis in loco et tempore iudicii 
alteri dicit: Tu mentiris aut mendacium dicis, ipso facto penam 
trium librarum incurrit, nisi eum contra quem dixerit, de 
mendacio conuincat coram eodem iudice, coram quo verba pro-
tulit; quod si non fecerit, tenetur in iudicio retractare2) verba. 
(§ 5.) Ille vero qui extra iudicium quempiam de mentito 
seu de mendacio arguit, ita quod propterea deuenitur ad rixam, 
dementitor tamquam qui dedit causam rixe trium librarum 
bannum iudici persoluendum incurrit, nisi ilium de mendacio 
conuincat, et tunc etiam inuasor qui propter dementitionem 
rixam ccepit,3) penam persoluat. In aliis vero casibus rixarum 
vel inuasionis vnius in alterum inuasor subiaceat pene friuerie 
soluende iudici, seruata tarnen in hoc consuetudine locorum. 
(Art. 87.) De falsariis. 
(§ 1.) Falsarius litterarum principis patrie vel sigilli eius 
incidit in bannum sexaginta librarum; poterit etiam grauiori 
pena affici, si delicti qualitas id expostulauerit, prout iudicis 
arbitrio visum fuerit expedire. 
(§ 2.) Falsarius monete committit corpus et bona et 
igne crematur. Eodens vel circumcidens monetam punitur 
incisione dextre manus. 
(§ 3.) Falsarius instrumentorum efficitur infamis, priuatur 
officio et publice scaletur et mitretur. In iudicialibus autem 
fraude et dolo errorem committens amoueatur ab officio et 
iudicis arbitrio puniatnr. 
Secundum Adrianum: 
Falsarius litterarum principis patrie vel sigilli eius incidit in 
bonorum et honoris commissionem et proscribitw seu bannüur a 
patria. Falsarius monete committit corpus et bona et igne cre-
x) Stat. 1571 : qui familiärem öffendit, quindecim librarum poe-
nam incurrit fisco applicandam, ex quibus iudex loci percipiat très libras, 
nisi talis minister. 
s) Deutsche Ked. der Stat. 1571: hinderzüecben. 
8) Stat. 1571: incepit. 
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matur. Bodens vel circumcidens monetam punitur incisione dextre 
manus. Instrumentum falsum scribens siue falsificans aliquem de 
fraudando indebiteque sua furando puniatur in corpore et aere. 
Titulvm vel instrumentum aÜerius furtiue abscondens iuxta cause 
demeritum puniatur vt fur. 
(Art. 88.) De raptu1) virginum vel pupillorum. 
Rapiens2) virginem vel qui pupillos vtriusque sexus sedu- / 
cere, rapere vel subtrahere presumpserit sine voluntate et con,-
sensu parentum vel eis maxime defunotis parentibus,*) sine "" 
consensu tutorum et consiliatorum,4) committit corpus et bona 
et de bonis dominus parti lese communicat6). Inducens autem 
prefatos ad contrabendum connubia cum aliquibus personis 
prêter voluntatem predictorum respectiue, cadit in bannum 
sexaginta librarum communicandarum vt supra.6) 
(Art. 89.) De stupro virginum. 
Stupratio virginum diuini, canonici et bumani iuris cen-
sura yalde magnum crimen est. Vnde virgini stuprate, que 
alias lubrica fama maculata non fuerit, relinquitur locus et 
actio, imo et eins parentibus siue ob eorum defectum cura-
toribus aut propinquis, agendi et petendi iudicialiter de in-
iuria, defloratione et instauratione connubiorum propterea 
amissorum vel neglectorum. 
Iudex autem, quia in boc casu non minus, imo vero plus 
pauper quam diues amisisse comperitur, ponderatis pensatis-
que personis stuprate et eius qui stuprum commisit aliisque 
legitimis circumstantiis parenti et deprauate insolentie mode-
rabitur atque taxabit iniuriam et rehqua premissa, ideoque 
quod iustum fuerit censebit. 
Quod si stuprator in bonis eo tunc effectualiter vnde 
refundat et exsoluat non babuerit, in futurum, si qua suc-
cessione vel alia iusta acquisitione ad eum peruenerint bona, 
quodcunque iudicis et proborum adbibitorum ministerio cen-
situm et decretum fuerit, exsoluere in integrum cogatur. 
*j Stat. 1571: et seductione. 
*) Stat. 1571: Eapiens vxorem coniugatam aut. 
s) Stat. 1571: vel Ulis defunctis. 
é) Stat. 1571: tutoris et reconBiliatoris. 
*) Stat. 1571 : communicat mediam partem. 
6) Stat. 1571: communicandarum cum parte offensa pro medietate vt 
supra. 
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Parentes autem et proximi ex talibus stupris non sibi, 
sed stuprate iniurie sarciende commodo intendant. 
De stupro virginum secundum Adrianum: Virgini stuprate 
que alias hibrica fama maculala notataque non fuerit, per eum 
qui eandem violauerit seu stuprauerit, pro defloratione seu stupro 
quinque libre soluantur, hoc tarnen notato, quod si is qui earn 
stuprauerit, earn sibi vxorem légitimant habere peteret, ipsaque 
ad hoc assensum prebere nollet, eo casu fit ipse a pena stupri 
liber, hoc est a quinque dictis Ubris. Reseruato tarnen semper 
banno etc. si vero quis vt plurimum euenire solet ex aliqua qua-
liscunque esset prolem assequeretur illegitimam, recepto puero so~ 
lutisque muUeri decern Ubris Mauris, tarn pro medio, vt aiunt, 
partu quam puerperio, ad vUeriora arctari non debet. 
(Art. 90.) De blasphemia. 
Blasphemans Deum vel eius matrem Yirginem aliqua 
inhonesta de eis loquendo, vel eorum honori aut maiestati 
detrahendo inoidit in penam capitis et vltimo supplicio affi-
citur. 
Qui autem per Deum vel sanguinem ejus seu aliquod 
membrum iuraret, dicendo per tale quid Dei,1) licet vere blas-
pbemet, tarnen propter abusum communem mitius cum talibus 
agitur. Si quis itaque in publicum scandalum temere et ne-
quiter per Dei sanguinem seu membra publice malediceret 
vel iuraret siue blaspbemaret et palam et publice redargutus 
siue reprebensus Adrianus: et in presentie Signum2) ad terram 
osculandum admonitus non destiterit, sed friuole siue temere 
iterum atque iterum talia reiteraret, quia ex certa nequitia 
et reuera in Dei blasphemiam ac offensam tamquam indu-
ratus et obstinatus talia facere videtur, detrudi debet ad 
spectaculum omnium in loco publico ad collare ferreum, in 
quo ad certum tempus pro iudicis arbitrio remaneat, donee 
refrigescat. 
(Art. 91.) De delicto mariti, id est ne vxor ex delicto 
mariti puniatur, et econtra. 
Vir vel mulier vnus pro delicto alterius, nisi fuerit con-
sentions et particeps delicti, non puniatur neque in persona 
neque in bonis. 
•) Stat. 1571: dicendo — Dei fehlt 
2) Stat. 1571: et in prsesentia. 
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(Art. 92.) De penis inuadentium et emenda inuasorum. 
Si quis sine rationabili aut légitima causa alteram in-
uaserit de facto, quem inuasus seu aggressus se defendendo 
ledit in corpore vel mutilât in membro Adrianus: saluo ho-
micidio,1) ad nullam emendam inuasori tenetur. Inuasor autem 
offendens ad emendam tenetur condignam, et si non habet 
in bonis, in corpore vel in membro in penami!) talionis lesio-
nis et ipse puniatur. Adrianus: Hoc expresso quod quicunque 
ira motus aïterum prouocauerit seu ex domo euocauerit, vt inde 
lis seu debattum oriatur, id faciens pro inuasore reputetur.*) 
f Ad reprimendos quorundam nefarios ausus, qui bonis 
suis absumptis et in ventrem immersis ac aliis prauis otiis 
vacantes rixas et varias diiferentias concitant diffortuniique 
sui vltionem in pinguioris fortune homines coniiertere volen-
tes, spe hunc vel ilium sumpta occasione pro causa inuadere 
verberibusque ac vulneribus afficere conantur, ea spe ducti 
quia non habent quod perdant, vel quo damna illata offensis 
reficiant; statuimus itaque,4) quod si talis diuitem aliquem 
siue locupletem absque causa vt premittitur inuaderet, ipse-
que locuples siue diues se defendendo pauperem lederet vel 
offenderet, non tenebitur diues ad maiorem emendam pau-
peri faciendam quam pauper facere5) potuisset si diuitem 
lesisset. f 
Asteriscis f inclusa désuni in Adriani Statutis. 
(Art. 93.) De eautione exigenda vel pace in aetu rixe vel 
de post interponenda. 
Quilibet iudex, familiaris vel minister iudicis ad mini-
* sterium siue exercitium iudicii deputatus virtute iuramenti 
prestiti tenetur se immiscere et interponere, vt precaueantur 
dampna et separentur rixantes, faciat vtrasque partes rixantes 
cauere eautione personali consueta et antiquo more. Si vero, 
vt dampna precaueantur, alius vel alii quam iudex seu mi-
nister iustitie citius aduenerit vel aduenerint, faciat vel faciant 
partes pacem dare, ne de facto vlterius se offendant vel ver-
bis iniuriosis ad offendendum prouocent. Quo facto citius 
vt poterint illi vel aliquis ex eis qui premissis interuenerunt, 
officiario vel iudici loci quod euenit et quomodo pacem pre-
stari fecerint, significent. Eo intellecto iudex illico vices 
*) Dieser Zusatz auch in Stat. 1571. 2) Stat. 1571 : poena. 
3) Stat. 1571: dieser Zusatz fehlt. 
4) Stat. 1571: itaque statutum est. B) Stat. 1571: facere fehlt. 
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suas interponat, vt partes ydonee et personali cautione1) ca-
ueant. Quorum alter si tarnen in primo actu, vbi iudex prior 
rixe interuenit, vel in presenti oasu, cauere noluerit, impo-
sitis sibi preceptis primo, secundo, tertio, et sic successiue 
vbi id inobedientia renitentis exposcat, pro. quolibet precepto 
morula âliquantula interueniente, incurrit penam trium libra-
rum. Quod si buiusmodi preceptis et penis impositis adhuc 
résistât, iudex sine aliqua dilatione vel cognitione illum de-
threat, donec oauerit ydonee. Et potest iudex penas imposi-
tas et per obstinatum incursas exigere. 
Âârianus : tyuicunque pacem dederit, perinde reputàbitur ac 
si cautionem prestilisset personalem, et inter quos data pads se-
c/mitas fuerit, ea stàbit, donec pro ea re pro qua ad id2') deue-
nerunt, sine dolo amicdbiliter concordauerint, semoueatur omnis 
partialitas, et quisquis in exorta rixa vel debato parUalem se 
fecerit, trium librarum bannum iudici persoluat, et insuper pro 
inceptore erga quem se partialem ostenderit reputàbitur. 
(Art. 94.) De pena pacis et eautionis fraetionis. 
Si quis post prestitam cautionem in manibus iudicis vel 
datam pacem in manibus alterius , licet non iudicis, illum 
cum quo rixam vel debatum habebat de facto inuadit vel 
offendit vel eum alloquitur3) aut prouocat verbis iniuriosis, 
puta eum dementiendo vel que honorem suum macularent, 
incidit in penam sexaginta librarum monete patrie et vnius 
oboli4) aurei quod est perditionis honoris. Et hoc pro prima 
eautionis vel pacis fractione, si tantum in bonis habeat, alio-
quin incidit in penam manus vel pedis, prout in sequen-
tibus.5) 
Si vero altera vice pacem vel cautionem fregerit altero 
premissorum modorum, incidit in penam truncationis dextre 
manus vel dextri pedis. Si autem tertia vice, etiam longis 
et interpéllatis temporibus decursis, pacem fregerit, incurrit 
irremissibiliter penam capitis. 
(Art. 95.) 'De pena inuadentium aliquem in domo propria. 
Si quis aliquem in propria domo, doinicilio vel edificio 
suo, vt ipsum inuadat et öffendat, querit, vel inter rixandum 
l) Deutsche Ked. der Stat. v. 1571: von Mans Hand. 
s) Stat. 1571: ad earn. 
•) Stat. 1571: vel eum alloquitur fehlt. 
*) Stat. 1571: et oboli. 
*) Stat. 1571 : in poenam mutilationis pedis vel manus. 
("VTir, 245) Landrecht des Cardinals 1514. 251_ 
se intra edificia sua retrahentem et reeipientem sequitur, in-
traque eadem siue intra liminare1) edificii sui constitutum 
offendit vel ledit, inoidit in similem2) penam sexaginta libra-
rum eum obolo aureo. Quod si in bonis non habuerit,
 ;pa-
tiatur mutilationem manus vel pedis, et vt supra de paois 
fractoribus positum est puniatur. 
Ilia domicilia ao edificia in hoc casu sua dicuntur, que 
quis ad victum (fictum?) et titnlo locationis habet, seu alio 
modo inhabitat, etiamsi non essent sua propria. 
(Art. 96.) De pena mouentis terminos. 
Quicunque fraudulenter, dolose ac malitiose limitera, 
terminum siue metam in alterius vel prppriis bonis suis po-
situm transportât, euellit vel mutât aut de nouo ponit sine 
presentia et interpellatione siue inuocatione quorum interest, 
cadit in penam sexaginta librarum cum obolo aureo et suc-
cessiue punitur vt premittitur de pacis fractoribus. 
(Art. 97.) De pena dieentis mendaeium. 
Qui publicum mendaeium dixerit de principe, in pènam 
lingua eius clauo configitur. Qui vero contra quempiam alium 
mendaeium protulerit publice, .retractet verba in loci« et eis 
presentibus vbi mendaeium tale promulgauit. Et hoc pro 
prima vice; quibns si non correctus talia iterauerit, acrius 
puniatur. 
Periurus habeatnr pro infami et punitur pena synodali. 
Adrianus: Et lingua eius clauo perforalur. Caueat ne sepius 
iteret, alias in corpore puniatur. Adrianus: Inducens alium 
prece vel preüo ad faciendum periurium eandem incurrit penam. 
Qui iudicis censura se dementitur, vitra infamiam quam in-
currit parti aduerse satisfaciat de expensis et iudici très 
libras persoluat. 
(Art. 98.) De pena preoecupantium iter siue stratam 
reglâm. 
Si quis aduersus quempiam publicum odium habens vel3) 
prehabitis vet ,precedentibus minis aut^gerendo :aliquod nota-
bile negotium quod infensum*) vel alteri odiosum fjaret, ,iter 
regium vel quo ad indicium, ad parrochialem suam, ad forum, 
') Stat. ,1571: limina. Deutsche Red.: innerthalb den Giimercheten 
seiner Greniacken. 
*) Stat. 1571: similem fehlt. 
s) Stat. 1571: et. *) Stat. .1571: offensum. 
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ad domicilia siue bestias et ad colenda bona sua necessario 
ire haberet, alium causa inuadendi insidiando preuenerit, 
preoccapauerit siue de facto inuaserit, incidit in penam sexa-
ginta librarum cum obolo aureo, et punitur in omnibus et per 
omnia vt1) de pacis fractione dictum est. E t hoc si de claro 
die fuerit;2) quod si de nocte vel in obscuro crepusculo id 
fecerit, incidit in penam murtri. 
(Art. 99.) De penis inuadentium officiarios dueentes sen-
tentiatos ad supplicium vel detentos ad iudieium. 
Si quis iudicem vel ministrum iustitie quemcunque in-
uaserit aut violentiam ad liberandum eum, qui vltimo sup-
plicio per sententiam addictus est, intulerit et vt liberetur 
vim inferre conatus fuerit, cadit in commissum et penam 
corporis et eris, adeo vt nulla expectatione querele vel clame 
aut sententie desuper fiende vel ferende opus sit , quin imo 
illico apprebendi poterit et vltimo affici supplicio. 
(Art. 100.) De his qui post eapturam alicuius iudices vel 
ministros aut carceres inuaserint et detentos violenter 
arripere tentauerint. 
Inuadens iudices vel ministros iustitie postquam detinu-
issent aliquem, aut qui carceres inuadere siue rumpere pre-
sumpserint, cadunt8) in commissum corporis et eris. Qui 
autem et quotquot de facto friuole vel armis restiterint ius-
titie, iudici vel ministris eius, ne aliquem appréhendant et 
captiuent se opponendo", cadunt in penam sexaginta librarum 
Adrianus: cum obulo aureo. Secus est si alias et sine friuola 
resistentia quispiam detinendus a conspectu iudicis vel iustitie 
fugere vel abiré iuuetur; eo namque casu4) cessât incursio 
pene predicte. Vbi autem quis post facta proclamata et 
denuntiationes publice in ecclesia vel in tribunalibus tempo-
ribus soütis de aliquo malefactore rebelle vel criminoso, qui 
ad detinendum cognitus siue iudicatus est, quod nemo eum 
recipiät, eundem Adrianus: scienter vitra eius huiusmodi inhi-
bitionem hospitio receperit siue sustentauerit aut receptauerit, 
cadit in eandem penam sexaginta librarum Adrianus: cum 
obulo aureo.6) 
J) Stat. 1571: vt supra. 2) Stat. 1571: et hoc — fuerit fehlt? 
3) Stat. 1571 : presumpserint, tehentur ad restitutionein detenti, cadunt. 
*) Stat. 1571: Sin autem quis alias et sine friuola resistentia a con-
spectu iustiti» abire iuuetur, in eo casu. 
6) Die Zusätze Adrians auch in Stat. 1571, 
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(Art. 101.) De pena preseindentium fuFcas. 
(§ 1.) Si quia destituât furcas vel truncos, publica in-
strumenta suppliciorum, vel „suspensos in eis sine licentia 
principis vel eius a cuius potestate licentia dependet, preci-
derit, amouerit vel abstulerit, incidit in penain sexaginta 
librarum Adrianus: cum obulo aureo,1) et insuper bannitur et 
proscribitur a patria. 
(§ 2.) Id ipsam intelligitur de ministro siue executore 
iustitie puta lanista siue lictore. 
(Art, 102.) De bonis appensorum in furcis. 
Bona furum siue pro furto suspensorum mobilia commit-
tuntur iustitie, ex quibus sumptus iudicii fiunt. Que si ad 
expensas fiendas siue factas et ad très libras iudici pro pena 
persoluendas non suffecerint, capiatur supplementum ex bonis 
immobilibus. 
Secundum Adrianum: Bona furum siue pro furto suspen-
sorum mobilia committuntur iustitie, expense autem iudiciales vna 
cum tribus libris pro banno iudicis*) capiuntur super bonis im-
mobilibus eorundem. 
(Art. 103.) Quando iudex ex clamis minoribus non per-
eipit bannum siue penam. 
Iudex requisitus pro aliquo damno per aliquem passo 
visitando seu taxando, vbi constare posset partem offenden-
tem vel suos absque fraude et dolo et absque studio damni-
ficandi damnum dédisse,3) iudex facta taxa et compulso reo 
ad satisfaciendum damnum parti et supportatis expensis iu-
dicis et iudicii legitime factis nullam penam seu bannum 
exigat. 
(Art. 104.) De pena petentis indebitum et negantis 
debitum. 
Quicunque creditum per se ipsum alias recuperatum 
iterato petierit, vel debitum per se ipsum contractum nega-
uerit, incidit in bannum siue penam trium librarum, quarum 
vna iudici, altera parti, tertia communitati loci vbi tribunal 
fuerit, cedat et obueniat. Âdrianus: quarum medietas iudici, 
altera parti cedat et obueniat. 
*) Dieser Zusatz auch in Stat. 1571. 
*) Stat. 1571 fügen bei: et sexaginta libris pro interesse Beuerendis-
simi Sedunensis Episcopi. 
») Stat. 1571: fecisse. ..; 
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(Art. 105.) Quod nullus alium adf quämcunque fidelitatem 
seu seruitutem redig-at. 
Nulli tarn nobili quam ignobili, irao nee ecclesiastic» 
persone preterquam Capitulo in löcis iurisdictionum suarum 
deineeps perpetuis futuris temporibus liceat alium patriotam 
tarn in persona quam in bonis sub" natura seruitutis vel con-
ditione homagii ligii sibi subobligare (Msc. 2: subiugare) et 
subiieere. Kelinquitur autem ecclesiis et nobilibus siue pre-
eminentibus siue aliis personis bactenus bomoligios et boma-
gia vel alia buiusmodi babere solitis in eis permanere, sed 
non permittitur alios similes de nouo querere. 
(Art. 106.) De homagio. 
Homine ligio vel talliabili vita funeto nisi beredes intra 
quadraginta dies a die mortis eiusdem immediate sequentes 
se sistant et exbibeant domino feudi, feudo existente sim-
plioi vel rusticali, committunt feudum ; si autem feudum fuerit 
nobile, habent heredes ad se constituendum, reuelandum et 
r'ecognoscendum annum et diem. 
Vbi autem heredes talis decedentis hominis sexu vel 
etate essent inhabiles ad prestandum obedientiam et suppor-
tandum onus legietatis feudalis, dominus feudi legitimis 
beredibus defuneti sub condecente sufferta bona seu feudum 
remittat. 
Quod si conditio, tempus et termini prefixi negligantur, 
dominus feudi datis tribus terminis et pro quolibet quatuor-
deeim dierum spatium ac denuntiationibus factis in parrochia 
intra quam feudum est, sibi adiudicari facere et exinde.pro 
commisso apprehendere potest; si vero legitimus heres vel 
successor in feudo tempore mortis hominis ligii absens a 
patria fuisset nee sibi jconstitisset de casu mortis hominis 
ligii, sub assertione iuramenti prestiti, dominus, si infra an-
num et diem venerit, nisi aliud obsistat, de benignitate sua 
ilium adhuc admittat. 
(Art. 107.) De apprehensione feudalium bonorum. 
Domino feudi, decedente homine ligio et iure merit» 
bona feudalia apprehendere volenti, si homo ligius reliquerit 
et alia bona alterius nature vel conditionis quam homagii, 
nequaquam liceat pro causa commissionis feudalis alia quam 
bona feudalia apprehendere, nisi ex alia causa, vel ratione 
hereditatis vel propinquitatis, sibi pertinerent, quo casu tene-
tur ad supportationem onerum. 
(VIII, 249) Landrecht des Cardinals 1514. 255 
(Art. 108.) De alienatione rerum feudalium. 
(§ 1.) Bona feudalia vel affecta conditione homagii ligii 
talliabilis vel similis nature vendita pretio appretiato, nisi 
infra quadraginta dies immediate a die venditionis sequentes 
a domino feudi obtineatur laus et consensus, committuntur 
domino feudi; pro laude autem liceat domino feudi percipere 
tertiam partem pretii, ac bona ligia vendita ad aliquot annos 
non tenentur ad laudem. 
(§ 2.) Si vero donatione, permutatione, adoptione vel 
dotis assignatione vel aliis similibus interuenientibus (Msc. 2 : 
interuentionibus) alienentur, poterunt estimari quantum va-
leant, et facta estimatione pro singula libra pretii ab eis qui 
talia alienarunt percipiat dominus feudi très solidos et qua-
tuor denarios. 
(§ 3.) In assignatione vero rei feudalis in dotem quan-
titas et pretium dotis loco taxe habentur et exigitur pro laude 
pro qualibet libra sicut predicitur. 
(§ 4.) Decedente bomine ligio et vltra bona bomagii 
babente alia bona siue possessiones, liceat beredibus ipsum 
homagium cum suis pertinentibus domino remittere, nisi fue-
rit homagium talliabile ad misericordiam domini vel sub iure 
Cesareo, et reliqua bona siue possessiones non feudales sibi 
retinere. 
(§ 5.) Peudatarius sine consensu domini nullis aliis 
debitis, redditibus vel grauaminibus afficiat vel grauet bona 
feudalia. 
(Art. 109.) De feudis planis. 
Msc. 2: Feudum planum affectum conditione seruitii ex 
sui natura tenetur ad placitum. Quod si in cuiuspiam in-
formationibus et scriptum exprimatur qualitas et quantitas 
placiti, ita persoluatur, et si non exprimatur, placitum erit 
duplum seruitii quod debetur, et hoc in mutatione domini 
feudi et tenentis, absque tarnen exactions laudis et sine com-
missione feudi. Pariformiter ratione venditionis aut alterius 
alienationis laus et commissio non petetur ex hoc ex speciali 
nouo indulto. 
Secundum Adrianum : 
Feudum planum affectum natura seruitii et placiti. Si alie-
natum fuerit, emptor vel Hie in cuius proprietatem alienatione 
interueniente peruenerit, infra anni spatium a die acquisitionis 
vel obtentionis domino feudi placitum duplex siue debitum persol-
uut, quo- negleclo licebit cui placitum. ac seruitium: debetur petera 
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laudimium, hac limitatione, vt pro tertia summe principalis ex 
qualibet libra percipiat vnum solidnm. 
Mso. 1 hat folgende Redaction: 
Feudum planum affectum natura seruitii et placiti si 
alienatum fuerit, emptor siue ille in cuius proprietatem alie-
natione interueniente feudum ipsum peruenerit, placitum per-
soluat secundum tenorem tituli et recognitionis. 
(Art. 110.) De comparitione coram principe vel balliuo. 
Principe a Easpilia riuo superius existente nullus infe-
rius commorans superius habitantem Seduni in ius trahat ; 
actor superius commorans coram balliuo superius existente 
ab inferius reum euooare nequeat; actore et reo superius com-
morantibus coram balliuo ibidem existente compareant. Actor 
inferius commorans principe superius existente superius com-
morantem reum vt Seduni compareat compellere nequit, dempto 
si lis Seduni inchoata fuisset, eo namque casu, non obstante 
quod balliuus superius existât, Seduni vbi cepta est lis, ean-
dein ibidem finire conuenit et ratio dictât. Et iis qui ab 
aqua Lonza vulgariter nuncupata superius habitant Seduni 
litigantibus prefigitur terminus quatuordecim dierum, ab ea 
inferius octo spatium comparendi datur. 
(Art. 111.) De consiliis tenendis. 
Ordinarie singulis annis ante festum natalis celebratur 
consilium generale; in reliquis princeps patrie vel in eius 
absentia balliuus pro tempore constitutus secundum rerum 
occurrentiarum varietatem vel grauitatem plura vel pauciora 
consilia celebrabit. 
(Art. 112.) De eaptiuis et detentionibus. 
Talis fuit hactenus in patria Vallesii obseruata consue-
tudo, vt nemo detineri siue captiuari possit pro quocunque 
crimine, nisi clama vel cognitione précédente, que pro lege 
post hac quoque obseruetur. 
(Art. 113.) Declaratio. 
(§ 1.) Vbi autem constaret de crimine euidentia facti 
aut notorietate perpetrati alicuius sceleris siue publica voce 
et fama concrepantibus1) et mora noceret prestaretque male-
factori euasionis presidium, tunc iudex officiarius2) trium qua-
') Stat. 1571: Vbi autem const, de criin. facto aut perpetrate scelere 
siue publica voce et fama concrepante. 2) Stat. 1571: officiarius fehlt. 
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tnor vel quinque proborum cognitione habita malefactoretn 
ipsum capere siue detineri facere queat ac deinde proborum 
consilio et sententia interueniente ad vlteriora procedat. 
(§2.) Si vero contingeret quempiam malefactorem vel crimi-
nosum vtputa furem, heretioum, sodomitam, latronem vel aliuin 
malefactorem1) deprehendi in actu peccati aut qui perpetrato 
crimine vagabundus vel fugitiuus conspiceretur seu esset, ab-
sentia iudicis non obstante quilibet alius patriota seu incola 
patrie talem compertum in maleficio et deprehensum vel fugi-
tiuum detineat et detinere possit, ita tarnen quod illum iudici 
quamcitius consignet siue exhibeat2), vsu, consuetudine vel 
statuto in hiis casibus non obstante; cumque criminose tales 
persone ad supportandas expensas iudicis et iudicii minus in 
bonis habeant, ex reliquis excessibus et penis aliunde resul-
tantibus suppleatur, ne propterea iustitie nihil detractum existât. 
(Art. 114.) De hiis qui ausu temeFario honestas personas 
detinere vel vt captiuentur inuadere moliuntur. 
Non lioeat cuiquam vel hiis qui temerarie et friuole 
tumultibus intendunt, friuole temere et propria sine principis8) 
vel alterius ordinarii iudicis auctoritate seu licentia aliquem 
detinere vel captiuare sub pena amissionis corporis et eris. 
(Art. 115.) De non deducendis captiuis extra locum 
capture. 
Persona quecunque pro crimine vel delicto capta vel 
capienda e manibus iudicis loci, si ilia4) auctoritate sua vel 
ex sententia per se lata detineatur, de deseno non deducatur 
vel absentetur, nisi specialis et euidens causa alti principis 
in hoc versaretur. 
(Art. 116.) De prestatione cautionis detentorum. 
Detentus pro aliquo crimine vel excessu cautione suffi-
cient! et ydonea prestita admittatur ad defensiones suas, nisi 
in actu criminis predicti et euidentia delicti fuerit compre-
hensus. Quod si excessus vel delictum non concernât penam 
*) Deutsche Red. der Stat. v. 1571 : als ein Dieb, Stridel, Kötzer, 
Mörder oder ein andrer Uebelthätter. 
2) Stat. 1571 : exhibeat moderata expensarum ob id factarum solutione 
mediante. Dafür der Schluss (vsu — existât) weggelassen. 
3) Stat. 1571: Non licet cuiquam frinole, temere et sine Reuerendissimi. 
*) Stat. 1571 : sine (statt si ilia), offenbar falsch. 
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sanguinis, prestita cautione et vlterius jrest i to suo iuramento ') 
de se representando singulis assignationibus personaliter in 
iudicio sub pena conuicti criminis et confessati delicti seu 
pene pro quibus detinebatur et detentus fuit, relaxetur ;2) re-
quirente autem delicto penam corporalem, eo tunc prestita 
cautione ydonea admittatur ad defensiones.3) Ipse autem 
maneat illesus, tutus et inoffensus in corpore et in bonis et de-
fensus contra quoscunque etiam si vniuersitas vel communitas 
forent,*) donee et vsquo ad ius dictum. 
(Art. 117.) 
Saluis in premissis priuilegiis ciuitati Sedunensi et cuique 
ex septem desenis per predecessores nostros et nos successiue 
legitime et solemniter auctorizatis datis vel laudatis, pre-
sertim illis que in scriptis redacta fuerunt. 
Nr. 05. 
Niiwe artickel kiirtzeruiig des Rechten, 
1525, December 23. 
(Ein Original mit den Siegeln ist mir unbekannt. Der Abdruck ge-
schieht nach einer Copie in einem Quartheft, das in Bd. 1 der Abschiede 
des Archivs von Sitten zum Jahre 1525 eingeheftet ist. Zwei andere, spätere 
Copien, aber ohne erwähnenswerthe Abweichungen, im Domstiftsarchiv auf 
Valeria 4, 2. Zwei lateinische Eedactionen, articuli super abbreviatione 
processuum justitiae ministrandse, sind: 1. in einem Sammelband von Wal-
liser Acten im Eigenthum des Hrn. Abbé Gremaud in Ereiburg, unvoll-
ständig (Gr); 2. im Bourgeoisiearchiv Sitten, Tiroir 131 Nr. 14 (S), beide 
sehr verschieden von einander, die letztere als translatio ex idiomate theu-
tonico sich bezeichnend, wonach es einen o f f i c i e l l e n lateinischen Text 
nicht scheint gegeben zu haben. Das in Klammern dem Text Eingefügte 
sind Varianten der Valeriahandschriften.) 
In dem Namen unsers lieben herren Jhesu Cbristi Amen. 
Kunt süg allen denen, so diss instrument lèsent oder hörent, 
x) Stat. 1571: cautione iuneto suo iuramento. 
2) Stat. 1571': detinebatur, relaxetur et ad defensiones admittatur. 
3) Stat. .1571 : defensionem. 
*) Stat. 1571: ipse autem interim maneat illsesus et inoffensus in cor-
pore et in bonis penes iustitiam. 
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das wyr Hans Werra houptman der landschaft Wallis , und 
Jörg uf der Flu, Anthoni Blanc alt houptman, Niclas Eid-
giner castlan und Bendicht Prensieri consul, von der statt 
Sitten, Tsohan Marquis, Joder Dayeris alt castlan von Sa-
viesi, Grilio (Gilg) Perris castlan, für die statt und zenden 
von Sitten, Anthoni Emerici castlan, Anthoni Louher alt 
castlan, Tschan Chynal mechtral, Tschan Chufferel, Tschan 
Cudree, für den zenden von Siders, Niclas Clawo alt houpt-
man, Boli Heyinen meyer, Grilio (Gilg) Hilprandt alt ineyer 
für den zenden von Loug, Steffan Maxen alt meyer, Antillio 
Zertillura von Barun, Andres Inderhuebun meyer von Möril, 
Hilprandt Walcker von Greniols, Cristan Plast alt meyer von 
Steg, für den zenden von Barun, Caspar Venetcz castlan, 
Antillo Lochmatter alt castlan, Jost Moritzen, Arnolt ab 
Biedt alt castlan, Cristan Seematter, Peter Meyer für den 
zenden von Visp, Caspar Metczilten alt landvogt, Effol (Offel, 
Theophilus) am Banft, Paulus Gerolt, Jörg uf der Plu von 
Natters, Thomas Zholenweg für den zenden von Brig, Peter 
Amruffibort, Paulus zen hoffri alt meyer, Peter uf der Eck 
alt amman, für den zenden us Gombs, als ratczbotten diser 
landschaft versamlet mit voltnechtigem gewalt und bevelch 
undergeschriben capitel und artickel zu handeln und zu be-
schliessen, in betrachtung das verrückter zit in hefen zu 
Sitten und in diser landschaft Wallis in rechtshandlen ge-
prucht worden sint fil und mencherley ufzüg und subtilitet 
zu hinderung des rechten, dem gemeinen man zu schaden 
dieneten in vervellung unlidlichs costens in gestalt das ein 
yeder so rechtes beger langzyt mit unnutzen usfluchten und 
verderplichem schaden wurt umbgezogen, ingestalt das zu 
Sitten1) umb klein Sachen ein yeder biderbman in verderb-
lichem kosten würt vervelt, sölichs zu verkommen Got dem 
almechtigen zu lob und dem gemeinen man zu nytcz wir 
dise undergeschriben capitel ufgericht, gesetczt und beschlos-
sen, wellen ouch die selben furderthin nach ir inhalt also von 
allen richteren, rechtsprecheren, procuratores und advocaten 
gehalten werden in allen processen und urteilen all wytter 
usflucht und hindrung des rechten hin und ab gethan. 
(1.) Des ersten ist schuldig ein yeder gerichtsknecht, so 
. eyn tag gipt,2) das er sol ursach sagen, warurab er inen 
taget von wegen des ansprechers, wen er darumb ervordret wirt. 
') Valeriahandschrift : zu ziten; wohl richtiger. 
2) Gr: Familiiiris curiae eitans aliquem patriotam. S: quilibet minister 
justitiae in citando aliquem. 
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(2.) Item sol ouch der ansprecher gewarnet sin siner 
ansprach und elagt dieselbigen inzegeben schriftlich oder 
muntlich wol geluttert uf den ersten tag, und wo er darin 
hinderczigig weri, so stadt er dem versprecher umb den kosten 
angentcz zu bezalen. 
(3.) Item sullen alle zyl und tagleistung in die har 
dienend abgestelt sein1) und ist der werer schuldig uf des 
ansprechers clagt oder vordrung zu antwurten uf dem nechsten 
bestimpten t ag , wie bys har tagleistung geprucht ist. Ob 
aber der selb us mercklicher ursach nit möcht erschinen, 
mag der richter im geben ein andren entlichen verzwyckten 
(verzwychten) tag2) sin antwurt dar ze thun und all wyter 
ufzug3) abgeschlagen. 
(4.) Item wyter sol der versprecher genempt der werer 
uf dem bestimpten tag wol bedacht erschinen, verjechen oder 
lougnen uf des klegers ansprach, und ob die antwurt nit wol 
geluttert were, sol darumb kein ufzug beschecben, dann was 
finster ist, wert geachtet für gelougnet,*) und an wyter ar-
ticulieren söl dem ansprecher zugelassen werden kuntschaft 
nfzunemen nach lutt der vordrung, ob aber der werer kein 
antwurt geb uf dem obgenampten tag, sol dem cleger nach 
lutt sines tittels an wyter ufzug zuerkennt werden sine 
vordrung. 
(5.) Item wyter dem ansprechern kuntschaft zu legen 
sol der richter nachlassen ein entlichen verzwickten tag5) 
umb ein schuldt fier wüchen und umb erplich guot oder 
hendel die eer berürent acht wüchen an wyter ufzug; ob 
aber der so kuntschaft leit kürczers zyl begert und da mit 
kuntschaft zu legen benueglich wil sin, sol im gestattet 
werden und sol inen der richter nit wyter ufzüchen den er 
selbs begert, 
(6.) Item wyter uf bestimptem zyl sol der ansprecher 
sin kuntschaft ingeben, und an verzug des dem widersecher 
abschritt verlüchen, der schuldig ist uf dem nechsten orden-
') G: Item debent tolli omnes termini judiciales, qui deserviunt ad 
prorogationem litis. S: omnes termini assignationum quibns lis prorogatur 
et prolongatur, debent esse sublati. 
a) alium terminum perhemptorium. Vgl. die Anm. zu Nr. 51 der 
Uebersicht. *) dilatio. 
*) Q : quia si obscure respondeat, ilia responsio habetur pro negata. 
S: sufficienter non responsa haberi debent pro negatis.
 v 
6) Gr: Item si actor velit probare petitionem suam, debet judex ilium 
admittere et unicum perhemptorium terminum sibi prangere. 
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liehen tag antwurt daruf ze geben, was er wider die kunt-
schaft reden will, und uf sölich antwurt söl im zyl bestimpt 
werden, sin widerwisung ze thun in aller mass und gestalt 
wie dem ansprecher vormalen nachgelassen ist. 
(7.) Item ob dweder teyl begert in sölicher kuntschaft 
zu commissarien, sollen im gestattet werden. Doch so ar-
tickel abgeschlagen sint, die nit anfenglich in der vordrang 
ingeben werden, sullen die commissarien uf kein zufragen 
in schrift,1) wol mugent sy nach ir fromkeyt muntlich die 
züger2) erkunden uf die warheyt. Ob aber kuntschaft wyrde 
ufzenemen im fremden landen, mag der richter tag bestimmen 
mit rat siner geschwornen oder bysitezeren nach ir guot be-
duncken, ouch nach gestalt und notturft der sach. Doch söl 
der theil so kuntschaft legen wil, ein eydt zu Got und den 
heiigen thun, das er sich sölicher kuntschaft uswendig lands 
nit berueft durch einicherley gefert oder ufzug, den das er 
dieselbigen hoff zu erlangen; und domit ein yeder frommer 
landman in sinem rechten gefürdert wert, und wo kuntschaft 
würt begert, ist der züger,2) so die kuntschaft legen soll, 
schuldig, uf verkuntung zyles zu erschinen, nach erkantnis 
des rechten kuntschaft der warheit zu geben. Ob aber dheiner, 
was standez oder statcz er weri, und ungehorsam nit er-
schine, der selbig ist schuldig all bussen im geleit dem 
richter zu bezalen, und dem theyl so kuntschaft begert, ouch 
commissarien des tags kosten abzetragen, vorbehalten eehaf-
tige not, die er doch angentcz dem richter, so im gepüt, soll 
virhalten. Ob aber solich züger obgemelt bussen wöltin 
übersechen, sullen sy durch gerichts gwalt darzu gezwungen 
werden kuntschaft zu geben, und was daruf kosten gät, soll 
der ungehorsam bezalen. Ob aber durch die commissarien 
ufzug oder geprust weer, sullen sy in glicher gestalt gestraft 
werden. 
(8.) Item nach inlegung sölicher kuntschaft soll der 
richter den theylen tag bestimmen uf urtal8) an wyter uf-
zug, allein vorbehalten, wen dwedrer theyl wölte den züge-
*) G: Sed quia nulli ultra dandi sunt articuli praeter eos, qui in prima 
petitione produeuntur, non debent commissarii adjuneti examinare super 
interrogatoriis scripto dandis, S: sublatis igitur articulis nee in prima in-
stantia produetis seu petitorio declaratis, commissarii adjuneti in scriptig 
nulla interrogatoria facere debent. Die deutsche Copie auf Valeria hat: 
uf kein zufrag in schrift nit fragen. 
*) testes. 
3) Gr: ad audiendam sententiam. S: ad jus audiendnm. 
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ren reden wider ir eer, und das sy nit gut werin kuntschaft 
zu legen, sol nachgelassen werden in zylen wie oben, oder 
das sy nach landrecht nit zu sygen zelassen kuntschaft zu 
tragen. 
(9.) Item beruorandt werschaft so dan etlich schuldig 
sint und ob ir eigenen schulden weren stellent, sollen sölich 
pacten dem so die schult gehört kein nachteil gehören und 
sol darumb nit ufgezogen werden, dan die so schuldig sint 
sollen bezalen ir schulden, wie sy mit dem weren handien, 
an wyter ufzüg.1) 
(10.) Item beruerendt werschaften mn erblich gut soll 
yeder sin weren züchen innerhalb acht wuchen für ein ver-
zwyokt zyl wie ob, und von tag zu tag sin fliss ankeren, 
und wo einicherley sumnus erfanden wurde, sol man dem 
secher .forderlich richten nach lut sines titeis, und ob sich 
die werschaft wyter in ander werschaft sich zuehe, lasd 
man beliben in ohgemelten zylen und rechten, doch in ge-
stalt das der vordrer werer und ansprecher stil sitczen bys 
an end der zylen, wyter costen zu vermiden ,a) wen aber 
einicherley prust (am zyl) von tag zu tag fliss erfunden 
wert, sullen al zyl uss sin und den anspreehigern gericht 
werden. Und ob aber sölich werschaft anlangent witwen, 
weisen oder personen, die vögts notwendig werin und doch 
unversechen sint, ist schuldig ein yeder richter, der darumb 
ervordret wurt, die selben mit vogten zu versechen, und wen 
das beschicht, sullen sy wie ander landlüt sölichem zyl under-
wurfig sin. 
(11.) Item so dann mencherley geprücht wurt in merten 
«wig oder ablösig eigener guetren3), ist also gantzlich be-
schlossen und lasd man die züg4) by landrecht beliben. 
') Or: Item quia nonnulli debentes pro ipsorum propriis debitis con-
stituere volunt guerentes aut producuntiguerentem, humsmodi pacta nullum 
<lebent inferre praejudioium illi cui debitum pertinet, neque debet propter 
id .prorogari vel differri solutio sui debiti, .ged isolvat ille qui debet credi-
tori suo sine ulteriori dilatione, quomodocunque inde faeiat cum guerente 
suo. S am Schlüsse: utcunque cumeoxum;guereiitibu8 causam .prosequantur. 
2) Cr: ea conditioue quod primus petens actor pro evitandis maiori-
bus expensis supersedeal, usque ad flnem terminorum prtedictovum. 8: sub 
tali conditione, quod petcus defensor et actor circa prasmissa nihil innovave 
debeant donec .ad prœfhiitum tempus terminorum, et hoc pro evitandis ex-
pensis. 
*) ö : Item cum multse fiunt fraudes et cautelae in mercatis -perpetuis 
vel super rehemptione bonorum immobilium. *) tent». 
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(12.) Item wölcher den andren ladt in gericht, soll er 
anfengklich den kosten vertrösten. 
(13.) Item ist geornet, welcher landman fur zwentzig jar. 
"uf, uf sin beger versechen wirt mit einem vogt, ist der selb 
Togt schuldig, uf dem nechsten suntag nach dem so er würt 
ufgericht, in der lütkilchen des vogtsuns in gewonlicher zyt 
offenlich lassen verkünden sin vögty, damit der gemein man 
sich wü8S darnach zu richten, durch das niemantz betrogen 
wert, und ob das nit beschech, sol der vogt nachmalen kein 
merit (merckt) sines vogtsuns wenden1). 
(14.) Item wyter so dann fil tégligs geprucht wirt uss 
misverstant procuren und gewaltcz2J, sölichs zu vermiden ist 
beschlossen, obschon sölicher gewalt und procuren nit meldet 
alle stuck so bys har in gewonheit sint gsin,8) ob dann 
die selbigen gescÜriben sint durch ein gloubwirdigen schriber 
oder sechers eigener handschrift und söliche wort gemeldet 
werden alles das zethun und zelassen was der secher selber 
thun und lassen möcht, wen er in bywesen weri, sol sölicher 
gewalt in den hendlen früntlich oder rechtlich, darumb er uf-
gericht ist, benueglich erkennt werden. 
(15.) Item beruerent gwerden*) lasd man es by landrecht 
beliben, doch in gestalt das der so sich gwert wil behelfen, 
ob er darumb ervordret wirt, schuldig sig, in die hend des 
richters vor dem der handel ist, ein üblichen eyd zu schweren, 
das er nit weis utzit schuldig zesin, woll gelopt(gloub) er die 
schult süg bezalt5); ob er den eyd nit wil thun, sol er sich 
sölicher gewert nit behelfen, sunders bezalen, und ist solichs 
zu verstan, wa beed theyl in leben sint. 
(16.) Item wyter ist geornet, welcher den andren in ge-
rioht ervordret umb ein schult die sich bezalt findt oder nicht 
schuldig ist, und wölcher ouoh dem andren umb ein schult 
*) revocare. 
*) Gr: Item cum .multa litigia fiant super validitate vel invaliditate 
procuratoriorum. 
3) G : etiamsi similium procuratoriorum potestas non' eontineat omues 
artienlos usque hue de nsu.apponi soli tos. S: procuratoria concessa manu 
notarii publici sen proprio Chirographe constituentis cou scripta eandemro-
boris firmitatem habere debeant ac si omnes clausnlee ad actum necessariae 
in ipso procuratorio essent luculenter insertae, dummodo in procuratorio 
con tinea tu r hsec clausula generali ter omnia alia agendi et obmittendi omne 
id et quiequid constituens faceret facereque posset si .personaliter interesset. 
*) jprsescriptiones. 
') quod bene credit debitum petitum esse solutum. 
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in gericht lognet und sich aber eeliohen schuldig findt, wo 
solich fanden wurden, sullen vervallen sin umb try pfunt 
(buss) an gnad den halbteyl dem richter und den andren 
halbteyl dem secher, vorbehalten in disem artickel, ob nach 
todesfall die erben ervordreten schulden, die ir vordren hetten 
ingenomen inen unwissenhaft, sullen mit solichen bussen 
unbeladen sin, der gewert nach landrecht unschedlich. 
(17.) Item sullen ob gemelte capitel und zyl sich verstan, 
das in zyten, so gericht ist ufgeschlagen1), den theylen nützit 
sol fürgan. 
(18.) Item wen ein landman dem andren ein theyl thut2), 
und der ein sich widret zu schweren und sich kuntschaft 
wel behelfen, soll im solich kuntschaft nachgelassen werden 
wie ob, ob aber (er) dem nach solichem theyl im beschechen 
sin meinung wisdt3), ist der widertheyl schuldig, so den theyl 
hat than, zu bezàlen bues dem richter trissig schilling, und 
dem widertheyl ouch trissig schilling, und wo aber söliche 
kuntschaft wie pruch ist nit geleit wurt, als dann soll der 
richter dem so den theyl than hat an wyter eyd gelouben, 
und als ob er geschworen hett, sol im gericht werden. 
(19.) Item künftig ufrur zu vermiden ist beschlossen, 
welcher den andern angrifft frevenlioh und der widertheyl 
gezwungen wirf sich zu schirmen, ob er dem so den angriff 
than hatj schaden zufuegt in der ersten ufrur, sol der an-
griffen ist umb solich schaden dem, der sölichs freveis ursach 
ist, kein wandel schuldig sin oder abtrag, und welcher den 
andren der warheyt leugent, sol geachtet werden für den 
ersten frevel, unvergriffen hierin todtschlag. 
(20.) Item wie der alt pruch wisdt, sol unser gnediger 
herr bestimmen mit willen einer landschaft ein wysen eren-
man, der da pruch das ampt des gemeinen richters, der ge-
nempt würt judex generalis terre Vallesii, vor dem ein yeder 
landman der rechts bedarf nach altem pruch mag erschinen, 
und ist derselb richter schuldig umb all hendel so vor in 
köinmendt, das er bereyt süg dem begerenden ein guot un-
verzogen recht zu bestäten. 
(21.) Item sullen ouch solich nüw landrecht Satzungen 
gerichtes keines zenden fryheiten abprüchig sin. 
(22.) Item und so unser frommen altvordren landrecht 
') stantibus feriis et temporibus justitiœ. 
a) in judioio defert juramentum. 
3) si post juramentum delatum ei us renitentise causam et intentionem 
legitime probaverit. 
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gemacht und nach lut derselhigen gericht ist, finden wir darin 
etlich stuck, die lutrung bedürfen, us ursach und dem gemeinen 
man zu nutz sint obgemelt capitel gesetzt und angenommen. 
So aber mercklich clagt in der gantzen landschaft würt ge-
prucht, wen erenlüt zu Sitten erschinen rechtes begerent, 
werdent sy mit unnutzen usfluchten, die etlich nement stilus 
curie umbgezogen, solichs ab zu stellen wollen wir fürbas hin 
obgemelte capitel genempt werden hofs übung, deren aller 
inhalt durch richter, schriher, advocaten, rät und urteiler ge-
lept werde, und wer dar wider that, sol geachtet werden lür 
ein ungehorsamen zu strafen nach u. g. herrn und der land-
schaft willen und Ordnung. 
Und des zu merer kuntschaft haben wir die gemeinden 
aller siben zenden der landschaft Wallis dise geschrift und 
offen instrument mit unsern anhangenden siglen von zendent 
zuo zenden lassen bewaren und befestigen. 
Datum zu Sitten im Schlos der Meyerin uf sambstag 
vor den heiligen wienachtén in dem jar als man zalt nach 
der gepurt Christi unsers lieben herren thusent fünfhundert 
und fünf und zwentzig. Züger warent har zu berueft die 
fürnemen und wysen Peter Stockalper alt castlan von Brig, 
Hugo Prili von Salques, Thoma Venetcz, Anthöni Venetcz, 
Heinrich Witschart, meyster Ulrich Euffiner, Anthoni Brunlen, 
Niclaus im Eych, Arnolt Venetcz und fil ander erenlüten. 
Durch houptman und ratzbotten aller siben zenden der 
landschaft Wallis geornet und beschlossen wie ob stät. 
Eicardus Rudell, Nieolaus Purer not. 
Copyert und collationiert ist dise gegenwärtig Copy durch mich of-
fenen notarien hie nach underschrihen ab sinem hoptbrief zu tutsch in 
pergamen geschriben und mit aller siben zenden der landschaft Wallis an-
hangenden siglen bewärt und bevestiget, welchem es von wort gantzlich 
dienet und glich förmig ist, bezügen ich offener notary mit miner eigener 
hand geschrift underzeichnet. Datum zu Sitten für ein gloubhafte Copy 
ufgericht am XIT tag januarii anno domini m° v° xxrx. 
Nicolaus Purer. Richardus Rudel. 
Jossen Lantmatter Notarius. 
. Auf der letzten Seite: 
Gerichtsordtnung wider uflentzungen 1525. 
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Nr. 180. 
Statuta patriae Vallesii. 
Landrecht des Bisehofs Hildebrand von Riedmatten. 
Sitten, 1571, Mai 23. 
(Nach dem Original, einem prächtigen Pergamentheft von 56 be-
schriebenen Blättern, mit den wohlerhaltenen 9 Siegeln des Bischofs, des 
Capitels und der 7 Zehnen an roth-weisser Seidenschnur, im Domstifts-
archiv auf Valeria, 4, 1. Gleiche Ausfertigungen im Bourgeoisiearchiv zu 
Sitten, Tiroir 131 Nr. 12, und im Pfarrarchiv zu Ernen. — Copien finden 
sich sehr zahlreich, da diese Statuten bis zum Erlass des Code civil von 
1854 in Kraft und bis 1843 nicht gedruckt waren. Nach einer solchen 
< Copie ist auch der Abdruck von Cropt, Statuta Vallesise, Seduni 1843, er-
folgt; er hat daher auch die Einleitung nicht, welche in den Abschriften 
als für den praktischen Gebrauch unnöthig weggelassen wurde. In An-
merkungen gebe ich einige Ausdrücke der deutschen Eedaction.) 
In noua reipnblicae Vallesianorum statuta reuerendissimi patris 
ac domini nostri D. Hiltebrandi de Eiedmatten episcopi Sedunensis 
praefecti et comitis Vallesii prooemium. 
In nomine sanctae et indiuiduae Trinitatis patris et iilii ac 
spiritus sancti Amen. Nos Hiltebrändus de Eiedmatten Dei gratia 
episcopus Sedunensis, praefectus et comes Vallesii, vniuersis volumus 
fieri manifestum, quod cum hactenus saepius attentatura fuerit et 
magnus labor impensus, vt statuta reipnblicae huic non solum vtilia 
sed etiam summe necessaria constituerentur ac conscriberentur, 
attamen non ita foeliciter cessit iis qui in hoc studio operam na-
uarunt, vt idipsum quod praestare conabantur effecerint ; perpensa 
tarnen re quam frugiferum hoc opus futurum esset, si forte felicem 
sortiretur effectum aut finem, petitioni quam plurimorum optimorum 
virorum idque in comitiis publicis et frequenter quantum a nobis 
praestari poterat déesse noluimus, moti ea ratione cum Deus iubeat 
Bxod.2o. honorem exhiberi parentibns nostris, idque in Decalogo, velnti quibus 
post ipsum vitam acceptam ferre debeamus, quid non praestabimus 
patriae quae illos et nos produxit? Igitur quanto in maiori dig-
nitatis gradu quisque constitutus est, tanto plus huic debet et ob-
ligatur. 
Cumque statuta non ininimam partem iuris sibi vendicent, de 
eo aliquid a quo promanarunt dicendum videtur. Atque vt hoc 
off. Hb. commode fiat, vtemur consilio Ciceronis extra omnem ingenii et 
i". eloquentiae aleam positi, dicentis : omnis enim quae a ratione sus-
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cipitur de aliqua re institutio debet a definitione proficisci, vt intel-
ligatur quid sit id de quo disputetur aut disseratur. Exordiemur 
ergo a definitione iuris, iustitiae atque iurisprudentiae. Iuris defi-
nitionem esse inuenimus secundum Justinianum imperatorem, esse m>. i» 
boni et aequi artem. Iuatitiae autèm defiSItionem esse constantem Dis«8*-
ac perpetuam voluntatem ins suum cuique tribuendi. Iurisprudentiae ' *", 
vero definitionem esse diuinarum atque humanarum rerum notitiam, institut, 
iusti atque iniusti scientiara. Iuris praecepta esse honeste viuere, tu. î». 
alterum non laedere, ins suum cuique tribuere. Habito itaque et 
posito scopo, quo ea quae ad eundem referenda sunt longe cum 
majore vtilitate intelligantur, perpendemus quam dignum sit thema 
nostrum, ad quod haec statuta veluti membra ad caput referuntur. 
Originem iuris promanasse a summo iljo iustitiae fonte ac 
omnis boni Deo quis dubitat? a quo omne datum optimum ac omne 
donum perfectum desursum est descendens a pâtre luminum, teste 
apostolo, atque per Moysen primo iustitiam exercitam fuisse. Exodi 
enim 18 cap.habetur: SeditMoyses utiudicaretpopulum,qui astitebat 
ei de mane vsque ad vesperam. Deinde extiterunt reges, vnde libri 
Regum et Paralippomenon ac liber ludicum, quod prius dicendum 
erat. De quibus longe plura referri possent, sed cum ea mere 
theologica sint, et potius spectent ad lus Canonicnm, atque nostra 
haec statuta sint eiuilia, dicemus tantum vnde ius ciuile originem 
sumpserit atque a quo populo primitus vsitatum fuerit. Idipsum 
attestatur Justinianus imperator vbi dicit: EJt non ineleganter in LU. 
duas species ius ciuile distributum esse videtur, nam origo eins ab institut. 
institutis duarum ciuitatum Athenarum scilicet et Lacedaemoniorum tit- 2°-
fluxisse videtur. In iis enim ciuitatibus ita agi solitum erat, vt 
Lacedaemonii quidem magis ea quae legibus obseruabant memoriae 
mandarent, Athenienses vero ea quae in legibus scripta fuissent ac 
comprehendissent, custodirent. Hactenns Justinianus. 
Quae duae ciuitates cum longe vetustiores extiterint quam non 
Eoma fuerit, contigit ut Roma condita Romulus ac reliqui reges 
aliquas leges condiderint, et Urbs in triginta partes sine curias 
(hodie germanice possent appellari Zunfften) partita fuerit, et loco 
regum decemniri constituti, qui animaduertentes Urbem absque legibus 
in incerto versari, vt constat libro Digestorum, anno ab Urbe con- «tuio do 
<lita centesimo decimo très legatos "ïfhénas miserunt, qui inclitas »^0« 
leges Solonis referrent, atque consuetudines Lacedaemoniorum, vt ^ ^ 
testatur Titus Liuius. Decemuiri ex Graecis legibus et consuetudinibus 
per legatos allatis Romanas leges condiderunt. Fertur allatas decern 
tabulas, quibus continebantur leges Gi^ aecorum, his binae tabulae 
accesserunt per interpretationem decemuirorum, vnde nomen enatum 
Lex duodecim tabularum. Sed antequam vlterius procedatur, libet 
lue (propter illam venustam antiquitatem) addere, qui ab initio in 
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vnaquaque natione primi legum latores extiterint. Moyses genti 
Hebreae diuinas leges primus omnium sacris Uteris explicauit, vt 
supra dictum est. Phoroneus rex- Graecis primus leges iudiciaque 
constituit. Mercurius trimegistus primus leges Aegyptiis tradidit. 
Solon equidem primus leges Atheniensibus aedidit. Lycurgus primus 
Lacedaemoniis iura ex Appollinis autoritate confinxit. Numa Pom-
pilius, qui Romulo successit in regno, primus Romanis leges aedidit. 
Deinde cum populus seditiosos magistratus ferre non posset, decemuiros 
legibus scribendis creauit, vt supra dictum extitit. Sed vt redeamus 
ad leges duodecim tabularum, illae enim praestiterunt eum fontem, 
vnde IusCiuüe„promanauit, sed tractu temporis crescente in im-
mensflm Jttomana republica, cui lex duodecim tabularum nullo modo 
suffiGere poterat, adeo multae leges" a quam pIûrMîs conscriptae 
sunt, vt imperator Justinianus quodammodo visus fuerit plus sudoris 
insumpsisse in contrahendis illis infinitis legibus quam non autores 
in illis conscribendis, vt ipse conqueritur in libro Codicis, dicens: 
Sed cum omnia percunctabamur a praefato viro excelso suggestum 
est, duo pene millia librorum -esse conscript» et plus quam tricies 
centena millia versuum etc. Hos libros et versus ipse Justinianus 
imperator contraxit in quinquaginta libTOsJDigÊ§torum_et duodecim 
libros_ÇodiçiSj in Authenticas et Nonellas ac quatuor libros Insti-
tutionum, ex quïtrâs totumTûïTCmile constat. Pôstmodum interpretum 
làsciuiâT scribendi eo deuentum est, vt dum lucem adferre volunt in 
interpretandis legibus, prolixitate sua plus nimia potius tenebras 
offuderint, accedente malitia multorum hominum, qui dum legibus 
ant iure lites suas defendere non possunt, aut multitudine legum 
perperam allegatarum aut variorum interpretum argumentis per 
"-säeauillationes adductis dubiam reddere partem aduersam conantur 
aut etiam connincere, aut si hoc non efficiunt lites conantur varie-
tate allegatorum reddere immortales, vt dum ratione conuincere 
non possunt (quia forte opulentiores) partem infirmiorem prolixitate 
temporis atque enormitate sumptuum ad desertionem causae redigant. 
Quos tarnen non inepte impostores iuris atque cauillatores aut etiam 
rabulas vocaueris. Cuius cauillationis meminit Justinianus dicens : 
Ea est natura cauillationis, vt ab euidenter veris per breuissimas 
mutationes disputatio ad ea quae euidenter falsa sunt perducatur. 
Quod malum animaduertentes quidam optimi principes conati sunt 
huic malo snbuenire. Sed interim verButia et malitia hominum 
subinde victrix extitit. (Haec tarnen pace et venia dixerimus om-
nium patronorum, qui fldeliter clientum suorum causas defendunt.) 
Quare mirandum non est, si multi relicto iure scripto ad certa 
statuta et optimas consuetudines confugerint, cum illos impostores 
iuris et cauillatores neque Platonis liber de legibus neque Aristotelis 
politia neque Ciceronis liber de legibus neque optimorum principum. 
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edicta aut aliorum plurimorum doctissimorum virorum de hac re 
scripta coercere potnerint. 
Sed dicet aliquis, num his statutis ins scriptum omnino ex-
cluditnr? Hnic respondeo, in quantum haec statuta sese extendunt, 
excludi: in residuo iurisprudentiam tan quam matrem honorificatam 
honorandam esse, a qua fateamur testamentorum, emptionum, ven-
ditionum et. quorumcnnque contractuum naturas, solennitates, arra-
rum traditiones et ea omnia quae ad absolutum actum sine con-
tractum requiruntur, prouenisse. Et quod relicto iure scripto con-
fugiatur ad statuta, non vitio iuris contingit, sed vitio male vten-
tium iure. Et si quae producta fuerint ex iure aut allegata, quae 
his statutis non essent comprehensa, ad discretionem cuiusque iu-
dicis perpendenda venire. Qui nimirum ob oculos ponet (ita vt 
etiam suum officium requirit) banc legem illius Celebris iuriscon-
sulti Martiani dicentis: Respiciendum est iudicanti ne quid durius Digest, 
aut remissius constituatur quam causa deposcit: nee enim aut de 
seueritatis aut clementiae gloria affeetanda est, sed perpenso iu- poe"'"' 
dicio prout quaeque res expostulat statuendum est. Plane in le-
uioribus causis proniores ad lenitatem esse debent, in grauioribus 
poenis seueritatem legnm cum aliquo temperamento benignitatis 
subsequi. Quisquis igitur iudex banc legem imitatus fuerit, nimi-
rum secundum omnem aequitatem indicia feret. 
Alia ratio etiam statutorum est, cum nihil sit inaequalius lo- sPiese-
cornm "circumstantia, non potest lus Romanum aequaliter vbique 
obseruari, ideirco receptum est scribi statuta, non solum vt ali-
qüid addatur aut detrahatur legi generali, verum etiam contra 
legem generalem. Si itaque statutorum commodum perpenderimus 
ac eorum vtilitatem, inter cetera haec erunt, quod illa cum defi-
nitione iuris, id est artis boni et aequi conueniant, ad enius nor-
mam sunt collata, ita vt nemo sincere indicans aliter iudicare pos-
sit. Omnibus vero huius reipublicae iudicibns quantum solatium 
praestent, quandoquidem in decernendis causis possint ad haec con-
fugere veluti ad perpendiculum, non secus quam nautae ad sacram 
ancoram: Viduis, pupillis, orphanis ac personis terrenis bonis de-
stitutis quantopere subueniant, cum haec abbreuiationern tot tanta-
rumque litium contineant, ita vt si quid residuorum bonorum habe-
ant, non illa ita litibus per fas aut nefas insumere, sed honesto 
victui et amictui impendere (vt inops vita defendatur) valeant. 
Denique omnibus bonis, quibus aeqnitas cordi est et odio habent 
omnes illas iniquas legum prolixitates, ex quibus odia, incendia, 
homicidia, desperationes quandoque et alia quam plurima mala, 
veluti plerunque bonorum dissipationes enascuntur, quantum sola-
men adferant, iudicet vnusquisque. 
Vtque ad tam necessarii ac fructuosi operis foelicem succès-
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sum perueniretur, data ac delegata est commissio non solum a 
nobis, sed a tota republica omnium septem desenorum huius terrae 
ValleBÜ clarissimo, nobilibus, prudentibus, circumspectis et egregiis 
Anthonio Kalbermatter ciui et signifero Sedunensi, iam secundo 
balliuatus sui officio, ab ineunte aetate de republica optime merito, 
fideli patrueli nostro, nobili Petermando de Platea, ciui Sedunensi 
et pridem praefecto ciuitatis Sednnensis siue castellano, nomine 
deseni Sedunensis, Anthonio Curten olim diuersis temporibus prae-
sidi apud Sanctum Mauritium et Vallem Alpium, nomine deseni 
Syrri, Joanni Decabanis et Bartholomaeo Allet, quorum alter prae-
sens, alter olim Leucae maior fuit, nomine deseni Leucae, Theo-
dulo Kalbermatter signifero Rarogniae, Joanni Perren pridem maiori 
Morgiae, nomine deseni Earogniensis, Joanni Albano pridem prae-
fecto militum, Petro an Thanmatten aliquando praesidi Aqniano-
rum, nomine deseni Vespiensis, Jacobo Veneto pridem castellano, 
ac Joanni im Turtig tabellioni, nomine deseni Brigae, Melchiori 
Schmidt ac Petro am Hengart pridem maioribus in Conches, no-
mine deseni de Conches, et Martino Ghintren pridem praesidi Aqui-
anorum, nunc secretario nostro. Qua vero vigilantia in perscru-
tandis antiquis statutis, qua prudentia in corrigendis eisdem, veluti 
si quae nimium dura aut nimium remissa erant ordinata, modera-
rentur ac aequo libramine perpenderentur, quo denique in patriam 
suam amore, vt reipublicae consulerent ac in re tarn seria opem 
ferrent, praenominati ad hoc delegati processerint, perpendat apud 
semet ipsum vnusquisque. Hoc tarnen dicemus, cum ipsi adeo fide-
liter non solum praesentibus sed etiam futuris inuigilauerint, omnes 
gratos in eos esse debere. 
Ad multiplicia itaque dona et varia a Deo tibi concessa (0 
PATEIA), veluti est libertas tua (in qua te Deus velit in aeuum 
conseruare), frugum optimarum vbertas, pax, tranquillitas, quies 
(nisi tu tibi inquietudinem excitaueris), cum vicinis optima foedera, 
in armis praestantia, quorum nomine ante aliquot saecula Julius 
Caesar te Aerem appellauit, et alia plurima, fac vt et hoc opus 
statutorum foelicissimis auspiciis accédât. Quod ipse Deus opt. max. 
pro immensa sua bonitate praestare dignetur. 
Haec autem statuta non solum Nos et venerabile Capitulum 
Sedunense ac septem Deseni terrae huius Vallesii approbauimus, 
sed etiam omnibus sigillis ad perpetuae rei firmitatem ac robur 
corroborari curauimus. 
Datum Seduni, anno a salutifero ac virgineo partu millesimo 
quingentesimo septuagesimo primo, die XXIII mense Maio. 
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Incipinnt Statuta et Décréta inclitae patriae Vallesii nouiter 
sedulo recognita, inultis in locis aucta et in snbscquenteni 
ordinem redacta. 
Citatio cum sit litis exordium ab ea initiandum censuimus. 
Caput I. 
De citatione.1) 
(§ 1.) Actor volens reum iudioialiter conuenire poterit 
hoc facere coram Reuerendissimo Domino, eius locumtenente 
et officiali seu iudice loci ordinario. 
(§ 2.) Citatio et in ius vocatio fiat per propinquiorein 
familiärem curiae iudicis, coram quo euocatur reus, et si 
secus fiat, reus ad vlteriorem et ampliorem solutionem mer-
cedis, quam propinquiori familiari competebat, non tenetur. 
(§ 3.) Nulli vero hominum liceat aliquem patriotam ab 
aqua Raspilia vocata superius residentem coram Domino of-
ficiali pro actione quacunque ac pro debitis, causis minoribus 
et mere ciuilibus (quaruin valor et quantitas sex libras Mau-
risienses non excederet) in ius vocare coram Reuerendissimo 
Domino Sedunensi Episcopo, eius locumtenente, officiali vel 
alio quocunque iudice spirituali, sub perditione causae et ac-
tionis suae; reseruatis tarnen et exclusis causis appellationum, 
ad quem vel ad quos deuoluendarum. 
(§ 4.) Pro reliquis vero causis et actionibus maioris mo-
menti, maiorem valorem et quantitatem sex librarum Mauri-
siensium excedentibus ac superantibus, liceat ac permissum 
sit vnicuique patriotae aliuin tarn a Raspilia inferius quam 
superius commorantem coram praelibato Reuerendissimo Do-
mino Sedunensi Episcopo seu eius locumtenente in ius euocare 
et actionem suam quamcunque contra talem citatum prosequi 
vsque ad sententiam inclusiue. 
(§ 5.) Residentes item ab aqua Raspiliae inferius ab 
eadeui superius, et vice versa superiores ad inferiores eius-
dem aquae habitatores in iudicium Domini Balliui et sui 
locumtenentis pro actione quacunque euocari et assignari 
non debent. 
(§ 6.) Actor seu instans per familiärem iustitiae seriem 
et summarium suae petitionis reo vel citato habeat declarare, 
') Citare mid citatio in diesem Cap. übersetzt durch: in Gericht ver-
bieten oder in das Recht laden, besonders aber tagen, Tagung. 
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si causa fuerit oiuilis et si parte rei vel citati ad id legit-
time requisitus fuerit. 
(§ 7.) In causis vero criminalibus talem declarationem 
deraum coram iudice, coram quo instantia fit, per petitionem 
l 'So libellatam facere poterit, et non tenebitur officiarius reo vel 
citato causam citationis vel petitionis personalis, nisi coram 
iudice, die assignata declarare. 
(§ 8.) Fiant autem citationes ipsae cum debito temporis 
interuallo, scilicet vt citatus inter diem sibi factae citationis 
et diem ad quam citatus est compariturus, vltra itineris fa-
ciendi distantiam, pro re criminali habeat interuallum trium 
dierum integrorum; pro re autem ciuili diei vnius; persona-
rum tarnen sie citandarum et temporis qualitatibus et loco-
rum distantia consideratis. 
(§ 9.) Actor item primo die et bora assignationis in cau-
sis arduis et grauioribus porrigat petitionem suam in scrip-
tis bene causatam et declaratam, cui reus termino congruo 
sibi per iudicem assignato respondere teneatur. In causis 
vero minoribus poterit petitio verbo facta per iudicem admitti 
et more bactenus obserua,to in memoriali inseri. 
(§ 10.) Actor si in quaeunque litis parte contumax fuerit, 
reus in sequenti assignatione petitioni actoris, nee aliis assig-
nationibus ad instantiam actoris sibi factis respondere aut 
in causa procedere non tenebitur, nisi prius facta solutione 
expensarum illius contumantiae, quia maior est contumantia 
actoris quam rei. 
(§ 11.) In criminalibus et proprietatum causis, si reus 
in prima vel seeunda assignatione sufficienter non responde-
n t , mediante expensarum submissione duabus illis vieibus 
duntaxat obtinebit tertium praecisum et peremptorium1) ter-
minum, in quo si nihil, aut obscure, id est non sufficienter 
respondeat, petitio actoris babeatur pro negata, et in eodem 
termino censeatur litis contestatio legittime facta.2) 
(§ 12.) Si autem reus in supradictis tribus assignationi-
bus et terminis quidquam respondere curauerit, aut alias con-
tumax fuerit, tunc sine aliqua dilatione reieetaque quarta 
superabundant! assignatione, actori iuxta legittimum titulum 
suae petitionis fiat adiudicatio. 
(§ 13.) In causis vero rerum mobilium reo non plus quam 
duo termini per iudicem concedantur, et si altero eorundem 
sufficienter non respondeat, petitio actoris censetar negata; 
') ein entlich verzwickt Zyl und Tag. 
a) das Täglich für contestiert gehalten werden. 
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si vero penitus nihil obiiciat et contumax fuerit, admittatur 
actori decretum eique adiudicabitur petitio. 
(§ 14.) Actori petitionem suam probare cupienti iudex 
terminum vnicum peremptorium praefigat, videlicet pro sim-
plici debito et re mobili quatuor hebdomadarum et pro re 
criminali vel immobili proprietaria octo hebdomadarum : reser-
uato casu quo quis facta diligentia, aliquibus euidentibus 
obstaculis, de quibus iudici fidem faceret, impeditus, proba-
tiones suas facere non potuisset, tuno iudex sibi alium ter-
minum ex abundanti pro re mobili quatuordecim dierum et 
pro re criminali vel immobili vnius mensis admittat. 
(§ 15.) Si vero is qui testes examinari petit breuiori 
vult termino contentari, ad id per iudicem admittendus erit, 
nec vitra quam sponte producens testes prorogandus est, et 
accedente termino dieque actori praefixo debet idem suas 
attestatione8 producere, earumque parti reae (si requirat) 
copiam dare, super qua pars rea in proxima ordinaria assig-
natione respondere tenetur, quidquid dicere aut excipere 
velit contra huiusmodi testes et testium dicta. Oui reo etiam 
debet terminus praefigi ad reprobandum, talis qualis actori 
concessus fuit: videlicet in re ciuili aut debiti quatuor heb-
domadarum, in causis vero criminalibus et proprietatem con-
cernentibus hebdomadarum octo: sic quod illae sint iuridicae 
et non in feriis, in hebdomadas iuridicas et non in dies iu-
ridicos numerando. 
(§ 16.) Si requiratur petitionem per actorem formatam 
pro ampliore causae enucleatione in vim et formam articu-
lorum redigere cum débita extensione, id neutiquam denege-
tur; super quibus articulis, seu petitione actoris (si articuli 
facti non essent) commissarius testes examinare habeat et 
non super aliis interrogatoriis in discursu processus non men-
tionatis. 
(§ 17.) Item alteri partium in sumendo examine adiunc-
tum sibi dari commissarium petenti conceditur adiunctus ; 
qui tamen commissarii principalis et adiunctus caueant ne 
rei meritum excédant. Possunt tamen et debent, iuxta eorum 
probitatem, testes inuestigare super omnimoda rei contentiosae 
veritate. 
(§ 18.) Omnes item probationes fiant in praesentia iu-
dicis causae vel ordinarii loci, qui iudex pro interesse iusti-
tiae super aliis interrogatoriis examinare testes possit. Liceat 
etiam iudici aliquem substituere, aut vices suas commissario 
committere. 
(§ 19.) Testibus vero extra patriam existentibus consti-
18 
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tuatur a iudice terminus iuxta suam voluntatem et causae 
ac rei exigentiam. Volens vero extra patriam sumere examen, 
iuramentum in manibus iudicis praestare debet, se non ob 
litis dilationem, neo ex fraude doloue id faoere, sed ob solam 
spem probationis suae intentionis. 
(§ 20.) Et vt quiuis bonus patriota iure sibi débita asse-
qui valeat, tenetur testis quilibet ad perhibendum veritatis 
testimonium citatus loco terminoque sibi constitutis compa-
rere et iuxta iudicis decretum testimonium perbibere. Si 
autem testium aliquis cuiuscunque status vel conditionis in-
obediens non conipareret, tenetur ad omnia banna sibi im-
posita iudici; parti vero quae probare cupit et commissariis 
ad solutionem expensarum illius diei quo coinparere negle-
xerit, dempta in his euidenti necessitate, quam tarnen idem 
testis producendus declarare debet iudici vel ministro qui 
ilium citat. Saluo etiam alio quouis legittimo impedimento, 
quod post citationem qualitercunque interueniret. 
(§ 21.) Si vero illi testes poenas sibi impositas neglige-
rent, iuris rigore compellantur ad testimonium perhibendum 
et soluendas expensas ob eorum rebellionem per partes sus-
tentas; quod si vero cominissarii in tardationis causa exti-
terint quouis modo, poena simili puniantur. 
(§ 22.) Habitis itaque et in scripto redactis huiusmodi 
attestationibus et iudicialiter exhibitis, habitaque vnica dila-
tione ad excipiendum et dicendum contra testes, eorum dicta 
ac depositiones, tunc sine vlteriori dilatione per iudicem par-
tibus assignanda dies certa ad sententiam audiendani, niai 
pars aduersa reprobationes1) suas facere intenderet, aut alias 
euidentes et rationabiles causae émergèrent, ob quas ipsa 
sententia sine vlterioribus dilationibus iudici ferenda non 
videretur. 
Caput II . 
De sallario testium. 
Testes quicunque et pro re qualibet de iure in praesen-
tia iudicis causae vel ordinarii illius loci, ubi testes sunt, 
examinari debent. 
Testis quicunque fuerit vocatus et productus pro iuribus 
et interesse iustitiae, tarn procuiatoris phisci quam aliorum 
subalternorum iudicum, tenetur absque omni pretii contribu-
tion« testimonium perbibere veritatis, nisi ipse testis veniendo 
dimidium miliare itineris confecerit; eo autem casu pro qua» 
') WiderWeisung. 
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litate itineris aeruata moderatione sibi sallarium ordinari de-
bet. Testis autem alioquin parte alicuius produotus habebit 
pro iuramento sex cartos, et si vitra quam dimidium miliare 
itineris fecerit, pro quolibet miliari sex quarti si pedester 
fuerit, si vero equester duplum sibi soluatur. Similis quoque 
taxa partibus litigantibus erit. 
Caput LIT. 
De sallario familiarium curiarum Reuerendissimi et 
Balliui. 
Curiarum Reuerendissimi Sedunensis Episcopi, Balliui 
seu vice Balliui familiäres pro eorum ordinana mercede per-
cipiant pro quolibet miliari in piano très grossos, et in 
montibus duplum, atque pro quolibet praecepto1) grossum 
vnum. 
Caput IV. 
De his qui post a s s i g n a t i o n s certas manda ta offi-
ciar iorum impugnare ni tuntur . 
Quicunque intimationem praeceptorum pignorationum de-
cern et trium dierum sibi per familiärem curiae cuiuscunque 
lactam acceptauerit neque contra venerit, aut licet se oppo-
suerit, attamen non comparuerit in iudicio, causam sui gra-
uaminis allegando et se defendendo atque mandata ilia re-
uocari faciendo, ei praecluditur via vlterius resistendi aut vlte-
rius contradicendi. 
Caput V. 
De cautione in exordio litis praestanda.2) 
Statutum est, quod quicunque patriotarum alterum in ius 
euocat, teneatur et sit adstrictus praestare cautionem pro 
expensis in exordio litis, si requiratur, reus vero in compari-
tione secunda aut saltern in contestatione litis simili modo 
caueat, si fuerit requisitus. y 
Caput VI. 
De iuramento calumniae. 
Wie die Statuten des Cardinals Sehiner, Art. 5 bis : vel de-
fendendum quod petitur, dann: et quod nullam dilat.ionem frustra-
toriam quaeret, vnde versus (wie dort). Hierauf: 
') von eim jeden Bott. 
2) Von Vertröstung des Kostens in Anfang des Täglichs werden. 
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Et ut iurans quid iuret agnoscat, iudex ad declarandum 
illi eiusdem iuramenti continentiam est adstrictus. Recusans 
vero praestare taie iuramentum a iure petendi vel defendendi 
causam pro qua agitur décidât. 
Caput VII. 
De iuramenti delatione.1) 
In causis inter duos contrahentes superstites peractis de-
ferens alteri iuramentum in iudicio pro quaeunque actione, 
si is oui detulit sibi référât,2) nisi iuret perdit actionem vel 
causam, pro qua iuramentum deferebatur, et iudici très libras 
pro banno exsoluat. Si is cui iuramentum delatum extitit, 
solemniter iurauerit, rei ob quam iurauit victoriam reportet. 
Si altera partium attestationibus intentionem suam compro-
baturam se offerat, tune testimonia praeferenda, neque iuran-
dum neque referendum erit. Si reus actorem in causis inter 
ipsos transactis iudicem rei contentiosae constituât, tune iudi-
cium in conscientia actoris consistât et remaneat. Si reus pro 
aliqua actione nomine alicuius defuncti, cuius haeres est, im-
petatur, poterit actorem compellere ut iuret quod legittimum 
petendi ius habeat, praeter id quod tale iuramentum referen-
dum veniat, siquidem reus eius rei sit inscius. Hoc etiam 
adiuncto quod actor iuramento suo, nisi sibi referatur, sibi 
nihil vindicare potest. 
Caput VIII . 
De iuramento suppletiuo.3) 
Pro debito rebusque mobilibus pro valido admittitur iura-
mentum suppletorium, accedente attestatione hominis fide 
digni; in rebus autem immobilibus causisque honorem con-
cernentibus et post manum mortuam denegatur. 
Caput IX. 
De dilationibus seu terminis assignationum. 
Partibus coram Reuerendissimo Domino, eius Locumte-
nente, Officiali, Decano, Balliuo et Locumtenente eiusdem 
litigantibus, si super rebus et bonis immobilibus seu proprie-
tatibus, aut concernentibus honorem personarum moueatur lis 
et quaestio, praefigatur siue assignetur pro qualibet assigna-
tione terminus quatuordecim dierum; in causis vero concer-
') Von Tkeilung Eids in Gericht. 
2) den Eid widergiebt. s) Von Zuosatzen des Eids. 
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nentibus bona mobilia hominibus a Easpilia superius habi-
tantibus et ab eadem aqua inferius iitigantibus consimilis 
terminus quatuordecim dierum, aliis vero ab eadem Raspilia 
inferius residentibus ooto dierum statuatur. Reliquis vero in 
causis quae agitantur coram Desenorum castellanis, maioribus 
seu aliis quarumcunque iurisdictionum iudicibus, iudices par-
tibus terminum praeligant iuxta ritum curiae suae hactenus 
obseruari solitum. 
Caput X. 
De assignationibus et terminis iudicii erg-a forenses. 
Forensis qui intra patriam domicilium non babet, petens 
iustitiam expeditam sibi ministrari, de triduo in triduum au-
diatur et assignetur, nisi actio sit causa proprietatis aut rei 
importantis honorem et poenam corporis, tunc stabit ritibus 
patriae de quatuordecim in quatuor de cim dies. Mercatoribus 
extraneis qui assidue in patria nostra negotiari soient, licet 
nullum domicilium proprium babeant, non aliter quam patriotis 
iustitia fiat. 
Caput XI. 
De prouisione aduocati. 
(§ 1.) Vniuersi et singuli iudices ac officiarii tenentur 
vtrisque partibus, videlicet actrici et reae, prouidere de con-
siliario et aduocato suae subiecto iurisdictioni, quoties super 
hoc débite requisiti fuerint, sumptibus tarnen moderatis pe-
tentis ; similique ratione is qui requisitus fuerit teneatur sub 
banno sexaginta solidorum et inobedientiae, ei cui per iudicem 
ordinatus extiterit probe et fideliter iuxta capacitatem ao con-
scientiae suae intelligentiam patrocinium atque consilium prae-
stare sub poena periurii, nisi legittima excusatio interueniat. 
Hoc addito quod ciuilibus in causis contra suos consanguineos 
et affines vsque ad secundum consanguinitatis rel affinitatis 
gradum inclusiue, in criminalibus vero vsque ad quartum 
gradum inclusiue ad consilium danduin patrociniumue prae-
standum compelli nemo debeat. 
De eodem. 
(§ 2.) Iniungitur item omnibus aduocatis sub poena per-
iurii, ut causas eorum clientum sola facti veritate protegant; 
et si sentiant eorum partem ius non fouere, eosdem commone-
faciant, ac postposita lucri cupiditate fideliter frustratorias et 
cauillosas dilationes euitent. 
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De eodem. 
(§ 3.) Item statutum est, quod huiusmodi aduooati non 
possint nee debeant facere pactum expressum cum aliquo 
diuite vel paupere, quod ipsi huiusmodi litigia sua in se as-
sumant seu capiant suis sumptibus litiganda pro aliqaa quota 
causae quam litigant medietatis, tertiae vel quartae partis etc., 
sub poena periurii et priuationis. ipsarum curiarum; et nihi-
lominus pactum ipsum irritum sit et nullum. Hoc statutum 
facientes ne pauperes et indocti qui iura sua nee sciunt ne-
que contra tales aduocatos defendere possunt, talibus illicitis 
grauentur pactionibus. Saluo tamen ipsis aduocatis iusto ac 
aequo salario suo, cum nemo suis sumptibus militare pro 
altero teneatur, quod recipere aut cum parte pro qua labora-
uerunt conuenire vel taxae curiae committere valeant. 
De eodem. 
'(§ 4.) Ad euitandas partium altercationes statuitur, si 
partes contendentes improuisae aduocatis coram iudice com-
pareant, quod index parti eitius petenti de aduocato, quem 
sibi dari petit, prouideat. 
Caput XII . 
De mereede aduoeatorum. 
Aduocati patrocinantes in curits Reuerendissimi Domini, 
Officialis, Balliui et Locumtenentis eiusdem contenti sint mer-
eede hactenus dari consueta, in reliquis vero curiis minorum 
iudicum pro qualibet assignatione percipiant grossum vnum, 
reseruatis et seclusis assignationibus dierum t'erendarum or-
dinationum ac sententiarum quibus reuoluendi et relegendi 
sunt processus. Item si aliunde a loco remoto accerserentur, 
in eum euentum iuxta difficultatem causae, laborum grauitatem 
et itineris distantiam condigna illis fiat satisfactio. 
Caput XIII . 
Aduocati sententiis interesse aut parti aduersae 
consulere non debent. 
Non liceat aduocatis iis qui in grauibus causis alteri 
partium patrocinantur, parti aduersae sui clientis aliquod con-
silium dare et super partium differentia cognoscere et sen-
tentiam ferre. 
Caput XIV. 
De locumtenente. 
Nullus locumtenens ouiuscunque iudicis et officiariorum 
alium locumtenentem subdelégare queat. 
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Caput XV. 
De poena falsorum testium et subornantium. 
Testis falsus et periurus in causa ciuili infamis reputetur 
et ad bannum sexaginta librarum Maurisiensium atque ad 
emendam accepti danini passo condemnetur, et si testis is in 
aère non habeat, mutilatione membri cum quo iuramentura 
falsuin praestitit luat. In causis autem criminalibus poena 
talionis puniatur. Subornatores talium testium pro causae 
grauitate et rei qualitate iuris rigore in corpore et bonis 
mulctentur. 
Caput XVI. 
De testimonio iudicis. 
Wie Art. 14 der Statuta Cardinalis. 
Caput XVII. 
De testimonio consanguineorum et afflnium. 
Omnes et singulae personae in testes productae pro re 
ciuili veritatis testimonium ferre astringantur, nisi sit in re 
propria, cuius vel particeps vel succedendi spes euidens sit. 
In causis vero sanguinis etc. übereinstimmend mit Stat. 
Card. Art. 15, bis: et statntum. 
In causis autem criminum proditionis aut inuasionis 
Principis vel Patriae iuris communis seruetur dispositio. 
Caput XVILL 
De iuuamine iudicum. 
(§ 1.) Judices siue officiarii quicunque per totam patriam 
constituti legittima requisitione et insinuatione facta vnus 
alteri et econtra in rebus ministrandae iustitiae pro viribus 
et toto posse ad inuicem patrocinium et iuuamen submini-
strent; et cum quaeque curia alteri correspondere et suffra-
gare teneatur, literas requisition ales débite in iuris subsidium 
emanatas exacutioni mandari curent. 
De eodem. 
(§ 2.) Hoc statute ordinatum extitit, quod Reuerendissi-
mus Dominus Episcopus, Balliuus, Castellani, Maiores, Judices, 
Officiarii, Jurati et communitates omnium et singulorum De-
senorum praesentes et futuri teneantur vnus alteri et econtra, 
si et quotiens petitus atque requisitus fuerit, pro iustitia_ 
manutenenda et iniquitate repellenda, dare fortitudinem, auxi-
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Hum, consilium, fauorem et iuuamen, etiam manu armata si 
opus fuerit, ut opera facti ac rebelles reprimantur, boni in 
eorum iure protegantur, mali secundum eoruin démérita débite 
puniantur, et hoc vi fidelitatis et iuramentorum patriae debi-
torum ac praestitorum. 
Caput XIX. 
De confessis. 
Wie Stat. Card. Art. 17. 
Caput XX. 
De validitate et praescriptione procuratoriorum.1) 
Ad obuiandum partium frustatoriis cauillationibus, qui-
bus interdum procuratoria impugnare nituntur, statuitur quod 
procuratorium manu notarii fide digni aut proprio constituen-
tis chirographo subsignatum pro valido habeatur, cum haec 
clausula fuerit inserta: omnia et singula agendi, exercendi 
atque procurandi, quae ipsemet constituens facere et adim-
plere posset, si personaliter praesens interesset, et causae 
mérita requirunt, licet in eodem procuratorio non omnes clau-
sulae quae interdum in vsu fuerunt, insertae sint. 
Debet quoque notarius, si procuratorium sit generale, 
mentionare generalitatem; si speciale, expresse specificare 
causam constitutionis. Procuratorium item vitra très annos 
roboris firmitatem obtinere non debet, nisi constituens foret 
absens a patria. 
Caput XXI. 
De euictione et g-uarentia bonorum. 
(§ 1.) Siehe Stat. Card. Art. 75. 
(§ 2.) Si quis alteri rem vel possessionem vendiderit 
pluribus quam in venditione expressum sit oneribus inuadi-
atam, si onera ilia fuerint redimibilia, emptor aut ad exone-
rationem oneruin aut satisfactionis eorundem venditorem com-
pellere potest. Si autein huiusmodi onera sint perpétua, de-
tur electio emptori scilicet aut pacta fori abdicendi et ex-
posita a venditore rehabendi aut exigendi tantum ab eodem 
venditore quantum ad respectum iudicis ac eius iuratorum huius-
modi grauamen taxari posset, vel etiam si emptor maluerit, 
tenetur venditor bona sua innodare emptori de soluendo an-
nualiter eo onere et de eo eundem indemnern seruare. 
*) der Gewaltsbriefe. 
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Caput XXII. 
Terminus conuincendi guarentem. 
Pro bonis immobilibus vnusquisque guarentem auum in-
sequatur infra octo hebdomadas iuridicas pro peremptorio 
termino, diligentiam in quantum potest de die in diem ad-
hibendo; nam nisi de eius diligentia appareat, ministretur 
actori ad tenorem sui tituli iustitia. Casu vero quo vna 
guarentia in alias etiam guarentias se protenderet, relinquitur 
idem terminus et modus consequendi guarentem; sie tarnen 
quod prior defendens et actor supersedeat vsque ad finem 
terminorum; vbi autem diligentiae defectus de die in 'diem 
comperiretur, praeeiduntur omnes termini et actori iustitia 
administratur. Si agatur de causa pupillorum, iudex illis de 
tatore prouideat, quibus prouisis supradictis consimili termi-
norum conditioni subiieiuntur. 
Caput XXIII . 
De tempore euoeationis guarentis. 
Reus si causam assumât litemque contestetur perdit 
suum guarentem. 
Caput XXIV. 
De expensis et taxa. 
Pars suecumbens condemnatur in expensis partis vic-
tricis, quae expensae vero per iudicem aut notarium com-
missionem ab eo babentem secundum contumantias et mérita 
causae determinandae sunt. Taxa ea fiat a die latae sen-
tentiae infra sex hebdomadas inde proxime sequentes, nisi 
fuerit appellatio interieota, quo in casu tempus non currit 
taxam petenti, donec causa appellationis aut déserta vel de-
terminata fuerit. In ipsa vero taxa facienda citetur pars 
suecumbens. Victor autem medio eius iuramento ad decla-
randum an in singulis apparitionibus illa sola de causa aut 
pro quota parte in iudicio comparuerit, compellendus erit. 
Taxa facta et parti intimata grauato triduum pro reuisione 
facienda suis propriis expensis concedatur; quae expensae 
inde in alio triduo soluendae sunt, omni contradictione semota 
mandatisque omnibus decursis. Et si ipsae expensae sub 
praefixo tempore taxatae non fuerint, deeidit pars victrix ab 
actione sua illas abineeps petendi. 
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Caput XXV. 
De fide ins t rumenter um. 
Item statutum est, prout et ius commune statuit, quod 
si quis aliquem conueniat iudicialiter et coram iudice saam 
fecerit petitionem, atque pro verificatione suae petitionis pro-
ducat instruraentum, quod eo casu pars aduersa contra in-
strumentum non audiatur, nee exceptiones admittantur in 
aduersum nisi in tribus casibus: primus si allegat instrumen-
tum esse falsum; seeundus si allegat solutionem vel satis-
factionem; tertius si allegat pactiones vel conuentiones post 
faetas contrarias et tenorem instrumenti elidentes. Item etiam 
allegare posset alias exceptiones, in quibus veniret audien-
dus; primo si allegat deeeptionem vltra tertium iusti pretii, 
rescinderetur contractus; item si contractus vergeret in detri-
mentum salutis aeternae et damnationem animae etc., vel 
similes exceptiones totum contractum elidentes, admitteretur 
pars aduersa in exceptionibus suis et non alias, nee alio 
modo, quas infra très terminos, qui omnes dieuntur peremp-
torii, excipiens probare tenetur, nee aliae dilationes dantur 
contra ciaras informationes ac instrumenta autentica. 
Caput XXVI. 
De contradictione instrumentorum. 
Wie Stat. Card. Art. 25. 
Caput XXVII. 
De processibus. 
Wie Stat. Card. Art. 22. 
Caput XXVIII. 
De ordine ducendi processus et proelamata.1) 
(§ 1.) Wie Stat. Card. Art. 23 § 1, mit dem Zusatz hinter: 
ex primo decreto: 
Quo obtento instans extemplo aut saltern infra sex heb-
domadas a die latae sententiae primi decreti in executionem 
eiusdem possessionem corporalem et realem aeeipere debeat 
(si prae niuibus fieri possit, quibus si impeditus fuerit, interim 
sibi nihil praeiudicet), vt pristinus possessor possessionis pro-
clamatae huiusmodi processus et decretum obtentum eo citius 
sentiat ac pereipiat. 
') Von Ordnung und Form die Verbott der Bewerdten zu führen. 
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(§ 2.) Post haec decurso integro anno et die, qui dies 
pro sex hebdomadis computatur et intelligitur, inclusiue ,a 
die sententiae primi decreti computando, infra alias sex heb-
domadas ab inde immediate sequentes vno die dominico quo 
voluerit post decursum anni et diei in eadem ecolesia vnica 
publica intimatione et peremptoria assignatione ponenda, sci-
licet ad dies quatuordecim (ni obstent feriae) ; si vero eadem 
dominica in leriis fuerit et feriae adhuc vltra quatuordecim 
dies durent, fiat assignatio ad primam diem iuridicam. Et 
si in processibus hic ordo obseruatus non fuerit, inefficaces 
inualidique sunt existimandi. 
(§ 3.) Quibus autem omnibus ita seruatis, ex secundo 
decreto etc. wie in Stat. Card. Art. 23 § 2 mit Adrians Zusatz, 
bis zum Schluss (praeiudicare debent). Darauf folgt noch : si vero 
infra cursum anni et diei pristinus possessor se opponeret 
et postrnodum iustitia mediante redintegraretur, instans ad 
emendam fruetuum pereeptorum durante tempore, quos vi-
gore eiusdem decreti super dictis bonis pereepisset, non 
tenetur. 
Caput XXIX. 
De contradictione seu potius interdicto. 
Siehe Stat. Card. Art. 24. 
Caput XXX. 
De latis in contumantiam partis reuoeandis sententiis. 
Siehe Stat. Card. Art. 26. 
Caput XXXI. 
De personis quibus eonturaantiae non praeiudicant. 
Siehe Stat. Card. Art. 2. 
Caput XXXII. 
De feriis. 
Siehe Stat. Card. Art. 3. 
Caput XXXIII . 
De appellationibus. 
(§ 1.) Salubri prouisum est remedio, vt grauatus alieuius 
inferioris iudicis sententia contra eum lata per appellationis 
remedium ad superiorem possit recurrere iudicem. Igitur hoc 
statuto licitum ac permissum sit cuilibet et pro quaeunque 
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causa et re tarn ciuili quam criminali, a cuiuscunque iudicis 
inferioris lata sententia diffinitiua vel interloeutoria, dummodo 
talis interlooutoria vim diffinitiuae sapiat, ao alio quocunque 
licito grauamine ad tribunal ac audientiam Reuerendissimi 
Domini nostri Sedunensis Episcopi vel etiam ad tribunal Bal-
liui vel sui locumtenentis pro tempore èxistentis appellare 
et prouocare, talisque appellatio interiici ao fieri possit coram 
älterutro praefatorum iudicum ad arbitrium et voluntatem 
appellantis: hac declaratione addita, quod a sententiis latis 
tarn per praelibatum Reuerendissimum Dominum nostrum 
Sedunensem Episcopum, quam etiam per Balliuum appella-
tiones immediate ad generale consilium ordinarium patriae 
deuoluantur et deuolui debeant ipso iure; sie vt alteruter 
praefatorum Reuerendissimus Dominus aut Balliuus tanquam 
caput et iudex pro reuisione sententiae fienda et extrema 
sententia ferenda in generali ordinario consilio cum Dominis 
patriotis praesit et intersit, sub bac vlteriori adieeta decla-
ratione, quod in causis appellationum tarn a sententiis per 
ipsum Reuerendissimum Dominum nostrum Sedunensem Epis-
copum quam Balliuum pro tempore existentem latis ipse 
Reuerendissimus sit iudex et auditor vsque ad conclusionem 
sententiae diffinitiuae vt praefertur in generali patriae con-
silio ordinario ferendae, casu quo pars appellans contra par-
tem appellatam per grauaminum produetionem suam appella-
tionera prosequi voluerit-. A sententia vero Principis ad or-
dinarium generale consilium appellare debet. Potest autem 
appel lant nihilominus causam suorum grauaminum agitare 
in tribunali Reuerendissimi vsque ad appellationem sententiae 
inclusiue. Lata autem. sententia per patriotas ex quolibet 
deseno duobus existentibus, inconeusse obseruetur et debitae 
executioni demandetur, omni exception e remota. 
(§ 2.) Si a sententia alieuius iudicis super prima instan-
tia ad audientiam Domini Principis et patriotarum in eorum 
generali consilio congregatorum immediate appellare contin-
gat, appellans nihilominus causas suorum grauaminum in tri-
bunali praelibati Principis allegare et vsque ad ius dicendum 
deducere poterit, nisi solummodo super prius in praecedenti 
instantia produetis et non aliis de nouo deducendis et alle-
gandis petit reuisionem fieri, quo casu nullus ad produetio-
nem grauaminum (nisi sponte velit) coercendus si t , dum-
modo ipsa appellatio modo inferius statuendo legittime inter-
ieeta sit. 
(§ 3.) Pars appellans in grauaminibus suis vltra prius 
in causa allegata addere nouas allegationes aut noua iura 
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producere non debet, nisi prius in expensis litis et processus 
se subinittat et soluat easdem, quo facto admittitur in forti-
ficationem sui iuris ad allegationes nouas. 
(§ 4.) Si per iudices desenorum et inferiores latum fuerit 
decretum,1) et altera partium non acquieuerit, illud pro seiv 
tentia minime babeatur; verum si pars grauata requirat, po-
terit iudex conuocare iuratos loci ac eorum interueniente con-
silio super differentia diffinitiue cognoscere, quae cognitio, 
demum pro sententia reputetur, a qua appellari possit, vt 
supra declaratum est. In his vero decretis et reuisione eo-
rundem seruentur vsus et consuetudines locorum. 
Caput XXXIV. 
Ordo introducendae appellationis. 
(§ 1.) Den Anfang s. Stat. Gard. Art. 28 bis: et procedat. 
Dann geht es hier weiter: Vbi autem pars appellans infra 
quadraginta dies ad prosequendam appellationem (vt praefer-
tur) praefixos appellationem prosecuta fuisset et nihil noui 
neque alia grauamina producere vellet, ac nihil superesset 
quam vt super prius deductis in praecedenti instantia per 
iudicem vel patriotas ad quos appellatum, ipsa sententia fer-
retur, expectandum erit ad diem ipsis per iudicem indicen-
dum, vel si coram patriotis appellatum, donec proxima gene-
ralis ordinaria congregatio fiat, hac ratione appellatio mane-
bit in suo robore sine termini decursu. 
De eodem. 
(§ 2.) Ab interlocutoriis, nisi sapiant vim diffinitiuae sen-
tentiae,2) appellari minime conceditur. Succumbens in inter-
locutoria quae vim diffinitiuae non sapit,s) expensas prose-
cutionis4) eiusdem victori illico infra viginti quatuor boras 
post taxam factam, antequam ad vlteriora procedatur, exsol-
uat. Expensae vero interlocutoriarum quae sapiunt vim 
diffinitiuae ad finem litis reseruentur. 
'•-
De eodem. 
( § 3 . ) Item vbi et coram quo indice causa incepta et 
legittime contestata fuerit, ibi etiam finiri et terminari debeat 
J) ein Banckordnung wie man nempt gefeldt würdt. 
*) Von Urtheilen in Asten, es sei dan Saeh dass sie die Hauptsach 
hinnehme. 
3) Urtheil in Aesten, welches den Haupthandel nit hinwegzücht. 
4) den Kosten des Asts. 
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vsque ad latam diffinitiuam sententiam inclusiue, nisi in casu 
subscripto : si aliqua debilis persona ob potentiam suae partis 
aduersae tuto et secure causam suam sequi non posset, et 
iudex de securitate sibi non prouideret, vel si in illis parti-
bus auxilium, consilium, patrocinium atque aduocatum pro 
iure suo conseruando non inueniret. Si de praemissorum 
altero fidem faciat, poterit iste debilis libère et sine poena 
quacunque ad tribunal iudicis superioris, vbi sibi de his pro-
uideatur, recurrere, alias non, nee alio modo. 
Caput XXXV. 
Tutoribus non venit appellandum. 
Tutoribüs, qui per requisitionem aut amicorum electionem 
sententialiter per decretum iudicis instituti et confirmati fue-
rint, a tali sententia appellare quouis modo non conceditur. 
Caput XXXVI. 
De poena negantis iudicialiter debitum darum et de 
poena repetentis debitum sibi prius solutum. 
Si contingat aliquem iudicialiter vel coram iudice alteri 
negare debitum darum et legittimum quod ipsemet contraxit, 
nee iustam ignorantiae causam habeat, aut repetere iudicialiter 
debitum quod iam antea sibi fuit solutum, de altero eorundem 
conuictus bannum trium librarum, vnam medietatem iudici, 
alteram parti offensae persoluat. 
Caput XXXVII. 
De quaerelis et grusis') non assumendis vel vendendis. 
Prohibetur praesenti edicto ne quis vendat, emat aut in 
se assumât aliquas actiones, grusas, quaerelas et quaerimonias 
contra personam aliquam, nisi tales actiones forent per sen-
tentiam diffinitiuam diacussae, vel pars contra qu^ja assume-
rentur consentiret. Causas vero odiosas nullo modo alicui 
liceat vendere, emere vel in se assumere sub poena perdi-
tionis causae, iuris, proprietatis, actionis et litis pendentiae 
pro qua sunt quaerelae.2) 
*) Grusen noch unerkendt Ansprach. 
2) hei Verliehrung der Sach und der rechten Eigenschaften und 
Rechtshandels darumb man tägliget. 
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Caput XXXVIII. 
De finis.1) 
Nullus ad finam suscipiendam erga quemcunque compelli 
debet. Is autem qui sponte suscipit finam, debet summ am 
sibi finatam infra anni et diei curriculum post lapsum ter-
minum debiti recuperare aut defectum finatori intimare ; id 
si neglexerit, alter qui finam dédit ad vlteriorem manuten-
tionem eiusdem debiti minime tenetur. Si quis finam sus-
cepit erga debitorem absentem, debitor is impetitus pro solu-
tione finatori aliam finam in solutum tradere potest, et sic 
consequenter vsque ad tertium debitorem, summam tarnen 
finatam modo praeordinato manutenendo. 
Caput XXXIX. 
De fideiussoribus. 
(§ 1.) Fidfùussor proprio obligandi modo sese perçu tit 
et astringit: principalis solutor prius conueniendus est quam 
fidejussor, et quod minus de debito in principali comperit in 
toto vel in parte consequitur ex ipso fideiussore. Si autem 
quis se constituât fideiussorem et principalem solutorem, cre-
ditor indifferenter poterit sequi vel fideiussorem vel princi-
palem, quem maluerit. Creditor si inscio fideiussore post cau-
tionem praestitam cum principali debitore pacta noua inierit, 
fideiussor liberatur. 
(§ 2.) Nemini liceat pro mutuo pecuniarum vel pro mer-
cibus emendis pacto vel conuentioni taliter se subiicere, vel 
in simili casu pro alio fideiubere, ut tarn principalis quam 
fideiussor personalem faciant permanentiam2) in loco assignato 
soli vel associati tot sociis, equis vel famulis donee persoluat 
') Von Stossbriefen. Es soll keiner auf jemandts ein Stossbrief oder 
gestossne Schuld zu nemen gezwungen werden. Welcher aber freyen Wil-
lens ein Stossbrief annimpt, soll die gestossne Summen inwendig Jahr 
und Tag, nachdem die Schuld verfahlen, inziechen oder aber den Abgang 
dem der ihm die Summen angericht,- kund thuon, und wan er das nit thuot, 
so ist der Theyl, so die Summen Verstössen, daforthin Wöhrschaft zu thuon 
nit schuldig. Ob auch einer ein gestossen Ding auf ein abwesenden Schuld-
ner annimpt, so dan der Schuldner vom Annemer des Stossbriefs umb Be-
zahlung angelangt, mag er ihme ein andren Stossbrief an Bezahlnus geben, 
und das nach einandren bis auf den dritten Schuldner, doch allweg mit 
Erhaltung und nach Vermög des Stossbriefs oder Summen in (restait wie 
oben verordnet ist. 
2) in die Leistung kommen. 
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debitum, sub poena viginti librarum pro qualibet vice, qua 
se taliter submitteret, persoluen darum. 
(§ 3.) Nemini etiam admissum sit aliquas summarum 
quantitates sub annuali censu extra patriara mutuo accipere,1) 
neque pro tali creditore fideiubere; et si secus fiat, huius-
modi fideiussori erga principalem debitorem nulla iustitia 
ministretur. 
Caput XL. 
De sequestratione.2) 
Nullus patriotarum potest seu debet alterum habentem 
bona propria vel domicilium seu palos sepis in patria arre-
stare et sequestrare, verum actor tenetur sequi forum rei aut 
euin conuenire coram iudice suo superiori, in curiis aut fte-
uerendissimi Sedunensis Episcopi aut Balliui. Quando autem 
nulla débitons bona àpparerent vel comperiri possent, vel 
creditor (sine merito delicti vel criminis per eum commissi) 
ad locum débitons tutum accessum non haberet, eo casu 
creditor bona debitoris et ipsum etiam debitorem, si de fuga 
suspectas fuerit, vbicunque repertum personaliter arrestare et 
sequestrare valeat; sic tarnen quod creditor in manus iudicis 
eius loci de refundendis damnis et expensis in omni casu 
indebitae arrestationis idonee caueat. Permittitur tamen, vt 
quilibet patriota Vallesii extraneorum et forensium res et bona 
iustitia mediante sequestrare possit, quo facilius eis pro ac-
tione et debitis suis satisfiat : saluis tamen in hoc foederibus 
ac capitulis, quae patriotae vel singulares communitates pa-
triae cum certis vicinis habent, quae salua sint et obseruen-
tur non alia lege quam nobis ab illis obseruari soient. 
Caput XL I. 
De spoliatione possessionis et redintegratione. 
(§ 1.) Siehe Stat. Card. Art. 12. 
De eodem. 
(§ 2.) Si de capienda posseasione alicuius possessionis 
vel rei haereditariae siue per mortem alicuius personae siue 
per donationem per earn factam lis et quaestio moueatur, in 
primis veri haeredes defuncti in possessionem sunt ponendi 
et inter eosdem haeredes pàterni maternis in possessione 
praeferendi sunt. 
Si vero tertius vel plures alii superueniant praetendentes 
super eadem haereditate vel certis bonis ius habere, iudex 
') eine Summe Gelds auswendig Landts auf jährlichen Zins aufbrechen. 
'") Von der Verschlachung. 
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(si fuerit requisitus), accepta ab omnibus illis instantibus 
idonea oautione de iuri stando et restituendo, omnes aequa-
liter in possessionem rei contentiosae ponat, ipsasque partes 
ad diem certum assignare habeat, quo siimmarie singuli eorum 
iura, quibus se iuuare praetendant, producant, quibus visis, 
ceteris amotis, potius ius habentem instituât, qui aliis, si quid 
petere velint, respondere debeat. 
Caput XLII. 
De clamis et cautione praestanda. 
(§ 1.) Si clama in manibus alicuius iudicis vel officiarii 
cuiuscunque deposita fuerit, is recepta clama partes de iuri 
stando pro poena et expensis legittime fiendis cauere faciat. 
Et si quis idoneam cautionem praestare non valeret, facta 
prius débita diligentia de cautione sufficienti inuenienda, cauere 
poterit per depositum pecuniae quantum par erit, aut per 
corpus et bona sua, de quibus bonis parti aduersae sub an-
notatione inuentarii pignori constituet vsque ad valorem intér-
esse dictae clamae. Et dum vna partium sic cauerit, illius 
aduersarius non ad aliam praeter consimilem cautionem com-
pellendus sit, vt sit inter partes aequalitas. Debent autem 
partes infra triduum cauere, actore vero legittime non cauente, 
reus ad aliquam cautionem praestandam non astringatur. 
De eodem. 
(§ 2.) Item statutum est, quod si aliquis feoerit clamam 
in manibus iudicis vel nuntii curiae aut iurati contra aliquem 
eo quod arbores suas absciderit aut aliud damnum sibi fecerit, 
quo probato pars defendens fuisset vel esset Domino vel iudici 
commissa in simplici banno, et si partes antequam assignatae' 
fuerint coram iudice, concordent, ille qui clamam fecit, si 
soluat clamam iudici eo quod clamauerit iniuste, dummodo 
in fraudem iuris Domini vel iudicis non fiat, sciendum quod 
iudex vlterius, soluta sibi clama, si bannum sibi debeatur' 
vel non, inquirere non habet. 
De eodem. 
(§ 3.) Iudices in quorum manibus clamae factae fuerint 
pro banno et eorum iuribus conueniant partes, vt causam 
clamae inuicem purgare habeant tempore eorum officii aut 
infra sex hebdomadas iuridicas post sui officii expirationem 
immediate sequentes. Quod si facere neglexerint, decidunt a 
iure exigendi poenas vel banna. Sufficit autem si ad pur-
gationem clamae alteram partium (vt puta denuntiantem vel 
querulantem, vel eius fideiussorem) prosecutus fuerit, nee tene-
19 
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tur coniunctim ambas partes prosequi. Id autem si infra 
praedictas sex hebdomadas iuridicas post eorum officii expi-
rationem omiserint, tam clamans, clamatus, quam fideiussores 
eorundem liberi sint ab impetitione vel solutione poenae ipsius 
clamae; pariter et partes decidunt a iure- prosequendi clamam. 
Caput XLIII . 
De clamis iniupiosis et criminalibus. 
Siehe Stat. Card. Art. 83 § 4. 
Caput XLIV. 
De aeeusationibus. 
(§ 1.) Siehe Stat. Card. Art. 82. 
De eodem. 
(§ 2.) Quilibet admittitur ad clamam iniuriosam et cri-
minalem deponendam contra alium, dummodo se inscribat et 
submittat ad poenam talionis, hoc est, quod si aocusatum 
legittime non conuicerit, cadat in poenam eandem quae quere-
lato seu conuiciato iure imponenda fuisset, si de accusato 
crimine conuictus fuisset. Sed si talis accusator se ad eandem 
poenam talionis submittere nolit, propter infamiam accusato 
irrogatam ad emendam et reparationem honoris accusati et 
ad dementiendum se publice in ecclesia parrochiali, vbi 
moratur accusatus, in populi praesentia vel alibi ad cogni-
tionem iudicis teneatur et astringatur, vna cum banno et omni-
bus expensis iudicis et partis propterea incursis. 
Si vero idem accusator pertinaciter se ad eandem poenam 
talionis submittendo alterum de accusato crimine non con-
uicerit, in eum euentum eadem poena talionis iuxta causae 
qualitatem et accusationis ac diffamationis quantitatein punia-
tur. Hoc addito quod si clamans non habeat in bonis vel 
honore, vnde talis poena sumi queat, luat eandem in corpore; 
si delictum clamae corporis vel vitae mereatur poenam, ean-
dem incurrat. 
Caput XLV. 
De detractoribus et poena eorundem. 
Accidente casu quo quis iracundia, vinolentia aut alia 
quauis impudicitia et temeritate motus honori et bonae famae 
alicuius praesentis vel absentis personae detraxerit, et is cui 
detraxit eum coram iudice trahit in causam vel clamam de-
ponit, tunc is qui detraxit ante litis debita'm contestationem 
sine honoris sui detrimento verba prolata reuocare potest et 
valet, si dicat se alteram cui detraxit tenere pro probo et 
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legali bomine; solutis tamen expensia eapropter iuridice in-
cursis et clama seu banno indicia. Si secundaria vice talem 
detractorem aliqua verba iniurioaa et crimino8a, secua rei 
veritatem, contra eum cui priua detraxit vel aliam peraonam 
promulgare contingat, facta inatantia aeu clama per eum cui 
detraxit ad reuocationem et retractationem talia criminalia dif-
famationia vna cum banno aexaginta librarum Mauriaienaium 
et obulo aureo condemnetnr. Si tertio talia detractans ad 
vomitum et priatinam inaaniam redierit, si detractatus petat, 
in eisdem locis vel coram ei8, coram quibua verba diffama-
toria protulit, aut in iudicio pleno, vel alibi prout secundum 
demeriti exigentiam expedire videbitur, palam et publice re-
tractet, et facta tali retractatione, lingua eiua clauo ferreo 
perforetur et tranafigatur, vt cedat aliis in exemplum. 
Caput XLVI. 
De bannis iudicum soluendis. 
Banna iudicibus quibuscunque tarn iudicialiter adiudicata 
quam spontanea delinquentiuni submissione solui promissa 
abaque omni contradictione et dilatione omnibu8que mandatia 
decursis ad gratiam iudicum persoluenda sunt. 
Caput X L V n . 
Quando iudex ex clamis minoribus non percipit bannum. 
Wie Stat. Card. Art. 103. 
Caput XLVIII. 
De pignoribus eapiendis et expediendis.1) 
(I. § 1.) Creditor lapso solutionis crediti termino poterit 
per iustitiae familiärem debitori intimare et praecipere, qua-
tenus infra decern dies iuridicoa immediate a die intimationis 
sequentes soluat et expédiât debitum. Elapsis illia decern 
diebua iuridici8 8olutione non facta, per familiärem illius curiae 
et iudicis cuius auctoritàte antecedena praeeeptum factum 
extitit, intimare faciet eidem debitori, vt infra alioa trea dies 
iuridicoa a data îHiua secundae intimationis sequente8 prae-
dicto auo creditdri /aajàafaoiat; post quos dies, si debitor se 
praeceptis ac monitis praedictis non opposuerit, et licet opponat 
tamen legittimam causam in contrarium quare eadem prae-
cepta effectum sortiri non debeant, non allegauerit in iudicio 
ipsaque praecepta reuocari obtinuerit, creditor per iustitiae 
familiärem debitori faciat diem certum intimari, qua se domi 
inueniri permittat pro exbibendis pignoribus iustitiaque rnini-
*) Von Pfändern zu empfachen und abzuschätzen. 
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stranda. Qua die certa iudex vel eius familiaris a creditore 
requisitus debitorem compellat ad iuramentaliter manifestan-
dum primo pecunias auri et argenti (saluia sibi debitori decern 
solidis Mauris.), reseruatisque illis decern solidis quod superest 
creditori in solutum tradatur. 
(§ 2.) Si pecuniae (vltra reseruatas) pro satisfactions 
crediti non suffieiant, eiusdem praestiti iuramenti vigore com-
pellendus est ad reuelationem, exbibitionem ac demonstrationem 
aliorum bonorum suorum mobilium, et semper in primis libera-
liorum et expeditiorum, veluti auri, argenti, metalli et aliorum 
expeditiorum bonorum ac rerum mobilium; de quibus, prae-
sertim illis quae quantitati debiti maxime conueniant, primitus 
creditori pro eius credito debet iustitia ministrari, tarn pro 
debito capitali quam tertio de pluri et expensis desuper legit-
time incnrsis ad taxam iuratoriam discretorum et proborum 
virorum per officiarium vel familiärem iustitiae ad boc conuo-
candorum. 
(§ 3.) Qua taxa sic facta debent ipsa pignora leuata 
adhuc stare penes debitorem per très alios dies immediate 
sequentes, infra quos très dies si creditori exsoluat totum 
debitum capitale vna cum omnibus legittimis expensis et 
damnis familiaris curiae et créditons, de quibus creditor 
legittime fidem faceret, libérât ac redimit eadem pignora vt 
supra leuata. Si vero infra iam dictum terminum trium dierum 
a data taxae factae citra non redimeret, tunc eadem pignora 
leuata pro summa capitali, tertio de pluri et expensis de iure 
factis per familiärem creditori legittime expediantur et deli-
berentur sine aliqua contradictione; quodsi pignora huiusmodi 
capitalis, tertii de pluri et expensarum factarum summam 
excédèrent siue plus valerent, residuum debitori per creditorem 
in promptis pecuniis illico tradatur. 
(§ 4.) In defectu autem bonorum mobilium exhibeat et 
reuelet debitor vigore eius iuramenti meliora ct liberiora eius 
bona immobilia creditori, de quibus ad electionem eius (dum-
modo pro solutione summae admodum congruant) pro capi-
tali, tertio de pluri et expensis sibi iustitiam facere valeat 
ad taxam iuratoriam proborum virorum; omni modo, norma 
ac forma prout superius de mobilibus declaratum extitit; hac 
saltern apposita extensione, scilicet. quod facta taxa bonorum 
immobilium leuatorum ipsa bona leuata, taxata et pignorata 
eodem contextu per curiae ministrum creditori deliberentur 
et expediantur. Mhilominus stare debent eadem bona ab 
eodem die expeditionis factae per sex hebdomadas proxime 
sequentes, antequam tertium de pluri desuper incurrat, quae 
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debitor durantibus hisce sex septimanis pro summa capitali 
et omnibus expensis causa retardatae solutionis incursis et 
legittimis redimere possit. Si vero per debitorem iam dicta 
redemptio infra sex septimanas vt praefertur praefixas facta 
non fuerit, tunc demum tertium de pluri incurrit. Relinquitur 
tajnen eidem debitori plenaria facultas eadem bona immobilia 
pro sorte capitali, tertio de pluri et expensis a creditore vel 
suis redimendi et rebabendi infra annum et diem a data 
factae expeditionis numerando, fructibus1) tarnen interim per 
creditorem vel suos super bonis deliberates perceptis in sorte 
minime defalcandis. Expirato vero anno et die praedictis 
et redemptione non facta proprietas et omne ius rei expedi-
tae et deliberatae via iuris creditori deuoluatur et remaneat. 
Saluis in praemissis cuiuslibet deseni vsibus et consuetudi-
nibus, nee non pactis et conuentionibus partium, quae alteram 
ab obseruatione huius statuti liberarent, quae (nisi penitus 
illicita) seruari debent. 
De eodem. 
(II.) Pro peeuniis mutuo expositis absque spe alieuius 
census, item pro mercede et salario laborum2) creditor potest 
statini postquam solutionis terminus aduenerit debitori per 
familiärem curiae intimare terminum trium dierum, infra quos 
debitor suo creditori satisfacere debeat, elapsisque Ulis tribus 
diebus solutione non facta, significabit Uli diem certum, quo 
pignora sibi taxari faciet per modum superius deefaratum. 
De eodem. 
(LEI.) Caeterum tarn pro subleuamine necessitatis pau-
perum colonorum,') sustentatione artificum,4) quam pro defen-
sione patriae statutum est, vbi pauper foret familia,5) vnicam 
habens vaoeam aliquotue capras ad sui victus necessitatem, 
alius item qui haberet aratra, animalia et instrumenta quibus 
colitur terra, artifices et opifices habentes eorum artificiorum 
instrumenta, quorum ministerio se et eorum liberos alimen-
tant , etiam arma iuxta qualitatem personae propriae defen-
sioni necessaria, licet sint mobilia, tarnen ob causas prae-
dietas nomine pignorum non sunt deliberanda alicui, interim 
quod aliqua alia bona débitons mobilia vel immobilia repe-
riantur. ;,. 
l) liaub nnd Früchte. 
*) item umb Litlohn. 3) der armen Bütlüthen. 
*) Handwerkslüthen. *) Hansvolk. 
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Caput XLIX. 
De rebus quibus in expediences pignoribus tertium de 
pluri non incuprit. 
Si contingat anrum, vasa argentea et stagnea, sal, fru-
mentum et secale, dummodo sit puri, receptibilis, meri ac 
sicci grani, ferrura recens non fabricatum et chalybem per 
pignorum leuationem et taxam exhibere, illis et alteri eorun-
dem aliqua tertia pars de pluri incurrere non debet. 
Caput L. 
De ludo. 
Wie Stat. Card. Art. 79. 
Caput LI. 
De vadiis seu firmantiis. 
Wie Stat. Card. Art. 80. 
Caput LH. 
De locatione. 
Wie Stat. Card. Art. 73. 
Caput LUI . 
De aequirendo rerum dominio. 
Wie Stat. Card. Art. 67. 
Caput LIV. 
De apprehendenda possessione. 
Wie Stat. Card. Art. 66. 
Caput LV. 
De prouisione simplieium personarum. 
Quoniam plerumque sunt debiles et adeo simplices per-
sonae, quae neque deditionem alicui offerre, neque iudiois 
auxilium iinplorare sciant, quae etiamsi competenter in bonis 
habeant, nihilominus tarnen per eorum amicos deseruntur et 
exponuntur mendicitati, interim vero amici bonis gaudent, 
eo casu iniungitur iudicibus locorum, vbi talia accidunt, quod 
ex officio eorum similibus defectuosis personis de tutore idoneo 
ad eorum discretionem tarn in numéro amicorum vel aliter 
prouideant, qui tutor talem simplicem a mendicitate et vaga-
bilitate reuocet atque de suis bonis victus et amictus neces-
saria administrée 
(Vin, 289) Landrecht von 1571. 295 
Caput LVI. 
De tutelis. 
Pupillis, liberis et orphanis prouideatur de vno tutore, 
scilicet masculis vsque ad aetatem quatuordecim annorum 
et femellis vsque ad aetatem duodecim annorum, et finito 
dicto termino loco tutelae datur curator siue gubernator eorum 
bonis vsque ad aetatem viginti quinque annorum, qui tutor 
seu curator praestabit iurarnentum solitum videlicet de pro-
mouendo honorem et commodum, de vitando damna pupilli 
ac faciendo inuentarium rerum mobilium et immobilium, si 
expedire videbitur. Dicti autem pueri vel femellae infra eos-
dem viginti quinque annos completos absque tutoris vel cura-
toris autoritäre ac licentia nihil possunt distrahere in ipsorum 
praeiudicium de bonis eorum quibuscunque mobilibus et im-
mobilibu8 nisi pro eorum euidenti necessitate, et si quae in-
terea absque tutoris vel curatoris autoritate in sui ipsius 
graue praeiudicium vel damnum egerint, emendetur per tu-
torem vel curatorem.^Tutor item seu curator quicunque fuerit 
non debeat nee audeat bona suorum pupillorum vendere seu 
alias quouis modo alienare sine euidenti necessitate aut maiori 
commodo pupillorum, et absque consilio et consensu duorum 
reconsiliariorum, sub poena nullitatis et inualiditatis contrac-
tu8.X, Quilibet tutor antequam se bonis pupillorum ingerat, 
prouisus sit litteris tutelae débite sigillatis et manu notarii 
subsignatis, 
Caput LVII. 
De tutoribus ad iudicia dandis. 
Siehe Stat. Card. Art. 30 § 1. 
Caput LVIII . 
De personis quibus tutores denegantur. 
Ad delendum abusum tutelis immersum statutum est, 
quod nullus abineeps teneatur et astringi debeat ad susci-
piendam tutelam alieuius viri sagacis, habilis se et alios 
tuteliberos regendi idonei, discreti ac capacis, nisi euidens 
occasio aeeideret, vt puta si per aeeidens ipsemet in iudicio 
comparere non posset vel auderet, aut in bellum vel alio extra 
patriam proficisci intenderet. Item si in aliqua lite adeo im-
plicitus vel etiam in contractu vltra tertium iusti pretii cir-
cumuentus atque deeeptus foret, vt sine tutoris adminiculo 
et ministerio se enodare non posset. 
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Caput LIX. 
Personae ecclesiasticae sine euidenti necessitate in tutores 
non constituendae. 
Presbyteris et spiritualibus personis non liceat aliqua 
procuratoria pro actione temporali quacunque assumere. Tu-
telas item subire, nisi debito propinquae consanguinitatis et 
euidenti necessitate coacti, non subeant. Ecclesiastica per-
sona tutoris vel curatoris nomine se de re aliéna ingerens 
subiaceat velut secularis eisdem conditionibus, quibus res vel 
persona pro quibus se ingerit propria natura subMciuntur. 
Caput LX. 
Quidam contractus tuteliberorum1) non reuocandi. 
Quicunque excedens aetatem viginti quinque annorum 
ad suam petitionem de tutore prouidetur. Tenetur eius tutor 
post assumptam tutelam proxima sequenti dominica publice 
in parrochiali ecolesia sui eius tutefilii2) tempore solito suam 
tutelam intimare facere, inhibendo omnibus et singulis per-
sonis , ne cum eodem tutefilio aliquo modo contrabant, sub 
annullatione contractus; quod si non fecerit, nullum inde con-
tractual eius tutefilii reuocare poterit. 
Caput LXI. 
Quis onus tutelae subire astringatur, 
Siehe Stat. Card. Art. 33 § 1. 
Caput LXIL 
De tutoribus emptitiis. 
Vbi inter consanguineos vel affines vtriusque descenden-
tiae8) nullu8 tutor inueriiretur tam ex defectu propinquitatis 
quam incapacitatis personarum, vel etiamsi sufficientes ades-
sent, cum Ulis et contra illos esset facienda diuisio vel ine-
unda contentio, eo tunc stante casu persona pupillaris aliquem 
non affinem vel consanguineum sed extraneum exposcat, quern 
iudex desuper requisitus mediantibus decern libris in promptu 
soluendis et cautione idonea praestanda pro laboribus et ex-
pensis onus tutelae subire cogat. Sic tamen quod idem pu-
pillus excedens aetatem quatuordecim annorum primitus per 
2) der Vogfckinden. 
2) seines Vogtsohns. 
3) weder im Vatter- noch Mutterstamm. 
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suum iuramentum affiruiet quod in sua parentela,. consangui-i-
nitalje et affinitate nullum pro subeundo huiusmodi onere, 
habilem et idoneum habeat, quo facto idem tutor deinde am-
plius se exou8are non valeat, et qui tutor a regimine eiusdem 
tutelae liberandus non erit, licet annus et dies interim prae-
terieriut, donec determinauerit et ad debitum finem per-
duxerit causam ob quam in tutorem emptus atque deputa-
tus fuit. 
Caput LXIII. 
De personis quae in assumendis tutelis exeusantur. 
Dominus Balliuus patriae, suus Locumtenens, Guberna^ 
tores a Morgia Contegii inferius nomine patriotarum consti-
tutif Castellani, Maiores et generaliter omnium Septem Dese-
norum iudices in exercitio eorum officii existentes a-tutelis . 
assumendisr, et ante, eleetionem susceptis exercendiset finien-
dis exempta, et immunes esse debent, nisi sponte amoris vel 
pietatis affectu in iis perseuerare velint. 
Caput LXIV. 
De - numéro tutelarum. 
Nullus vero inuitus rin vno anno plures quam très tute.-
las subire et assumere (nisi foret .pro fratribus, sororibus.et,. 
eorundem liberis) compelli debet. 
Caput LXV, 
Non licet tutopi desistere a tutela ante finitum tempus. 
vnius anni. 
Tutor seu curator tutelae vel curae renuntiare praeter 
pupilli ,et amicorum suorum. voluntatem ac consensum, ante 
expir,ationem anni et diei et finitam causam ob quam in tu-
torem institutus fuit, minime potest. Cupiens vero post fini-
tum dictum tempus se
 :exonerare ab eadem tutela seu> cura, 
praesentabit pupillo vel proximioribus suis amicis computum, 
quem si recipere recusauerint, poterit tribus diebus dominicis 
super coemeterio vel in ecclesia parrocbiali pupilli seu alias 
solito loco amicos et affines assignare ad diem et locum cer-
tum eius computum audituros ac recepturos, quibus de per-
ceptis, exposiûs et administratis legalem et legittimum com-
putum reddat ; facta tunc per amicos quittantia tanquam 
sufficiens viribus subsistât, nisi lucidissime probaretur fraus 
tutoris et conuineeretur quod iniustum fecisset computum, eo 
ca8u enim non releuaret eum computus neque quittatio facta. 
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Si autem arnici pupilli modo assignato non comparèrent, si-
mili modo iudioi computum reddet et quittantiam obtinebit. 
Hoc addito quod tutor quicunque licet consangoineus vel 
affinis propter certam singularem causam electus et institu-
tus a tutela recedere non possit, donec causam illam euacu-
auerit. 
Caput LXVI. 
Salarium ordinatum tutori pro anno quolibet. 
Tutor singulis annis, si fuerit requisitus, de sua tutela 
ac regiminis cura computum et rationem reddere tenebitur 
et decern solidos nomine salarii vna cum solutione expensa-
ruin ac missionum quas in negotiis pupilli sustinuisset, per-
cipiet, reseruato si ipsi pupilli graues haberent causas, vnde 
tutor multa onera et expensas subire oporteret, tune sala-
rium et expensae illius stant ad arbitrium amicorum et iu-
dicis. 
Caput LXVII. 
De tutela testamentaria. 
Testamentarius tutor edocto legittime de testamento in-
stitutionis testamentalis per defunctum factae pro vero et 
legittimo tutore stet ac habeatur; nihilominus, si fuerit re-
quisitus, iuramentum vti tutor praestet tutenliis, cui ex pro-
pinquioribus et prudentioribus amicis pupilli ad minus duo 
reconsiliatores, si expediens fuerit, adiungantur, qui ad ipsius 
tutoris requisitionem sibi auxilium, iuuamen et consilium 
praestare teneantur, ita quod eorum consilio in negotiis ma-
ioribus ac grauioribus vtatur, et requisitus faciat computum 
singulis annis; sic tarnen vt donec et quousque bene ï'ecerit 
et recte gubernauerit, a tutela nullatenus reiieiatur siue re-
pellatur. Quod si testamentarius tutor refutaret et onus sub-
ire recusaret, iudex proximiores consanguineos et affines, 
qui si non fuerint, tutorem in testamento nominatum sub 
mercede decern librarum ad tutelam arctet, constringat ac 
compellat. 
Caput LXVIII . 
De praescriptione rerum immobilium. 
Siehe Stat. Card. Art. 19. 
Caput LXIX. 
De praeseriptione rerum mobilium. 
Siehe Stat. Card. Art. 20. 
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Caput LXX. 
De praescriptione rerum ecclesiasticarum et eom-
munitatum. 
Siehe Stat. Card. Art. 21. 
Caput LXXI. 
De praeseriptionibus et redemtione instrumentorum. 
Siehe Stat. Card. Art. 18. 
Caput LXXII. 
De notariis . 
lleuerendissimus Dominus Episcopus Sedunensis ad offi-
cium notariatus non admittat aliquos extraneos, ignotos, non 
patriotas (nisi in generali patri«tarum consilio fuissent re-
cepti), neque etiam patriotas a Morgia Contegii superius et 
etiam inferius eorum subditos indoctos, ignaros et illiterates 
et de quaruui personarum legalitate, virtute, probitate ac 
sufficientia artis sibi non legittime appareat et constet; ne 
ob eorum inscitiam inter contrahentes et eorum posteros con-
trouersia oriatur. 
Porro presbyteri et saoerdotes permanendo in eorum vo-
catione abinceps in notarios recipi non debeant, Ulis neque 
lioitum sit aliqua instrumenta vel contractus recipere yel 
expedire. Salua in praemissis causa necessitatis aut causa 
mortis, donationes, legata et alia coram testibus minutare 
et recipere et demum per se , si probati fuerint notarii, ex-
pedire possint, alias alteri notario ad ingrossandum et in 
debitam formam redigendum manumittere tenentur infra sex 
septiraanas post mortem testatoris. Salua necessitate vigen-
tis morbi epidemiae, cuius tempore relinquuntur très menses 
postquam ille morbus cessauit, ad huiusmodi minutam notario 
tradendam omni dolo cessante. 
Caput L X X i n . 
rS 
De officio et debito legalis notarii. 
Notarii et cancellarii videant et animaduertant qualifi-
cationes partium contrahentium et ab omnibus fraudibus, in 
quantum illas sapere possunt, caueant, ne altera partium 
circtunueniatur et decipiatur sua simplicitate et non intelli-
gentia; et si praesentiant alteram partium dolo colorato vti 
quem pars non intelligat, eius partem alteram contra quam 
deceptionem macbinatur admoneant et commonefaciant et ipsum 
contractum de fuco et fraude suspectum non recipiant, stipu-
lent, minusue expédiant, sub poena falsi et nullitatis contractus. 
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Caput LXXIV. 
Notarii insérant designationes tutelarura. 
Nbtarii item aliquem contractum1) qui fit per tutores 
pupillorum reoipere non debent, nisi exbibitae et manualiter 
ostensae sint litterae tutelares, quaruin datarn, diem, annum, 
per quern iudicem sigillatae et hofârium scriptae et subsig-
natae extent, 'illico insérant', instrumentüm quôqiiè non reci-
piant vel expédiant donec ipsis cônstet de duorum reconsi-
Hatorum consensu et etiam omnium aliorum qui pro validi-
tate ip8ius instrumenti corisensum p'raebere tenentur, quorum 
omnium laudem insérant sub cörisimili nullitatis poena. Pro-
Mbétur etiam omnibus et singulis notariis, ne confisi eorum 
memoriae äli'quem contractum orêtenus recipiant et minutam 
faèïendarh in aliud tempùs différant, verum illico stipulata in 
scriptis'redigant et partibus contrahentibus in praésentia tes-
tfum;'praelégant' et manualiter promittere jaciant sub poena 
superiuö inäerta. ,1 
Caput LXXV. 
Notarii inserere debent conditiones in contractibus. 
Eadem periurii et annullationis instrumenti mulcta in-
iungitur1'ömnibuö et singulis riötariis et quibü'scünque terrae j 
Väilesii'1 tabellibnibüs, quatèrius ohïnes et singulis co'hditionès ' 
ef'^râelocutibnés' inter partes cohtràhéntés in ' contractibus ' 
e£Hris$üihehtis vènditionum ', circa r'edémptïonës sou qüöuis ' 
alfo mftfiff'r'èseruâtias in ipsum instràmehtùm venditïonis In-
sérant a'c^shtfcffieont'suhimam pretiï et dàtâm instrumenti et 
aEtf verÏÏâ ptincijjäliä hoirï per aliquem nùmèriim aùreum vel 
aritHmétiOâe'notulà's9) niai ad lohgum exprimant et déclarent," 
Solùtionem item, si facta fuérit, vnà opera addant, rie quis-
pfàm in futurum iure et facultate redimendi, " quittantia höh 
adiecta, numerorum alienatione aliquàm iacturam patiatù'r et 
legittimo iure destituatur. " 
Caput LXXVL 
• De electione notariorum. 
Conceditur vnicuiuis patriae nostrae personae suum libe-
rum arbitriuih ac libertàs s'uos contractus quoscuhquë'scribi 
facere per'quemcùhque hôtarium vel' càhcëllàïium ' ad" ïd'ïîa-" 
bilém et ïdoneum 'âd ' suae "plané voluntatis libitum ; et in 
*~
:
*l)'Merctt. 
s) ni't durch Zahl der Keydtmetig. 
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-,. -.•• Liiiu • nustyj 4**-w K>eii|ii •JiuuwüL.ouy.bfc. n^tssoii hoc nemo erit reprehendendus neque compellendus,, vp çpram 
aliquo notario vel cancellarip singulari illos stipulai^ et .scrjbi 
faciat, tainen citra et praeter praeiudicium iur.inin veneraljjfrs 
capitula Sédûnensis quae h)tpet super canpellarii's, 8u&?|l.sup 
hac lege quod dictum çapitulum non. habèa^.m jrae^oenïi'p-
natis çançëlfariis, aliquein notàrium extranèùm non patriotam 
rècipere et admit^ere. 
Caput EXXVLT. 
31 .. ,»y I - J - M ' ;i : - - i l M I . W Ici t) r. B U « !*jV-«lj t f f ! Ä. De ppothoeolUs1) ,notariqp,ïun iio^^extpa patnam et 
desenos transportandis. 
In creandis et admittendis notariis iurent et praestent 
iuramentum inter alia de non transportando prothocolla vel 
registra extra patriam. Reuerendissimus vero Sedunens^is 
Episcopus comrnis8ionem aliquorum prothocollorum et minu-
tarum alicuius defuncti notarii extra desenum illius non det, 
verum alicui fideli notario illius deseni oommittat. Similiter 
haeredes defuncti notarii eiusdem registra et prothocolla non 
abducant ex deseno vbi, morabatur, sed vt in eodem permà-
néant indistracta. Iudex desepi ad hoc animaduértere tene-
tur, vt actus perpetui personarum eiusdem deseni non disper-
dantur. v . ..••.-. . 
Caput LXXVIII . 
De poena falsorum notar iorum. 
Si notarius voluntarie et malitiose crimen falsarii incur-
reret, perpetuis temporibus calamo et arte notariatus sit pri-
uatus et dëstitutus. Parti contra quam false scripsit ad satis-
factionem et resaroionem illapi damni tenetur, et ylterius 
poena iuris pro qualitate delicti falsariis comminata punien-
dus erit. ,
 u 
Caput LXXIX. 
De tentis. 
Siéhe Stet. Card. Art. 68. 
Caput l iXXX. 
De ihoào et termiho tentàe. 
Volenti facere, tentanire^ yendi^âe
 ; conceditur te^rruin^s 
rnius anni et sex hebdômadarum post diem initi et çonclusi 
csntractus^infra, quem tejminuçQL, a die bapitae notjtiae, ven-
ditionis infra alios quatuordecira dies tentam ipsam coram 
*) Habungen, und Begister. 
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Beuerendissimo Domino Episcopo aut coram Balliuo seu Cas-
tellano vel Maiore deseni et loci aut locumtenente alterius 
praediotorum facere debet, secum ferendo et praesentando 
aurum, argentum, triticum et siliginem atque cautionem suf-
ficientem de seruando indemnem emptorem contra venditorem 
pro summa numerata ac seruandis pactis in huiusmodi ven-
ditione habitis et factis ac etiam de expensis incursis et in-
currendis; petendoque secundum libertates et statuta patriae 
se ad tentam talis rei per proxiinum consanguineum vel affi-
nem suum venditae per eundem iudicem admitti et de facta 
tenta litteras testimoniales sibi coircedi. Iudex vero eandem 
tentam admittat, si et in quantum de iure venit admittenda. 
Inde infra eosdem quatuordecim dies emptori tentam signi-
ficabit in propriam personam, si commode fieri possit, alio-
. quin ad domum eius solitae habitations notificet, ipsumque 
coram eodem iudice assignet siue legittime conueniat, vt 
medio suo corporali iuramento manifestet pretium et pacta 
venditionis, dicturumque contra tentam, si sua interesse pu-
tauerit, et recepturum per eum exposita. Sic etiam quod 
faciens tentam post declarationem per emptorem iudicialiter 
factam eidem emptori infra quatuordecim dies a die manifes-
tat ions immediate sequentes satisfaciat de omnibus et sin-
gulis per eum expositis sub poena nullitatis tentae. Faciens 
autem tentam si fuerit requisitus iuret, quod eadem venditio 
demum infra eosdem quatuordecim dies ad notitiam sui per-
uenerit. 
Caput LXXXI. 
Cui mediate vel immediate aceidit tenta. 
(§ 1.) Semper propinquior in gradu consanguinitatis, 
maxime vero in ea linea et trunco vnde bona prouenerunt, 
prior admittitur in tenta: hoc addito quod si propinquior 
neglexerit, alius immediate propior admittatur vsque ad quar-
tum gradum inclusiue. 
(§ 2.) Item si consanguinei venditoris in ea linea vnde 
ipsa bona prouenerunt non fecerint tentam, quod proximiores 
in alia linea possunt tentam facere. Et si duo concurrant 
qui venditori sint in pari gradu, TOUS tamen ex rtroque 
parente, alius solum ex vno, hoc casu praefertur ille qui 
con8anguineus est venditori ex vtroque parente, illi qui so-
lum ex vno. 
(§ 3.) Item si bona vendita fuerint per venditorem acqui-
sita, nec aliam descendentiam habuerint, nec a trunco paterno 
neque materno, ius tentae horum primo spectat proximioribus 
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paternis amicis venditoris, siue sit vir siue mulier, quia vir 
in generatione prinoipium est. 
(§ 4.) Si autem plures conourrant amici in vna et eadem 
descendentia et pari gradu, etiamsi diuerso temporis interuallo 
et non coniunctim tentam fecerint, erunt tarnen in tenta bono-
rum pares, dummodo iuridice eam fecerint. 
(§ 5.) Tentarius seu faoiens tentam ab exordio tentae 
(si i'uerit requisitus) praestabit corporale iuramentum in ma-
nibus iudicis sine aliqua difficultate vel renitentia, quod ean-
dem tentam nomine suo proprio sine fraude, dolo, circum-
uentione et sinistra machinatione1) pro se et suis haeredibus 
faciat et non aliter consequi velit neque desideret. Debebit 
quoque ipsa bona vt supra vigore tentae habita et acquisita 
per diem et annum retinere et possidere; quod nisi fecerit, 
redeunt ad primum emptor em sine aliqua contradiotione. 
(§ 6.) Si quis autem nomine suae vxoris, liberorum, 
generi, nurus vel pupillorum tentam faciat, proprietas eorun-
dem bonorum directe eisdem cedat et nomine quorum tenta 
facta extitit permaneat. Neque liceat cuiquam sub fuco et 
colorata aliéna specie ad opus proprium tentam facere, nisi 
pro se et suis haeredibus absque omni dolo, sub poena inua-
liditatis tentae. 
(§ 7.) Accidit etiam plerumque, quod in solutum bono-
rum venditornm dantur denariatae res,2) vtpote equi, bestiae 
vel aliae res mobiles quae pluris inscribuntur quam iusto 
pretio raleant; quae si interim alienatae fuerint, vt nequeant 
primo emptori restitui, poterit tentarius tales res denariatas 
per iudicem vel ab eo ad id deputatos, qui talium notitiam 
habuerint, taxari facere ipsumque pretium taxae emptori re-
stituere; si vero alienatae non fuerint, emptor restitutione 
earundem infra sex hebdomadas contentari debet. 
(§ 8.) Si autem emptor aliquas suorum debitorum sum-
mas, de quibus finam fecisset, in solutum venditori dederit, 
eo tune si summa fmata in toto neque in parte recuperata 
non luerit, emptor summam finatam réassumât.3) Si vero 
aliqua ex summa fin ata recuperasset, tentarius totàm sum-
mam emptori restituât, addita hac declaratione, quod si plura 
J) ohne allen Betrug, Gefahr nnd Bescheyss. 
*) Pfennwerth. 
3) Wan der Käufer dem Verkäufer an Bezahlnuss des Guts etliche 
Schulden stiesse, ist dann Sach, das« der Verkäufer von denselben ge-
gtossnen Schulden nit inzogen bette, so soll der Käufer sein Verstössen 
Schulden wider nemen. 
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'débita per diüersas finas et sumuiäs vènditori dëdissét, quod 
omnes illas summas, de quibus nulla facta esset solutio, emp-
tor reassumere teneatur. 
Caput LXXXÎI. 
De tenta redimibilium. 
(§ 1.) Census et redditus perpetui, bona immobilia, etiam 
•> sub spe rëdemptionis pefpetuae vel sub praefixione termini 
vel numeri jvendita vel obligata pro cërta summa et pretio 
pecuniarum, sübiiciuntur natttrae et conditioni tentae per 
modum superius expressum, non aliter ac si venditio perpétua 
facta fuisset. 
(§ -2.) Reseruato in praemissis casu quo quis in aliquo 
•redditu, homagio, vel alia simili conditione obligatus fuisset 
et seipsum, redditum vel aliquod simile a sëruitio et astric-
tione redimat, nulla tenta cedit propterea proximiôribus ven-
ditoris consanguineis vel affinibus. 
(§ 3.) Hue accedit quod nullus contractus qualitercunque 
inter partes coiitrahentes legittime initus et consummatus per 
easdem possit rescindi, annihilari et irritari postquam tenta 
de bonis ' dicti contractus facta fuerit. 
(§ 4.) Emptor alicuius possessionis infra praefixûm anni 
et diei tentae faciendae tempus de fundo et proprietate bo-
norum emptorum nihil distrahere et alienare praeter praesias 
habebit,1) sub condigna emenda casu quo tertta fiât ; si autem 
interim aliquid in Ulis restaurasset, tentäm laciens ad solu-
tionem iuxta taxam proborum teneatur. 
De tenta extraneorum. 
Bona quaecunqüe per aliqüem extraneum in huiusmodi 
pâtria empta et qualitercunque acquisita proximiores con-
•sanguinei et affines venditoris, inde vicini qüi rëi venditae 
•finitima et proxima bona pössident, et in eörum defectti qüi-
lrbet patriota per spatiüm decern annorum a data factae'për 
eos emptionis computanda iure tëntâe attrabére et äpprö-
"priare possunt et valent, iüstum venditionis pretiüm infra 
consimiles terminos quibus eadem venditio facta extitit "sol-
uendo. Sub bac declärätionfe, quod si in fraudem %t caute-
lam ad abolendam tentam ipsi extranei plus quam vöro va-
lore emeretlt vel res denariätäs 'vel alias rrefo 'mobiles exces-
« u a »estimation"« in 'solutum trädänt, faciens ' tentäm, "Si 
') dan allein die Raub darab züechen. 
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praemissa dubitet, potest eadem bona per deputatos per mini-
sterium iudicis qui et bonorum venditorum et rerum denaria-
tarum notitiam habent, taxari facere. Exinde eidem extraneo 
emptori non vitra taxam illam restituere et soluere teneatur. 
Insaper erga extraneôs talis tentae fàoiendae lex et ratio 
haben da erit qualis a suae rtationis magistratu in casu simili 
'èrga nostrates öbseruari solét. » 
Caput LXXXiV. 
De tenta concambiorum. 
Stàtutum est item, quod quando fiunt inter duos contra-
hentes «oncambia de aliquibus bonis immobilibus, tunc ibi 
non est tenta, nisi pretium et summa augmenti quae datur 
in tali concambio, bona immobilia in eodem eoncämbio tra-
i t a valöre excédât. Si autem iriaior sit summa pecuniae 
augmenti quam bona per concambium remissa, ius tentae per 
modum superius specificatum locum habebit et bona alterius 
concambiatoris taxentur et sibi restituantur, tentarius autem 
ad solutionem illius taxae teneatur. 
Caput LXSXV. 
De reseindenda venditione et emenda deceptorum.1) 
Si quis contrahendo vltra tertium iusti pretii circumuentus 
vel deoeptus fuerit, rescinditur contractus, dummodo infra 
annum et sex hebdomadas rerum immobilium et infra sex 
hebdomadas rerum mobilium laesus edoceat de circumuentione 
et deceptione.*) Saluis rebus mobilibus Tonditis in nundinis 
publicis, in quibus contractus reuocatio locum habere non debeat. 
Caput LXXXVI. 
De poena rem alienam aut eorum propriam duobus 
cuilibet in solidum vendentium. 
Qui animo deliberato, rem alienam aut suam propriam 
duobus, cuilibet totam vendat, ad emendäm decepto teneatur 
et pro peViuro reputetur. Si vero ad emendandum inique 
vendita non habeat, furis poena iuxta demeriti grauitatem iure 
medio puniatur. 
Caput L X X X V n . 
De poena horum qui faeiunt débita3) et de soluendo 
non sunt. 
Faciens debitum pro re quacunque sciensse-prÖmtesiohi 
satisfacere non posse, verum creditorem .pro debifo fallere, 
*) Wantfel deren, die überzogen seindt. 
2) Ueberzug. s) Schulden auftreiben. 
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furti maoulam euitare non potest. Quamobrem is vel sui 
similes in corpore et bonis iuxta rei ponderositatein district© 
puniantur. 
Caput LXXXVIII . 
De cedentibus bonis propriis. 
Quia plerique fraudibus et cautelis pleni aut alias agendo-
improuide1) adeo se debitis onerant, vt propriis bonis cédant 
et creditores saepe daranificent; volentes autein bonis cedere 
comparere debent coram iudice et in manibus eiusdem iurare 
articulos sequentes : primo quod manifestabit et in scriptis 
ponet omnia sua bona mobilia et immobilia aut quidquid in 
terra aut desuper habet. Item quod huiusmodi cessionem 
non facit in fraudem creditorum vel cuiuscunque alterius, sed 
sola paupertate et necessitate coactus. Item quod in fraudem 
creditorum bona sua malitiose non abscondit, vendidit et alie-
nauit. Item quod omnem quam poterit diligentiam adhibebit 
laborando vel alias iusto modo lucrando, et quidquid ei vltra 
victum et vestitum conuenienter superesse poterit, suis cre-
ditoribus in solutum dabit. Item si vnquam ad pinguiorem 
fortunam euenerit, creditoribus suis satisfacere velit; quo 
praestito iuramento iudex loci et parrochiae in qua cedens 
moram trahit in ipsa et duabus illi propinquioribus parrochiis 
publice in ecclesia diebus dominicis vel festiuis creditoribus 
coram se ad certum diem et horam comparituris intimationem 
faciet et ita successiue tribus vicibus insinuatione et assig-
natione facta ipsum cedentem admittat bonaque ipsius cre-
ditoribus distribuât et expédiât. Et primo soluantur expensae 
iustitiae, inde creditoribus summa capitalis, et si bona non 
sufficiunt pro capitali soluendo singulis creditoribus, priores 
in data et potiores in iure ceteris praeferantnr ; maxime vero 
si aliqua de bonis suae vxoris recepisset, de quibus idoneam 
fecisset super bonis suis assignation em, eadem primo soluantur, 
nisi essent aliqui priores in tempore habentes obligationes in 
scriptis ; bona enim mulierum priuilegiata sunt, -, quae cum 
crescere non possunt, sic nec decrescere debent. Dummodo 
constet eundem maritum summam vxori debere confessatam 
récupérasse8) atque in fraudem creditorum non fieri. Solutis 
^ummis capitalibus si aliquid supersit, iudex creditoribus ad 
eorum expensas et interesse distribuât. Cedens autem in aliqua 
haereditate succedere non potest, nisi prius de ea creditoribus 
suis satisfaciat. 
l) oder sonst durch übel Haushalten. 
'') dass der Man von seiner Hausfrauwen her solche Summen, die er 
ihr »uf sein Guot gesetzt, empfangen habe. 
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Caput LXXXIX. 
De poena cedentium bonis. 
Cedens suis bonis pro infamia et signo praecingitur sibi 
cinctura vel zona quae praecingitur in proximo ante vmbili-
cum, quae pars zonae olauo affigitur ad portam castri Maioriae, 
et inde dissolutis caligis nudis posterioribus tertia vice con-
tingere et sedere debet super lapidem prope portam positum 
et constitutum. 
Caput XC. 
De successione. 
(§ 1.) Quando pater, mater rel alia quaeuis persona 
di8cedit ab humanis, is qui se gerit pro haerede decedentis 
vel eius haereditatem acceptât, ipsa haereditas transit inc 
eundem baeredem cum omni bonore et onere, commodo et 
incommode 
(§ 2.) Succedens itaque in bonis defuneti incontinenti 
tenetur habere rata, grata singula et quaeeunque gesta et 
facta defuneti, cuius est haeres, approbare et confirmare omnes 
venditione8 et alios contractus per ipsnm factos in eius vita, 
nee vnquam Ulis contrauenire potest. Saluo casu quo idem 
defunetus fuisset pridem in aliquo contractu deeeptus vltra 
tertium iusti pretii. Tunc baeres facta fide de huiusmodi 
deeeptione infra annum et diem a data initi contractus ipsum 
reuocare poterit. 
(§ 3.) Haeres autem legittimus si vult repudiare et re-
"nunciare haereditati, nihil se debet intromittere bonis defuneti, 
et illam renunciationem debet primitus significare iudici illius 
loci et proclamare facere publice in ecclesia parrochiali loci 
infra triginta dies post mortem defuneti immediate sequentes, 
atque inde de dicta renunciatione ab eodem iudice litteras 
testimoniales pereipere. 
(§ 4.) Sin autem dubitauerit an eandem haereditatem 
aeeeptare seu recusare velit, tenetur post sepultum funus boe 
infra eosdem triginta dies iudici intimare, eundem requirendo 
quatenus assumpto secum aliquo notario bona defuneti quae-
eunque mobilia et immobilia sub debito inuentarii beneficio 
annotare velit, interim vero dictus baeres se bonis praedictis 
nihil intromittat neque intromittere habeat sine autoritate et 
mandato iudicis, quoniam si aliter se de eisdem quoquomodo 
intromiscuerit, eo ipso facto habetur pro haerede ac debet 
supportare quaeeunque onera defuneti, saluo simplici victu 
pro vsu familiae et ministerio animalium quoad pasturam. 
. . . , • ; , A . . ä 1'< M ( 
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(§ 5.) Haeres autem âdhùc in dubio existens, an se pro 
haerede gerere .velit, facto iiïu'éhtariô, si in manibus eiusdem 
iudicis dare velit sufficientem cautionem de seruando illa 
bona ad opus cuius intererit de iure, admittL debet. Si autem 
eo modo cauere nollet aut neglexerit, tunc ipsa bona stent 
penes ipsuin iudicem aut aliquam aliam fidelem et idoneam 
personam vsque ad finem anni et diei; reuoluto eo termino 
haeres aut iudex vel tertia persona, quae ea bona conseruauerit, 
legittimam rationem reddat. 
(§ 6.) Dubitans an se pro haerede gerere velit habet 
terminum deliberandi vriius anni et diei a die obitus com-
putando. Repudians vero haereditatem iurare debet et te-
netur in manibus iudicis, quod se ab huiusmodi haereditäte 
abstinet absque aliqua malitia, dolo, fraude et sinistra ma-
chinatione. 
(§ 7.) Iudex autem interim dum haeres, vt praefertur, 
dubitat, faciet ter in tribus proximioribus ecclesiis parrochia-
libus proclamare et denunciare, ac in populi multitudine pub-
licare, quod haeres defuncti talis haereditatis dubitat. Quae 
très assignations sub debito temporis interuallo quatubrdecim 
dierum pro qualibet fieri deberit in qualibet earundem assignarido 
omnes et singulos creditores eiusdem defuncti, quatenus ad diem 
et horam in ipsis monitionibus praefixam coram eo peremptorie 
couiparëant et débita sua siue eorum actionem et intéresse 
explicent, déclarent et iustificent; ita quod si tunc in vltira'o 
monitionis termino non cdmparüerint, deinceps nullatenüs audi-
antur. Eo tamen semper saluo, quod si quis post lapsum termi-
num tertium huiusmodi monitionis cbmpareret, asserendo medio 
eius iuramento obituin et huiusmodi proclam'ata adsui notitiain 
non déuenisse, nihüominus aûdiéndus erit, dummödo yt débite 
infra annum a data obitus cömpareat. Tunc vero annotais 
debitis et actionibus debet iudex omnes creditorès atqûe 
haéredem vel haeredes, ad quem vel ad qùos talis liaéreditas 
dèuénifet. àssignari et citari facëre ad videridùm crëd^pres 
admitti et débita vérificàri ac iusfificàri; itk tarnen quod Koc 
fiat intra spatiüm anjii a die obitus, non auièm jiostéa,. yt 
sint Yësiduae sex hebdomadae lib'erae et 'expéditâe haÊeredi 
ad deliberandum. Quo tèrmiho èlapso et hâerede .se non 
déclarante et haerëditaïem non acceptante, iùîex habitaprius 
expénsârûm refùndatione talîa bona cré'aitorïbus, seniper priores 
in dàto pràéferêndo, "expédiât, primo pro 's,ummis principajibus, 
quibus sbliïtis pro eroènsis et îritérëss'ë. Si quia autèm super-
abundaùërrt, cèdat naèreai. 
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(§ 8.) Si vero haeres egeat tutore vel procuratore, iudex 
illico sibi de tutoribus, actoribus et procuratoribiis prouideat, 
ne e i défectu ëbruridem quidqùam pràemissorum negligatùr. 
Caput XGI. 
De modo succedendi directe. 
(§., 1.) Bona decedentis personae ab humano intestataer 
peruenïunt ad lïberos suos legittimos a suo corpore procreatos 
superstites; et si non relinquat liberos legittimos, pater suc«~-
cedit. liberis in bonis acquisitis mobilibus et immobilibus et 
in iis quae sibi mütuo veldono dédit, atque in aliis quibus-
cunque ipsis ex latere paterno prouentis, mater vero in bonis 
materais. Deficientibus autem parentibus bona sua perueniunt 
ad suos fratres et sorores, quos si non habeat, tune cedunt pro-
ximioribus riepotibus Tel consanguineis, tarn ascendendo quam 
descendendo, qui si sint in pari gradu propinquitatis.ex de-
scendentia eiusdem lateris vel lineae, iuxta aequalitatem gra-
dus vel sanguinis aequalem capiant portionem in bonis defuncti 
vsque ad quartum gradum inclusiue. Hoc adiuncto quod si 
aliqua successio perueniret ab aliquo vel aliquibus fratribus 
non relictis liberis legittimis a suis corporibus procreatis, sed 
fratribus vel nepotibus ex fratre vel sorore haereditaria relictis, 
sciendum quod illi nepotes ex fratre vel sorore licet non 
8in1j. aeque prppinqui, in gradu consanguinitatis fratribus prae-
morJujüSj, sijÇut, eorunji pa%ui vel^auunçuli, nibiloinjnus succe;, 
dur^jj et,, sunt. loco eprum. patris vel matris.. et,, acpipiunl;, in, 
d iç j^ successione_ eam , partem quam eorum patertve{,,mater, . 
perpejnsset^si viueret; et,,siç nqepraescripto casufit successm 
in„ stirpes et. non in capita. Hao insuper addita declaratione 
quodj pronepotes cum nepotum, patruis vel auunculis sucçeder.ç, 
nonnpps8:int, et.nepos per patruum aut auunculuni in,8ucpes-s 
sipne admisses alium secundum nepotem post se in eandem-
met, haeredrtatem adducere nçqueat, exçjuditurque, tertjus., 
gradus. in facilitate cum primp gradu,,succedendi in,,vn^el;,. 
eademm,et haereditaje. 
Sciendum item qued bona donata bqnis .acquisiti^, ap-
numerantur, acquisita vero ad latus paternum deuqluan^ur. 
De epdem. 
(§ 2.) Si. aliquis habest. dups,. très..vel. plure^.filios vel 
filias et eo viüente vnùs libërorum procrëàssët riiïllàm prolem, 
alius liberos duntaxat, tertius vël quarlnis liberos et nepotes 
hàbeat, contingët àùtëm éum qui liberos et nepotes habet 
ante suos parentes ab huniànis discedere, siuë ëtiam eïus 
' 
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filios relictis nepotibus, eo casu accidente nepotes (non ob-
stante patris vel aui sui vel vtroruinque morte) in bonis pro-
aui postea decedentis aequalem portionem atque haereditatem 
cum fratribus patris vel aui, siue cum eo qui nullam prolem 
accepit, vel cum alio qui filios vel liberos in secundum ^radum 
genuit percipiant. E t quidquid dictum est de proauo, auo 
et pâtre, similiter intelligatur de proauia, auia et matre. 
Caput XOII. 
De suceessione liberorum a diuersis pâtre vel matre 
progenitorum. 
Pater habens plures liberos a diuersis vxoribus in legittimo 
thoro procreatos, licet cum vna plures et cum alia pauciores, 
(si intestatus decedat,) omnes sui liberi ante vel post nati 
aequali portione in bonis paternis succedunt. Simili lege si 
mulier de pluribus maritis liberos habeat legittimos, ab vno 
plures quam ab aliis, decedat intestata, dicti sui liberi sibi 
succedere debent aequis portionibus, et similiter in omnibus 
aliis successionibus intelligendum est. 
Caput XCIII. 
De suceessione posthumorum. 
Postbumus conceptus in vtero matris die obitus patris 
siue masculus siue foemina habetur pro nato, ita quod donec 
in lucem genitus et baptizatus fuerit, bona sibi successura 
inconsumpta seruentur. Quod si pater fecerit testamentum 
et masculus fuerit, succédât cum masculis secundum volunta-
tem patris, si vero femella, cum femellis eodem ordine, si 
solus sit et pater ab intestato discesserit, succédât legittime 
patri. Casu vero quo baptizatus non fuerit, habetur pro non 
nato et haereditas deuoluitur ad illos qui alias ab intestato 
successissent, si posthumus non fuisset. Si autein mater 
posthumi non esset probatae modestiae, taliter quod de 
partu eiusdem dubitaretur, proximiores quibus alias successio 
deueniret, poterunt matrem ad declarandum patrem per 
iuramentum compellere. 
Caput XCIV. 
De suceessione liberorum bastardorum. 
(§ 1.) Wie Stat. Card. Art. 58. 
(§ 2.) Nati ex bastardis etiam legittimi in primo gradu 
in aliis bonis praeterquam parentum non succedunt; proles 
autem legittima liberorum legittimorum ex bastardis nata et 
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prooreata, eo quia in secundo gradu in coniugio concepti et 
plantati sunt, propter legittimam generationem macula ba-
stardilis habetur pro purgata et abolita1), succedit in omnibus 
haereditatibus et bonis in* pari gradu iuxta gradus et lineas 
descendentiae suae et percipit haereditates sicut caeteri filii 
legittimorum perinde ao si nunquam bastardilis macula 
interuenisset. 
Caput XCV. 
De suecessione filiarum eiectarum e domo paterna 
mediante dote.*1) 
(§ 1.) Filia vna vel plures quae certam bonorum aut 
pecuniarum quantitatem nomine dotis ad coniugium percepit, 
ac quittauit sub natura et qualitate dotis, admittitur vt post 
mortem parentum si aliquis fratrum vel sororum ab humanis 
discesserint sine legittimis ab eorum corporibus procreatis 
liberis,. vel etiam aliunde legittimae successiones deuoluantur 
ad eos, cum reliquis superstitibus aequa portione succédât. 
(§ 2.) Filia autem vna vel plures cui vel quibus parentes 
constitueront certum quid pro dote, quae nee nupserit nee 
quittantiam feoerit, non tenetur ad dotis deputatae reeeptio-
nem, sed pereipere potest ratam portionis et successionis sibi 
peruentae ex morte parentum, salua praeeminentia donatio-
num8) per eosdem parentes legittime faetarum. 
(§ 3.) Vbi vero vna vel plures filiae, quae de dote per-
cepta quittantiam fecissent, vnam vel plures sorores innuptas 
haberent superstates dote minime expeditas, inde earum fratres 
omnes sine liberis legittimis viuente vel non viuente patre 
ab huiusmodi saeculo migrarent, sciendum quod eaedem filiae 
dote expeditae possunt dotem et omnia quae prius de bonis 
paternis et maternis pereepissent, restituere4) et addere haere-
ditati, inde cum reliquis sororibus vna vel pluribus aequa 
portione succedere et condiuidere, nisi pacta expressa prae-
missis contraria interuenissent. 
Caput XCVI. 
De suecessione bonorum feudalium. 
Homo ligiu8 feudatarius6) decedens ab humanis relictis 
liberis legittimis, fratribus vel sororibus feudi compartioipibus, 
*) wird ihm . . . die Masen der Uneheliche abgenommen. 
*) au8gesteuwert mit Brautgut. 8) vorbehalten Vorgab. 
4) Die Tochtren, die mit Brautguot ausgesteuert seindt, mögen ihr 
Morgengab . . . widerlegen zur Erbschaft. 
*) Ein leibeigener Man, der Güeter under einer Manschaft inhat. 
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qui aetate et sexu non sunt capaces ad subeundum onus ho-
minis ligii1) et reddendum domino feudi fidelitatem, dominus 
feudi ob id non debet haeredem defuncti priuare feudo, verum 
ipsum feudum liberis vel eiusdem haeredibus incapaoibus ad 
certum tempus, donee sexu vel aetate succreuerint, sub con-. 
uenienti sufferta pro ipso homagio anhualiter ad valorem 
feudi dimittere et ëosdem retinere, donee ipsimet tale ho-
magium débite recognoscere valeant. 
Caput XCVII. 
De successione bonorum proprietariorum alienatorum. 
Qui dotatus ,est. bonis tarn paternis quam maternis,. dicitur 
eorum. bonorum dominus vtilis et proprietarius, potestn de . 
iisdem disponere, alienare vel dissipare ad eius liberam vo-.. 
luntatem vti r e , et bonis suis propriis^ in casu quo mortem 
oppe,tat nullis relictisliberis legittimis superstitibus, tunc bona 
paterm\,i(si,quaQ,!super:8init) hasredibus paternis^ bona magern«,... 
matejniaipsp iure..de^oluant,ur;; nee refart-quod..idem.defunctus^ 
plusJ..dejJ)onjs al{;jer^ns4e,sçendentiae...consurap8it,; nee tenentur 
naeredes^paterni materais,, neque.-. econtra „ aljquam, emendam H 
de b9n,is.-jexteo_rum. lipea.,prpueatis.,loco. dissipatorum faoere,:t 
nisi^n.hunç.mç^um,;. vt-scilicgfe.- sit defunçtus. .bona.; alterius: 
lateris.iVendiAissgtTeijjeqru^ nonven-^ 
dita, sed de vno^loçp ad^iuqi-.transmutata.jdioUBtur,.,supersr 
quibus ^açquisitis. iidein-jhaeredes a quorum latere.bona.essent 
ven%d,ita,, recursum habeant., Nqn -tarnen liceat ?ex aliqup» °^9 
et.Jiupi-e jbooajSu^jeXiVno latere, expresse omnia vendera. efcii 
reUqua ex^tjo latere augmentace in praeiudiciumsuorumJiaere-;. 
duuVj. Tutor,!, vero ; pupillorum tale: quid intentare,expresses. 
pr;qHip,etur sub poena, annullationis contractus. 
Caput XCVIII. 
De successione a latere vtroque. 
Quiuis patriota in bonis etiamsi non in linea verae de-
scendentiae, verum ab alio latere proueniant, vsque ad quar-
tura gradum inclusiue succedere potest tarn descendendo quam 
a8cendendo. 
Caput XCIX. 
De successione fisci vel mensae Episcopalis. 
Àcquisita bona bastardorum ab intestato deuedentium 
sine liberis legittimis superstitibus et alia bona de quibus eorum. 
l) das Manrecbt zu erkennen. 
. . * V 
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vitae tempore libère disponere valebant, pariter et oinnes aliae 
successiones, in quibus legittimi haeredes ascendendo et de-
scendendo vsque ad quartum gradum inclusiue in vtroque la-
tere deficiunt, ipso iure deuohiuntur ad fiscum et mensam 
Episcopalem. 
Caput C. 
De his qui réfutant successiönem parentum vel alterius 
eorum. < 
(§ 1.) Quia interdum contingit, quod filius siue filia im-
memores quod esse et nutrituram ex parentibus babent, neo 
de parenturn defunctorum bonore solliciti, sed potius in paren-
tum vilipendium haereditati cedunt, in poenam igitur eorun-
dem instituitur, quod tales in nulla haereditate succedere 
possint in ea parte vel linea in qua cesserunt haereditati, 
donee et quousque ex deuolutis et deuoluendis baereditatibus 
creditoribus integraliter fuerit satisfactum ; illi-s scilicet qui 
propter priorem cessionem crédita sua integre consequuti non 
î'uerunt. Eo tarnen casa quod creditores ipsi ex ilia secunda 
successione accipere debent in solutum pro eorum summa ca-
pitali duntaxat, absque tertio de pluri. 
(§ 2.) Persolutis vero creditoribus liceat sibi cedenti re-
liquas inde successiones sibi deuoluendas ad se retrahere, qui-
bus prius cedendo se priuauit. 
(§ 3.) Sciendum quoque quod huiusmodi poena solum-
modo durare debet erga personas in earum vita modo praedicto 
renunciantes, nee in earum baeredes transeat. 
(§ 4.) Si autem vnus, duo vel plures filii vel filiae ex-
tarent et vnus vel plures repudiarent haereditatem, alius vero 
acceptaret, eo tunc casu acceptans patris vel matris haeredi-
tatem ille succedit in quibuscunque bonis et successionibus 
prouenientibus ex ilia linea, ita quod eodem acceptante haere-
ditatem viuente reliqui qui repudiauerunt in huiusmodi bonis 
succedere nullatenus valeant. 
Caput CI. 
De donationibus. 
(§ 1.) Quilibet patriota vtriusque sexus tam legittimus 
quam qui illegittimus fuerit rationis compos et vitra quindeeim 
annos natus potest nomine testamenti de bonis suis immo-
bilibus haereditariis donare et legare videlicet tertiam partem 
omnium et singulorum bonorum suorum haereditariorum, om-
nia acquisita sua cum bonore et onere, et vlterius bona sua 
omnia mobilia sine dependentia alicuius oneris. Débita vero 
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testatoris per donatarium pro rata donationis supportari de-
bent. Ita tarnen quod donationes testamentaire indemnes sint 
compromissionibus in contractibus matrimonialibus factis, in 
quibus neminem defraudare licet. 
(§ 2.) Item omnes aliae donationes.ad pias causas factae 
ex eadem donatione tertiae partis percipiantur. 
(§ 3.) Si vero disponens nulla habuisset bona baeredi-
taria, industria autem et labore suo quam plurima acquisita 
faceret, tunc eadem acquisita naturam baereditariorum bono-
rum induunt, et de illis acquisitis omnibus tanquam haeredi-
tariis non nisi tertiam partem dare vel donare potest cum 
bonore et onere.1) Vbi autem aliquis non nisi mobilia baberet 
bona, eo tunc ilia censeantur baereditaria. 
(§ 4.) Sin autem contingeret, quod quispiam vniuersa 
et singula bona sua baereditaria venderet aut dissiparet et 
postmodum mutata fortuna alia acquireret, sciendum est quod 
eo casu eueniente bona ipsa baereditaria prius vendita aut 
quocunque alio modo alienata de iisdem acquisitis resarciri 
et emendari debent. Sub bac tarnen expressa reseruatione, 
quod nullus illegittimus et extra coniugium procreatus disce-
dens ab bumanis nullis post se relictis liberis legittimis a 
suo corpore procreatis superstitibus, in suo testamento et 
vltima voluntate possit donare et legare vltra tertiam partem 
omnium et quorumcunque suorum bonorum mobilium et im-
mobilium cum bonore et onere. 
Caput cn. 
De donatione eonditionata.2) 
(§ 1.) Siehe Stat. Card. Art. 39*. 
De eodem. 
(§ 2.) Si quis donet alteri personae rem aliquam sub 
conditione vt si decedat ab bumanis sine legittimis baere-
dibus, ilia res ad donatorem reuertatur, et ilia persona ita 
sine liberis moritur, eo tunc eius vxor, si quam habuerit, in 
et super praetacta donatione vsufructum vindicare non po-
test , sed statim post mortem donatarii iuxta formam condi-
tionis in donatione conuentam ad donatorem vel suos reuer-
titur. 
*) mit Nutz und mit Beschwärth. 
2) Von der Grab under Zünften. 
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Caput c m . 
Donatio in praeiudicium vsufructus fieri non potest. 
Neque maritus neque vxor in suo testamento de bonis 
sais quibuscunque mobilibus vel immobilibus in praeiudicium 
vsufructus superuiuenti coniugi competentis aliquid donare 
«t disponere non potest; licet tarnen cuilibet eorundem con-
iugum donare in plena sua vita et se de eodem deuestire 
prout in subscripto statute continetur, dempto quoque quod 
iidem coniuges in testamento vel extra ad pias causas do-
nare possunt. 
Caput CIV. 
De donatione causa dotis. 
Pater si filiam sub constitutione dotis nuptu collocet," 
quae dos (exempli gratia) faceret centum libras,1) quas pro 
arbitrio suo aut in bonis proprietariis aut pecunia soluere 
conuenisset, erit sciendum, quod si pecunia excederet valorem 
bonorum immobilium in solutum traditorum, tunc tota con-
stitutio vocatur dos et sequitur naturam dotis; si vero bona 
in maiori pretio essent quam pecunia, tunc tarn pecunia 
quam bona sub natura bonorum haereditariorum haberi de-
bent. 
Caput CV. 
De donationibus inter viuos. 
(§ 1 und 2.) Siehe Stat. Card. Art. 36. 
(§ 3.) Hue pertinet quod marito non conueniat nee lici-
tum sit, quod eius vxorem blandis verbis aut minis adducat, 
vt alicui donationi vel venditioni bonorum suorum cedenti in 
praeiudicium suorum haeredum assensum et voluntatem prae-
beat sub poena annullationis donationis vel contractus. 
Caput CVL 
De testamentis stipulandis per presbyteros. 
Cum plerique eorum incommodo experti sint, quanta in-
commoda ex eo emerserint, quod nonnulli iuuenes aut alio-
quin et stili et vsuum inexperti sacerdotes testamenta ab 
humanis decedentium stipulauerunt, huic malo in quantum 
commode fieri potest praeueniendo statutum extitit, quod in 
recipiendis testamentis notarius aliquis capax, si opportune 
') "Wan ein Vatter sein Tochter mit einem genampten Brautguot ver* 
mählete, nnd die Morgengab brächte 100 8f; 
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baberi possit, adhibendus sit, qui cuin in promptu non sit, 
presbyter ininistrans sacramenta vltimam voluntatem testa-
toris suscipiat et in praesentia testiurn stipulet et praelegat, 
vt ea quae per confessorem scribuntur, testes ex proprio 
testatoris ore sio disponere videant et audiant, inde eosdem 
testes dura minutam illius testamenti alicui notario ad in-
grossandum remittit adhibeat, vt illimet testes de iis quae 
audiuerunt et intellexerunt a testatore, attestari valeant et 
possint, dubium quoque et controuersiae inde oriturae tollan-
tur. Quae testamenta in casu necessitatis et per modum 
supra scriptum per presbyteros annotata et notariis relata 
eisdein viribus subsistant àc si primitus per notarium stipulata 
fuissent, dummodo rite fuerint condita. 
Caput CVII. 
Qui testamenta facere possunt. 
(§ 1.) Persona quae in vltirais diebus eius discretionis 
fuerit, vt sacramenta sibi admittantur, si motu proprio sine 
petitione vel dolosa instructione sciuerit de bonis suis testari 
et disponere (dummodo non excédât conditiones in potestate 
donandi admissas), libère testari poterit et tenebit testamen-
tum non obstante quod toto tempore vitae suae sub tutore 
vel curatore constituta fuerit. 
(§ 2.) Testamentum propria manu testatoris scriptum et 
subsignatum aut sigillo suo obsignatuin, etiam si nulli ad 
id interpellati fuerint testes, tenet et valet non minus ac si 
manu notarii publici scriptum et subsignatum foret, cum nemo 
melius eo de voluntate sua sit instrucius, dummodo tarnen 
f'acultatem donandi non excédât, contineatque datam anni 
et diei. 
(§ 3.) Testamentum dudum ante testatoris obitum, eo 
rationis et intellectus compote existente, conditum, nisi re-
uocetur per testatorem, viribus subsistit, reseruato si testator 
eo tempore dum sie disposuit nullos baberet liberos et abin-
ceps prole dotaretur, eo tunc liberi illico vetus testamentum 
aboient. 
(§ 4.) Si autem ab eodem testamento citra aliud con-
deret, per quod primum reuocaret, posterius obseruetur ; si non 
reuocat, nibilominus vltimum obseruandum erit. 
(§ 5.) Declaratur item, quod si quis post administrationem 
venerabilium sacramentorum de aliquo reminisceretur, quod 
tunc prout et antea codicillando testamento suo addere vel 
detranere possit, dummodo rationis et intellectus compos sit, 
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atque in praesentia sacerdotis vel notarii et testium fide dig-
norum hoc faciat. 
Caput CVIIT. 
De casibus in quibus parentes eorum liberos haereditate 
priuare possunt. <~ 
1. Si quis parentibus vel alteri eorum manus friuolas 
vel violentas iniecerit aut grauem inhonestam iniuriam intu-
lerit. 
2. Si parentes de crimine accnsauerint, oh quod si con-
uincerentur honoris destitutione vel poena corporali plecte-
rentur, seclusa proditione patriae, quae accusatio non causât 
iniuriam. 
3. Si filius prodigus in honoris proprii, parentum et ami-
corum suorum scandalum in se assumât officium lanistae vel 
simile quid, nisi pater eiusdem artis prius fuerit. 
4. Si puer per se vel per interpositam personam machi-
natus fuerit mortem parentum aut eis insidiatus fuerit. 
5. Si thorum paternum commiscendo se nouercae vel 
concubinae illius scienter violauerit. 
6. Si prohibuerit et impedierit, ne parentes testamentum 
facere possent. 
7. Si pueri viderint parentes incarceratos et eorum libe-
rationem iure medio pro posse non curauerint. 
8. Si scandalose viuere et criminosis ac publicis flagitiis, 
commerciis et societatibus se immerserint atque ad monita 
parentum resipiscere noluerint. 
9. Si pater vel mater fuerint interfecti et liberi via iuris 
mortem parentum contra occisores vindicare non curent. 
10. Si filiae aetate viginti quinque annorum minores sine 
consensu parentum nupsissent, vel alias stuprum et actus 
venereos commisissent. 
Caput CIX. 
De diuisione fratrum. 
(§1—4.) Wie Stat. Card. Art. 65. 
(§ 5.) Prater cupiens a communione sui fratris recedere 
et sibimet in solidum siue ad lucrum vel damnum negotiari, 
poterit hoc fratri significare, et si alter frater diuisionem et 
distinctionem bonorum recuset, assignet eum coram iudice 
sibique diuisionem offerat, bona diuidenda nominet, et inde 
litteras testimoniales a iudice petat , ex tunc in antea pro 
diuisis et separatis habeantur. Si vlterius instet, iudex bona 
illorum fratrum diuidat, et pars euenta in sortem fratri 
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renuenti sibi offeratur, alias arbitrio iudicis in custodian» 
tradatur. 
Caput CX. 
Quae sunt bona immobilia. 
Siehe Stat. Card. Art. 40. 
Caput CXI. 
De mobilibus bonis. 
Siehe Stat. Card. Art. 41. 
Caput CXII. 
> De vsufruetu.1) 
(I. § 1.) Wie Stat. Card. Art. 42 § 1. 
(§ 2.) Coniux super8tes habeat electionem vtendi vsu-
fruetu et se tenendi ad ilium. Volens autem vti vsufruetu 
super bonis praemortui conthoralis, tenetur suam voluntatem 
infra sex hebdomadas a morte defuncti numerandas declarare, 
scilicet quod velit vti vsufruetu bonorum ad vitam suam, et 
comparere coram iudioe suo ordinario sufficienterque cauere 
de ipso vsufruetu in debito statu conseruando et de recognos-
cendo. De qua cautione ab eodem iudice litteras testimo-
niales acoipiet; et sic talis aoceptatio debet viribus subsistera, 
etiamsi bona defuncti in iurisdictione ilia situata non siiit, 
sine vlteriori intimatione aut insinuatione baeredibus aut 
cuiuis personae facienda. 
(§ 3.) Si autem infra praefixum tempus sex bebdomada-
rum ipsum vsufructura non acceptât, decidit ex post ab eo 
iure vsut'ructuandi. Reseruato buiusmodi casu quod dum coniux 
8Uperstes obitum defuncti sui coniugis ignorât, interim sibi 
terminus acceptandi vsufructum non praetereat. 
(§ 4.) Coniux superstes ab aqua Baspiliae inferius, si 
praemortuus nullos legittimos haeredes ex suo corpore pro-
creatos superstites post se relinquat, omnium bonorum mobi-
lium et immobilium vsufructum habet; debet autem vsu-
fructuarius onera consueta et omnia débita defuncti soluere 
et supportare. 
(§ 5.) Mulieres tarnen vsufructuariae vsufruetu omnium 
bonorum duntaxat quamdiu modesto et bonesto statu viduali 
permanent, potiri et gaudere debent. Si enim illas lubrice 
et jmpudice viuere aut ad alias nuptias conuolare contigerit, 
*) Von Libding. 
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a medietate vsufructus decidunt et solummodo medietatem 
bonorum defunoti pro vsufructu vita sua durante habeant. 
(§ 6.) Sin autem praemortuus liberos legittimos super-
stites post se relinquat, superuiuens vsufructum medietatis 
bonorum prius defunoti percipiet cum medietate omnium one-
rum vsufructuationis, prout hactemis consuetum fuit. E t 
accipiet nihilominus omnes donationes per defunctura sibi 
factas in testamento vel extra secundum consuetudinem pa-
triae. 
(§ 7.) Si vero mulier superstes vsufructum acceptât, 
perdit augmentum dotis sibi in contractu matrimoniali con-
stitutae;1) in quantum vero renunciat vsufructui, tunc debet 
percipere dotem suani, augmentum dotis et omnes donationes 
sibi per maritum legittime factas. 
(§ 8.) Ab aqua Raspiliae autem superius superuiuens 
potest gaudere et frui dimidio omnium bonorum, siue habeat 
praemortuus liberos vel non, cum supportatione medietatis 
omnium onerum et debitorum. 
(§ 9.) Hoc addito si coniux praemoriens relinquat liberos 
aetate minores, qui de praesiis medietatis bonorum parentis 
defuncti nutriri et educari non possent, quod tune superuiuens 
vsum quartae partis bonorum sui defuncti coniugis duntaxat 
habere possit; superuiuens vero ab educatione liberorum exernp-
tus esse debeat. 
(§ 10.) Caeterum iuxta bonorum quibus vtitur medietatis 
vel quartae partis ratam praedicta débita et vsagia quaecun-
que persoluere debet. 
(§ 11.) Declaratur quoque quod mulieri vsufructuariae 
non conueniat neque licitum sit vti et gaudere armis bellicis 
et veBtimentis sui quondam viri. 
(§ 12.) Vsum babens debet immobilia bona quae per 
vsufructum possidet cum descriptione situationis et confinium, 
mobilia autem quao salua et incorrupta conseruari possunt 
per inuentarium descripta, dum parte haeredum proprietario-
rum, quorum interest, débite requisitus fuerit, recognoscere, 
et mobilia quae sunt vsu peritura, taxari facere, vt cuncta 
post obitum vsufructuarii veris haeredibus defuncti restituan-
tur, ipsique haeredes déficiente vsufructuario in integrum suc-
cedere valeant et possint. 
(§ 13.) Et si alteruter tempore deliberationis sex heb-
domadarum de bonis defuncti aliquid distraxerit et alienauerit 
x) die Mehrung ihres Brautgnots. -welche ihr der Man zum Contract 
der Ehe zum Willkom versprochen hat. 
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(praeter solum victum suum et familiae), tenetur ad restitu-
tionem rei vel reruin subtraotarura, et erit abinoeps in potes-
ia te haeredum defuncti superstitem ab vsufructu repellendi 
vel ad susceptionem illius compellendi. 
De eodem. 
(II.) Wie Stat. Card. Art. 42 § 9 bis: flnito huiusmodi vsu-
fructu. 
De eodem. 
(III.) Nisi matrimonium contractum solennisatione inter-
ueniente consummatum fuerit, superuiuenti nullum ius vsutruc-
tuandi competit. 
Caput CXIII. 
De vsufructu sub homagio. 
Statutum est, quod mulier potest vti bonis sui mariti 
etiamsi sint de feudo bomagii ligii talliabilis ad misericordiam 
vel alterius conditionis et naturae, nee potest dominus feudi 
sibi vsufruetuariae mobilia auferre, sed eadem sub condigna 
sufferta sibi relinquat. 
Caput CXIV. 
De casibus quibus vsufruetus committitup. 
1. Si vsufruetum tenens rem aliquam in vsufructu compre-
hensam vendat et alienet in ipsius vsufruetus praeiudicium 
et diminutionem. 
2. Si teeta aedificiorum in debito statu et manutentione 
non conseruet. 
3. Si arbores fruetiferas amputet. 
4. Si possessiones et praedia in eorum proprietate honore 
et eultura débite non conseruet. 
5. Si ipsum vsufruetum in tempore debito, dummodo 
legittime per haeredes proprietaries requisitus et monitus fuerit, 
recognoscere recuset. 
Quicunque praescriptos casus omnes non obseruauerit, 
ius vsufruetuandi perdit et committit. 
Caput CXV. 
De iure mulieris recedentis absque vsufructu. 
Mulieri quae non aeeeptauerit vsufruetum, tenentur hae-
redes defuncti propriis eorum expensis suppeditare victum 
per spatium vnius anni vel saltern donee proxima abinoeps 
praesia recollecta sit, honeste secundum suum statum et bo-
norum defuncti qualitatem. 
(VIII, 315) Landrecht von 1571. 321 
Caput CXVI. 
Qu aliter bona ad eoniugem apporta ta verificanda veniant. 
Maritas si in connubiis ad domum vxoris suae baeredi-
tariae, id est quae haereditatem accepit, intrauerit et in ea 
seoum cohabitet, faciat de bonis suae vxoris inuentarium, si 
sua interesse putauerit, alioquin ea morte functa (dum casus 
acciderit) tenetur fidem facere de bonis quibuscunque ad 
eandem vxorem apportatis. Pari lege si vxor peruenerit ad 
domum mariti, de iis quae repetere vult, fidem faciat. 
Caput CXVÏÏ. 
De debitis vxoris defunetae. ^-=~ 
(§ 1.) Vir superuiuens vxorem haereditariam non tenetur 
soluere débita vxoris suae defunetae, si ipse recuset vsufruc^-
tum bonorum eiusdem, nisi neglectum fuerit per ipsos con-
iuges soluere retentas vel onera de bonis eiusdem vxoris an-
nuatim débita tempore eorum cohabitationis ; vel si ipsi con-
iuges coniunetim contraxissent cum aliqua persona, non ob-
stante renunciatione vsufruetus tenetur maritus talia per-
soluere. 
(§ 2.) Si vero mulier tempore coniugii inscio marito et 
sine euidenti necessitate aliqua débita contraheret, vir ad 
solutionem illorum non tenetur, etiamsi vtetur vsufruetu. 
Caput CXVIIL 
Mulieres ad bona donata vel in bello parta aspirare 
non debent. 
Licet, vt supra1) statutum est, bona donata pro acquisitis 
habeantur, et sub natura acquisitorum ad latus paternum 
deuoluantur, quia vero vxores plerunque in contractibus ma-
trimonialibus in tertia vel aliquali parte acquisitorum asso-
ciari soient, declaratur hoc statuto, quod mulieres maritatae 
in bonis quae eorum maritis tempore eorum coniugii dona-
rentur, ac aliis quae ipsi viri in bello et facto armorum. seu 
alias sine interuentu laboris et auxilii vxoris acquirerent, 
nullam partem nee portionem pereipere debent. 
Caput CXIX. 
De posatione.2) < 
(§ 1.) Maritus reeipiens vel recuperans vxoris suae bona, 
debet ilia assecurare et posare super bonis immobilibus libe-
•) S. Cap. 91 § 1 a. E. 
*) Von Satzung und Versicherung der Weyben Güeteren. 
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ris et non affectis conditione homagii ligii, vel quae tallia-
bilia sint ad misericordiam doinini et alteri simili subiecta 
seruitutijl/et quidem super talibus immobilibus bonis quae 
valeant vitra aequiualentiam summae principalis tertium de 
pluri ad minus. Quae quidem immobilia bona, super quibus 
bona vxoris posata reperiuntur, ipsa mulier retinebit et possi-
debit in casu mortis sui mariti et de his gaudebit ac fructus-
percipiet,1) donec et quousque sibi plene et integre satisfac-
tum fuerit de tota summa principali per eius maritum recepta, 
licet maritus eandem summam successiue et non simul, sed 
in diuersis terminis recepisset. 
(§ 2.) Vbi autem mulier . . (wie Stat. Card. Art. 44 am 
Ende bis) consumi queant. Hoc addito, quod in defectu bo-
norum francorum assecurationem super feudalibus et seruituti 
subiectis bonis facere possit. In defectu vero omnium iinmo-
bilium bonorum tunc demum super mobilibus posare liceat; 
po8atio autem super rebus mobilibus in praeiudicium credi-
torum facta, interim dum bona immobilia apparent, locum 
non habeat. 
(§ 3.) Maritus percipiens et alienans bona immobilia suae 
vxoris potest, si mauult, eidem alia bona immobilia in solu-
tum tradere ad taxam proborum pro summa principali dun-
taxat absque tertio de pluri, nullumque ius tentae cuiuis per-
sonae conceditur. Si maritus aliqua débita suae vxoris per-
soluat, illa erunt sibi marito defalcanda aut restituenda. 
Caput CXX. 
De delicto mariti etc. 
Ueberschrift und Text wie Stat. Card. Art. 91. 
Caput CXXI. 
De potestate mulierum. 
Mulieres semper in quacunque aetate constitutae quan-
tumcunque discretae fuerint, sub tutela et regiminis cura 
censentur;2) si habent maritos, sine autoritate et licentia 
maritorum, si viduae^nomine eorum liberorum aliquem actum 
ralidum facere aut in iudicio comparere non possunt, nisi 
per amico8 liberorum in praesentia iudicis autorisatae forent, 
vel maritus in testamento vxori suae talem dederit autori-
') die Raub empfachen. 
2) ob sie schon witzig gnuog sindt, werden sie dannoch für vogtböhrig 
gehalten. 
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tatem et ita fieri voluerit atque ipsam curatricern liberis suis 
dimiserit. ç 
* Caput CXXII. 
De recognoscendis redditibus. 
Siehe Stat. Card. Art. 76. 
Caput CXXTTL 
De censuum exactione. 
Redditus et census vini, bladi, casei et aliorum victua-
lium,1) qui non fuerint recuperati tempore fertilitatis,*) recu-
perari non debent in maiori val ore quam erant in ipso anno 
quo debebantur, nee e contra, nisi constaret quod debitores 
tempore fertilitatis requisiti fuissent vt soluerent ; quod autem 
causante contumantia facere neglexerint, in eum casum ipsum 
redditum modo conuento soluere tenentur. 
Caput CXXIV. 
De homagio et feudo homagii. 
(§ 1.) Item statutum est , quod si aliquis homo ligius 
aut talliabilis ad misericordiam alieuius domini moritur et 
haeres eius (si feudum sit agricolae vel rusticum) infra qua-
draginta dies proximos a die mortis eiusdem hominis com-
putandos, et si sit feudum nobile, infra annum et diem non 
veniat ad dominum sibi faciendo hoinagium et inuestituram 
obtinendo vel gratiam suffertae ab eodem, ipsum feudum est 
commissum et appropriatum domino feudi, et dominus debet 
feudum suum post dictum terminum per très dies dominicas 
de quatuordeeim diebus rsque ad quatuordeeim dies numéro 
sex hebdomadarum proclamare facere publice in ecclesia parro-
cbiali vbi bona sunt situata huiusmodi feudi intra missarum 
solennia. Quod si sit aliquis qui dicere vel allegare voluerit 
causam iustam quare dominus feudi non debeat capere pos-
sessionem sui feudi sibi commissi, quod veniat ac compareat 
ad certam diem sibi praefixam coram iudice quem sibi nomi-
nare et publicare facit in ecclesia. Hoc facto si nemo ae 
opponit infra dictos très terminos, dominus debet sibi faoere 
adiudicare per cognitionem res sui homagii pro cominisso 
suae curae; qua cognitione lata dominus feudi infra viginti 
nouem dies proxime sequentes in vim eiusdem cognitionia 
J) ässiger Nahrang. 
*) in Zeit der Wolfeile. 
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debet apprehendere possessionem sui feudi et illam intrare. 
Hoc reseruato quod pupilli et orphani aliaeque simp! ices et 
tutoribus improuisae personae mediante restitutione et satis-
factione omnium legittimarum expensaruin in possessionem 
eorundem feudalium bonorum redintegrari possunt infra an-
num et diem a data obtentae inuestiturae numerando. 
De eodem. 
(§ 2.) Item sciendum est, quod si baeres vel haeredes 
huiusmodi bominis defuncti tempore mortis eius a casu non 
essent in patria et nesciebant quod buiusmodi successio sibi 
euenerat, nisi a quatuordecim diebus citra, atque de boc pa-
rati sint facere corporale iuramentum et se praesentant fac-
turus bomagium et debitum pro ipso feudo, sciatis quod do-
minus feudi solutis expensis processuum et declarationis, si 
quae babitae fuissent, ipsum feudum eisdem haeredibus re-
mittere et eosdem de ipso inuestire debet: dum tarnen buius-
modi haeres veniat pro feudo nobili infra biennium et pro 
feudo rusticali infra annum, alias dominus feudi potest dis-
ponere de suo feudo : absentes enim procuratores in loco 
subrogare debent qui absentiam suam suppléant. 
De eodem. 
(§ 3.) Item statutum est, quod si est vnus homo ligius 
alicuius domini, qui teneat et bona ipsius feudi et etiam plura 
alia bona de franco allodio, sciatis quod dominus, cuius est 
homo, vigore eiusdem homagii super aliis bonis, quae non 
sunt de feudo suo, nihil sibi petere potest, nisi fuissent sibi 
obligata ad aliquam guarentiam, tunc poterit sequi suam 
guarentiam cum iustitia; prouiso eo quod francum allodium 
non possit nee valeat annectere suo feudo vel in feudum fa-
cere recognoscere in praeiudicium alti Domini et iurium suo-
rum quae habet in allodiis, et nullus nobilis vel alius hoc 
facere possit, videlicet aliquod allodium sibi facere recognos-
cere sub natura feudi ligii vel talliabilis, nisi solus Dominus 
Episcopus, de cuius sunt dominio, et sub poena commissi ac 
perditionis possessionis ita in praeiudicium alti Domini re-
cognitae fisco committendae; et nihilominus talia faoientes 
puniri poterunt per dominum, vt iuris fuerit. 
Caput CXXV. 
De eodem et assignatione dotis vxoris vasalli. 
Item statutum est, quod si est aliquis homo ligius ali-
cuius domini, qui habet et bona allodia et feudalia, contrahat 
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matrimonium (quia vasallus non potest onerare feudum do-
mini sui sine eius laude), ille pro dote vxoris vel eius bonis 
primo a8signare debet quidquid habet de bonis allodialibus, 
antequam feudum domini quicquam oneret; et in defect u bo-
norum francorum poterit assignare bona vxoris super feudo 
suo, debet tarnen petere laudem1) a doinino feudi.^Cßi etiam 
moriatur vasallus, eius débita primo solui debent de franco 
allodio, antequam aliquis recursus habeatur ad bona feudalia, 
saluo iure laudimiorum domini feudi,~) si aliquid de. ipsis 
vendatur, rebus feudalibus venditis semper de feudo domini 
remanentibus. 
Caput CXXVI. 
De feudo piano.3) 
(§ 1.) Item statntum est, quod si aliqua persona teneat 
in feudum planum aliquam possessionem, quae tenetur ad 
8eruitium ad placitum illi a quo mouetur,*) illud feudum in 
morte domini et vasalli, etiam totiens quotiens venditur vel 
alienatur, tenetur ad placitum domino feudi. Sciatis quod 
si tunc non fuerit recognitum infra quadraginta dies a die 
mortis vel alienationis computandos, et placitum sibi soluen-
dum cum seruitio6) si tunc debeatur non fuerit pro illo solu-
tum, dominus illius feudi potest contradicere et prohibere 
feudum suum, ne aliquis desuper vadat vel se de eodem in-
tromittat. Et facta contradictione dominus potest apprehen-
dere feudum suum et capere fructus feudi sui sine clama vel 
iudicis offensa, donee feudum suum sibi débite recognitum 
fuerit, nee non seruitium et placitum inde sibi debitum 
satisfactum, fructibus pereeptis in sortem minime compu-
tandis. 
De eodem. 
(§ 2.) Item statutum est , quod si aliquis homo ligius 
alieuius domini habeat feudum adeo debile valore et onera-
tum in vsagÜ8,6) quod onera inde débita portare non possit, 
quod nisi dominus feudi sibi velit augmentare feudum vel 
vsagia minora facere, vasallus potest remittere domino feu-
*) das Lob erlangen. 
2) vorbehalten die Hechte der Gelüpten des Landsherrn. 
s) Vom schlechten Lehn. 
4) So ein Person inhat eins Guot nnd der Natur eins halben Lehns, 
das allein das Plet und darauf gesetzten Zins schuldig ist. 
s) das Plet mit dem Zins. 
e) mit Gülten überladen. 
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dum suum et se liberare ab homagio; et nihilominus feuda 
plana quae extra istud homagium tenet retinere, nisi sit feu-
dum talliabile ad misericordiam vel caesareum, illa dimittere 
non potest sine voluntate domini. Et nisi vasallus propter 
negligentiam et culpam suam feudum domini transient in 
ruinam vel deperditum fuerit; eo oasu vasallus tenetur ad 
restaurationem feudi vel emendationem damni dati et recepti 
per dominum in feudo suo, antequam feudum resignare poterit, 
pro qua emenda omnia bona vasalli qui feuda domini sui 
manutenere debuit, remanebunt obligata. 
Caput CXXVII. 
De seruitio feudi et negatione eiusdem. 
Item statutum est, quod si aliquis homo petat alteri 
certum seruitium super aliqua possessione et ille cui petitur 
petit se informari, quoniam ignorât se debere id seruitium, 
et licet postea informetur et conuinoatur huiusmodi seruitium 
debere, quod propter huiusmodi negationem seruitii feudum 
non committitur, nisi ille huiusmodi seruitium malitiose nega-
ret sciretque se ipsum seruitium debere et de hoc conuinci 
posset, propter fraudem posset priuari. 
Caput cxxvni. 
De accensatione feudi. 
Item statutum est, quod vasallus ligius aliouius domini 
bene potest acoensare feudum domini vel aliquam partem 
ipsius feudi, dummodo bene manuteneatur et potius augmen-
tetur quam minuatur, vsque ad viginti nouem annos et non 
vlterius, etiam sine laude domini, si vasallus pro ipso feudo 
seruiat et debitum ad quod tenetur domino ratione ipsius 
feudi faciat. 
Caput CXXIX. 
De responsore.1) 
(§ 1.) Item statutum est, quod si aliquis responsor vel 
auantarius alicuius feudi vel seruitii recuperandi, quod feu-
dum plures habet branchias in venditione vel permutatione 
dum branchiae vendunt et aliénant partem vel partes feudi,2) 
responsor non tenetur recuperare nee placita nee laudes illa-
1) Von Ergeben oder Kesper. 
2) wan ein Ergeber oder Kesper ist eins Grülts Inzüecher, oder der 
eins Lehns, das vil Aest hat, wan dan etlich Theyl verkouffen und ver-
änderten ein Theyl des Lehns. 
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rum venditionum vel alienationum, sed illimet enientes vel 
vendentes videre debeant vt satisfaciant, quantum poenam 
commissi euitare voluerint. Plaoitum tarnen generale ipsius 
feudi non debetur nisi in morte domini vel vasalli vel alie-
natione totius feudi, vel secundum albergamentum inde factum. 
De eodem. 
(§ 2.) Item ordinatum est, quod si est aliquis homo vel 
responsor alicuius feudi nee relinquat post se haeredes qui 
debitum ipsius feudi facere aut seruitia et vsagia inde débita, 
recuperare valeant, quod eo casu haeredes hominis illius vel 
branchiae1) feudi procurare debeant, quod reperiant aliquem 
hominem sufficientem vel tutorem liberis dando si sint, vel 
aliquem de branchiis1) feudi, qui pro ipsis haeredibus vel pueris 
responderiam2) huiusmodi in se capiat et domino debitum in 
hoc faciat; alias est in electione domini vel eius generalis 
recuperatoris capere in responsorem durante sufferta ex bran-
cbiis sui feudi quem voluerit. 
De eodem. 
(§ 3.) Item simili modo ordinatum est tarn in talliis 
inensae Episcopalis quam in aliis vsagiis, seruitiis et reddi-
tibus, quod si bona alicuius domus diuidantur in plures partes 
et ipsa domus teneatur ad tale seruitium, redditum vel vsa-
gium et per tales diuisiones, venditiones vel alienationes 
etiam in plures particulas diuidantur, sciatis quod propter 
tales diuisiones, venditiones vel alienationes ille cui huius-
modi vsagium, tallia, redditus vel seruitium debetur, non 
tenetur illos diuidere et particulatim recuperare, sed illi 
omnes qui tenent de bonis domus illius, vel qui tenent pro-
positum vnde huiusmodi tallia debetur, tenentur dare vnum 
ex ipsis responsorem, qui sit sufficiens et idoneus respondendi 
illi vsagium redditum ei cui debetur pro tota domo vel om-
nibus iÜis qui propositum tenent, qui totum seruitium vel 
vsagium annuatim respondeat; et vt ille cui debetur sciat cui 
petere debeat; quod si illi participes facere neglexerint, ille 
cui vsagium, seruitium vel redditus debetur habet potestatem 
inter participes capere ilium pro responsore, qui sibi magis 
placet, et ab illo ius suum totum insimul recuperare potest, 
nee ille in contrarium de iure auditur; saluo sibi recursu ad 
alios comparticipes, vt illi sibi constituant aliquod auanta-
gium3) pro supportatione oneris huiusmodi responderiae. Et 
*) Älitgetheilen. *) Resperey. 
8) damit sie ihm ein Belohnung verordnen. 
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illo defuncto, si haeredes non sunt suffioientes supplere onus 
defuncti, comparticipes alium substituant responsorem, alias 
dominus interim capiet quem voluerit vt suprà. 
Caput CXXX. 
Quod nullus alium ad quamcunque fidelitatem seu 
seruitutem redigat. 
Nulli tarn nobili quam ignobili, imo nec ecclesiasticae 
personae deinceps perpetuis futuris temporibus liceat aliquem 
patriotam tarn in persona quam bonis sub natura seruitutis 
vel conditione homagii ligii sibi subiugare et subiicere. Re-
linquitur autem ecclesiis et nobilibus siue praeeminentibus 
vel aliis personis, haetenus homines ligios et homagia vel 
alia buiusmodi habere solitis, in ois permanere; sed non per-
mittitur alios similes de nouo quaerere. Pari lege etiam 
non liceat alicui personae census et redditus perpetuus facere 
aut sua bona perpetuis oneribus de nouo grauare. Et si 
contra praemissa fieret, iudex creditori nullam ministret ius-
titiara, donec ipsum censum redimibilem esse agnoscat ; 
salua in hoc libertate mensae Episcopalis loco reddituum 
perpetuorum et redimi indultorum alios consimiles acquirendi. 
Caput CXXXI. 
;v De raptu et seductione virginum vel pupillorum. 
Siehe Stat. Card. Art. 88. 
^ Caput CXXXII. 
De stupro virginum. 
Quicunque violenter aut per artes nigromantiae virginem 
deflorauerit aut aliam mulierem stuprauerit, committit corpus 
et bona. Virgini autem vitiatae, quae alias lubrica fama ma-
oulata notataque non fuerit, per eum qui eandem violauerit 
seu stuprauerit, pro defloratione seu stupro1) quinque librae 
soluantur. Hoc tarnen notato, si is qui earn stuprauerit earn 
sibi vxorem legittimam habere peteret, ipsaque ad hoc assen-
sum praebere nollet, eo casu fit ipse a poena stupri liber, hoc 
est a praedictis quinque libris, reseruato tarnen semper banno. 
Si vero quis (vt plurimum euenire solet) ex aliqua, qualis-
cunque esset, prolem assequeretur illegittimam, recepto puero 
solutisque mulieri quinque libris pro defloratione et aliis decern 
libris pro medio, vt vocant, partu atque puerperio2) ad vlte-
riora arctari non debet. 
') für das Kräntzlein oder Hagtkum. 
*) noch andere zechen Pfundt für die Zeit hin, dass sie halb tragen 
hette, und für die Eindhethe. 
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Caput cxxxm. 
De Ulis qui se et bona sua reddunt siue dedunt ad se 
nutriendum siue defendendum. •>•'•'. 
Quia saepe fit vt simplices, defectuosi in sensu et per-
sona vel valetudinarii et senio cönfecti aliqua bona possi-
dentes se et bona sua regere non possunt et quorum débilitas 
eorum amicis curae non est, hinc eorum victui et amiotui 
consulendo necessitate coacti se et bona sua alicui alteri reddere 
et resignare coguntur, vt autem huiusmodi dëditiones temere 
et in fraudem horurn qui expectant successionem non fiant, 
hoc statute ordinatur, quod talis simplex, debilis, ignorans et 
decrepita persona se et eius bona alicni personae, quae haeres 
bonorum suorum non est, resignare non potest, nisi pröxi-
miores amici et consanguinei conseruationem et nutritionem 
suam négligèrent et sibi débite non prouiderent. Eo tarnen 
casu illam resignationein sine autoritate iudicis competentis 
vel tutoris sui iurati agentis de consilio suorum reconsilia-
torum facere non potest. Intërueniente autem autoritate iudicis 
aut tutoris potest talem deditionem facere, amicis vero prae 
cunctis, si videantur sufficientes ad suppeditanda necessaria, 
et in defectu eorum cuinam voluerit, saluo proximioribus 
amicis iure tentae. Prouiso tamen eo, quod ille qui huius-
modi resignationem iure tentae sibi vendicare völuerit, débeat 
sùfficientem cautionem dare, ipsam personam quae se dedidit, 
aëque honeste, bene et pacifiée victu et amictu teriendi et 
tractandi, prout et quemadmodum alter oui se resignauit 
eum sustentare et alimentäre conuenerat et tractasset. Si 
vero talem cautionem non daret, aut in tractatione deficeret 
taliter vt conuinci posset debitum non fieri, eo ipso a iure 
tentae introductae décidât et prior resignatiö viribus subsistât. 
Homo vero discretus, sensu et intellectu praeditus et 
compos mentis et sanitatis, in plena eius vita existens, potest 
se et bona sua quaecunque reddere, ad nutriendum et de-
fendendum dare cuicunque voluerit, sine et absque eo quod 
aliqua tenta praemissis interuenire possit. Hoc addito quod 
parentibùs non liceat se et bona sua quaecunque ad nutrien-
dum et defendendum liberis suis illegittimis, ad defraudandum 
expresse haeredes suos legittimos, committere, nam is qui 
talem aut similem deditionem facere intendit (si fuerit requi-
situs), tenebitur solenne praestare iuramentum quod eandem 
non facit ad tollendam haereditatem veris haeredibus, sed 
dummodo pro euidenti et vrgente sua -necessitate. 
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Caput CXXXIV. 
De ministris iustitiae non illudendis. 
Wie Stat. Card. Art. 49. 
Caput CXXXV. 
De his qui temere seu friuole iudices vel ministros 
iudicii inuaseiint aut eis minati fuerint. 
(§ 1—4.) wie Stat. Card. Art. 86 § 1—4. 
(§ 5.) Quicunque iure non çontentus in tribunali et prae-
sentia iudicis tempore causaruna violenta manu et de facto 
aliquem adortus et aggressus fuerit, is illico per iudicem de-
tineatur et carceribus intrudatur, ibi per triduum pane et 
aqua alimentetur, et ante liberationem expensas inde sustentas 
et très libras pro poena exsoluat. 
(§ 6.) wie Stat. Card. Art. 86 § 5. 
Caput CXXXVI. 
De recusatione iudicis.1) 
Recusare licet iudicem, si citatus non sit suae iurisdic-
tioni subditus. Item si iudex foret inimicus et maleuolus 
citati, atque si iudex particeps sit in causa vel pro consimili 
causa litiget. Citatus tarnen de praemissarum causarum re-
cusationis aliqua debet fidem facere infra quindecim dies 
proximos, nisi legittimum interuenerit impedimentum, et fide 
facta debet citatus coram iudice competenti non suspecte aut 
iudice superiore remitti, sin autem in probatione deficeret, 
iudex recusatione non obstante in causa procedat et parti 
requirenti iustitiam ministrabit. 
Caput CXXXVTI. 
De cautione praestanda coram iudice. 
Quotiescunque partes aliquae pro re odiosa coram iudice 
contendunt, verbaque rigorosa inter partes intercedunt, vt facti 
opera praeueniantur et moderate causa solo iuris ordine de-
ducatur, iudex ambas partes de securitate yerbi et facti hinc 
et inde ad cauendum compellat, dataque cautione in causa 
procedat. 
*) Von Widersag oder Abreden eines Bichters. 
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Caput CXXXV1II. 
De cautione et pacis securi tate praestanda. 
(§ 1.) Cum ad praeuenienda homicidia in locis vbi rixae 
et contentiones oriuntur, magnopere neoessarium ait, vt pro 
rixantibus personis ab inuicem dirimendis ac separandis pro 
pace et cautione petenda probi homines se toto posse inter-
ponant, hoc igitur statuto ordinatuin extat, quod quilibet ae-
tate deciraum quartum annum excedens possit et raleat a 
rixantibus pacem petere, a quibuscunque personis tarn spiri-
tualibus quam temporalibus, et eos per poenarum impositio-
nem ad earn praestandam hortari primo sub banno trium, 
secundo sex, tertio nouem, quarto duodecim librarum, quibus 
praeceptis impositis et quolibet praecepto aliquantula mora 
interueniente, si alter altercantium vel ambo parère iam dictis 
praeceptis nolint et temere resistant, tunc iudex sine aliqua 
dilatione vel cognitione praeuia ilium detineat, donee securi-
tatem pacis praestiterit et idonee cauerit, et debet iudex 
poenas impositas et per obstinatum incursas vna cum expensis 
exigere ac recuperare. 
(§ 2.) Si iudex seu minister iustitiae interuenerit, faciat 
partes contendentes ambas cautione pcrsonali cauere. Si 
autem alius quam iudex vel familiaris iustitiae citius aduenerit, 
faciat partes pacem praestare, ne de facto vlterius se offen-
dant vel verbis iniuriosis ad offendendum prouocent, quo facto 
eitius vt poterit is, qui praeuiissis interuenit, officiario vel 
iudici loci quod euenit et quomodo pacem praestare fecerit, 
significet. 
(§ 3.) wie Stat. Card. Art. 93 add. Adriani bis : amicabiliter 
concordauerint. 
(§ 4.) Quia etiam interdum euenire solet, dum aliqua 
rixa vel contentio inter duos vel plures exorta fuit, vnus ex 
illis laeditur et vulneratur, interim tamen dirimentium inter-
uentu praestant securitatem pacis hinc et inde vt moris est; 
superueniunt successiue amici vidnerati vel altsrius eorundem 
qui illico damnum aoceptum pereorum amicum, qui iam cauit, 
vlcisci conantur, praetendentes, cum ipsi non cauerint, quod 
cautio data per eorum amicum ipsos non liget; sed quia tali 
modo nulla valeret securitas, iudicique impossible est singu-
latim singulos amicos et quemlibet in solidum cauere facere, 
per praesentes igitur statutum est, quod in quacunque rixa 
vbi partes de securitate cauent, aut alias earn obseruare pro-
mittunt, intelligitur et intelligi debet rixantes partes cauisse 
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pro se et eorum amicis et affinibus vsque ad quartum gradum 
inclusiue. Debent quoque amici vtriusque talein pacis prae-
stationem obseruare non aliter ac si ipsimet et quilibet 
eorundem personaliter cauisset, omni exceptione aut excusa-
tione semota. Oontrauenientes vero subscripta poena fractionis 
securitatis puniantur. 
Caput OXXXIX. 
'' De poena paeis et securitatis transgressions. 
.Wie Stat. Card. Art. 94. 
Caput CXL. 
De poena inuadentium et emenda inuasorum. 
Wie Stat. Card. Art. 92. 
Caput CXLI. 
De poena inuadentium aliquem in domo propria. 
Der Anfang wie in Stat. Card. Art. 95 bis zu den Worten: 
cum obolo aureo, dann: et emendam- parti offensae. 
Si quis vero alterum prouocauerit1) seu ex domo euo-
cauerit, vt inde lis et debatum oriatur, ad bannum sexaginta 
librarum condemnetur, et si aliquod damnum ab euocato ac-
ceperit, illud sustineat absque emenda per prouocatum sibi 
facienda, bomicidiis semper exclusis. 
Quod si inuasor ille vel prouocans damnum illatum bonis 
emendare non possit, patiatur mutilationem manus vel pedis 
etc. wie in Stat. Card. Art. 95 bis zum Schlüsse. 
Caput CXLII. 
De poena aliquem inuadentium aut laedentium lapidibus. 
Si quis proiiciendo lapidem per fenestram domus vel 
alio quocunque modo personam aliquam occident, homicidii 
inhonesti et murtri poena mulctetur. Si quis nocturno tem-
pore aliquem lapidem per fenestram alicuius domus iniecerit, 
cum sit incertus euentus, ipso facto mulcta sexaginta- libra-
rum puniatur. Et si quid damni eueniat, illud emendet. 
Si diei tempore munimine lapidum aliquem aggrediatur, ban-
?) ausbietet. 
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rjum duodeoim librarum vltra emendam damni incurrat, re-
seruato in hoc casu, si aliquis inermis ab armato fuerit rixa 
et pugna adortns, si pro sui corporis defensione tanquam 
compulsus etiam lapidibus résistât et se defendat, hoc impune 
facere possit. 
Caput CXLIIL 
De poena praeoccupantium iter siue stratam regiam. 
Wie Stat. Card. Art. 98. 
Caput CXLIV. 
De partialitate euitanda. 
Cumque, vt supra1) dictum est, vnusquisque qui rixis inter-
uenerit, omni cura et opera iruo totis viribus tenetur se iniicere 
et interponere, vt praecaueantur damna vel homicidia, in 
illius statuti obseruationem hoc etiam adiungitur, quod nemini 
liceat in exorta rixa vel debato se partialem reddere, quo-
niam si partialem quispiam se fecerit, pro inceptore erga 
quem se partialem exhibuit, reputabitur. Et vltra emendam 
damnornm inde emergentium iudioi très libras et parti offen-
sae alias très libras exsoluat. Reseruato casu quo pater 
filio, filius patri, frater suo fratri post accepta rainera pro 
debito astaret, aut etiam quod nulli adessent qui ipsos ri-
xantes dirimerent, vnde periculum mortis quorum supra suo-
rum sine interuentu dubitaretur. Nemo tamen sine euidenti 
necessitate se partialem ostendat. 
Caput CXLV. 
De his qui se interponunt vt rixantes separentur et 
dirimantur. 
Der Anfang wie Stat. Card. Art. 51 bis : in simili actu, hierauf: 
damni illatorem, si ilium sciat, sin minus, ambos rixantes 
pro emenda offensae, laesionis, damnorum et expensaruin con-
uenire et prosequi; quae partes inuicem indilate causam illam 
discuti valeant, et si is qui laesit vnde soluat non habeat, 
promotor, inuasor et damni autor ad emendam totius damni, 
doloris et intéressé offensi et dirimentis condemnetiir. 
Caput CXLVI. 
De poenis inuadentium etc. 
Ueberschrift und Anfang wie Stat. Card. Art. 99 bis conatus 
fuerit, dann: is mox absque aliqua alia cognitione detineatur 
*) S. Cap. 138. 
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et carceribus intrudatur; inde ad torturam ponatur1), in qua 
de maleficiis de quibus semetipsum suspectum reddidit, exa-
minetur, atque iuxta rei demeritum in corpore et bonis puniatur. 
Caput CXLVII. 
De bis etc. 
TJeberschrift und Text wie Stat. Card. Art. 100. 
Caput CXLVIII. 
De poena praescindentium fureas. 
Wie Stat. Card. Art. 101 § 1. 
Caput CXLIX. 
De captiuis et detentionibus. 
(§ 1.) Quamuis alias in patria Vallesii consuetudo obser-
uata fuit, rt nemo detineri posset pro quocunque orimine, 
nisi clama vel cognitione praecedente, qua aliqui malefactores 
nimium priuilegiati fuerunt, boc igitur statute declarator, quod 
iudex quotiescunque aliqua publica vox et fama de aliquibus 
excessibus résultat, possit et debeat informationes sécrétas 
sumere, etiamsi nulla clama neque instantia interueniat. 
(§ 2 u. 3.) wie Stat. Card. Art. 113 § 1 u. 2. 
Caput OL. 
De bis etc. 
TJeberschrift und Inhalt siehe Stat. Card. Art. 114. 
Caput CLL 
De non deducendis etc. 
TJeberschrift und Anfang wie Stat. Card. Art. 115 bis : non 
deducatur. Dann: Hoc addito, si intitulatus in vno deseno 
non deprebendi posset aut detentus euaderet, inde in alia 
iurisdictione captiuaretur, sciendum quod neque ab eadem 
iurisdictione absentari aut alteri iudici restitui debet, tene-
turque iudex, qui iudicia aduersus eundem habet, illa iudici 
alteri communicare, ut iustitiae sit locus. 
l) und darnach an die Gnchtig gethan werden. . 
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Caput OLII. 
De praestat ione cautionis detentorum. 
Quicunque pro murtri, latrocinii, traditionis, haereticae 
prauitatis, sodomiae criminibus1) detentus et in acta criminis 
et euidentia delicti fuerit comprehensus, ad defensiones alias 
quam corporales*) non admittitur. 
Si vero excessus vel delictum non concernât u. s. w. wie 
Stat. Card. Art. 116 bis zum Schiasse. 
Caput CLIII . 
De his qui se et eorum bona vitro penes iustitiam ponunt. 
Persona quaeuis vtriusque sexus de aliquo orimine diffa-
mata vel suspecta, se de hoc purgare cupiens, si personam 
bonaque sua et vitam penes iustitiam spontanée deponat, vna 
cum sufficiente de iuri stando cautione, siue boc in Reueren-
dissimi, Baliiui aut Patriotarum aut alterius cuiuscunque etiam 
iudicis specialis manibus fiat, pro iuris sui defensione sus-
cipiatur et corpore bonisque teneatur vsque ad ius dictum. 
Interim vero iudex ille faciat proclamare in ecclesia par-
rochiali diffamât i de quatuordena in quatuordenam vsque 
ad tertiam assignationem8), assignando pro qualibet vice 
omnes et singulas vtriusque sexus personas eundem detentura 
de aliquo crimine accusare et acculpare volentes, quatenus in 
ipsis assignationibus compareant, et si aliqua indicia super-
uenerint, iuxta iuris aequitatem de consilio suorum assessorum 
procedat, et inde iustitia inediante detentura absoluat et liberet 
aut puniat et plectet. Si vero in praedictis tribus termini» 
peremptoriis nullus comparuerit accusator seu instans, qui 
talem diffamatam personam de aliquo crimine conuincat, ipsa 
mediante condigna cautione et expensarum solutions ab in-
titulatis in earn liberetur et absoluatur ; et pro emenda earun-
dem expensarum ad huiusmodi diffamationis promulgatores et 
autores recursas sibi detur, si sua interesse putauerit. 
Caput CLiy. 
De bonis appensorura in furcis. 
Siehe Stat. Card. Art. 102 Redaction Adrians. 
*) Von wegen der Lastern der Mörderei, Hexerei, Ketzerei im Fleisch. 
*) zue andrer Wahrung weder austräglichen seines Leibs. 
3) Ruofung. , . 
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Cäptit CLV.. 
Princeps tenetur ad expensas iustitiae in defectu 
bonorum delinquentium. 
Cum Reuerendissimua Dominus Södunensis Episcopus 
soleat pereipere bona confiscata delinquentium, quae vitra 
expensas iustitiae supersunt, quoniam vero criminosi saepe 
ad supportandas expensas iudicis et iudicii minus in bonis 
habeant, tenetur ex reliquis excessibus et aliunde resultantibus 
poenis defectum expensarum non babentium supplere et per-
soluere, vt propterea iustitiae nihil detractum existât. 
Caput CLVI. 
De homicidiis. " 
Homicida, si deprebendi possit, illico detineatur: si ho-
micidium est inbonestum, poena tallionis in corpore et bonis 
puniatur, si vero causatum aut non voluntarium et honestum, 
ponderatis circumstantiis pro merito causae mulctetur vei 
absoluatur. Homicida vero qui nee deprehendi neque delictum 
purgare possit, amicis et affinibus interempti vsque ad quartum 
gradum inclusiue in vltionem et vindietam proponi1) et a 
tota patria Vallesii et dioecesi Sedunensi banniri debet. Ho-
micida quieunque ineidit in poenam sexaginta librarum. 
Caput CLVII. 
De falsariis. 
Wie die Redaction Adrians von Art. 87 der Stat. Card. 
Caput CLVIII. 
De blaspheraia. 
Siehe Stat. Card. Art. 90. 
Caput CLIX. 
De repente morientibus. 
Vnaquâeuis persona vtriusque sexus bonae vocis et famae 
repente et iinprouise moriens debet ecclesiasticae sepulturae 
') zur Bach fürgescblageu werden. 
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committi absque alia impetratione super hoc facienda, iuribus 
tarnen Reuerendissiini Domini Episcopi Sedunensis saluis re-
inanentibus. 
Caput CLX. 
De poena mouentis terminos. 
Wie Stat. Card. Art. 96. 
Caput CLXI. 
De vsurarüs. 
Prohibetur pro quocunque debito plus quam de qualibet 
libra vnum solidum pro vsura aut censu soluere aut recuperare. 
Et sub hac lege intelligendum erit de redditibus vini, siliginis, 
casei et aliarum quarumcunque.rerum, quae iuxta caritatem 
vel fertilitatem anni ac teinporis deuolutt census cursum dis-
cretione iustitiae aestimandae erunt. Et hoc sub poena com-
missae summae principalis et census. 
Prohibetur etiam omnibus huius patriae notariis, ne ali-
quod instrumentum, quod vlteriorem vsuram sapiat, stipulent, 
sub poena falsi. 
i 
Caput CLXIL 
De merceriis. 
(§ 1.) Mercatores sen mercerii, qui in huiusmodi patria 
Vallesii merces communes, aromata et eius generis alia ven-
dunt, merces bonas debiti valoris, saporis et ponderis vendere 
debent, pretio decenti, sub poena amissionis et incidentiae in 
commissum. Si in pondère vel mensura defecerint, poenam 
trium librarum pro qualibet vice incurrunt. Si vero merces 
inuahdae et deprauatae fuerint, cadunt in commissum iudicis, 
talesque mercatores a patria ablegentur. 
De eodem. 
(§2.) Cum per mercerios forenses hostiatim eorum merces 
per patriam Vallesii déférentes populus noster communis 
plurimum grauetur et decipiatur, fuit statutum et decretum, 
quod ex nunc in antea quilibet mercerius forensis, Augustensis, 
Italus aut cuiuscunque nationis fuerit, eius merces in princi-
palioribus pagis et aliis desenorum villi's in foro aut platea 
publiea vendere nee hostiatim circumferre, ibidemque omnia 
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(jtiae rult (reseruatis pecoribus et pellibus iumentoram) emere 
debeat; si secus fecerint, poenam trium librarurn iudici loci 
persoluendam incnrrant. 
Caput CLXIII. 
De submercatoribus. 
Siehe Stat. Card. Art. 77 § 2. 
Caput CLXIV. 
De mensura et pondère. 
Siehe Stat. Card. Art. 78. 
Caput CLXV. 
De hospitibus. 
Siehe Stat. Card. Add. Adriani Art. 77». 
Caput CLXVI. 
De poena lenocinii. 
Si rir ad turpia scortationis scelera suae vxoris aut filiae 
consentiat, consilium et iuuamen praestet, committit corpus 
et bona. Eademmet poena mulieres consentientes ad turpia 
filiarum puniri debent. 
Extra parentes vero qui criniinis lenocinii conuictus fuerit, 
sexaginta libras cum obolo aureo, medietatem Domino, alteram 
parti offensae persoluet. 
Caput CLXVII. 
De poena adulteri in opere deprehensi. 
Si maritus virum aliquem in thoro concubantem aut in 
actu fornicationis cum vxore sua repertum enecauerit et morti 
tradiderit, excusatus erit erga magistratum et amicos inter-
empti, taliter quod ipsis amicis nullus vindictae modus con-
cedàtur, sed eo solo facto sub securitate pacis aduersus eos-
dem amicos constitutus esse debeat. 
Caput CLXVIH. 
De aquaeductu. 
Wie Stat. Card. Art. 81. 
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Caput CLXIX. 
De ignotis non recipiendis. 
Extranei et ignoti in nulla parte patriae pro incolis et 
inhabitatoribus aut ciüibus suscipiantur et admittatitur, nisi 
de eorum ortu, legalitate et probitate litteras fidelitatis omni 
fuco et suspicione carentes exhibuerint. 
Caput CLXX. 
De propellendis et abigendis illis siccariis et furibus 
Ismahelitis minoris Aegypti.1) 
Mandatar et praecipitur vniuersis castellänis, maioribus 
et aliis quibuscunque iudieibus ac magistratibus terrae Vallesii 
tarn a Morgia Contegii superius quam inferius sub poena decern 
librarum per iudicem loci incurrendarum et Balliuo Patriae 
soluendarum, ne huiusmodi Ismahelitas et damnosam eorum 
cateruam2) in patriam Vallesii venire patiantur nee morari 
sinant, quin imo incontinenti eosdem codem itinere, quo 
venerunt, retrocedere compellant ; et si obstarent Ismahelitae, 
renitentes eo casu per iudicem loci detineri et captiuari debent 
sub poena praedeclarata per iudicem committenda et Balliuo 
Patriae applicanda. 
Caput CLXXI. 
De consiliis tenendis. 
Ordinarie singulis anms duo consilia generalia, vnum 
ante festa natalia, alterum in mense Maii celebrari et conscribi 
debent, ad quae omnes causae remissionum et appellation um 
deuolui debent, et ob id dieuntur consilia generalia. In reliquis 
autem consiliis Episcopus Sedunensis vel Balliuus pro tempore 
constitutus secundum rerum et oecurrentiarum varietatem vel 
grauitatem plura consilia celebrabit. Balliuus tarnen nullum 
generale consilium indicet et conscribat sine praescitu et 
Toluntate praelibati Episcopi, nisi summa id exposcat nécessitas. 
Caput CLXXII. 
De obseruatione horum statutorum. 
Retierendissiuius Dominus noster Episcopus Sedunensis 
omnibus iudieibus in coniinnatione eorundem vinculo iura-
l) Zaginer. 
*) die Zaginer und schädliche Rott. 
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mentorum praestandorum iniungere debet, vt abinceps ad 
tenorem horum statutorum euilibet petenti iustitiam tninistrare 
habeant. 
Saluis in praemissis iuribus, franehesiis, libertatibus et 
immnnitatibus mensae Episcopalis, venerabilis Capituli nee-
non ciuitatis et Baroniae Sedunensis atque omnium et singu-
lorum Desenorum et locorum eiusdem patriae Vallesii, quibus 
praesens statutum nullatenus derogare debet nee potest. 
Salua item et reseruata nobis nostrisque successoribus et 
posteris plenaria autoritate, permissione et facultate supra-
scripta statuta in punctis et olausulis obscurioribus yel alias 
requisites melius declarandi, corrigendi et in formalioreni or-
dinem redigendi, bisce quoque statutis, senatusoonsulto po-
puloque communitatum omnium septem Desenorum Patriae 
nostrae approbante, nouos articulos addendi et adiiciendi et 
de superinsertis diminuendi et detrahendi. De qua ad nos 
retenta potestate et autoritate solemniter protestamur. 
In quorum praemissorum omnium confirmationem, fidem, 
robur Nos Episcopus praelibatus pro nobis et nostris in eodem 
Episcopatu successoribus, Nos item Capitulum praefatum. no-
mine nostro nostrorumque in dicto Capitulo successoruin, atque 
Nos Balliuus et Oratores praenominati pro nobis et communi-
tatibus omnium septem Desenorum nostrisque et earundem 
successoribus vniuersis sigilla communitatum praedictorum 
septem Desenorum praesentibus imprimenda duximus. 
Datum Seduni in castro Maioriae 'die vigesima tertia 
mensis Maii anno a partu Virgineo millesimo quingentesimo 
sèptuagesimo primo. 
Statut der Bürgerschaft von Sitten Ober Schuldbetreibung. 
Sitten 1518, December 8. 
(Nach dem Original im Arehiv der Bourgeoisie von Sitten, Perg. mit 
anhängendem Siegel des J. Kuntschen, Tiroir 22, Nr. 137. Eine Copie 
daselbst im Liber inrinm . . . . civitatis Sednnensis, fol. 88, v. Tiroir 22 
Nr. 25.) 
Ego Johannes Kuntschen notarius ciuis et castelanus Sedn-
nensis notum facio . . . . quod die presenti coram dominis 
ciuibus Sedunensibus subnominatis pro iuribus et intéresse 
iusticie ac vi mei officii eiusdem castelanie Sedunensis et suc-
cessorum meorum dixi et humiliter proposui, quod ibidem 
Sednni sit et esse debet capud tocins patrie Vallesii, prout 
et ita reputatur, sed tarnen in presenti ciuitate sint plures 
inobedientes persone nulla mandata nee preeepta iusticie ti-
mentes, cum plures debitores habuerint et habeant primum 
secundum tercium et quartum preeeptum cum suis interuallis 
et opposicionibus ad satisfaciendum suis creditoribus indeque 
primum secundum tercium et quartum preeepta etiam sub 
penis et bannis solitis et consuetis cum suis opposicionibus 
et interuallis ad portandum super magno ponte pignora vt 
moris est Sednni, in quibus preeeptis seu mandatis iusticie 
nee altero eorundem nullus opponit neque obedienciam fecit 
neque faciunt, quamuis habeant bona ad satisfaciendum, 
etiam aliqui propter securitatem corporis seu verbo et opere 
ipsis petitam caueri ad instanciam afieuius persone, qui prius 
de seouritate cauit, omnia mandata et preeepta iusticie sper-
nerit (sie) et cauere de securitate noluerit nullam obedien-
ciam faciendo iusticie, prout plures creditores ciues habitantes 
ac vicesaltherus Sedun. iudicialiter proposuerunt et conquesti 
fuerunt et sunt, de et pro quibus in futurum dampna, scan-
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dala ao vituperia ciuitati et habitantibus in ea et toti patrie 
euenire possent, vt iusticia tuta sit et procédera sciatur, pe-
tendo igitur super premissis per ipsos dominos ciues de remedio 
opportuno prouideri ac declaracionem ordmacionemque dari 
et declarari, vt iusticia locum habeat. Ego vero caste-
lanus Sedunensis prefatus sedens pro tribunali more maiorum 
meorum non declinando a dextris nec a sinistris sed equa 
statera iusticie et liberamine procedendo habito prius 
per me consilio et liberamine nobilium prudentium et dis-
cretorum Joannis de Platea olim balliui (folgen noch 13 wei-
tere Namen) ciuium Sedunensium et notariorum subsignatorum 
. . . . vnanimiter mecum concordantium per banc meam 
ordinacionem pronuncio, ordino, dècerno et declaro, 
quod quecunque persona in castelania Sedunensi ab eodem 
castelano, salthero seu vicesalthero aut diente iusticie ba-
buerit et sustinuerit pritnum secundum tercium et quartum 
p'recepta cum debitis ac solitis interuallis et opposicionibus 
cum contumanciis suis ad satisfaciendum suo creditori debi-
tum suum, et similiter babuerit primum secundum tercium 
et quartum mandata ad dandum et producendum pignora sua 
pro debito cum interuallis suis super magno ponte, prout vsus 
et consuetudo est, in quibus mandatis seu preceptis nec eorum 
altero nullus opposuerit obediendo iusticie et iuri parendo, 
tunc illis elapsis castelanus Sedunensis vel sui officiarii loco 
talem inobedientem pignorare debet pro bannis incursis in-
deque ipsum assignare super magno ponte, vbi ipsum cauere 
facere debet de inobediencia et iuribus iusticie, et si tunc 
caueat ydonee et confiteatur debitum, tunc officiarius intrare 
debet domum inobedientis et ministrare integram iusticiam 
creditori pro debito principali cum expensis, et ne cauere 
vellet ydonee, tunc concedatur tali caucio scilicet ducendo 
eum ad carceres castri Maiorie vsque quo cauerit, ita tarnen 
quod prius trinis vicibus super magno ponte fiat proclamacio 
vt moris est, quis vellet tali fideiussor esse pro tali inobe-
diencia iusticie, et similiter quicunque noluerit de securitate 
cauere et obedienciam facere iusticie, habitis tribus preceptis 
et mandatis cum interuallis consuetis, concedere debet iusticia 
tali inobedienti caucionem eum ducendo ad pontem et ibidem 
ipsum proclamare facere trinis vicibus vt moris est, quis tali 
voluerit esse fideiussor pro tali inobediencia et de securitate, 
et illis trinis vicibus proclamatis ne reperiatur caucio, ducatur 
ad castrum Maiorie ad carceres vsque quo cauerit ydonee de 
securitate et iuribus iusticie euitando scandala. 
Lata fuit hec presens declaracio siue sentencia Seduni 
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in stupa domus Arnoldi Jungen die ootaua mensis decembris 
anno Domini millesimo quingentesimo decimo octauo presen-
tibus ibidem discretis viris Nycoleto de Vico notario, Petro 
-et Andrea Jenini de Leuca testibus. Petrus de Torrente, 
Kichardus Kudell not. 
Nos vniuersitas ciuitatis Sedunensis ad sonum campane 
more solito conuocata notum fieri volumus, quod die presenti 
in eodem nostro consilio lecta fuerit ordinacio seu cognicio 
declaracionis iuris et iusticie per nostrum castelanum et ciues 
Sedunenses, quam nos ita habere volumus et perma-
nere futuris temporibus debere, eâin laudando, confirmando 
et ratificando, prout eam per présentes laudamus, confirma-
•mus et ratificamus. In cuius rei testimonium has litteras sub 
sigillo castelani et secretarii nostri subsignaoione duximus 
appendendas (sie!). 
Datum Seduni in stupa nostre domus consilii ciuitatis 
Sedunensis die oetaua mensis decembris anno Domini mille-
simo quingentesimo decimo octauo . . . . 
Petrus Dominarum notarius. 
Nr. 360. 
Bauernzunft der Gemeinde St. Martin (Eringerthal). 
St. Martin, 1558, Juni 5. 
.(Manuscript im Eigenthum des H. Notar Gasp6J-in Sitten, Papierband.) 
Articuli communitatis loci Sancti Martini. 
Anno Domini millesimo quingentesimo quinquagesimo 
octauo et dis quinta mensis Junii eunetis sit notum atque 
manifestum, quod in Sancto Martino fuerint congregati ho-
mines communitatis ipsius loci vigore assignationis ipsis in 
ambone per virum honestum Anthonium Perres saltherum 
ipsius loci pro generali consilio tenendo causa reipublice 
•dicte communitatis more solito, qui quidem homines dicte 
communitatis fecerunt, concluserunt et arrestauerunt articulos 
subscriptos perpétue in futurum obseruaturos valiturosque et 
duraturo8 in hune qui sequitur modum. 
(1.) Et primo quod consules siue sindici dicte communi-
tatis présentes et futuri debeant et teneantur exigere, requi-
rere et recuperare res , peeunias, bona et débita dicte com-
munitatis ac omnia alia dicte communitati pertinentia, que 
in futurum erint requirenda et recuperanda, vnusquisque sin-
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gulis annis vsque ad finem, soilicet anno singulo totum et 
omnia débita volgo affumsard recuperanda. 
(2.) Item fuit actum, conclusum et arrestatum, quod' 
nullus ipsorum hominum dicte communitatis debeat nee posait 
minusque valeat conducere neque conduci facere aliqua ne-
mora communia rotonda siue amarras extra vallem de Herens-
neque tegulas volgo les assyllies, et hoc sub pena perditionis-
bonorum dicte communitatis communium. 
(3.) Item fuit actum conclusum, quod in futurum nullus-
ipsorum parrochianorum faciat aliquos carbones de nemoribus 
dicte communitatis communibus pro conducendo et deducendo 
vias extra dictam vallem neque quouis modo faciat per quem-
cunque vias deducere sub prescripta perditione dicte com-
munitatis bonorum communium. 
(4.) Item fuit actum conclusum quod nullus tornus vulga 
tomyr dicte communitatis faciat aliqua vasa de nemoribus 
dicte communitatis communibus. pro illà vendendo et dedu-
cendo vias neque ilia vasa vias deducat aut vendat sub pena 
prescripta. 
(5.) Item fuit actum conclusum, quod claues lintris vulgo 
buylz dicte communitatis seruare ac custodire semper tenean-
tur scilicet vna per officiarium dicti loci, reliqua autem per 
sindicos et consules nunc et pro tempore constitutes, et quod 
ille Unter non aperiatur sine licentia communitatis nee ante-
quam dicta communitas elegerit de singulo quarto vnum ho-
minem ad hoc ydoneum. 
(6.) Item fuit actum et conclusum, quod mistrales ani-
marum debeant et teneantur aperire dolea finito et terminato 
anniuersario more solito singulis annis, et si dicti mistrales 
négligèrent sic facere et accideret casus, quod ilia dolea putri-
drentur aut contaminarentur quocunque contamine, ipsi mis-
trales teneantur ad emendam débita facere. 
(7.) Item magis fuit actum, quod queuis persona ipsius-
communitatis carens et defficiens bonis proprietariis aut aliis 
quibuscunque totaliter non possit nee sibi liceat quouismodo-
vendere seu alienare tarn in ipsa parrochia quam extra vide-
licet de bonis communibus nemoreis nee quocunque modo vti 
nisi pro sua necessitate et suo foco, necnon quod a talibus 
personis nullus parrochianus dicte communitatis emat nee 
emere présumât sub pena vnius testonis pro qualibet petia 
seu tronco a talibus emptis. 
(8.) Item fuit actum conclusum, quod nullus hominum 
ipsius communitatis possit nee valeat facere aliquos essersr 
super bonis communibus ipsius communitatis sine licentia 
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bominum et sindicorum siue consulum ipsias loci sub pena 
vnius testonis, neonon quod nullus debeat dictos essers facere 
prope possessionum suaruin adfines, quod limites non depere-
ant neque bona ipsius communitatis, sub pena prediota. 
(9.) Item magis fuit actum arrestatum, quod nullus pos~ 
sit nee valeat tenere aliquam tabernam in prejudicium bospi-
tis generalis locati per communitatem scilicet in magno quarto 
loci Sancti Martini, nisi quismet baberet ex se ipso vinum 
vénale, illud vendere possit, dummodo non emat alibi in spe-
cialiter dolo et fraude, neenon quod ipse bospes locatus seu 
institutus debeat et teneatur vendere toto anno durante bene 
•et boneste ac decenter scilicet vinum bonum honestum et 
reeeptibile pretio quo generaliter in dicta valle alibi venditur, 
vnacum pane et caseo ac ceteris epulis necessariis realiter 
prout decet, et boc sub pena prescripta. 
(10.) Item vlterius fuerunt leuati per bomines eiusdem 
loci communitatis duo raars vulnarum ad vtilitatem anniuer-
sarii omnium animarum, in quibus nemo possit neo sibi liceat 
scindere nee vti nee vias deducere, sita videlicet primum 
raar in territorio de Suen loco dicto as laz borneryz juxta 
prata et cenandas de laz borneryz ab oriente juxta dauern 
de. laz borneryz, ab oeeidente subtus viam seu semitam ten-
dentem eys ewueyttez et supra aqueduetum deys plasses. 
(11.) Item aliud raar situm est in territorio Sancti Mar-
tini loco dicto eys pontyes juxta viam tendentem apud laz enet 
ab oriente et superius juxta prata Tbeodoli Morand seu sue 
vxoris et Andrye vxoris Petri de Crista, ab oeeidente et supra 
j>ratum dicte Andrye vxoris Petri de Crista et metbodum 
tendentem ad casale Petri Quynodei. 
Nr. 385. 
Statut und Freyheit eines loblichen Drittheyls von Raren.1) 
Raron, 1548, Januar 15. 
(Original im Gemeindearchiv Raron anf zwei Pergamentrollen von 
zusammen über 4 Meter Länge [6 zusammengenähte Pergamentstücke, von 
•dessen erstem ein Stück schräg abgerissen und verloren ist] auf 44 cm. 
l) Der Zenden Raron besteht aus drei Dritteln: 1. Morel; 2. Raron, 
mit TJnterbäch, Ausserberg und Bürchen (die sog. vier Viertel) ; 3. Nieder-
.gestelen, Hothen, Steg, Eyschol (das niedere Drittel). Dieses Statut gilt 
.für 2. 
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Breite, ohne Siegel. Eine Copie in Manuscr. Helv. II 87 der Berner Stadt-
bibliothek, recht ungenau. Die Orthographie des Originals ist sehr un-
gleich, z. B. „sollichs, söllichs, sellichs, solichs, selichs", oder „übel- ybel-
übil- ybilthedter, -thädter", promiscue. Ich mochte hievon nicht eigenmäch-
tig abweichen, doch habe ich offenbar überflüssige Doppelbuchstaben z.B.-
in „unsser, gerichtenn, theyll, rädten" auf die einfachen rednciert.) 
Im namen der hochen unzertheylten Dryfalticheit Gott 
Vatters Suns und helges Geists Amen. Kuntbar syge meng-
lichem jetzt oder kinftigen, als dan verloffner jaren von gnaden 
Gottes almechtigen unser eltren von raten und gmeinden in 
einer loblichen kilchery von Earen mit irem flyss ernst und 
geschicklicheit wyslich von den edlen vesten und gewaltigen 
Herren J. Diebolt von Erlach ratsherren zû Bern im namen 
und mit willen der edlen und wolgebornen frouwen Johannen 
einer elichen tochter seliger dächtnus des edlen und ge-
waltigen J. Petermann Äspers von Karen, meyers daselbs zû 
Raren, siner elichen husfrouwen, ouch J. Niclausen Chifferun 
vogts zû Earen, Sitten und Syders, und vom seligen wysen 
Casper Schiner alt castlan in Enfisch als gewalthaber und 
in namen aller menglichen erben loblicher gedächtnus fursten 
und herren her Mathey Schiner wilent bischoffen zu Sitten 
prefecten und grafen in Wallis, ouch cardinal des helgen 
stûls von Rom, licentiaten des gantzen tytschen lants, er-
kouft und erübert habent hoch und nidren gerichten und 
herlicheit, ouch alle inkomen kleiner und grosser büssen 
und andre verfalnissen stock und galgen, mit dem allem so 
dan dieselbigen edlen in iren zyten handt ingehabt 
des drithyls von Raren1), und aber gross irthum, stöss und 
span zwischent personen derselbigen gerichten von wegen 
bräst, anzeigung der brächen entsprungent, hierum selichem 
fur zû komen habent die meyer rät und gmeindt furge-
nomen solche alte brüch und harkomenheit geschriftlich an-
zezeigen, damit sich ein jeder verstentlich deren doran im 
gericht und richten oder sunst wysse zû halten und freuwen» 
Uf sölichs ist von raten und gmeinden des gerichten des-
meyerthum und castlany zû Raren by eydtspflicht befolchen 
und erenstlich ermant denen firnemen wysen und wol-
geachten Stefan Maxen der zyt meyer und banerher zû 
Raren, alt vogt zû Effyan, Niclas Rotten stadhalters, Jo-
') Diese vier Worte fehlen im Berner Manuscr., ebenso das dazu ge-
hörige unmittelbar Vorhergehende, das im Original auf dem abgerissenen:. 
Stücke gestanden hat, etwa: in der gmeindt, oder dgl. 
! 
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hannes zen Triegen alt meyer zu Baren und wilent lant-
vogt zu sanfc Maurizen, Bueff Kalbermatten alt meyer da-
selbs, Hans zen Triegen, castlans Imholtz, Hans Theler, 
Niclas Schliechter, Peter in der Bünden, Joder zem über-
aus, Hans Leuginer, Joder Schliechter, Hans Heynen, Peter 
an der Fromatten,- Peter Blantschon in der Bünden, Peter 
Schliechter, wysen und wir schryber hienach benampt solche 
alt loblich harkomenheiten und brüch als bishar erhalten, 
ouch wo es von nöten were darzû oder darvon zethûn nach 
komlicheit unser loblichen gerichten zû machen, setzen 
und die zû erhalten zû schütz und schirm eins jeden, so dan 
des rechten notwendig sin wurde. Hieruf sind dieselbigen 
meyer und rät vorgenempt by ein andren gesin und er-
sehenen und sich erenstlich under ein andren erindert im hus 
der inwonung des; ersamen Cristen zen Triegen zû Baren 
im jar als man zalt nach der geburt unsers Herren Jesu. 
Cristi 1548 in der Remer zinszal 6 am funfzechenden tag 
jeners sich also treuwlich erenstlich und flyssiglich soliche 
brüch und Übung unser gerichten erwegt und ufgeschriben in 
formen und gestalt wie hienach volgendt. 
(l.) Von besetzung des gerichts. 
So dän von Gottes gnaden wie obstat syt erkoufung 
und erüberung der gerichten eins loblichen dritheyls von 
Baren har in bruch loblich gesin ein meyer zû setzen, ist 
gemacht und beschlossen, das das meyerthum und castlany 
unsers dritheyls von Baren seilen besetzt werden hiefurthin 
von zweyen jaren zû zweyen jaren, allwegen uf suntag nechst 
vor unser Prouwen tag zer Liechtmess ingestalt das solicher -
herr meyer zum allerkomlichsten und besten zenemen uud 
ufrichten soll gemert werden mit gemeiner stim des alten 
meyers und der gantzen gmeindt offenlich, welcher also 
ufgerichter und gemèreter meyer soll solich ampt annemen 
an thein witer urtheyl noch intrag des rechten, ouch offen-
lich den eydt thûn zû Gott und den helgen fur der 
gmeindt, siner loblichen gmeindt fryheiten zû erhalten, ein 
jedem so dann des rechten bedarf gut recht zu halten, 
riehen und armen, fremden und heimschen gelicher form, 
das unrecht zû strafen, recht zû erhalten, frid und drostung 
durch sich selbs und sine underrichter uf zû nemen, all 
parthyen spän und zweytracht abzestellen, ouch alle hoche 
bûssen und fahle und verfalnissen den gewalthabern und der 
gmeindt anzeigen und veroffenbaren by sinem gethanen eydt. 
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(2.) Von besetzung eins stadhalters. 
Es ist ouch verornet, das ein erweiter richter soll und 
mag erwellen oder usziechen us sinen raten mit einhelligem 
rat raten und gmeinden des gerichts von Raren uf den tag 
setzung des meyers ein stadhalter, welcher glioher gestalt 
und form dem meyer und der gantzen gmeindt an witer 
usfluoht des rechten den eydt thûn soll, ouch dem meyer 
und der gmeindt iro rechti zu veroffenbaren und in allem 
andrem wie ohstat sin ampt verwesen. 
(3.) Von besetzung eins wyschn. 
Ist ouch beschlossen, so dann ein meyer den wyschn 
besolden mûss und soll, nämlich jarlich im geben sexs phundt 
fur sin Ion, soll und mag der meyer mit rat raten und 
gmeinden meren ein wyschen, welcher an witer rat und figur 
des rechten das ampt des weybilthums annemen und den 
eydt thûn soll wie obstat sin ampt zû versechen. 
(4) Von besetzung der geschwornen. 
Witer so ist verornet wie von alter har, das ein meyer 
soll und mag us raten und gmeinden gemelts gerichts user-
kiesen achtzechen geschwornen offenlich vor der gantzen 
gmeindt und inen ein lyplichen eydt geben zu Got und zû den 
neigen, recht zû erhalten und helfen zû richten nach dem 
rechten, fridt und drostung uf zû nemen, und wo sy erfierindt 
eintherlei laster betreffendt dz malefiz, seiches dem meyer 
anzezeichen und helfen strafen nach dem rechten, damit 
ybilthedter und ybelthadt megen gestraft und die besen von 
den guten gescheiden werden, zû schirmen der fromen und 
gerechten. 
(5.) Von ufnemung der gehorsame. 
Nach dem so sullent rät und gmeindt des drittheyls 
von Raren, nachdem und ufgericht sindt meyer, stadhalter 
und weybil, schweren ein eydt zû Gott und den helgen mit 
ufgehepten henden, inen, iren potten und mandaten gehorsam 
zesin, im rechten helfen starch zemachen, all parthyen, stöss, 
span, unrûw helfen zerlegen und das unrecht helfen strafen, 
fridt drostung ein jeder so selichs begem kan uff zû nemen 
und eim jeden zegeben, ouch alles das zethûn was truw 
underthanen irem herrn und richter by eydtsphlich schuldig 
sindt zethûn. 
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(6.) Berierent die hüben und die castlany des vogts gesin. 
Darnach sol ein jeder meyer oder richter im manot 
meyen, October und sexs tag in november angendts genempt 
werden castlan anstat der castlany, wie dan das jedahar ge-
bracht und geyept ist worden. Hierin sol ouch ein jeder 
richter in sinen zyten durch das gantz jar in gerichtsûbung 
den hüben zen gerweren under der furun, ab riedt, das ober-
blat am eytresch zen joffen, der alpen underradt gelegen 
uf dem berg birchun, ouch uf der stegen im kalchophen under 
dem weg sitzen und richten als castlan und in namen der 
castlanyen ir alten harkomnisine und fryheiten inen behalten 
und sy darin schitzen und schirmen durch dz gantz jar fur 
herrn und houptmans gerichten und iren dienern und knechten 
und allen andren fremden richtern by sinem gethanen eydt 
fry en. 
(7.) Von dem gerichtsitz der kilchery von Raren. 
Witer ist geornet das nach altem loblichen brach unser 
gerichten von Raren ein jeder meyer oder castlan, in welches 
namen er denn zu sinen zyten, sitzen sol zu Raren under der 
linden, do denn der gerichtbanck ist ufgericht, und sin ge-
richt soll anfachen uf jeder ordenlichen mitwachun glich nach 
der mess und gehalten werden bis man die mittagloggen an-
zycht, und welcher den nit erschinen is t , und ob er schon 
im lytten des mittags erschindt, soll der richter sinem wider-
theyl so erschinen ist conthumantz geben und uf dem tag 
nit mer erheren; wo aber bed parthyen zytlich gnug er-
schinent, sol inen der meyer oder castlan und sine stadhalter 
firderlich recht halten, bis das er mit sinem gericht grech1) 
wurdt. 
(8.) Wie man den fremden richten soll. 
Ob sich begebe, als oft geschieht, das fremdt lytt an 
unsrem ordenlichen gerichtstag zû Raren im gericht hetten 
zu rechtigen, ist gemacht und beschlossen, das unser her 
meyer oder castlan, ouch sin stadhalter am ersten und voran 
firderlich sullent richten Beliehen fremden lytten und darnach 
firfaren mit den vogthyen, so dann théine weren uf zu richten, 
und alldann firfaren und richten firderlich unser gerichten 
underthanen. 
') grech = fertig. Schweiz. Idiotikon II S. 699. 
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(9.) Von den firsprechen. 
Wie dann vormals mit urtheyl und ornung ist abgeur-
theylet und ouch fur der gmeindt abgemeret, das kein meyer,. 
stadhalter, gerichtscbryber noch wyscbn in unsrem gericht 
nit sellent firsprecbery yeben, last man es darby beliben^ 
docb vorbehalten bierin allein frembt lütt, die in unsren ge-
richten erschinen an ordenlichen gerichtstagen, ob sach were 
das sy rechtlos stan miestin, megent und sollent gemelt unser 
amptlydt sellichen fremden ire recht firthûn und firsprechen. 
(10.) Von firsprechen. 
Abermals ist gemacht und beschlossen, das kein parthy 
sol noch mag in unsrem geriebt vor dem gesessnen geriebt 
dingen firsprechen, sunders vor dem richter am gerichtsbanck, 
so er zu gericht sitzt, ein firsprechen begem sich zu ver-
seeben, und welcher am gerichtbanck erstlich vom richter 
ervordret wurdt, demselben sol sin ervordreter firsprech be-
liben; bierin vorbehalten geschworn urtheylen und koufte 
geriebt mag ein jeder (Bern: firsprechen) dingen und sieb 
versechen nach sinem guten beduncken. 
(11.) Von fryheit der richtern. 
Aber ist gemacht und beschlossen, das hiefurthin kein-
meyer, castlan, stadhalter "noch wyscho in zyten iro emptren 
sollent noch, megent inwendig unsrem gericht eintherlei vog-
thyen noch ratsgeberyen annemen noch sich deren beladen. 
(12.) Von fursprechen in geschwornen urtheylen. 
Witer ist gemacht und einmietenglich beschlossen, das 
wan in unsren gerichten sich begebe geschworn und gedrest1} 
urtheylen zwischent partbyen zehalten, alldann so megent die 
tbeyl sich verfirsprechen under den geschwornen und nach 
geyebter firsprechery so soll und mag unser her meyer oder 
castlan von Raren den firsprechen pieten von theyl und part 
by iren eyden und widerum zu urtheyl recht zesprechen 
sitzen zû andren sinen geschwornen ; harwiderum ob sich die 
theyl us den geschwornen nit weltin verfirsprechen, alldenn 
so sollent bed theyl verfirspreebet (und) gewarnot erschinen 
uf dem tag der urtheyl by pen des costens begegnen. 
(13.) Von intagung. 
Ist mithin und je in bruch und Übung gesin, wen die 
weybil ingetagt handt uf ermanung des anspreebers munt-
") getröstet. 
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lieh uf der gassen oder zehns und heim dem theyl oder werer 
um Sachen herierent ligent oder farent gut, ouch um die eer, ist 
zewissen das der ansprecher siner vordrung soll gewamet 
erschinen vor gericht uff dem ersten tag und also muntlich 
im ordenlichen gericht nrwenden und sich deren erlittern, 
und ob sach were das der theyl werer begerte im orden-
liche zil geben werden sin verspruch rechtlich zethün, soll 
im nachgelassen werden um eer und ligent gut XII I I tag, 
um farent gut acht tag. 
(14.) Von verbottn in der kilchn. 
Harnach ist alwegen in bruch und Übung unser gerichten 
des drittheyls von Raren erhalten worden, das wen der wyscho 
us heissen der ansprechern in der houptkilchen zu Raren um-
ligent gut hat verbot geliert und ufgerieft offenlich (Bern : und 
darum in geriebt getagt) von XII I I tagen zu XII I I tagen 
ordenlich usgangen, (Bern: und kein wydertheyl") darwider 
nit ist erschinen uf den dritten tag inbeschlossen, und der 
ansprecher uf all dry tag ordenlich erschinen, hat man den 
ansprecher sölichs verbottens guts als wit sin ansprach mit 
titel ertragen mocht in bewert geleit, darby sol es hierfurhin 
aber beliben. 
(15.) Von Processen und bewerden derselbigen. 
Berierent procès ist alwegen von den eltren geyebt und 
in löblichem bruch gesin, ouch sich findt in den registren der 
loblichen alten schrybern, das wen yeman hetti gefiert pro-
cess uf ligent gut um gilti oder ander ansprachen uf bewert 
und passament, das dz ist beschechen ufgerieft und offenlich. 
in der houptkilchen sant Romans zû Raren verkint worden 
uf suntagen so man daselbs versandet war, (ouch) uf tag so 
dann geruht gat, durch den wyschn zû Raren gebrucht von 
XTTIT tagen zu XII I I tagen und uf dem vierden tag uber-
flitzig, und ob den der theyl so dann der procès angat nit 
erschindt inwendig denselben vier kindungen, sol der an-
sprecher und verbietter als durch namen des ersten passa-
ments und ersten bewert in bewert geleit und gesetzt werden, 
so man nempt gegenwertigs rechten. Darzû ouch gesetzt und 
vorenthalten, ob der theyl, so dan der procès beriert, erschint 
im gericht am dritten oder am vierden tag, soll er den ver-
gangnen kosten der eunthamantzen vorab darlegen und bezalen, 
vor und eb die verbotti zu widerriefen durch den richter 
nachgelassen werdent, und ist schuldig sölicher widerriefer 
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..gnûgsami drostung zû stellen um die Widerrufung der Pro-
cessen und um allen kosten so darnach daruf gan oder 
entspringen mechte, ouch im rechten zû versprechen, und 
sölichs offenlich vor dem richter in gericht thûn. Ob aber 
der ansprecher und processfierer durch die vierden cunta-
mantz in bewert gegenwertigs rechten durch den richter 
und sines gericht gesetzt wurt, sol er nitdesterminder still 
stan jar und t a g , das ist ein jar und sexs wuchen, all-
dann so sol er uf dem letsten suntag usgender selicher sexs 
wuchun widerum offenlich in der houptkilchen zû Raren 
durch den wyschn verkinden und verbieten lassen inen in 
der ersten verkindung fieren, doch tag geben uf den nechsten 
gerichtstag nechst kinftig vor den richter. da furthin firfaren 
•von vierzechen tagen zû XII I I bis uf den dritten tag inbe-
schlusslicb, und ob uf dem dritten tag darwider niemans er-
schint noch drest1), soll die liplich und ewig bewert im geben 
»werden ; und ob jemans erschine wider selliche lipliche und 
ewige bewert zû erstatten und nit geben noch nachgelassen 
seile werden, sol derselb erschiner wider solich lyplich be-
wert vorab und vor allen dingen allen kosten der bewert 
gegenwertigs rechten sampt der verbotten, so daruf geloffen 
weren, vor allem versprach darlegen und bezalen, eb und 
denn im sin verspruch werdt nachgelassen; und so das be-
schicht, sol im der verspruch lyplicher bewert nachgelassen 
werden nach ordenlichem rechten durch den richter; und ist 
zû wissen, das der ansprecher, so den process fiert, uf die 
ersten und andri bewert gnûgsame drostung geben soll fur 
allen verbotten in die handt des weybils ; ist ouch der wyscho 
schuldig selich drostung dem gerichtschryber anzegeben und 
in das gerichtbuch zu stellen; sol ouch der ansprecher fur 
yedtwedri bewert bezalen insunders nach altem bruch dem 
wyschen vier blappart fur sin Ion. 
(16.) Von intagung um eer. * 
So dan dick leider beschicht, das die weit anandren an 
ir eeren und guten limden ringt und redt, hierin ist gemacht 
und beschlossen, das hiefurthin welcher den andren frouwen 
oder man um eer persenlich in gericht ladt, soll der an-
sprecher dem werer in der tagung durch den wyschen sin 
ursach und vordrung erlytern, und sol der werer zwischent 
der tagung und dem ordenlichen gerichtstag zil han dry tag 
ledig. Ob aber sach were, das der ansprecher dem werer uf 
>) tröstet. 
W*:-
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der ersten tagung in personlicheit die ursach der intagung 
durch sich selbs oder durch den weybil nit erlutterte dem 
theyl werer, alldenn so sol und mûss der ansprecher um 
seliche sine persenliche und unerliche intagung dem werer 
ein fordrung in ordenlichem gericht ingeschrift geben mit 
dem zil, ob das der werer begert, über vierzechen tag per-
senlich zeantwurten. Wen sich aber begeb, das der werer 
uf dem ersten tag siner intagung dem ansprecher um sine 
ingebne vordwing weite entschuldigen und im sin eer wider-
geben mit undergebniss der bûssen, des richters kosten und 
schmach des ansprechers zebezalën, mûss und sol der an-
sprecher selichs darby beliben lassen. Harwiderum wen aber 
eintherley person die andren von siner eeren wegen fur den 
richter tagt personlich durch den wyschen, und aber der 
theyl werer vorgelyterten articklen und ursach vor dem 
richter in gericht uf die ersten, andren, dritten oder vierden 
conthumantzen und intagung gangen von XI I I I tagen zû 
XII I I tagen nit erschine, alldann so soll der houptrichter 
uf des ansprechers vordrang nach geleiter gnûgsamer kunt-
schaft dem ansprecher sine eer und guten limden, so der 
werer mit siner lasterlichen zungen hat wellen abnemen, mit 
erkantnuss und ornung siner geschwornen widergeben. 
(17.) Von teglig in geschrift. 
Item von teglig in geschrift ist je dahar in brach gesin, 
welcher dem andren sin gut verbyt offenlich in der kilchen, 
welcher den andren intagt um eer, und der werer vordrung 
in geschrift oder urkundt um die verbotti begert durch den an-
sprecher zu geben, sol selichs der ansprecher thûn und in-
geben, damit der werer sich daruf meg bedencken und über 
XTTTI tag meg daruf antwurten vor sim ordenlichen richter, 
und sol selich urkundt oder vordrung im kosten des ansprechen-
dem werer ledig ingeben werden. So aber theiner den andren 
intagt fur sin ordenlichen richter ingericht von wegen farender 
hab oder schulden, ist der ansprecher nit schuldig dem werer 
eintherley vordrung noch urkundt inzegeben ingeschrift, es 
syg den sach das selichs der ansprecher oder der werer in 
ir eigenen kosten begerent nachzelassen. 
(18.) Mer von teglig in geschrift. 
Witer ist ouch von alter har gebracht, das kein witer 
teglig in geschrift ist verfasset worden noch nachgelassen zû 
tegligen dan alein wie obstat und hienach verfasset ist. Näm-
lich berierent die process, bewerden und passament, wen sin 
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•der werer begert, allden so soll der ansprecher selicher ver-
botten, Processen und passamenten in geschrift in ordenlichem 
rechten in des werers kosten nachlassen und erstatten. 
(19.) Witer von teglig in geschrift. 
Harwiderum ist in Übung gesin unser gerichten des drit-
theyls von Raren, so es sich begibt das dem ansprecher siner 
vordrang in gericht gelougnet wurdt und der ansprecher da-
rum inwendig sinem gebruchten zil kuntschaft mûss ufnemen, 
mag er sin artickel der wysung, ouch der werer sine züfrag 
oder artickel der widerwysung, ouch die kuntsshaften und 
urkund darzû notwendig mit sampt urtheylen und ornungen 
so darum giengen bed en theylen in geschrift, ob sy sin be-
gerent, in ir kosten nachgelassen und erstattet werden, ge-
licher gestalt ouch in appellungen. 
(20.) Vom eydt fur gefärdt genampt calumnia. 
Wen dann erschinent fur unsrem richter von Raren in 
gewonlichem gericht zwo parthyen, und ein theyl an den 
andren begert den eydt fur gefärdt, genampt zu latin ca-
lumnia, es syg der ansprecher oder der werer, zeschweren, 
ob der ansprecher gut recht zû erheyschen von dem werer 
oder der werer sich vermeinpte gegent dem ansprecher mit 
gutem rechten zû weren, sullent selich eydt von dem richter 
nachgelassen werden und sullent die theyl bed den eydt fur 
gefert vor dem richter thûn; doch welcher den eydt ee be-
gert zethûn, soll im nagelassen werden, und demnach der 
ander ouch, und welcher darin hinderzigig ist und den eydt 
fur gefärdt nit thûn wil, sol er nach unsrem alten brach al-
wegs gebrucht von siner ansprach mit recht gestossen werden. 
Hierin in disem eydt sol ouch begriffen sin beden parthyen, 
so dwedrer theyl wisse Schriften, t i telund kuntschaft, so denn 
dem andren theyl zenutz mechtendt stan, usgeben und by 
getbanem eydt zû veroffenbaren, damit der richter sin rechten 
urtheyl sprechen und das recht erhalten mege. 
(21.) Von dem eydt in gericht. 
Abermalen wen sich begibt, das einer dem andren fur 
sinem ordenlichen richter in gericht ein ledigen eydt theilt 
und der ander des theyls abschrift begert ingeschrift, sol der 
den theyl gitt die meinung des eydts ingeschrift ingeben und 
verdanck lassen über acht oder XII I I tag nach natur iren 
tegligs wie vor begriffen ist, und aber twedrer theyl selichen 
theyl widerriefen will oder dem andren theyl widergeben, 
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dieselbigen meinung des theyls zû bestedten, alldann der 
widergeber des eydts verfalt dem richter siben sohillig mer-
sigen1) und wurdt um dieselbigen siben schillig dur den richter 
im gericht von stund an gephendt. 
(22.) Von eyden in gericht. 
Aber welcher dem andren in ordenliehem gericht ein 
ledigen theyl thût, und der ander spricht, er syge nit schuldig 
noch welle selichen eydt thun noch zenemen, und ursachet 
er welle sin recht mit zwey oder dry eeren mannen in kunt-
schaft bewysen und bezygen, hierin so soll die kuntschaft 
vor dem theyl gan nach dem alten bruch. 
(23.) Von demselbigen anzehencken. 
Welcher den andren offenlich im gericht um sin recht 
zû richter setzt oder setzen will über sin eygen gut den 
eydt zethun in die handt des richters, und der ander 
theyl spricht, er syge selichen angehenckten eydt nit schuldig 
oder theyl nit schuldig zethûn, sunders um die (sach) sich 
behilft gnügsame kuntschaft zû stellen, allden so sol ouch die 
kuntschaft vor dem angehenckten eydt ir firgang haben. 
(24.) Von eyden witer. 
Welcher aber begert im selbs zû zeschweren in kraft des 
rechten mit eim andren erenman sin eydt zû bestedtigen, 
und er sin eydt mit eim andren eere man bestedt hat um 
sine ansprach, sol im nach dem alten bruch mit recht sine 
ansprach zû gesprochen werden in zimlichen Sachen". 
(25.) Den eydt nach thodter hand. 
Zum letsten ob yemans were der nach doter hand fieren 
weite und ansprechen eintherley ansprach uf den erben eins 
abgestorbnen und nit erscheint noch bringt titel, Schriften, 
urkundt, vergichten und sich ouch nit behilft kuntschaft eeren 
lytten, und er aber sin ansprach vermeint zû behalten by 
sinem geschwornen eydt, sol im der eydt nachgelassen und 
erstattet werden um V schillig und nit mer noch fur uff. 
(26.) Von phandtniss der schuldn. 
Es ist noch jedahar gesin im bruch und Übung unsers 
gerichts von Raren, das wan theiner sine Schuldner hat wellen 
lassen phendten mit dem wyschen des gerichts von Karen, 
*) d. i, Maurisiensis (monetse), Münze von St. Maurice. 
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hat man gestelt die phandtniss dry wuchen darnach zechen 
tag nach hinfluss der dry wuchun um schulden, so dan 
koment us verkûff ligender erblicher gy«tren, rossen, harnesch 
und ouch tuwvas; und nach verschinen dry wuchen und 
X gerichtstagen soll und mag der wyscho, ob er ermant 
wurdt, dem Schuldner, so das gelt schuldig, stellen den 
gwissen tag , uf welchem tag so selichs begert wurdt mit 
dem ansprecher zu huss und heim gan und dem ansprecher 
phender ingeben, der Schuldner lasse sich daheimen finden 
oder nit, und im darab richten als gephandt und gerust um 
houptgüt drittil und kostn an widerredt. Sollent aber die 
phender um ligent gut dargeschetzt still stan zwen manet 
nach der Schätzung, also um ros, harnesch und thuwvas, und 
ob sach were, das der Schuldner im ersten pot darwider t ag 
neme oder nit und in gericht um selich phandtniss zû wider-
sprechen nit erschine, soll der wyscho dem ansprecher lut 
sines begers wie obstat richten und die phantnissen ryphen.. 
(27.) Von phandtnissinen der phenwertn. 
Ist ouch zewi8sen, das nach unsrem bruch uff beger 
des ansprechers sol der wyscho stellen uff dem Schuldner so 
schuldig ist die X tag und nach hinflus deren sol durch den 
richter dem ansprecher uf den gmeinen tagen, so dan in 
eim jeden fierthil vormals gestiinpt sindt, durch ein gantze 
gmeindt mit uferhepten henden, firderlich phender ingeben 
werden um sin schuldt, der Schuldner syg daheim oder nit. 
(28.) Von den bestimpten tagen der phendren. 
Ist zû wissen, das in den zwey fierthilen Earen und am 
TJssrnberg sindt geornet zwen gemein gwistag, namiich der 
mentag und zinstag, phendren nach zû gan. 
(29.) Von fryung der mittwuchn. 
Item diewyl die ornung und gwonlicher gerichtstag von 
alter har uf der mittwuchn gehalten wordn ist, soll die mitt-
wuch gefryet sin und ist der wyscho nit schuldig uf der 
mittwuchn eintherley phandtniss. phender in zû geben noch 
zu richten noch potti zelegen, und mag ouch tagen als run-
den in gericht. Es mag sich ouch uf gemelter mittwuchn 
jeder theyl gegent dem andren antwurten als funden in ge-
richt, mag ouch der wyscho uf selichem tag tagen die ge-
schwornen firsprechen, zyger, ob sy schon nit im dorf werin,, 
von wegen erkantnus des rechten. 
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(30.) Von tagen frytag und sampstag. 
Es sollent die gewissen tag stan uf dem donstag und 
frytag in den zwey fierthilen enent dem Rotten, nämlich 
Brrchn und Underbechn, und so dan der wysoho in genampten 
tagen volkommenglich nit mechte gerichten in allen fier fier-
thilen, mag er mit dem theyl so richtens begert gan richten 
in welchem fierthil es von nöten ist, do er vormals in inbe-
stimpten tagen nit hett megen richten, und das nämlich uf 
dem samstag. 
(31.) Von Schätzung der phendren. 
Damit das unser richter kinftiger zyt wissen zû richten 
nach unsrem alten harkommenden bruch und gewonlicheit, 
soll von hin wie bis har ouoh gebrucht ist gesin, phender 
uszeschetzen, es syge phender nach bargelt oder waruf drittil 
und houptgût gat, so ist das die lutrung, das uf das erblich 
ligent gut, ros, kye, harnesch, schaf, geiss, verschnitten edil 
tüch, das von koullütten genomen wurdt oder is t , Stachel 
und ysen mitsanipt allen andren phenwerten, die harin nit 
vorenthalten werdent, sullent geschetzt werden um dritthil 
und houptgût mit dem kosten allem darüber geloffen. Hierin 
vorenthalten unverschnitten lanttûcb, körn und weitz, sullent 
geschetzt werden um den phennig, als der louf ist und gat 
under uns und ob uns als um bargelt mit sampt dem kosten. 
Item salz soll geben werden dem ansprecher um sin 
schuldt wie es zu Sitten in der stat gmeinlich erkouft wurdt, 
und ouch nit witer. 
Item silbergeschir sol geachtet werden mit dem gewicht, 
und was die untzen kostodt oder geschetzt wurdt, soll und 
müss jeder Schuldner von dem andren nemen als fur bargelt, 
doch mitsampt dem kosten, und wirt harin golt und macher-
lon nütz geachtet. 
(32.) Witer zû richten. 
Item um entlent gelt, frye koufmanschatz, lidlon, wirten-
gelt sullent getriben werden durch potti an witer phandtniss, 
und das erst pot by penen dry phunden inwendig zechen 
tagen zû bezalen, das ander pott inwendig sexs tagen by 
penen sexs phunden, das drit pott inwendig nin tagen by 
penen nin phunden bûssen, und wen die potti ir louf ge-
thyendt, so ist schuldig der Schuldner by penen zwelf phunden 
phender dar zû geben, so wyt und vil das der ansprecher sin 
bargelt darum finden meg, und wenn die potti iren louf ge-
-
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than handt, sullent daruf dem riohter dry phundt bûssen 
geben werden. 
Item so theiner machte mit eim andren pact zû bezalen 
den andren mit barem gelt an phandt, soll der richter dar-
über richten mit potten von stundt zû stundt und dem theyl 
verkiudten ein koufman zu bringen. 
(33.) Von phendren. 
Soll zewissen sin menglichem wie das von alter har ge-
bracht vnd geüebt ist worden, welche schuldt were X phundt 
und da furab, und aber der Schuldner in unsers richters handt 
die offnung thûdt 'by sinem eydt, er habe nit varendi hab 
den ansprecher zebezalen seliche X phundt, das der an-
sprecher nit schuldig syge, um seliche X phundt erblich oder 
ligent gût zû nemen, sunders der Schuldner selber fur X 
phundt farende hab von ligendem gut machen sille dem so 
er schuldig was mit farender hab zu bezalen, welchen alten 
bruch wir ouch erhalten wellen, und seliche farende hab sille 
der Schuldner machen us sinem ligenden gut inwendig den 
zilen der phandtnissinen. 
(34.) Von phandtnissinen der schuldn. 
Witer wo sich einer findt in pieten unser gerichten von 
Karen, der nit eygen hus darin hat , sunders ander ligent 
oder farent gut, und aber gelt schuldig were insessen diss 
gerichts oder andren lantlytten, und die ansprecher, denen 
die schuldt gehert, kernen recht anvordren an unsren herr 
meyer oder castlan oder sinen wyschen, und im die phandt-
nissine thyendt us pitt der ansprechern, und nach allen 
phandtnissinen verliffen sich nit lyesse finden, gesechen noch 
heren, dem ansprecher lassen zu richten ab sinen gyetren 
ligent oder farent, soll der richter dargan, so verr er er-
mant wurdt von den ansprechern, und erkiesen zwen oder 
dry erent nachpurn, eines selichen gyeter in eydtsphlicht zu 
erfaren, von sinen gyetren ligenden oder farenden ; findt sich 
den farendi hab, soll er darab vor allen dingen richten, als 
wit die ertragen mag; ob da nit, ab den liegenden gyetren 
gnûgsamlich dem ansprecher zû richten, wie den das unser 
bruch zû gibt, ungeirt harin ob sich schon der Schuldner nit 
lasst finden. 
(35.) Um schulden zu richten. 
Item eb und dan der richter dem ansprecher richte ab 
ligenden oder farenden phendren, soll er dem Schuldner pyedten 
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by dem eydt und im den eydt geben zû veroffenbaren sin 
bargelt bis vorenthalten fünf schillig, die dem Schuldner sindt 
als ob vorbehalten in sim seckil, und ist ouch schuldig all 
sin schulden zû offenbaren, vorbehalten hierin ouch eim jeden 
Schuldner ein kû sinen kinden oder hushab. 
(36.) Bewert der schulden. 
Ist keiner dem andren nit schuldig eintherley wersohaft 
zethûn um loufnde geltschulden, die inwendig X jaren nit er-
fordret sindt mit gericht nach lantrecht. 
(37.) Von Schätzungen gerichtskosten-
So dan in geschrift um erblich ligent gut und ouch um 
«er die fordrung so er schriftlich ingibt uf dem ersten tag 
sol ingeben werden, und wo der ansprecher seliche fordrung 
um vorgemelt handel nit ingibt geschriftlich uf dem ersten 
t a g , soll der ansprecher dem werer stan angentz um den 
kosten zû bezalen, eb und vor der werer schuldig dem an-
sprecher uf sin fordrung im rechten zû versprechen; ob aber 
sach were, das der theyl werer um kostn rechtlich erkendt 
were, sol des wer ers kostn nach der Schätzung stan bis an 
endt des tegligs, sullent aber selich kostn geschetzt werden 
inwendig sexs wuchn nechst körnende, und wo das nit , hat 
der theyl die wal dannenthin witer Schätzung darüber lassen 
zegan, dan zil und stundt nach unsrem bruch ist verliffen, 
inwendig aber den sexs wuchen wedrer theyl es syg, der an-
sprecher oder der werer, soll und mag den andren selichen 
kosten gesechen zeschetzen tagen dur den wyschen, und sul-
lent selich kosten geschetzt werden us heissen des richters 
in gestalt hienach volgendt. 
Des ersten sol dem so der kosto gehert geschetzt werden 
fur sin taglon 2 blappert, dem firsprechen 2 blappert vom 
tag, ouch was an barem gelt ist vsgangen, es sy richtern 
oder schriberen um urtheyl, ornung, urkundt und anders so 
sich geben mechte oder bette, an barem gelt ouch wider be-
zalt werden ; soll ouch der schetzern Ion es sygen zwen, dry 
oder fier old mer, so durch den richter darzû verornet sind, 
sin und geachtet werden ein mass win oder das gelt darfur 
wie den die mass gat, stat an willen der schetzern das gelt 
oder den win zenemen; soll ouch der theyl, so den kosten 
hat lassen schetzen, sinem widertheyl inwendig dry tagen 
die Schätzung mit dem wyschen verkindten. Ist ouch ze-
wissen, wen der richter seliche Schätzung nachlasse' u"f begër 
des theyls, soll der selb theyl dem richter bezalen zwen cart 
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fur die erloubness, und soll selliche Schätzung beschechen, der 
widertheyl so daruf getagt ist ersohine oder nit; by selichem 
unsrem alten bruch werden wir es lassen belyben. 
(38.) Von angendem schaden. 
So dan mancberley stoss und span sich erhept zwischent 
den parthyen, nämlich so einer den andren tagt oder potti 
und mandat stelt um geltschulden, um reüb inzelegen, schaden 
zewenden, zin1) zû machen, verhûtnissine zethdn, oder welcher-
ley gestalt selliche potti usgan mechtin zu angenden schaden 
zevermyden, und der andertheyl, der selichs zethûn schuldig 
ist , will geschlagen werden in ordenlich gericht und sich 
ferien behelfen, soll der daran schuldig ist und um selichs 
beklagt wurdt, ob er darwider reden will, ylentz und angentz. 
darum entlicher urtheyl erwarten ane witer ufzug by bûssn 
darzü gewonlich dem richter verfallen. 
(39.) Um Schätzung der schaden. 
Demnach so mencherley schaden beschicht in unsren ge-
richten des drittheils von Raren im grundt oder an bergen 
in den gyetren mit wasser, vech oder niiwen wegen und wie 
sich ander schaden begeben mechtindt, sullent anriefen den 
richter, so die den schaden nit erlyden mechten, sellichen 
inen gethanen schaden zebesichtigen mit zwey, dry oder fier 
geschwornen nach willen der theylen, denselbigen schaden zu 
schetzen, und nach gethaner Schätzung die Schätzung dem 
theyl verkinden, so den schaden gethan hat, und soll seliche 
Schätzung dem theyl verkindt werden inwendig dry tagen, 
und ob twedrem theyl selliche Schätzung nit gefiel, mag er 
andri Schätzung loben bis an die dritten Schätzung inbe-
schlossen in des kostn so die Schätzung nit liden mag. Doch 
je furzefaren mit andren zweyen Schätzungen ylentz nach der 
ersten Schätzung von dryen tagen zû dryen. Und soll die 
Schätzung besehen inwendig zechen tagen, Syg darby ouch 
zû wissen, ob der dem der schaden, beschechen ist, nit wissen 
mechte, durch welchen im der schadt zû gefiegt und gethan 
syg, allden sullen im die gemelten dry tag genampt den 
schaden zû verkinden noch zu nutz noch zû schaden sin, 
sunders mag er nachgan den schaden zesächen nach orden-
lichen rechten. 
~~~———— 
') Für zun, Zänne. 
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(40.) Lon der schetzern. 
Darby sol zewissen sin, wen der wyscho sin Schätzung 
thuodt, sol man im bezalen I I I I blappert von jeder Schätzung. 
Ob aber sach were, das er kein Schätzung that, sol er haben 
von jeder Schätzung I I blappert, aber sol er haben fur sin 
lon zetagen in der dorfmarch von jedem in der dorfmarch 
ein cart und dafurthin uswendig der dorfmarch I I I cart, und 
sol man bezalen jedem geschwornen zwen blappert fur ir 
schatzlon. Wen man aber muss die geschwornen von einem 
fierthil in den andren fieren und beschicken, so habent sy 
darüber ir mal. 
Am lesten ist zû wissen, das der wyscho vorab und vor 
aller Schätzung und beschickung der geschwornen soll und 
schuldig ist von dem kleger so die Schätzung begert ein 
drostung um den kosten zû erfordren, der im gnügsamlich 
durch den kleger soll geben und gestelt werden, eb im der 
wyscho itzig schuldig syg zewandlen. 
(41.) Von schaden am lyp. 
Item welchen personen an ir lyp schaden beschicht, den 
sy nit erlyden megent, dieselbigen sullen iren schaden an-
zeigen unsrem richter oder sinen und errichtern inwendig 
X X I I I I stunden oder sobaldt es inen muglich ist, so aber 
das nit beschicht, soll der widertheyl geantwurt haben. 
(42.) Von straf der stessern. 
Als dann unser löblicher brach ist, ob sich begeh, das 
in unsren gerichten des meyerthums und castlany von Raren 
stöss und krieg erwiegsin1) und begegnetin und darin schad 
beschech und erfunden wurde, die angrifer oder stösser, sy 
werint von der kilchery oder frembdling die schaden thetind 
oder zû fiegtindt dheinen kilchgnossen, lantlüten oder andren, 
und den schaden nit hettindt zû bezalen so sy thetin, sellent 
gestraft werden nach lantrecht und kürtzreten des rechten. 
(43.) Von den zlgen. 
Darnach ist zû wissen, dass unser bruch und Übung ver-
mag, das welcher in unsren gerichten in der kilchery von 
Raren nach lantrecht ein zug will thûn, es syge frembdt oder 
heimsch, soll derselb ziechen fur unsrem houptrichter, und 
wo unser houptrichter nit anheimsch were, soll er ziechen 
vor sinem stadhalter, und ob der houptrichter und der stad-
') erwüchsen. 
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halter in der kilchery von Earen nit mechtin erfunden wer-
den, soll der zug beschechen fur dem wyschn von Karen, 
damit das nyenmans sin zug firgang, und soll ouch jeder 
richter, vor welchem der zug beschicht, darum urkundt er* 
loupen ingeschrift. 
Ob aber der houptrichter inwendig unsrem gericht ist 
und mag erfunden werden, alldann so sullent all zig fur dem 
houptrichter beschechen. Soll ouch der zug, wie der be-
schicht, dem theyl, dem abgezogen wurdt, verkindt werden 
mit dem wyschen von Earen, und darum dem so da abge-
zogen is t , tagen uf den nechsten gerichtstag den mert zu 
offnen. 
Und soll nunfurthin menglichem zû wissen sin, so theiner 
dem andren abkouft erblich oder ligent gut und mit phen-
werten bezalt, wie dieselbigen phenwert mechtindt genempt 
werden, und einer necher frindt der gesipten kumbt und den 
zug thüdt, salient die phenwert geschetzt werden by den 
eyden an gelt so sy verfandt sindt durch zwen eerent und 
wolverfachent man, und nach der Schätzung sol der ziger sin 
gelt darlegen; damit dz niemans siner nechschaft noch en-
zogen noch entphremdet wert und thein unzimlich irtin wurde 
ufgeschlagen, soll der keyfer by sinem gebnen eydt offen-
barn, was er an barem gelt darum habe usgeben, ane allen 
betrug. 
Witer so dan der ziger den köufer lyedi oder tagte fur 
unsren richter den mert zeoffnen, und aber der keyfer nit 
erschindt uf dem ersten oder andren tag ingetagt, sol der ziger 
sines zugs uf dem andren tag in bewert gesetzt werden durch 
den richter und sine geschwornun. 
(44.) Von appellungen. 
Es ist ouch unser alter bruch gesin, das welcher appel-
lieren will von einer ornung fur den houptrichter in gerichts-
banck gangen, mag appellieren widerum fur unsren her meyer 
und sine gerichtsgeschwornen inderthalb zil, tagen und stundt 
wie denn dz lantrecht zû git und vermag. Und dafurthin 
ob denn theiner witer appellieren will, mag ein jeder appel-
lieren fur unsren gnedigen herrn ouch houptman und ein ge-
sessnen lantrat oder fur die nechsten zenden oben oder unnen 
fir, als dann selichs unser alter bruch je dahar gewesen ist, 
Hierin vorenthalten wen ein ornung am gerichtsbanck gat 
'in eim ast, der den houpthandel nit berieren mag,1) soll nit 
>) Vgl. Statuten (Landrecht) von 1571, cap. 34 § 2. 
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witer geappelliert werden den allein fur unsren houptrichter 
und sine gesohwornen, und darby soll es beliben. 
(45.) Von commissarien. 
Dannanthin welcber sieb in sinem rechten zygsamen 
und kuntsebaft der lydten behelfen will, soll ein commissa-
rien im selbs erloupen von unsrem ber meyer, welcber im 
durch inen soll nachgelassen werden, und nachdem so im 
kuntschaft und commissarien nachgelassen sindt, soll er um 
farende hab die kuntschaft stellen und gnûgsamlich inlegen 
inwendig segs gerichtswuchen. Aber um eer und ligent erb-
lich gut soll er zil han sine kuntschaft zû stellen zwen gantz 
gerichtsmanet; ob aber thein tbeyl die zwen manot will 
kürtzren, stat nach des theyls willen, so die kuntschaft legen 
soll. Ouch soll der theyl, der sine kuntsebaft stellen will, 
sinen widertheyl darzu tagen mit dem wyschen, das er mit 
sampt sinem zu commissarien an ort und endt, da er sine 
kuntschaft ufnemen will, erschine, und soll der theyl, der 
die zygsamin stellen will, sine zyger ouch tagen fur sinen 
erloupten commissarien an die ort und endt, da er sine kunt-
schaft ufnemen will, zû erschinen und erwarten von sunnen 
ufgang bis zû sunnen nidergang. 
(46.) Blonung der zygern. 
Soll ouch zû wissen sin, das eim jeden zyger, so sin 
kuntschaft geben hat, gehert fur sin Ion eins mal und ein 
schillig fur sin eydt, ouch dem wyschen von jedem zyger zû 
tagen dry cart. 
(47.) Von Ursachen um schaden. 
Demnach wie der alt bruch zû gibt , das wenn theinem 
schaden besebechen were, den er nit meebt erlyden, und aber 
nit wisste von welchem im der schad beschechen wer , mag 
ein söllicher unsren richter fur ordenlichem gericht ankeren 
und darum ein kuntschaft, wie wir es nemmen ein such, uf-
zenemen, Beliehen schaden zû ersuchen mit eyden eerenlytten, 
doch so soll er vorab den richter gnûgsamlich drösten, eb 
der such durch den richter im nachgelassen werde, und soll 
selichen such offenlieh verkindten lassen durch den wyschen 
in der houptkilchen zû Karen, welcher im sellichen schaden 
than und zû gehegt heige, der seile mit im sich komen ver-
richten, oder er welle mit sellichem such fürfarn, und ob je-
mans wider selichen such reden welle, soll er denselben in 
gericht uf gewonlichen gerichtstag offenlicb in der kilchen 
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durch den wyschen lassen tagen zû erschinen, und ob nie-
mans erschindt, der darwider reden welle, soll im sin such 
nachgelassen werden uf dry jar nechst verliffen zu suchen, 
wen sin der theyl begert, und nit witer. Doch mit der be-
redung, das der such noch einest uf dem nechsten suntag 
nachdem so er wirdt nachgelassen offenlich in der kilchen 
zû Raren durch den wyschen soll verkindt werden. Und 
welcher dem such im in gericht nachgelassen inwendig zwey 
gerichtsmaneden nit gnüg thüt oder nachgat, verfeit dem 
richter sine rechti nach dem alten bruch. In Beliehen Ur-
sachen ist ouch der alt bruch jedahar behalten, welcher nydt 
findt im such, ist ouch dem richter nydt schuldig. Ouch 
wen der fäler kumpt und sich schuldig ergibt dem theyl, so 
den ursûch gedrest1) hat, eb und den die commissarien darum 
usgangen, ist nydt witer schuldig den allein abzethûn dem 
Sucher den kosten und den gethanen schaden. Welcher aber 
als ein ungehorsamer sich im such lasst finden, verfalt dem 
richter dry phundt bûssen, und dem theyl so den such thüt 
allen kosten und schaden, so er im zû gefiegt hat, doch nach 
marchzal so wyt er im schaden erfunden ist nach unsrem 
alten loblichen bruch. 
(48.) Von zygern in syechen und deren belonung. 
Witer welcher söllichen ursûchen will nachgan, sullent 
die zyger nit getagt werden uf ein bestimpt o r t , sunders 
sullent die zyger gesucht werden von hus zû hus, alldann 
so ist man den zygern in selichen ursûchen kein Ion schul-
dig , und ist aber der wyscho schuldig den zygeren zû ze-
pieten by bûssen und gehorsame, ir kuntschaft in die händt 
des commissarien zû veroffenbaren. Es sol ouch by der 
Offenbarung der zygeren niemans sin, noch theyl noch ander, 
denn allein der commissary und der wyscho mit sampt dem 
zyger so sine Offenbarung thüt. 
Sullent ouch der wyscho und der commissarius söliche 
kuntschaft niemans veroffenbaren by iro eyden, dann der 
commissarius ist schuldig sölliche kuntschaft mit sinem sigill 
zû beschliessen. Wol megent der commissarius und der 
wyscho dem theyl raten, ob er gnüg heig oder zû wenig, 
und nach dem so der such beschlossen ist , soll er offenlich 
am rechten ufgethan werden und dem theyl wider offen zû 
handen gestelt und geben werden. 
l) getröstet. 
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(49.) Von gemeinem urs&ch der ubelthetern. 
Wiewol war ist, das von alter gewonheit bishar gebrucht, 
das kein richter uf kein übeltheter sin bandt nit solt noch, 
dorft legen, der ybeltbeter were den vor beklagt durch ein 
eerenman, und uf denselbigen klagt erst ufnemen kuntschaft 
offene, solt ob der kleger den ybiltheter gewarlich beklagt 
hatt oder nit , moebt der richter mit dem ybiltheter nit fir-
faren, ob er schon ein ybiltheter was, damit nun dieb, mirder 
und ander übiltheter beschirumbt waren. 
Hierum gut gericht und recht zu erhalten, die frommen 
-zu beschirmen, die übilthäter zu strafen, ist fur gut ange-
sechen, das hiefurthin ein jeder meyer oder castlan unsers 
drittheyls von Raren soll alle zyt gedrost stan durch die 
pruggerjuren1) und die gantzen gmeindt, und wo im ein 
heimliche anzeig einer ybilthat zu kerne, soll er zu im nemen 
zwen geschwornen, ouch den schryber und wyschen, und ein 
heimliche kuntschaft ufnemen mit zwey oder dryen erenden 
wolverstendigen zygeren der that , und die tagen an ein 
heimlich vertrüwt ort, dem übilthäter nach zu fragen, und 
findent sich die dry zyger einhellig an dem übiltheter, es 
syg um diebstal, mort oder ander übilthat, mag der richter 
an witer clag mer geschwornen zu im beriefen und urtheyl 
feilen über den ybiltheter, wie dan söllichs das recht uf im 
hat, nach kraft der ufgenomnen kuntschaft und Schwerin der 
ybilthat, und beschicht söllichs von ursach wegen, das man 
hiefurthin dester bas die schweren gemeinen ursûch mege 
vermyden und sich deren nit mer also beladen. 
(50.) Pflich der geschwornen gegent denen ybilthetern 
in ursüchen. 
Denn witer zû vermydung gedachter schwerer gemeiner 
Ursachen soll hiefurthin ein jeder geschworner by sinem eydt 
verbunden sin, wo er gesech oder funde diebstal, mort oder 
ander ybilthat, soll er sellichs in der yl so es muglich sy 
dem richter angeben, und soll hiefurthin den geschwornen 
durch den meyer in iren eydt gebunden werden. Doch sullent 
sy nit schuldig noch verbunden sin, dem richter söllichs an 
zu geben under ir frinden und frintschaften bis an den dritten 
lit und den dritten lit inbeschlossen. 
(51.) Von kosten der ubilthetern. • 
Abermalen ist gemacht und beschlossen, ob thein ybil-
theter funden wurden, die ligent oder farent gut heygen 
') Berner Hdschr. : procuriuren. 
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gnûgsam den kosten us dem ligenden zû nemen, soll die 
farent hab dem richter beliben. Wo aber das ligent gût des 
ubiltheters den kosten nit ertragen inecbt, so soll die farent 
bab ouch an den kosten gerecbnet werden, als were es ligent 
gut, und wo da brüst ist,.soll die gmeindt den kosten dem 
richter darlegen. Oucb wo ligent gut vorstreych ist, soll der 
richter sine dry pbundt ouch vorstreych han , und ob da» 
nit ist, soll der richter siner dry phunden gegent der gmeindt 
geschwygen ; doch hierin vorbehalten sin sitz, sin sigil, schry-
berlon und aller gerichts knechten Ion, welches durch die 
gmeindt ouch soll bezalt werden, wo der prust ist an des 
ybiltheters gyetren. 
(52.) Von abwychung von dem rechten über verbot. 
Item wie das vormalens bis uf jetzige zyt in loblichen» 
bruch ouch gesin ist , das wenn durch die gmeindt gemein 
ursûch gedrest sind worden zu suchen ybilthat und ubilthäter, 
ward durch beed richter unser kilchery von Raren, meyer 
und castlan, verbotten by verlierung lybs und gûtz nieman 
von dem rechten zu wichen noch abtrinnig zû sin an wissen, 
willen und ouch gelipt der richtern, und welch abwychent, 
hat man schuldig um die that, darum der such ye beschach, 
und ouch an irem1) gestraft werden; söllich alt harkomenheit 
soll billich erhalten werden, damit das recht zû schirmen. 
Darumb so dick und vil unser herr meyer mit sampt den 
reten und geschwornen sellich verbott gut will duncken ze 
thûn, soll es beschechen, und soll man sellichen verbotten 
nach altem bruch stat geben zû gut einer löblichen gmeindt, 
das gericht loblich und hoflich zu erhalten. 
(53.) Von strafbehaltung der ybilthetern. 
Witer das man sech und gespire, das ein jeder richter 
von Raren mit sampt sinen geschwornen und einer gantzen 
gmeindt das recht loblich erhalten wellen und das übil 
strafen nach iren verstandt und vermeg, so soll das jederman 
zû wissen sin, welcher oder welche ein ybiltheter in sinen 
hysren oder gwaltsaminen wissenhaft der sach den ubiltheter 
zû schirmen vor dem rechten, ufenthielti oder us den ge-
mercheten eins loblichen gerichts unser kilchery von Raren 
fürte ö"der wysste durch sich selbs oder ander mittelpersonen,. 
soll verfallen der gmeindt X phundt, dem richter dry phundt 
') Berner Hdschr.: an eeren. 
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zu bezalen, und geschmeckt1) werden an sinen eeren, vor-
enthalten hierin frindt und frindtschaften bis an den dritten 
lidt inbesohlossen. 
(54) Verphlicht der gmeindt gegent den ybilthetern. 
Darnach soll ouch die gantze gmeindt verbunden sin by 
ir eydt, so man den gewonlich dem richter schwert, inen 
helfen im rechten starch zu machen, wen sich begeh das 
dem richter übiltheter zû handen stiessindt und aber er geren 
dem rechten stad gebe, und aber der ybiltheter so gwaltig 
befrintschaftet were, das der richter mit sinen geschwornen 
und gerichtsknechten zu schwach werin zû zestan, byhilf, 
standt und rat zethün, zû firderung des rechten, schuldig ein 
jeder in der gmeindt nachpuren, so dick und vil sy darzû 
berieft werden, bystandt zethûn zû firdrung des rechten, wie 
denn das unser altfordren iren richtern ouch alle zyt gethan 
handt, als darum ouch witer findt ufgericht ein schrift durch 
den edlen und gewaltigen Junckern Petermann Esperlin, meyer 
zû Raren, in jar 1478 am 15 tag janners geschriben durch 
den seligen Martin Steyger schryber zû Raren. 
Zem letsten ist gemacht und beschlossen, das welcher 
sich widrig finde dem rechten, das die straf und das recht 
über den übiltheter sin louf nit mege han, soll gestraft wer-
den um zechen phundt der gmeindt und dry phundt dem 
richter, hierin vorenthalten vatter, matter, brûder, Schwester, 
ettren, mûmen und deren kindt, und nit wyter. 
(55.) Straf vervvyss der frinden eines ybiltheters. 
So dann dick beschechen mecht, das ybiltheter wurdint 
erfunden in grossen oder kleinen geschlechten und die ge-
recht straf von in verdienet über den übiltheter gienge mit 
recht und urtheyl, soll selichs nieman dem andren verwyssen 
durch namen iren oder iren geschlecht darum zu schmechen, 
by der bûss zechen phunden der gmeindt verfallen und dry 
phundt dem houptrichter. Hierin denecht vorenthalten so 
theiner darin beursachet wurde. 
(56.) Von phandtniss des kostens der gefangnen. 
Daruf ist gemacht, beschlossen und von alter har geyebt, 
was personen so in gericht geferget werdent nämlich mit 
gefangnissinen und gichtinea, so sy erlyden mussent, und 
*) geschmäht. 
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darüber schuldig werdent gelt us ursach ir lyplichen ent-
schuldigung, ouch witer ander personen so berichten thûn 
myestin um ir that also kleinlich, das sy darum hinder 
recht nit mechtendt erkendt werden, und darum nitdester-
minder geltstraf myestin erlyden, söllich schulden der be-
richten söllent zogen werden allein houptgût und kosten. 
(57.) Von verwurkung des fridbruchs. 
Nach alter harkomenheit, brach und Übung in gericht 
zû Raren geyebt wisse sieh ein jeder darnach zu halten, das 
jedahar die fridbruch sindt gestraft worden und hieförthin 
ouch gestraft sullent werden nämlich so einer begienge den 
ersten fridbruch, soll gestraft werden um 60 phund bûssen 
und um den guldinen helblig der gmeindt als hoehem herrn 
in ir gerichtberlicheit verfallen. 
Aber der ander fridbruch, so die selb person begieng, 
die recht handt oder fust verfallen. 
Der dritt drostung oder fridbruch hat verwirckt das 
houpt des fridbrüchers. 
Ouch witer syge zewissen jedem welcher schalkwort oder 
schmachwort dem andren an sine eer redt über gebnen friden 
dem so er in friden ist , soll als wol fur ein fridbruch ge-
achtet werden, als ob er es selbs mit der handt gethan 
hette. 
Hieruf sye jedem zû wissen, welcher den andren leygent 
der warheyt und darüber stoss angat, soll fur ein angrifer 
des stoss schuldig und geachtet werden, ouch dem houpt-
richter dry phundt pûssen verfallen. 
(58.) Von ungehorsamen und deren bûssen. 
Itenglichem zû wissen syge, so dann die ungehorsamen 
wider pott unser richtern sich erfundent, verfallent dem houpt-
richter dry phundt bûssen, und das von eim jeden pott zû 
dem andren bis üf die zwelf phundt, soll ouch das verstanden 
werden in schlechten sacben. 
Item wo sich begeb das stoss und span sich erfunden 
zwischent 2, 3 oder 4 oder mer personen und da geschwor-
nen und ander so unsrem her meyer geschworen hettent, oder 
frembdt, soll jederman frid geben denen so frid erheyschendt. 
Und welcher nit frid geben weit, soll im potten werden by 
dry phunden bûssen frid zegeben, und ob ein söllicher wider-
spenniger das nit thûn welt, soll im potten werden frid zû 
geben by sexs phunden bûss. Lasst er sich witer ungehor-
sam finden, soll im potten werden by pen 9 phunden bûssen; 
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übertritt er die 9 phundt, soll im potten werden by 12 
phunden bûssen. Und ob er zwiscbent theim pott verdanokt 
beger t , soll zwischent eim jeden pott nachgelassen werden, 
doch soll er nit us den henden gelassen werden, soll aber 
ouch gephendt werden von jedem pott zû dem andren. 
Dann witer soll ein jeder wissen, welcher die pott über-
tritt und witer ungehorsam wurdt erfunden, soll der wyscho 
by sinem geschwornen eydt ein jeden, der da gegenwirtig 
were, ermanen by dem eydt, so er unsrem her meyer ge-
schworen hat, inen starch zu machen, wo der richter starch 
gnûg nit were, und selichen ouch unsrem her meyer zû pre-
sentieren, welcher dann mit rat und urtheyl witer dafurthin 
soll firfaren; sollent ouch die bûssen der ungehorsamen ge-
straft werden an gnad des meyers. 
(59.) Verfalnuss der bûssen. 
Item welcher den andren mit gewaltiger handt angryft, 
soll ouch dry phundt bûssen verfallen sin unsrem her meyer 
nach unsrem alten bruch. . 
(60.) Von erkenung der bûssen unsers gerichts. 
Syg ouch zewissen, das unser her meyer soll und mag 
sine ungehorsame und bûssen im lassen erkennen inwennig 
zyl sines meyerthums uf welcher gerichtstag er will, und 
nach usgang sines jars hat er noch sexs gerichtswuchen und 
nit mer ; nachdem er sine jarzal usdienet hat und sine bûssen 
erkendt sind, mag er nyddesterminder gnad theylen nach 
sinem willen, unangesechen das sin ampt us ist, dann nach 
selichem wurd es fur ein schuld gerechnot. 
(61.). Von vogtyen. 
(§ 1.) Berierent vogtyen uf zû richten ist von alter har 
bis uf kurtz verschinen zyt der bruch gesin, all vogtyen zû 
erheischen an gewonlichem gerichtsbanck vor unsrem her 
meyer; so aber beduncken will unsren rät, das es ein ab-
brach syg der erhaltung unsers gerichts, nämlich das dar-
durch fremden und heinischen recht nit meg gehalten wer-
den, es sy das von wegen abgang der firsprechen oder anders, 
von wegen das eerenlytt nit so menigfalt erschinendt in ge-
richt, das gericht helfen zû erhalten, darum ist fur gut an-
gesechen und geachtet, man sille den alten bruch widerum 
erhalten und all vogtyen ufrichten und den eydt geben in 
offenem gericht, wo gericht gehalten wurdt durch unsren her 
meyer oder castlan. 
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(§ 2.) Doch das man den underscheidt wol verstandt 
was berierent kleine kindt, schlecht und unverstendig lyfc die 
inen selbs nit wissent zû raten noch vögt us zû erkiesen 
inen nützlich weder noch us iren frinden noch frindtschaften, 
hierum so megent iro frindt und frindtschaften an suntagen 
oder an andren firtagen sich versanden by einer jeden kilchen, 
es sige zu Raren oder zu Santgerman, und mit dem minsten 
kosten ein andren dur den wyschen zu pieten und selichen 
notwendigen kinden by iren eyden ein vogt erwelen; und 
selich vögt also durch die frindt dargeben sullent durch den 
houptrichter oder stathalter ufgericht werden und inen der 
eydt geben zû vermydung weysinen und armen lytten witer 
kostens, und soll der vogt von stund an in gericht getagt wer-
den, selliche vogty an zû nemen und den eydt zethun, so der 
vogt gegenwirtig ist, und soll man zweyen oder dryen frin-
den gwalt geben in die hendt der richtern, denselbigen er-
weiten vogt zû dem eydt in offenem gericht zebringen. 
(§ 3.) Wo aber sich begeh, das frouw oder man, die 
irer guter Vernunft sind, vogtens begerendt, megen sy sel-
lichen vogt anheischen by der kilchen und offenen platzen 
oder am gerichtplatz zû erschinen nach iro wal, doch soll 
der vogt getagt werden fur unsren her meyer, da zû erkennen, 
ob er vogt sille sin oder nit; und wen ein vogty wurdt Uf-
gericht, ist schuldig der vogt zû handen siner vogtkinden 
ein mass win zû bezalen genempt die ornungmass. 
(§ 4.) Dafurthin ist alter bruch von wegen der vogtyen, 
an welchen geschlagen würdt, so fer das er syge in der 
frindtschaft oder gemachschaft und gûts verstandts, vorent-
halten eelich Ursachen, soll erkendt werden zû vogt an witer 
appellung. Und so sach were, das die urtheyl der vogty, 
die vogty zû erkennen, nit glych were, ob er solt vogt sin 
oder nit, stat denn in erkantniss unsers her meyers, zû 
wedrem theyl er mit siner urtheyl fallen wurde, und darby 
soll der vogt belyben an witer appellung. 
(§ 5.) Sol man ouch wissen, das von alter har gebrucht 
ist von unsren eltren und wir ouch brachen wellen, welcher 
zû einem vogt erweit würdt, derselbig soll getagt werden 
und im gebotten by bûssen dry phunden zû erschinen vor 
dem meyer, die vogty an zû nemen oder ursach zû setzen, 
warum er es nit selle thûn, welchen bruch wir ouch hytigs 
tags erhalten wellen; und ob der getagt vogt nit erschint, 
soll nyddesterminder zû vogt erkendt werden von wegen 
siner ungehorsamin und dem meyer bezalen dry phundt 
bûssen ; dafurthin soll man im pieten, so ers nit t^hun weite, 
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by penen dry, sexs, nin phunden bussen, den eydt sinein 
vogtkindt zethûn, von denen er erfordret is t , welches wir, 
damit witwen, weysin und arme .kindt und ander so vogtens 
manglent mit dem mintsten kosten geschirumbt werden, wel-
len wir nunfurthin in die ewigkeit ouch gehalten werden. 
(§ 6.) Darnach so einer vogt wirt geben einer person 
alters fur denn XV" jaren uf, soll der vogt sin angenomnen 
vogty offenlich lassen verkinden in der houptkilchen zu Karen 
uf dem nechsten suntag nach so er vogt ist worden, und da-
mit lassen verbieten, das niemans mit dem vogtkindt selle 
zemerten han fur V schillig uf ane eriouptness des vogts, by 
verlierung des kostens, so uf den mert gienge, und fünf schillig 
dem vogt fur sin gewaltsamin verfallen, und ouch wendig im 
mert sin, und ob sellich verkindung nit beschicht, mag dafurt-
hin der vogt kein mert nit wenden. 
(§ 7.) Aber ist zu wissen, das welcher hatt ein ge-
schwornen vogt von notwendiger Sachen wegen, die inen 
berierent, und aber nyddesterminder gûts verstants ist, soll 
dessin vogt mit dem richter nit bekimmert werden, bis dz 
inen der vogtsun selber berieft, und soll alwegen der vogt 
mit dem gericht unbekimmert sin. 
(§ 8.) Wo aber witwen und weysen sind und lydt nit 
verstendig oder vogtkindt, so uswendig lants werin, da sol 
der vogt firfaren. 
(§ 9.) Witer ist gemacht und beschlossen, das welcher 
fur den houptrichter und sin gesessen gericht kumpt, es syg 
in rechtshandel oder uswendig, und begert im ein zil und 
stundt nachgelassen werden, sich mit eim vogt zu versechen, 
demselbigen sol recht nit abgesprochen werden, sunders im 
nachgelassen sich zû bevogten inwendig sexs gerichtswuchen, 
so fer und er in sellichem zil sinen muglichen flyss ankere, 
denn nach verschinen sexs wuchen so ist im der weg be-
schlossen sich witer zû bevogten, wie das ouch von alter har 
bracht ist worden. 
(§ 10.) Zû lest hat kein vogt gwalt, sinen vogtkinden 
iro gût zû verkoufen noch zû verenderen an wissen und willen 
siner ratgebern oder phlegern. 
(62.) Von der Vögten ratzgebern. 
Sol kuntbar sin eim jeden, das kein vogt in unsrem ge-
richt zu Raren in sinen vogtbrief mer ratsgeben oder phleger 
nemen noch insetzen soll den zwen, vorbehalten hierin wo 
einem vogtkindt were zû versprechen an sinen eeren, denn 
so mag der vogt nemen dry, fier oder fünf phleger oder ratz-
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geber nach sinem guten beduncken, oder ouch wo der vogt 
uswendig unsrem gericht zu Raren rechtigen myeste, mag er 
darum ouch ratzgeber nemen nach gebir des handeis. 
Und sullen selich ratzgeber beliben und stan bis an endt 
der vogty, soll ouch kein ratsgeber oder phleger genomen 
werden uswendig der frindtschaft. 
(63.) Von procuren-
Es soll ouch ein jeder nach altem bruch sin gwalt in 
geschrift erzeigen fur unsrem herr meyer und dem gericht, so 
dwedrer theyl dem andren erfordret in geschrift; besunders 
die vegt sullen erscheinen ir vogtbrief, und dafurthin so theiner 
dem andren vor unsrem her meyer gwalt geb oder fur dem 
stadhalter oder wyschen, soll ouch geloupt sin. 
(64.) Von bûssen der verbotten. 
Ist abermalen gemacht, wie ouch von alter har gebracht 
ist, offenlich in der houptkilchen zû Rarn, das durch wyschen 
zu verbieten by penen dry phunden verfallen dem richter und 
fünf schillig verfallen dem theyl, der so lasst verbieten sin 
gut, das niemans darüber fare eintherley gestalt etc. oder 
wie dann witer das verbot gebrucht were, sollich verbott 
sullent hiefurthin ouch gebrucht und gehalten werden. 
(65.) Von potten gegent den weren. 
Abermals wie von alter har gebrucht ist, die bûssen zu 
legen einer gegent sinem weren oder wie es sich zwischent 
dem theyl begeb, sullent hiefurthin als bishar gebrucht werden. 
(66.) Von den veckinen. 
So dann die veckinen lut der Schriften zu geherig sindt 
dem gericht der castlany erkouft von dem edlen nerrn Niclaus 
von Ohifferun vogt von Sitten ein mal zû handen der gmeindt 
des gerichts von Raren, gantzlich.gevisitierdt und das zeichen 
der veckinen ufgeschlagen, hierum ist gemacht und beschlossen, 
wen jemans notwendig syge, nüwe mess, gewicht, wie die 
megent genempt werden, zû vecken, alldan so soll der houpt-
richter, so zû sinen zyten ist, zû im nemen zwen eeren wol-
verstendig siner geschwornen und mit rat und hilf derselbigen 
die veckin volbringen und das zeichenen mit dem zeichen der 
reben1), so darzû geformiert ist vormalen mit rat raten und 
gmeinden unsers loblichen gerichts von Raren. 
l) Die Rebe ist das Wappenbild von Baron. 
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(67.) Straf Verletzung der Hehlern. 
So dann von göttlichem und weltlichem gesatzt ein yedi 
fromi oberkeit man fryen und in eeren erhalten soll, wie denn 
das unsern fromen eltren in iro lantrecht wyslich hant be-
trachtet, hierum ist zû wissen, wenn theiner wurd sin, der 
ein houptrichter, stadhalter oder wyschen oder andren gerichts-
verwaltern, diewyl sy sind in Übung des gerichts, unzichten 
weite, sy schmachte von handt oder mundt, dieselbigen sullen 
gestraft werden nach dem loblichen lantrecht bishar erhalten. 
Sellicher gestalt sullent ouch die richter und rechtsphleger, 
so sy darin missbruch thetin in iren gerichts Übung, gestraft 
werden. 
(68.) Von verlornem vech. 
Harnach os alter harkommeheit geyebt in unser kilchery 
zû Raren, wenn eincherley vecb, schaf, geiss, rinder oder 
ander vech theynem underthanen unsers gerichts frembt zu 
keine, das nit weiss, welchem sollichs vech zû gehere, ist 
derselb schuldig by dry phunden bûssen dem houptrichter 
ânzuozeichen, und ist ouch der houptrichter schuldig, selichs 
frembt verloren vech lassen verkindten in den dry houpt-
kilchen zu Raren, zû Visp und zû Gestilen dry suntag an 
andren nach; kumbt denn jemans mit guten gewissen zeichen, 
soll im sin vech mit abtrag des kostens wider geben wer-
den. Aber nach hinfluss der dry verkindungen ist selichs 
vech dem houptrichter zû Raren verfallen zû hanthabèn als 
sin eygen gut. 
Von andrer Hand ist beigefügt: 
Sint all obgeschribn articker der frychetn, brächen, uobungen nnd 
harchommenheyten der gerichten unsers loblichen dryttheyls zendng von 
Raren bishar gewonlich gebrncht, geyebt und gehalten in geachrift zno 
ewiger gedechtniss verfasset nnd gesetzt uf datum der loblichen gmeindt 
des driteyls von Karen fürgelesen und durch meyer, bannerherrn, rat und 
gmeindt für unser schribern hienach underzeichnt loblichen zehalten und 
denen statt zegeben gelobt, beschlossen und versteet, hierin vorbehaltn mit 
einhelligum rat richtern, retn und gmeindn einer loblichen kilcherin von 
Baren zno meren oder zno mindren; beschechen zuo Karen uf der bürg in 
der kilchen sant Komans zuo Karen uf suntag der da ist gesin der dry 
nnd zwenzigeat tag brachmanotz im jar finfzechenhundert finfzig und finftn 
in der Kemer zal zwelfi in bywesen der erwyrdigen herren und menren 
her Peter Andres Mich er en zuo Raren, herr Jacobn Balleti alter herren in 
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derselbigen kilchen, herr Anthoni Cerbini alterherren des altars sant An-
thonius in. der kilchen zuo sant Roman, Feter Fellers von Baldschieder für 
züger darzuo berieft und ermant. 
Nr. 405. 
Bauernzunft von Zermatt 
Zermatt, 1571, März 4. 
(Gremeindearchiv Zermatt, Perg. Copie ausgefertigt und beglaubigt von 
Sebastian Zuber, öffentlichem Notar.) 
Im namen der heilgen Dryfaltigkeit Gott des Yatters, 
des Suns und heilgen Geists. Amen. Im jar gezalt tusent 
fünfhundert sybenzüg und eyn jar, im sibenden Bömerzal 
und am vierten tag Mertzens Zermatt in der Stuben zhaus 
des fürnemen und wysen Steffan ßiedtgins meyers in gegen-
würtigkeyt mynes offenen schrübers und der zügeren hie-
nochgemeldet syndt fiirkhomen und persönlich erschinen die 
ehrsamen fürnemen und wysen Hans Furer jetziger meyer, 
Anthoni Perren jetziger meyer, Steffen Biedtgin auch jetziger 
meyer, Peter Egger vormalens meyer, Hans an den Matten 
stadthalter,BalthasarLouber, Jacob Brandtschen, Moritz uff den 
Blatten, an stadt und im namen der gantzen loblichen gmeyndt 
und thalschaft Zermatt, welche handt bedacht und betrachtet 
jrn gmeynen nutz und denselben begerdt zuo fördern und 
allen schaden so wyt möglich zuo wenden, handt under ein 
andren hiegemelte artickel und beredungen jrer Purenzunft 
gemacht und beschlossen, wie dieselben volgendt, auch zuo 
vor in jr houbtkülchen des heilgen St. Mauritzen zer Matt 
öffentlich mit auf gehebten henden an eydts stat gelobt, ge-
schworn und verglübtiget. 
Kamblichen und zum ersten, welcher uf das künftig in 
jr gmeyndt und rechtsame in kheme, es were durch in erben, 
tuschen, durch syn housfrouw oder welcher gstalt das mecht 
genambst werden, das er in kheme in solche jre gemärchete, 
der zuovor nit ein inerborner oder gmeinder wer, derselbig 
söl geben und bezalen für das inkomen von den ersten hundert 
pfunden syner gietren dry pfundt und dafür uf von eim jeden 
hundert eins pfundt, welcher aber doselbst würde aus ver-
koufen und syner gietren nytt behalten, derselb sol bezalen 
und geben an das gmein jarzüt oder an gottsgaben zwey 
pfundt für einest. 
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(2.) Item welcher am herbst heuw koufte und darnach 
dasselb thyrer verkoufte, derselb verfaldt dry pfundt buos 
als oft und dick dasselb beschücht. 
(3.) Item das keyner zuo keyner zyt im jar solle heuw 
verkoufen ungmessens, das er jm nit weldt das mäss er-
geben, der verfaldt das heuw. 
(4.) Item sol alwegs am montag das bankgericht ge-
halten werden, und wan das gericht us ist, sol man umb 
schulden richten, und wan man am selben tag nit mag fertig 
werden, so sol mans morndest thuon am zünstag. 
(5.) Item welcher ein vogt würdt und nit ein vogtbrief 
hette, dem sol solches ein monat lang und nit wyters un-
schädlich syn. 
(6.) Item ist auch verbotten worden, das man keyn 
schmal vüch sol hieten in gmeynen walten und gassen by 
des buos sechs pfundt, dry der gmeyndt verfallen und dry 
dem richter. 
(7.) Item ist auch verbotten, das keyner dem andren 
syn saydt und matten verätze, by der buos dry pfunden dem 
richter verfallen als oft und dick sich solches zu triege, und 
so es durch gloubwürdige personen würde geredt, sol es be-
gloubt syn. 
(8.) Item ist auch gemacht und beschlossen, das alle 
alte brüch sollen gelten, es syg almeynen, kieweydt, schaf-
öerg und rosweydt betreffendt, die last man blühen wie es 
von alterhar geprucht ist. 
(9.) Item alle kieberg der gantzen thalschaft Zermatt 
söllendt gtridet werden von . . . (Lücke) bis uf St. Bartlomes 
tag, das sy niemans schätige noch verätze. 
(10.) Item welcher in ein alpen fart im anfang des 
sumers, derselb sol dafortin im selben sumer da verblühen, 
und nit von eyner alpen in die andren faren, und als oft 
eyner dises Übersicht, der verfaldt dry pfundt buos dem richter. 
(11.) Item ist auch verbotten, das in sumer zyt in den 
alpen solle man keyne urner1) by den kien nit han, und Wo 
dorwider gehandlet, so mag man mit dem richter dieselben 
ieyssen abtryben und lassen abbieten. 
(12.) Item ist auch verbotten, das man keyne schaf mege 
uslegen an Gorneren oder uf Heuwbalmen vor St. Johannis 
tag, und das wider disses gehandlet, so mag man mit dem 
richter lassen abbieten. 
x) Umer, verschnittener ein- oder zweijähriger Stier. Schweiz. Idio-
tikon, I, S. 464. 
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(13.) Item ist auch gemacht und beschlossen, das der 
alter waldt und holtz meissen solle zuo gheren und zuo start 
Trüfft und Heuwbalmen, auch der Euchgerta, welcher der 
weri der holtz wyter entwerti an ein ander ort, als oft und 
dick sich dasselbig zue triege, derselbig verfaldt dry pfundt 
buos, eyns dem richter und zwey der gmeyndt. 
(14.) Item ist auch zwyschendt ein andren gmacht und 
beschlossen, das der waldt gelegen zum Hosteg ob dem weg 
bis an den Meyertscbuggen sol gfridet werden, das niemans 
keyn holtz abhouwe by der buos vier pt'undt, dry dem richter 
und eins dem angeber. 
(15.) Item ist auch gemacht und beschlossen, das der 
gmeyn waldt enent dem Hosteg zriedtshalber solle in ver-
bött stan, das niemans keyn holtz abhouwe by der buos dry 
pfunden, so oft sich' das zuo triege. 
(16.) Item söllent alle faxxen1) im gantzen thai zer Matt 
in verbott stan, bis sy erloubt werden, by der buos dry 
pfunden, so oft dorwider gehandlet würde. 
(17.) Item söllent auch alle mürmenden in der gantzen 
thalschaft Zermatt in verbott sthan by zwelf pfunden buos, 
bis das sy erloubt werden, als oft und dick sich zuo triege 
das einer sy umbrechte, wie dasselbig mege genembst werden. 
(18.) Item solle man auch noch mege man nit die schat 
in den ussren bergen uss legen, bis man die kieberg blegge, 
und das by der buos dry pfundt. 
(19.) Item ist auch verbotten worden, das nieman keyn 
hundt solle han, weder in sumer noch wynter zyt uf der 
heydt oder uf'm feldt, by der buos dry pfunden als oft das 
bschücht. 
(20.) Item ist auch zwyschendt jnen gmacht und bschlossen, 
das welcher ein thalman ist, derselbig mag drysig schaf koufen 
und dieselben uf den schafberg uftriben und darvon geben 
den bösen pfennig nach altem bruch von eim jeden schaf 
zwen cart, und von eim jetlichen ross dry gross, und von 
eim jetlichen esel sechs cart, und desgleichen von melchem ve, 
wie das mege genembst werden, mit sampt eim hodstier, wen 
man sin manglet, und von eim galten rindt auch sechs cart. 
(21.) Item ist auch gmacht und bschlossen, Welcher nit 
ein thalman syg und aber weite gmeyn bschwerden tragen, 
derselbig soll den bösen pfennig geben zwyfach, so mag er 
uftriben, sunster nit. 
(22.) Item welcher nit ein thalman weri und aber rechti 
') Plätze mit "Wildheu? Vgl. fachs im Schweiz. Idiotikon, I, S. 655. 
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hette im thai, derselbig sol keyn ross ussschlan uf die almeyn 
zem Hosteg oder an Tumminen oder er solle geben von jet-
lichem ross zwen cart von eyner jetlichen nacht. 
(23.) Item ist auch verpotten in der gantzen thalschaft 
zer Matt, das man keyn dantz nit solle noch mege thuon 
heymblich noch öffentlich, vorenthalten an hochzüten und nüwen 
messen, und das by der buos eynes pfundts, zwen guldin dem 
richter und eynen dem angeber, so oft und dick sich das-
selbig zuo triege. 
(24.) Item wan eyner ghörte stürm lytten und den nit 
kemi, und wo sach weri, das er dessen bezüget wurde, das. 
•er es ghördt hette, als oft und dick sich das zuo triege, der-
selbig verfaldt zwo kronen buos, eyne dem richter, die andren 
der gmeyndt, und der jnzücher sol drumb antwurt geben. 
(25.) Item ist auch verbotten worden alles spil, karten 
oder wie dasselbig mege genambst werden, vorenthalten umb 
ein mass wyn im würtshaus, by der buos zechen schilligen, 
fünf dem richter und fünf dem angeber, als dick sich das-
selbig zuo triege. 
Umb weihe obgeschribne artickel diser Paurenzunft be-
folchen ist worden dem seligen wysen und erfarnen Nicoiao 
Sterren offenem schrüber ein ufverzeichnus in papyr zu inachen 
in bysin zygeren darzuo berieft der ehrsamen Moritz Lochers, 
Niclaus Sterren und ehrgernelter Nicolaus Sterren offener 
schryber und empfacher oder stipulator diser articklen der 
Paurenzunft, welcher sich mit syner eigenen handt under-
schriben und mit synem signeto notariatus das ist schriber-
zeichen underzeichnet in kraft aller abgeordneter Sachen. 
Demnach ich underschribner Sebastian Zuber offner 
schrüber und jetziger landtshoubtmans stadthalter in Wallis 
•durch die ehrsamen und wysen Hans Blatter mehrmalen 
meyer zer Matt , Moritz Riedtgin und Jacob uf den Blatten 
beydt meyer daselbst im namen derselben loblichen thal-
schaft zer Matt erbetten bin worden, disers zuo copieren, 
wie ouch beschechen, und das jenig so nit nachläsig oder 
wider landtrecht beschechen wehr, zu corrigieren und ver-
bessern und je letstlichen in disere auctentische form und 
offen instrument zuo volzüchen. 
Geschechen zuo Visp im jar nach der geburt Christi 
unsers erlösers und seligmachers tausendt sechshundert und 
zwelfe den fünften meyens in bysin des fromen fürnemen 
wysen auch bescheidnen innemeren Hans Perren zenden 
houbtmans, Hans Wiestiners gewesnen castlanen zuo Visp 
(and mynes obgemelten Sebastian Zubers offenen und ge-
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schwornen landtschribers und jetzigens landtshoubtmans stadt-
halters, narnblichen des grosmechtigen edlen ehrenvesten und 
wysen junckeren Frantzen am Hengart jetzigen landthoubt-
man8 in Wallis. 
Nr. 412. 
Statuten des Zenden Brig hauptsächlich Schuldbetreibung 
betreffend. 
Naters und Glys, 1516, August 10. 
(Das Originär ist nicht mehr zu finden, angeblich bei der Occupation 
des Landes durch die Franzosen in der Eevolutionszeit zu Grunde gegangen.. 
Der Abdruck erfolgt nach der Copie in Manuscr. Helv. II 87 der Berner 
Stadtbibliothek; diese Copie ist voller Fehler, von denen ich die ganz offen-
baren verbessert habe, ohne es besonders anzumerken.) 
In nomine Sancte et Indiuidue Trinitatis, Patris et Filii 
et Spiritus Sancti Amen. Nouerit modernorum presentia ac 
futurorum non ignoret posteritas, quod vniuersitas hominum 
comprarum et locorum parrocbie de Naters seu Glysa tarn, 
citra quam vltra Rodanum signanter de Brüga, Glysa, Ther-
mun Riedi, Ganter Brey, Schluorft1) et vltra Salthanam, 
atque de Eaters, Mont, Rischanum, Burgis aliisque locis iu-
dicio dicte parrochie subiectis, solitis congregationum nostra-
rum tenendarum locis congregati ac pro re publica et vsu 
ministrande et exercende iustitie conseruandis seu in melius 
commutandis bec infrascripta capitula et statuta singillatim 
prout describuntur vnanirai voluntate et voto fecimus, con-
didimus, statuimus et ordinamus exnunc perpetuis temporibus 
inuiolabiliter obseruari; eorum videlicet pretextu rescinder© 
et extirpare cupientes quosdam abusus commissos hactenus 
seu v8itatos in ecclesiis predictis circa edictorum et proces-
suum proclamationem per preconem seu saltherum de Naters 
iudicii deseni Brüge in bunc vsque diem factam infra missa-
rum et sacrificiorum diuinorum litamina, ne Christi fidelium 
confluentium mentes eorundem impulsu ad extremos actus 
diuagari contingat, et vt quorundain proteruorum hominum a 
facie ministri iustitie occultantium industria coerceatur (ne 
videlicet summaria et expedita iustitia de bonis eorundem 
') Wohl Schluocht, Schlucht oberhalb Brig, an der Simplonstrasse-
•wie fast alle der genannten Weiler. 
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quibuscunque creditoribus pro eorum actionibus ministrari 
posait, se celant et subtrahunt), vt videlicet abhinc non ob-
stante eorum absentia précédente saltern intimatione vt se-
quitur iustitie rigor exequi possit et valeat erga eosdera 
expleri. 
(1.) Primo itaque statuitur, quod abhinc perpetuis tem-
poribus in iudicio de Briga parrochie Naters omnibus et sin-
gulis creditoribus quibuscunque de bonis et rebus debitorum 
suorum pro prompta pecunia summaria et expedita ministre-
tur iustitia efPectualis post expirationem termini inter credi-
torem et debitorem conuenti seu statuti. 
(2.) Debet tarnen quilibet creditor, dummodo sibi iusti-
tiam ministrari de bonis et rebus alicuius sui debitoris ex-
poscit, tali debitori per saltherum, preconem seu alium mi-
nistrum iustitie ad hoc ydoneum et per communitatem elec-
tum seu deputatum intimari ac prefigi facere terminum decern 
dierum, sic tamen quod in illis decern diebus ferie nee festi 
dies non numerentur; post quarum decern dierum expirationem 
creditor quicunque merit debet ipsi debitori per ministrum 
iustitie intimare ac prefigere certum diem perhemptorium 
videlicet vt debitor tali die sibi prefixo domi concernatur,1) 
qua die ad instantiam créditons per debitorem pignora dari 
et constitui debeant atque taxari in modum vt sequitur, sic 
tamen quod si creditor debitorem commode conuenire non 
possit personaliter, propter talem intimation em tarn decern 
dierum quam etiam certi diei intimare (debeat) ad aedes 
solite debitoris residentie aut eius familie, vbi moram in ipsa 
parrochia habuerit. 
(3.) Insuper debitor quicunque fuerit ad instantiam cré-
ditons requisitus in manus saltheri, preconis seu alterius 
ministri iustitie medio eius iuramento manifestare ac decla-
rare debeat primo eius promptas pecunias, si quas haberet, 
a quinque solidis sursum, subinde in pecunie defectu eius 
vasa aurea seu argentea, si que haberet, in horum vero de-
fectu eius potissima optima ac liberatoria pignora, inter que 
creditori optio relinquitur acceptandi que maluerit, preseruata 
tamen debitori vna vacca, quam ex vaccis suis preelegerit, 
pro vsu eius familie, ne alimentorum penuriam eius familia 
inde patiatur. Et hoc priuilegio solo possit gaudere debitor, 
dummodo alia bona pignora mobilia extent ac penes eum 
comperta fuerint; si vero mobilia tanta pro debiti qualitate 
non extarent, videlicet creditori ipsa sic preelecta vacca pei 
*) inveniatnr? wie in Stat. Vail. v. 1571 cap. 48. 
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debitorem in taxam dari (debet), vt inde effectualis minis-
tretur creditori iustitia, antequam ad immobilem taxam pro-
cedatur. 
(4.) Preterea quilibet debitor per creditorem requisitus 
teneatur iurare in manus ministri iustitie, si pignus dum-
modo in animalibus foret, esset defeetuosum vel non, in quan-
tum hoc ipsum debitori constet, antequam taxari debeat; vel 
aliquem morbum ipsi cognitum babeat seu patiatur. 
(5.) Subsequenter omnia pignora creditori per debitorem 
imposita seu taxata per sequens inde triduum penes ipsum 
debitorem salua et illesa ac inoffensa permanere debent ac in 
debito bonore per debitorem tueri et conseruari. 
(6.) Vt tamen abhinc ordo seruetur looorum in ipsa par-
rocbia pro ministranda iustitia, statuitur quod saltberus vel 
alius minister iustitie earn ministrare debeat die lune in 
compra de Naters ac Riscbanun, die martis in monte Bryge, 
mercurii in compra Mont, diebus vero veneris et sabati in 
Bryga et Grlysa. 
(7.) Item quod minister iustitie pro tempore constitutus 
ad boc per creditorem requisitus, postquam deoem dies elapsi 
forent ac dies certus debitori seu in eius absentia sue faini-
lie intimatus ac prefixus fuerit, deputare debeat, si debitum 
fuerit decern lib. Maur. vel desubtus, duos viros discretos, 
quos discretiores inter vicinos débitons inuenerit, quibus 
prestare debet iuramentum,1) quod medio eorum iuramento 
ac pretio eorum suprascripta pignora per debitorem oblata 
taxare debeant pro debito principali, tertio de pluri et ex-
pensis; quam taxam tarn creditor quam etiam debitor agnos-
cere debent; quod si alter eorum de ipsa taxa grauatum se 
sentiret, quod talis grauatus in continenti aliam taxam con-
testare possit ac cauere pro expensis alterius taxe,2) quibus 
denuo in modum vt prescribitur prestare debet iuramentum, 
sumptibus tamen in taxa succumbentis ; si vero ipsum debi-
tum eandem summam decern librarum Maur. excederet, super 
istiusmodi taxa in modum vt prescribitur per ministrum iu-
stitie deputari debent très vel quatuor viri ad boc ydonei 
qui earn faciant vt premittitur. 
(8.) Item quod saltherus vel alius minister iustitie ad 
boc deputatus possit ac valeat talibus sic appellatis vicinis 
eiuslibet débitons mandare ac precipere, vt buiusmodi pigno-
rum taxam faciant sub vinculo eorum iuramenti iustitie pre-
*) "Wohl eher: quibus det in mandatis. 
3) Hier scheint etwas weggelassen. 
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stiti ao obedientie et sub pena trium lib. castellano pro tem-
pore existenti per renitentem applioandarum. 
(9.) Vt tarnen debitus ordo in ministranda iustitia quoad 
partem tarn ministri iustitie quam etiam taxatorum abinceps 
seruetur, statuitur et ordinatur, quod tarn saltherus quam 
etiam quilibet taxatorum de et pro qualibet taxa siue pigno-
rum extraditione, dummodo debitum fuerit decern librarum 
Maur. et infra, habere debeat vnum grossum Sabaudie ; dum-
modo autem ipsum debitum decern libras Maur. in quantitate 
excederet, debent habere tarn saltherus quam etiam taxatores 
de ipsa taxa eorum pastum vna cum grosso . . . (Lücke) eis ad-
dicto, quas expensas creditor tarn salthero aut alii ministro 
iustitie quam etiam taxatoribus in presenti soluere debet, 
atque alias expensas pignoris taxati adiicere. Si vero sal-
therus vel minister iustitie duceretur ab aliquo solo vel duobus 
pro executione sui officii in ministranda iustitia ad montem 
seu montes dicte parrochie, vitra eius pretium vt supra con-
stitutum habere debet eius pastum seu sumptus. 
(10.) Statuitur quod abinceps saltherus pro tempore con-
stitutus a quolibet creditore petere debeat pro quacunque 
intimatione seu assignatione in villa de Bryga, de Naters 
et de Glysa vnum cartum, in reliquis vero montanis locis 
duos cartos; in pignorum tarnen extraditione in villis predictis 
duos cartos, in montanis vero vnum grossum. 
(11.) Statuitur quod huiusmodi pignora taxata permanere 
debeant ac stare penes debitorem per triduum a die facte 
t axe , ita tarnen quod ferie nee festi dies in illud triduum 
non numerentur; et si debitor infra illud triduum creditori 
soluerit capitale et expensas, pignora taxata libera erunt. 
Si vero negligens foret in facienda solutione infra illud tri-
duum, quod tunc creditor sine omni contradictione débitons 
talia taxata pignora tanquam sua et deuoluta apprehendere 
possit et valeat. 
(12.) Statuitur quod quilibet debitor post faetam primam 
intimationem sibi a creditore pro quoounque debito, dummodo 
contra illud in primis1) se non opposuerit, illud tanquam 
confessatum habeatur et vlterius se opponere nequeat. Si 
vero vt premittitur se opposuerit ac die préfixa oppositionis 
non comparuerit, aut causam legitimam sue oppositionis pro-
ponere ac manutenere nequeat et allegare, quod non obstante 
oppositione illi decern dies faciant eorum cursum iliaque 
*) decern diebus? 
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oppositio pro nulla et inualida habeatur. Permittitur1) tamen 
quilibet actor actionem habens super certo fundo terre iuxta, 
eius titulum in possessionem vi sue obligatiohis ad continen-
tiam sui tituli. 
(13.) Cum itaque varie querele et querimonie exorte fue-
rint seu succedentibus temporibus exoriri possent super rebus 
et bonis furto ablatis necnon presiis et fructibus, de pastis 
seu etiam aliis quibusuis damnis illatis, quarnm factionum 
cum2) auctor ignoretur, statuitar quod quilibet parrochianus, 
incolà ipsius iudicii seu residentiam habens in ipso deseno 
super inquisitione premissorum procedere possit examine siue 
inquisitione contra quemcunque sibi in ipsa causa suspectum 
ministerio curialis seu alterius ydonei commissarii sine pena 
vel darano ex tali inquisitione iudici deuoluendo. 
(14.) Statuitur quod quilibet incola seu parrochianus 
pos8idens bona contigua almenie, quod talis ante almeniam 
sepire debeat sepe condecenti eidem eius bona vulgariter 
für grofem Pedj; casu vero quo alter eius vicinus eisdem 
bonis contigua habens bona damnum ex incuria et negligentia 
sepire omittentis pateretur, tali contra eundem negligentem 
actio competat pro damno illato ac pro eiusdem emenda;. 
quo vero ad animalia saltantia, eorundem possessor huius 
capituli dispendio non releuatur, cum damnum illatum obli-
gator.8) 
(15.) Statuitur quod nee saltberus nee alter quicunque 
minister iustitie debeat diebus subscriptis alicui ad cuius-
cunque instantiam mandata ponere seu iustitiam ministrare, 
presertim videlicet singulis diebus Dominicis, quatuor summis 
festiuitatibus, festis gloriosissime Virginis Marie, Corporis 
Christi, festis Apostolorum, festis Mauritii, Theoduli, Catha-
r ine , aut in locis sacris, et si que imponentur, habentur 
pro inualidis ac nullius roboris in iudicio. Debet tamen 
abhinc iustitia obseruari a sabato Letare vsque ad octauas 
Pasche. 
(16.) Quia cum extranea consuetudine iure abolenda 
hactenus vsurpatum fuit proclamare et edicta fieri in ecclesia 
tarn parrochiali Naters quam etiam filial! in Glysa, statuitur 
quod abinceps talia edicta seu denuntiationes fiant apud Na-
ters extra poliandrum a parte aquilonari, in Glysa vero super 
a) Immittitur? 
2) quorum facinorum commissorum ? 
3) etwa: cnm (sed?) damno illato obligetur, oder ad damnum illatum 
reficiendum? 
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cemiterium a parte australi seu orientali vbi ingreditur, sig-
nanter apud Naters causatum1) horis canonicis, in Grlysa vero 
in fine misse maioris. Super istiusmodi vero processibus per sal-
therum sie executis et in finem deduotis oastellanus pro tem-
pore constitute mediante decreto in stante inuestire debeat, 
vt moris et consuetudinis est. 
Acta fuerunt hec apud Naters et in Glysa die décima 
mensis Augusti anno Domini millesimo quingentesimo deeimo 
sexto. In quorum omnium fidem presentem paginam sub-
sigilli impensione dicte communitatis prefata communitas 
duxit muniendam et corroborandam, presentibus ibidem testi-
bus prouidis viris Jennino By m en, pridem balliuo et guber-
natore, Anthonio Ouwlig pridem castellano, Johanne Eyer 
alias bandereto, me quoque Johanne Kleynman notario pub-
lico et cant#re Glyse; quod laudatum et approbatum a prouido 
Caspardo Metzilten castellano existente atque prudenti Nicoiao 
Ouwlig castellano existente sigillatum. 
Joannes Kleynman 
notarius publions. 
Nr. 421. 
Schiedspruch zwischen den Gemeinden Ernen und Münster 
über Meieramt und Gerichtsbarkeit in Gombs. 
Blitzingen, 1447, April 15. 
(Nach den Originalien im Pfarrarchiv Ernen, A 27, und im Pfarr-
archiv Münster, Nr. 28. Perg. mit anhangendem schönen Siegel des Zenden 
Gombs: Sig. Commvnitatvm a monte Dei svperivs.) 
Nos communitates de Aragno et de Consches atque ho-
mines et parrochiani predictarum communitatum seu parro-
chiarum notum facimus vniuersis et singulis presentibus et 
futuris has litteras nostras inspecturis vel audituris, quod cum 
inter nos predictas communitates questio et discordia verte-
retur super constitutione maioris ac regimine et execution e 
iudicii in deseno a monte Dei superius et super certis aliis 
dubiis et causis inter easdem communitates volantibus et 
signanter quod ipsi de Aragno dicebant et allegabant, quod 
'in toto deseno a monte Dei superius debet esse nisi vnus 
maior qui suum bancum et sedem iuris habeat et habere 
*) cantatis? 
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debeat apud Aragno et non alibi, et quod forum, troncus, 
patibulum ac altum et bassum iudicium esse et haberi debeat 
et teneatur apud Aragnum et ibidem exequi et determinari 
prout ab antiquitus vsitatum et consuetum fuit et est, et plura 
alia allegabant, que prolixa essent narrare. 
Predicti autem de Oonscbes in contrarium allegauerunt 
quod ipsi inter se et de per se eligere et constituere debent 
et possunt unum maiorem et de per se babere troncum et • 
patibulum atque forum apud Oonscbes, et quod ille maior 
ibidem potest determinare et expedire causas ciuiles et cri-
minales iuxta suorum iuratorum et parrocbianorum de Oonscbes 
sententiam et cognitionem causis et rationibus infrascriptis : 
primo enim quod ab antiquitus apud Oonscbes fuerit maiora-
tus bereditarius qui redemptus fuerit, in qua reemptione ipsi 
soluerint ipsorum ratam precii ; item quod ipsi basent et ba-
buerunt semper • de per se vnum salterum et vexilliferum et pro-
prium panderium; item quod ipsi de per se tempore et spatio 
vigintiannorum iam lapsorum et vitra babuerunt maiores et iudi-
cium, quos maiores domini episcopi Sedunenses ipsis confirmaue-
runt, et absque contradictione et opposition e illorum de Aragno ; 
ac pluribus aliis causis et rationibus per ipsos de Consches 
verbotenus allegatis et replicatis, tandem nos predicte com-
munitates parrocbiarum predietarum post multas et diuersas 
allegationes et replicationes per ipsas partes hinc inde faetas 
in buiusmodi causa quod non opus est per singula narrare, 
predictis questionibus et altercationibus sedandis et concor-
dandis et futuris periculis que inde inter nos oriri possent 
tollendis submisimus nos pure et libère cognitioni, pronun-
ciation!, ordinationi et declarationi omni contradictione ces-
sante prudentum et discretorum virorum Jobannis de Prato 
de Seyt, olim balliui Vallesii, Martini Züren castellani Brige, 
Gaspardi Partitoris dicti loci, Johannis Owling de Mont, 
Symonis Venetz de Narres, Nicolai Frantzen maioris Morgie 
et Antbonii Nusboumer salteri eiusdem loci, arbitrorum et 
amicabilium compositorum ad hoc specialiter per ambas partes 
electorum et suis bonis voluntatibus et affectionibus congre-
gatorum et a deseno de Briga destinatorum ad concordandum 
premissa. 
Qui quidem arbitri ad bec ab ambabus partibus plenam 
et omnimodam potestatem habentes, visis et auditis ac sane 
intellectis partium predietarum discordas, altercationibus, aile-
gationibus et replicationibus hinc inde per ipsas partes allegatis 
et replicatis cognouerunt, ordinauerunt, pronunciauerunt, de-
clarauerunt et arbitrati sunt super premissis prout infra: 
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Et primo quod exnunc in antea in perpetuum sit et esse 
debeat in dictis ambabus parrochiis scilicet in deseno a 
monte Dei superius nisi vnns maior, prout et sicut ab anti-
quitus mit, qui maior eligi debet et potest vno anno per ho-
mines parrochie de Consches videlicet in parrochia de Aragno 
tarnen cum voluntate et consensu hominum et parrochiano-
rum ipsius parrocbie de Arangno, et reciproce alio anno 
homines parrochie de Arangno eligere possunt et debent cum 
tarnen voluntate et consensu hominum et parrochianorum de 
Consches vnum maiorem in parrochia de Consches a rina de 
Rekingen superius et non in comitatu, saluo tarnen e* re-
seruato si dicte communitates mutuo consensu et voluntate 
vnum de comitatu in maiorem eligere voluerint, vt prenjitti-
tur, quod hoc facere possint, non derogando in hoc suis 
iuribus in presenti concordia et declaratione, et talis electio 
et constitutio maioris fieri debeat per dictas partes modo 
premisso singulis annis, saluo tarnen si homines ipsarum parro-
chiarum vnum maiorem constitutum mutuis voluntatibus et 
consensu pluribus annis habere vellent. 
(2.) Item quod idem maior assumere et capere debeat 
iuratos in ambabus predictis parrochiis et iudicare seu iudi-
cium tenere videlicet in die mercurii apud Aragno et in die 
lune apud Consches. 
(3.) Item quod altum iudicium furce et troncus ac locus 
et carceres captiuorum sint et esse debeant exnunc in antea 
in perpetuum videlicet apud Arangno, vbi ab antiquo luisse 
asseruntur. 
(4.) Item quod nulla causa criminalis tangens honorem 
vel sangwinem audiri nee iudicialiter agitari debeat in ipso 
deseno nisi apud Arangno. 
(5.) Item quod idem maior omnes alias causas propha-
nas et ciuiles personarum superioris parrochie sangwinem et 
honorem non tangentes audire et expedire inuestiturasque 
dare possit et valeat ad baneum de Consches ita bene sicut 
in Arangno. 
(6.) Item quod si aliqua clama fieret de quaeunque 
persona parrochie de Consches pro causa criminali, ita quod 
ob talem causam corpus ipsius person« ad iustitiam ponere-
tur, seu per ipsum maiorem captiuaretur, eo casu ipse maior 
ipsam personam detentam habere debet in ipsa parrochia de 
Consches, et si causa tantum leuis fuerit, quod per Cogni-
tionen! et sententiam iuratorum deseni a monte Dei superius 
que tarnen fieri debet apud Aragno, talis persona ordinabi-
tur relaxari ad cautionem prestandam, tunc eandem personam 
25 
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dimittere debet in dicta superiori parroehia. Si vero talis 
persona per sententiam prementionatorum iuratorum declara-
bitur et condempnabitur detinenda et ad cautionem non re-
laxanda, ipse idem maior dictam personam ducere debet et 
potest apud Arangno et ibidem incarcerare et iustitiam se-
cundum meritum cause de tali persona facere apud Aragno 
in loco debito et consueto. 
(7.) Item quod omnes cause, que deducuntur coram 
iuratis deseni a monte Dei superius, expediri et determinari 
debeant et teneantur apud Arangno et non apud Consches, 
saluo tarnen et expresse adiecto, quod quidquid idem maior 
expedire possit, possit apud Conscbes cum suis iuratis eius-
dem loci in causis sangwinem et honorem non tangentibus 
personarum eiusdem parrochie absque iuratis suis de Arangno, 
quod boc sibi maiori licitum sit et hoc facere potest. Ita ta-
rnen quod nulla causa determinata apud Consches per appel-
lationem deducatur vel trahi possit nee valeat extra desenum 
a monte Dei superius, quin prius ipsa appellatio et causa de-
ducatur coram iuratis ipsius deseni apud Arangno reuidenda 
et cognoscenda per eosdem iuratos. 
(8.) Item quod omnes sententie dande per iuratos am-
barum parrochiarum, quibus dicitur iurate sententie, non 
debent dari seu fulminari nisi apud Aragno et non alibi. 
(9.) Item quod parrochiani de Arangno pro debitis et 
pignoribus et aliis causis prophanis debeant ire apud Con-
venes et ibidem coram maiore deseni petere et requirere ius-
titiam ab Ulis de Consches, si quid ab eis petere et habere 
velint. 
(10.) Item quod pro omnibus negotiis communibus dictum 
desenum tangentibus pro habendo consilium super respon-
sione fienda alicui domino vel aliis personis aut communitati 
aut aliis causis arduis ipsius deseni ipsi de Consches debent 
venire apud Aragno et ibidem cum eisdem de Aragno con-
sulere et respondere iuxta exigentiam et meritum cause. 
(11.) Item quod commune forum siue nundine esse et 
remanere debeant et teneri apud Aragno cum suis lib ertati-
bus, prout ab antiquo consuetum fuit, saluis tarnen et clare 
prereseruatis in prem^ssis predictis de Consches consuetudini-
bus suis in pignoribus ducendis et taxandis inter se, saluo 
etiam in omnibus premissis tenore nouorum statutorum patrie 
Vallesii. 
Que quidem omnia et singula premissa capitulariter vt 
premittitur per eosdem arbitros et amicabiles compositores 
ordinata, pronunciata, declarata et arbitrata nos dicte comma-
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nitates et homines coinmunitatum parroohiarum prediotarum 
de Arangno et de Consches pro nobis et nostris heredibus 
et sucoessoribus promittimus per iurarnenta nostra corporali-
ter ad sancta Dei ewangelia prestita et sub obligatione ex-
pressa omnium et singulorum bonorum diotarum communita" 
tum mobilium et immobilium presentium et futurorum habere 
et obseruare, vt quamlibet parcium tangunt tangereque possent 
in futurum perpetueque et obseruari facere, rata grata firma 
et valida attendere et tenere et nunquam contra facere dicere 
Tel opponere aliqua causa vel ingenio in iudicio nee extra 
neque alicui contraire volenti in aliquo consentire; in quorum 
omnium et singulorum robur et testimonium veritatis duplices 
et consimiles litteras fieri iussimus cuilibet parti vnam et si-
gilli nostri deseni a monte Dei superius appensione muniri. 
Datum et actum apud Blitzingen die quindeeima mensis 
aprilis sub anno Domini millesimo quatercentesimo xl sep-
timo et indictione décima. 
de requisitione et iussu Johannes de Pileo de Briga 
prenominatorum arbitrorum. notarius publicus. 
Nr. 425. 
Vereinbarung zwischen den Gemeinden Münster und Ernen 
über gerichtsherrliche und andere Rechte. 
Ernen, 1563, December 2. 
(Nach dem Original im Pfarrarchiv Ernen A 55, Perg.) 
Anno MDLXÜI, 2a die decembris Aragni in stupha do-
mus Johannis am Bort alias maioris in mei notarii presentia 
fuerunt constituti (folgen die Nameri) tamquam procuratores 
a communitatibus parrochie Monasterii actores ex una, et.... 
procuratores ab omnibus quarteriis parrochie Aragni defen-
dentes ex altera partium, et quam altercatio inter predietas 
communitates coram episcopo, bailivo et oratoribus omnium 
sex inferiorum desenorum suborta fuerit nee sedata perseve-
raverit, ex eo quod homines communitatis parrochie Monas-
terii inter se unum maiorem et judicem eligere pretendebant 
neenon troneum et patibulum in parrochia Monasterii erigere 
et jurisdictionem suam separatam et divisam ab illis de 
Aragno habere, causas item civiles, criminales et arduas san-
guinem et honorem concernentes judicialiter finire et deter-
minare apud se nitebantur et moliebantur, insuper quod ipsi 
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de Monasterio pro omnibus causis et negotiis magni ponderis 
sire sit pro responsione danda alicui principi, cominunitati 
vel aliis privatis personis, sive etiam pro arrestis dominorum 
patriotaruin addicendis pro sua parrochia tamquam dimidio 
deseno consimilem potestatem quemadmodum et illi de Ara-
gno habere affirmabant, preterea quandoquidem actores ban-
deretum a multis annis citi'a in ipsorum parrochia habuerint, 
et 8epenumero defuncto uno bandereto alius eiusdem parrochie 
Monasterii banderetus eidem mortuo successerit, quapropter 
officium bandereti unacum banderia (quam titulo eidem inscripto 
sibi vendicant)ipsis adjudicari affirmabant, deinde actores om-
nium instrumentorum, libertatum et privilegiorum desenum 
indivisim tangentium et in cista Aragni latentium participes 
fieri petebant.... {Die Beklagten berufen sich dagegen auf den 
Schied von 1447.) Tandem ambe partes invicem amicabiliter 
et concorditer convenerunt et declarationes infrascriptas fece-
runt : 
(1.) Quod abineeps in deseno a monte Deysch superius 
quousque jurisdictio maioratus deseni se extendit, debeat esse 
nisi unus maior, qui quotannis ad Calendas Maii ex alterautra 
dictarum parrochiarnm alternatirn eligi et constitui debeat... 
(laut Brief von 1561, Nov. 23, s. Uebersicht No. 424). 
(2.) Quod homines communitatis parrochie Monasterii 
(utpote dimidius desenus) possint episcopis, ballivo, commu-
nitatibus aut aliis privatis personis pro omnibus evenientibus 
negotiis per se suam responsionem dare nee astricti sint 
prius cum illis de Aragno consulere et deliberare. 
(3.) Quod parrochiani de Monasterio sententias juratas 
et empticias cavere pariterque causas criminales tangentes 
sanguinem et honorem audire et judicialiter agitare in ipsa 
superiori parrochia in causis personas ipsorum parrochie con-
cernentibus possint quemadmodum et illi de Aragno. 
(4.) Quod casu eveniente quo aliqua persona parrochie 
Monasterii ob aliquam diffamationem et intitulationem in ea-
dem parrochia penes justitiam detinenda cognosceretur, quod 
talis sententia detentoria possit et debeat ibidem Monasterii 
ferri et eadem persona ibidem incarcerari, et si demeritura 
detente persone adeo levé ioret ut per cognitionem juratorum 
ipsius parrochie Monasterii eidem incarcerate persone deffensio 
admitteretur, et super cautione ydonea relaxaretur, quod in 
eum eventum talis intitulata persona in parrochia Monasterii 
suas deffensiones facere possit ; si vero eidem mancipate per-
sone sententialiter deffensio denegata fuerit, tunc sententia 
ad questionis funem etiam Monasterii ferri et post latam earn 
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sententiain ad torture torinenta dicta detenta persona Ara-
gnum duci debeatur et ibidem oarcerari et questionis tortura 
cum eadem juxta persone demeritum et sententiam juratorum 
procedendum. 
(5.) Quod commune forum sive nundine esse debeant 
apud Monasterium, sub tali çondicione quod si Uli de Aragno 
pariter nundinas tenere velint, quod etiam sibi id licitum 
sit. 
(6.) Quod pro conservandis omnibus rebus, instrumentis 
et sigillo deseni ambe parrochie equalibus expensis debeant 
confici procurare novam cistam munitam duabus bonis seris, 
cuius ciste binas claves quelibet parrochia unam conservare 
debeat, aut si ipsi de Monasterio malint, possint copias om-
nium federum et libeitatum in totius deseni expensis sumere 
et in cistam suam Monasterii conservare. 
(7.) Ultimatim quoad Constitutionen! bandareti et banderie 
inter partes ordinatum e3t, quod dehinc bandaretus ex 
ambabus parrocbüs alternatim eligi debeat vita cuiuslibet 
bandareti pro tempore electi durante, incipiendo nunc in su-
periori parrocbia, nempe quod bandaretus modernus dictam 
banderiam quamdiu vixerit habere debeat, in parrochia Aragni 
vero capitaneus deseni et signifer eligi et eo officio quamdiu 
bandaretus vixerit fungi debeant, defuncto autem bandareto 
alius ex parrochia Aragni eius vices subire et dignitatem 
bandareti dum in vivis fuerit habere debeat, offitiumque ca-
pitaneatus et signiferi in alia superiori parrochia provided 
teneatur, et sie in evum alternatim. Tali addita declaratione, 
quod in eligendo novo bandareto communitates ambarum 
parrochiarum ad locum solitum gan Blytzingen ornate et ar-
mate ad huiusmodi electionem convenire debeant. Casu con-
tingente quo capitaneus deseni ab hac luce ante bandaretum 
migraret, tum communitas eius parrochie, in qua capitaneus 
redintegrandus est, possit unum in capitaneum eligere accer-
siti8 duntaxat a quolibet quarterio alterius parrochie duobus 
viris. Denique quum in qualibet parrochia privata sit ban-
deria et specialis titulus, conventum est quod banderie quam 
Aragni habent, affigendus sit titulus vulgariter (£rnert un6 
ZtTünfter, neenon banderie Monasterii inscribi debeat titulus 
vulgariter ZTCünfter unö (Entert. Et in casu quo bandaretus alte-
ram earum banderiarum ad aciem portare (quod Deus avertat) 
cogeretur, quod tum bandaretus banderiam eius parrochie 
quam inhabitat nomine totius deseni portare debeat, et que-
libet interim dietarum banderiarum in sua parrochia perma-
nere et necessitate postulante renovari debeat. 
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(8.) Postremo conclusum extitit, quod omnia alia instru-
menta, que communitates ambarum parrochiarum invicem 
habent, in omnibus reliquis punctis et clausulis. in presenti 
instrumente non comprehensis et seclusis in omni vi et ro-
bore esse et permanere debeant, prout et quemadmodum 
hactenus fuerunt. 
Hisce debeat omnis dictarum communitatum lis, discor-
dia et altercatio omnino sopita et sedata esse bonaque pas, 
g,Baicitia,. tranquillitas et vicinitas quemadmodum decet exer-
oejri, tamquam talis differentia numquam suborta fuisset. 
Quas conventiones.... juramento promiserunt habere rata, 
gçata, firm a et valida etc. 
In der Sammlung der Abschiede des Walliser Landraths steht unter 
dem 28./29. April 1563 : „Münster begehrt seinen eigenen Kichter oder 
Meier nach Laut erblichen Kaufs von Altersher gebraucht forthin selbst 
zu besetzen und sein eigenes Banner zu haben und seinen Weibel, auch 
Stock und Galgen und zu richten was Ehr und Blut antrifft. Ernen be-
streitet denen von Münster dieses Becht. Beide Theile werden auf den 
ordentlichen künftigen Maienlandrath remittiert. Betreffend den Bichter 
oder Meier zu setzen ist unser endliches Urtheil, dass derselbe auf ersten 
künftigen Maitag soll besetzt werden nach Laut der Schrift vor zwei Jahren 
aufgerichtet, und wird hierin keine Appellung zugelassen." 
Nr. 475. 
Bestätigung alten Gewohnheitsrechts von St. Maurice über 
Erbgang, Schenkungen und eheliches Güterrecht. 
Sitten, 1575, December 10. 
(Nach dem Original im Gremeindearchiv St. Maurice, prächtigem Per-
gamentheft von durchgeschlungener rother und weisser Seidenschnur mit 
den Siegeln des Bischofs und des Landeshauptmanns zusammengehalten.) 
Nos Hiltebrandus de Eiedmatten, diuina fauente dementia 
episcopus Sedunensis praefeotus et comes patriae Vallesü, 
Johannes Inalbon balliuus et senatores conscripti omnium 
Septem desenorum praedictae prouinciae Vallesianae subno-
minati, scilicet Petermandus de Platea bandaretus, Bartho-
lomaeus Supersaxo castellanus, Marcus Lupi olim regii exer-
citus Galliae dux, Johannes de Vex signifer Sauisiae pro et 
nomine ciuitatis et deseni Sedunensis, Franciscus Emerici 
castellanus, Franciscus de Platea bandaretus, Jacobus Massyz 
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vioeoastellanus Anniuisii pro deseno Sirri> Petrus Ambyell 
maior Leaoae, Johannes de Cabanis oapitanens deseni, Ni-
colaus Gasner pridem maior nomine deseni Leucae, Johannes 
Eoten maior, Stephanus Berolt1) alias maior, Cristandus 
Ryter maior Morgiae, Petrus Ouwlig notarius et pridem maior 
pro deseno Raroniae, Petrus Anthanmatten oastellanus, Simon 
Summermatter pridem castellanus, Johannes Ryedgii olim 
gubernator Vallis Alpium, Anthonius Perren maior Prato-
bornii n(»mine deseni Vespiae, Johannes Imturting castellanus, 
Caspar Pfaffen pridem castellanus pro deseno Brigae, Matheus 
Schiner capitaneus deseni, Johannes in Superiori Villa alias 
maior et Martinus Jost notarius pro et nomine deseni Con-
scbes, Seduni ad consilium nostrum generale et ordinarium 
celebrandum pro reipublicae nostrae negotiis pertractandis 
Tmiuersaliter congregati, vniuersis et singulis tam praesenti-
bus quam posteris has visuris lecturis vel audituris notum 
pariter et manifestum fieri volumus, quod cum superioribus 
annis per Dei optiini maximi gratiam et inspirationem et 
in sui sacrosancti nominis laudem et honorem, iustitiae cul-
tum, virtutum incrementum, scelerum correctionem, litium 
abbreuiationem, subditorum quietem et vtilitatem, totius 
denique a Deo nobis concreditae reipublicae prosperum et 
pacificum statum pro nobis nostrisque successoribus ac poste-
ritate perpétua certa statuta, sanctiones et leges conditae et 
•conscriptae et inde vnanimi voto et consensu non solum per 
nos episcopum praelibatum et venerabile capitulum Sedunense 
hominesque communitatum omnium septem desenorum huius-
modi patriae approbatae, sed etiam omnium sigillis ad per-
petuam rei firmitatem et robur confirmatae et corroboratae 
luerint2), et cum ex institutione, confirmatione et quotidiano 
vsu praedictorum statutorum haud vulgarem et mediocrem 
fructum, sed messem largifluam enasci percenserimus, aequum 
et perutile futurum esse duximus, huiusmodi statuta fidelibus 
et dilectis subditis nostris a Morgia Contegii inferius com-
municare et eosdem subditos nostros qui hactenus dispositioni 
iuris ciuilis subditi certisque aliis consuetudinibus tam scrip-
tis quam non scriptis vsi fuerunt, statutis et legibus nobis 
facere pares, et hanc mentem et voluntatem nostram prae-
dictis subditis declarandam et de communitate ad aliam com-
munitatem proponendam commisimus spectabilibus prouidis 
• ir is dilectisque consiliariis nostris Philippo de Torrente ca-
') ID der Ausfertigung für Entrcmont (Nr. 488): Berolet. 
*) Im Original steht fuerunt. 
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pitaneo deseni Sedunensis et Petro Arnbuell nuper praesulr 
Montheoli et nunc maiori deseni Leucensis, qui cum eorums 
legationis causam coram omnibus communitatibus gubernii 
Sancti Mauritii Agaunensis1) exposuerint, illico morigerum. 
et promptum responsum acceptations. dictorum statutorum 
ab bominibus singularum communitatum praedicti gubernii3) 
acceperunt, sub tarnen nonnullis exceptionibus et reseruatio-
nibus circa testamenta, substitutiones, donationes, succes-
siones et certas alias eorum leges et consuetudines tarn de 
iure scripto quam ex vsu ab immemorabili tempore citra (vt 
asserebant) approbato et eisdem communitatibus per nos et 
anteces8ores nostros diuersis temporibus obseruari promissis-
efc hucusque obseruatis. 
Qui quidem legati nostri superius nominati syndicos et 
procuratores singularum communitatum super exceptionibus-
et reseruationibus supra requisitis coram nobis ad praesens 
generale nostrum consilium pro declaratione nostra desuper 
fienda comparituros remiserunt. 
Comparuerunt itaque die praesenti coram nobis episcopo* 
praefato balliuoque et oratoribus superius nominatis discreti 
et.nobis dilecti viri Hugonius de Pratis notarius, Petrus Guil-
lermyn alias Cbarpillion tamquam syndici hominum commu-
nitatis villae nostrae Sancti Mauritii Agaunensis, associati 
prouido viro Petro Quartery notario castellano et capitaneo-
nostro dictae villae, et eruditis viris Claudio Cattellani signi-
fero, Graspardo Quartery curiali, Mauritio Treyvensodi notario 
et dictorum syndicorum consiliariis, constantibus litteris syn-
dicalibus seu procuratoriis inde datis, receptis, scriptis et 
subsignatis per litteratum virum Anthonium Oddeti notarium 
sub anno praesenti die vero prima mensis Januarii, qui qui-
dem syndici et consiliarii superius nominati suis et hominum 
totius communitatis castellaniae et banderiae Sancti Mauritii 
Agaunensis nominibus8) tamquam ad infrascripta destinati et 
J) In der Ausfertigung für Entremont: coram omnibus communitatibus 
banderiae Intermontium. In der für Nendaz : coram communitate banderiae 
Gontegii. In der für Leytron: coram communitatibus castellaniae LeitronL 
2) Entremont: praedictae banderiae. Nendaz: communitatis Nendae. 
Leytron: communitatis castellaniae Leitroni. 
3) Ausfertigung für Entremont : Comparuerunt itaque die praesenti 
coram nobis episcopo praefato balliuoque et oratoribus superius nominatis. 
discreti et honesti viri Anthonius Bibordi, Sebastianus Denouasella notariusv 
burgenses Sancti Brancherii nomineque sindicorum eiusdem loci, Nicodus 
Wlliermolaz mistralis Orseriarum, Michael Baulx sindicus Orseriarnm, 
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sxpresse missi statuta nostra superius montionata nouiter per 
nos sancita et confirmata in omnibus suis membris, capitulis 
* t clausulis singula singulis referendo denuo et iterum aooep-
tauerunt et approbauerunt, eisdemque in futurum tarn in iu-
•dicio quam extra pro lege et sanctione inuiolabili vti promi-
*serunt, saluis et reseruatis quibusdam capitulis, ipsis dudum 
tarn de iure scripto quam de laudabili consuetudine appro-
batis, quae quidem capitula singillatim hie inferius descripta 
ad praenominatorum humiles preces hominibus praedietae ca-
-stellaniae et banderiae Sancti Mauritii Agaunensis1) et eorum 
successoribus concessimus et admisimus tenoreque praesen-
Stephauus Marignyes de Liddes, Franciscus Chaland sindicus Liddaruin, 
Petrus Chaland burgensis Burgi Saneti Petri Montis Jouis, et Petrus 
Thyod sindicus dicti Burgi Sancti Petri Montis Jouis, Guiliiermus Ginaz 
Tti consindicus vallis de Bagnyes, associatus honestis viris Cristophoro 
Bruches capitaneo Intermontium, Claudio Medici notario, Francisco Grossi 
taui consiliariis quam aliis procuratoribus et nuneiis communitatum vallis de 
Bagnyes, neenon {Lücke) Plassod alias Girod vti consindicus communitatis 
"Vollegii, tamquam sindici, procuratores, consiliarii et nuncii pro parte totius 
Tjanderiae Intermontium constituti et specialiter ad infrascripta peragenda 
vt dicebant missi, qui quidem sindici et consiliarii superius nominati suo 
et hominum totius communitatis banderiae Intermontium nnminibus. 
Ausfertigung für Nendaz: Comparuerunt itaque vnanimiter 
Mauritius Fregant, Leodegarius Mischellet et Johannes Wultoz de Classen-
•dichia vti sindici communitatis Nendae, vna cum erudito viro Stephano 
Albi notario et locumtenente Nendae, pro et nomine hominum totius com-
munitatis parrochiae Nendae, qui quidem sindici et consiliarii superius 
nominati suis et hominum totius communitatis et parrochiaeNendae nominibus. 
Ausfertigung für Leytron : Comparuerunt itaque reuerendus 
«dominus Karolus de Montheolo curatus, et nobilis ac generosus vir Johannes 
de Montheolo vicedominus Leitroni, ac generosus nobilis et egregius Fran-
•oiscuB de Montheolo vicedominus Ardoni et Chamoson filius quondam nobilis 
et potentis Bartholomaei de Montheolo vicedomini Leitroni, pro semet ipsis, 
neenon probi viri Petrus filius Ludouici Michaelis et Bartholomaeus Arbor, 
-tamquam procuratores et nuncii hominum et communitatis totius parrochiae 
Leitroni, associati honestis viris Martino de Via officiario, Johanni Theodulo 
Thaux locumtenenti nobilis vicedomini, Petro Michaelis, Claudio Arbor, 
Theodulo Jittyour et Francisco Correon eorum consiliariis, qui sindici et 
-consiliarii superius nominati suis et hominum totius communitatis castel-
laniae et banderiae Leitroni nominibus. 
') Eniremont: hominibus praedietae communitatis Intermontium. Nen-
•daz: hominibus comiuuuitatis et parrochiae Nendae. Leytron: hominibus 
jiracdictae parrochiae Leitroni. 
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tium admittimus, ipsa quoque capitula subscripta in quantum 
ilia se extendunt loco statuti et tamquam statuta ipsa per 
quoscunque obseruari volumus et secundum dicta capitula et 
atatuta nostra superius mentionata in posterum vnicuique ins 
reddi et intra limites castellaniae praedictae1) iustitiam mi-
nistrari iubemus, salais quoque et reseruatis libertatibus et 
franchesiis praedictae communitati ante boc per nos indultis, 
scripto conces8is et sigillatis, quibus praedicta statuta dero-
gare non debeant, iuribus tamen nostris quibuscunque illaesis 
remanentibus. Quorum articulorum ordo sub rubrica et tituhx 
cuiuslibet eorundem hic sequitur et est talis. 
Primum Capitulum. 
De modo succedendi directe-
Bona persohae decedentis ab humanis intestatae perue-
niunt ad liberos suos legitimus a proprio suo corpore pro-
créâtes superstites, et si non relinquat liberos legitimos, pater 
et mater ipsius defuneti aequaliter cum aliis fratribus et soro-
ribus defuncti vtroque latere iunctis aequalibus portionibus 
eidem defuncto succedunt in omnibus suis bonis mobilibus 
et immobilibus, et hoc ad mentem et formam articuli liber-
tatis et franchesiae burgensibus dictae villae2) concessae ita 
sonantis: Item quicumque burgensis dicte ville decesserit etc.a) 
Deficientibus autem pâtre et matre et aliis fratribus et 
sororibus vtroque latere iunctis eorumque liberis legitimis, 
tune demum succedunt et succedere debent fratres et sorores-
saltern vno latere iuncti, postpositis patruis, auunculis, cogna-
tis et collateralibu8 decessorum, ex quo de iure et secundum 
gradus consanguinitatis lineam sint et censeantur proximiores, 
ita tamen quod paterna paternis, fratribus seu sororibus, 
materna vero maternis perueniant. In aliis autem acquisitis 
et donatis bonis aequaliter succédant. 
Cum vero dictis fratribus et sororibus vno tantum latere 
iunctis ad successionem vero suoruni nepotum admittitur 
auus et auia superuiuens hoc modo, scilicet in acquisitis et 
donatis quae non descendunt aut proueniunt a latere vnde 
') Entremont: intra limites banderiae praedictae. Nendaz: intra limites 
cemmunitatis praedictae. Leytron: intra limites castellaniae Leitroni. 
3) Ausfertigung für Leytron : dictae parrochiae. Entremont und 
Nendaz haben eine andere Fassung dieses Capitels (s. nnten Nr. 488 u. 555). 
*) Libertates et franchesiae Sti Mauritii ab Amedeo comité concessae 
a6 1317, aug. 5; bei Gremaud, III Nr. 1401, art. 8 (p. 283), 
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dicti fratres aut sorores vterini defuncto iunguütur, éa bona 
iisdem auo et auiae saperstitibus in solidum pertineré âê-
beant, Ulis autem etiam deficientibus fratribus et sororibus 
tarn vtroque latere quam vno iunctis eorumque liberie iiïs 
repraesentationis habentibus in stirpes et non in capita öuc-
oedentibus, succedunt ab intestato proximiores in gradu coh-
sanguinitatis tarn ex latere paterno quam materno, tarn as-
cendendo quam descendendo, vsque ad quartum gradum in-
clusiue, gradibus computatis ad formam franchesiae secundum 
canonicam aequitatem, non habito respectu vnde bona prö-
cesserint, sed qui proximior in gradu, proximior etiam in 
successione hereditatis habeatur. 
(Gap. II.) De testamentis ordinandis. 
Liceat cuilibet personae burgensi Sancti Mauritii Agau-
nensis1) legitimae aetatis et cui de iure potestas testandi, 
donandi, legandi et codicillandi est admissa, testari et ordi-
näre ad formam iuris et articuli franchesiarum2) ita sonantis, 
et si decedens de bonis suis ordinauerit inter uiuos per dona-
tionem vel alio modo aut in vltima voluntate testando, codi-
cillando, legando, donando causa mortis, ordinatio eius valeat 
et inconcussa teneatur cuiuscunque conditionis existât, sine 
sit legitimus siue bastardus, siue etiam vsurarius manifestus, 
dummodo facultatem legitime testandi non excédât, iuraque 
alti Domini et Principis illaesa reinaneant. 
Hac quoque adiecta declaratione, quod parentibus non 
liceat eorum filios legitimos vltra sanctiones statuti patriae 
nostrae exbereditare, nisi comperiantur ingrati, id est com-
mittentes aliquod delictum, ob quod secundum iuris ciuilis 
dispositionem hereditate parentum priuari queant, quod de-
lictum in casu exbereditationis in ipso testamento exprimi 
et specificari debet. 
(Cap. III.) De substitutionibus. 
Tum etiam quia de iure scripto quam etiam laudabili 
atque approbato vsu et consuetudine in tota castellania ac 
banderia Sancti Mauritii8) substitutiones sunt et fuerunt suis 
') Entremout: cuilibet personae dictae banderiae Interinontium. Nen-
daz: cuilibet personae communariae dictae parrocbiae Nendae. Leytroii: 
cuilibet personae burgensi parrocbiae Leitronis. 
J) Entremont: franchesiae. 
s) Entreniont: in tota banderia Interinontium. Nendaz : in tota par-
rocbia Nendae. Leytron: in tota castellania et parrocbia Leitronis. 
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reris heredibus admissae, liceat igitur cuilibet testatori sub-
stituere suis liberis legitimis heredibusque institutis vnum 
alteri seu aliis vsque ad vltimum suorum liberorum beredum 
et alias oui. vel quibus suis liberis placuerit, et defectu suo-
rum liberorum heredum eisdem alios suos parentes et con-
sanguineos seu alias personas quas mâluerit, vsque ad ter-
tiam substitution em, nisi institutus hères testamentum vali-
dum fecerit et aliter de bonis suis disposuerit, prout faoere 
potest, dum peruenerit ad aetatem legitimam testandi; bona 
vero per heredem institutum vendita et alienata substitutes 
repetere non potest, hoc addito quod in praeiudiciuin iuriuin 
principis et dominorum substitutio nulla locum habeat. 
(Cap. IV.) De institutione dotis filiarum legitimarum. 
De vsu approbato ac antiqua consuetudine intra totam 
banderiam Sancti Mauritii1) obseruata constat, quod parentes 
in contractibua matrimonialibus suarum filiarum legitimarum 
seu alias per ordinationes vltimarum voluntatum dotem pe-
cunialem pro iuribus suis paternis et maternis constituant 
cum légitima, mediante qua institutione dotis dictae filiae 
de consensu suorum maritorum quittantiam facient eisdem 
suis parentibus de omnibus bonis et iuribus earum2) paternis 
et maternis; sciendum est quod illa quittantia habeat locum 
et inuiolabiliter obseruetur, nee licet abinde dictis filiabus 
seu earum legitimis heredibus quidquam petere nec querelare 
super dictis bonis cessis et quittatis seu alias in dotem siue 
portionem constitutis per earum2) parentes scilicet patrem 
et matrem tarn in testamento quam alias quomodocumque 
nisi in casu legitimae eucheutae, quae non intelligitur per 
mortem dictorum suorum parentum, nisi in casu quo non 
haberent seu décédèrent ab humanis sine aliis liberis legi-
timis. 
(Gap. Y.) De institutione dotis liberorum legitimorum. 
Et similiter obseruatum et vsitatum fuit in tota prae-
dicta banderia et castellania Sancti Mauritii3) et hoc citra 
*) Entremont : banderiam Intermontium. Nendaz : parrochiam Nendae. 
Leytron: banderiam et caste!lauiara Leitronis. 
a) Im Original steht eorum. 
s) Entremont: in tota banderia Intermontium. Nendaz: in tota prae-
dicta parrochia Nendae. Leytron: in tota praedicta banderia et castellania 
Leitronis. 
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omnem contradiction em, quod patres habentes quam plures 
liberos masculos legitimus (siue sit ipse pater burgensis vel 
non burgensis) in eorum vltima voluntate ac disponendo de 
«orum bonis certis suis liberis tam masculis quam femellis 
•dotem pecunialem seu alias aliquam portionem bonorum suo-
xum nomine dotis instituerait1) eisdem, mediante qua insti-
"tutione et légitima ipsimet fecerunt quittantiam et cessionem 
seu alias ita portionati fuerunt, quae ordinatio vltimae voluu-
tatis seu per contractus matrimoniales tenuit et tenet tam 
ad formam franchesiae quam praedicti vsus.2) 
(Cap. YI.) De successione materna et testandi facultate 
matrum. 
Non liceat matri aliquem suorum liberorum exhereditare 
•et successione bonorum suorum priuare vltra mentem et dis-
positionem patriae Vallesii statutorum, nisi accédât et inter-
ueniat casus exhereditatione dignus aut is qui priuatur 
hereditate ipsa bona materna antea expresse quittasset per 
contractum matrimonii vel alias; illo vero casu ilia bona 
«edunt aliis liberis qui non quittauerunt nee fuerunt portio-
nati. Mulier vero non habens liberos a suo corpore procre-
ates superstites potest de bonis suis quibuscunque donare, 
legare et ad eius libitum disponere tam in testamento aut 
-donatione causa mortis siue alias vt sibi visum fuerit. 
(Gap. VII.) De vsufructu virorum et mulierum. 
Mulier post decessum ab humanis sui viri, si vir non 
babeat liberos legitimos, vtitur omnibus bonis sui viri cum 
honore et onere, si vero habeat liberos legitimos, saltern 
medietas bonorum mariti pro suo vsufructu sibi competit; 
«in autem conuolauerit ad secundas nuptias vel si impudice 
vixerit, tunc ipso facto vsufructus suus expirât.3) Vir post 
ab humanis decessum suae vxoris, si vxor non habuerit libe-
ros, vtitur omnibus bonis immobilibus suae vxoris vita eius 
naturali durante cum honore et onere; si vero habuerit libe-
ros qui cum eorum patre vsufructuario habitare noluerint, 
idem pater vtetur dummodo medietate omnium bonorum suae 
') Entremont: instituunt. 
*) Entremont hat den Zusatz : dummodo in eadem legitimae portionis 
institutione statutum proxime superius descriptum sub titulo de testamentis 
'jrdinandis non excédant. 
*) Im Original steht expiratur. 
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vxoris defunctae, reliqua medietas spectabit liberis; quoad 
vero bona mobilia, ilia deficientibus liberis cadunt viro, v t 
inferius describitur. 
(Cap. VIII.) Mariti succedunt in bonis mobilibus suarum 
vxorutn. 
Bona mobilia quaecunque vxorum post matrimonium con-
tractual et consummatum decedentium sine liberis supersti-
tibus ex vsu pertinent eorum maritis, nisi accideret dicta» 
rxores non esse proprietarias, sed earum dotem et heredita-
tem constare in pecuniis promptis, pro quibus eisdem per 
virum nondum esset facta assignatio seu assecuratio, et tune 
illae summae pecuniales non debent in sortem bonorum 
mobilium computari, sed tenent naturam bonorum immo-
bilium. 
(Cap. IX.) De mulieribus testamentaliter euram habentibus 
suorum liberorum. 
Quia plerumque accidit, quod mulieres aliquando insti-
t u a n t e tutrices solae et vnicae suorum liberorum eorun-
demque bonorum absque inuentarii confectione et computi 
redditione, cumque eaedem facile possint circumueniri et 
propter sexus mobilitatem ac fragilitatem falli, tarn per alios 
quam interdum earum proprio motu, statuitur quod abineeps 
mulieri cui per eius virum non fuerit institutus defensor 
suisque liberis cum duobus consiliariis, iudex nihilominus 
eidem ac suis liberis prouidere babeat de vno defensore ae= 
duobus consiliariis, sine cuius defensoris auetboritate et con-
sensu eadem mulier nullos actus iuridicos exequi debeat sub 
poena nullitatis, quae circa exercitium suse tuteise etiam in 
rebus arduis et necessariis illius defensoris et consiliariorum 
consilio et consensu vtatur. Si vero postmodum contingat 
eandem statum impudicum et inbonestum exercere, de quo-
notabiliter conuincatur, seu alias eandem conuolare ad se-
eundas nuptias, et si in testamento mariti ista expressa 
clausula non fuerit inserta, videlicet quod non teneatur ad 
confectionem inuentarii et redditionem computi, siue man-
serit in viduitate siue conuolauerit ad alias nuptias, eo casu in 
ipso testamento siue Ordination*; adscripta non tenetur ad 
inuentarium conficiendum neque ad computum reddendum j 
ipsa autem clausula in testamento non adscripta, (si requi-
ratur) tenetur ad confectionem inuentarii citra tarnen annul-
lationem testamenti in omnibus aliis suis clausulis. 
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(Gap. X.) Quibus légitima veniat instituenda. 
Testator non tenetur nisi suis heredibus legitimam insti-
tuere; hi autem sui dicuntur, scilicet ab ipso in légitima 
linea descendentes, quibus deficientibus etiain annumerantur 
pater et mater in numéro suorum heredum, alios vero prae-
ter hos legitimare testator nisi velit non tenetur, sicüti frar 
très, sorores, agnatos, cognatos aliosque consanguineos a 
linea descendentium aut ascendentium exclusos, vt ipso iure 
vsuque antiquo habetur. 
(Gap. XI.) De protestations vsufructus. 
Vir post ab humanis decessum suae vxoris volens vti 
bonis defunctse non tenetur quouis modo protestari ratione 
sui vsufructus neque tenetur aliquam recognitionem aut in-
uentarium facere de bonis quibus vtitur, nisi liberi cum dicta 
vxore procreati supersint legitimi aut ab heredibus mulieris 
defunctse requiratur, tunc enim tenebitur ad inuentarium con-
ficiendum bonorum quibus vtitur. Mulier vero etiam si re-
qnisita non fnerit tenetur infra quadraginta dies a morte sui 
mariti computandos protestari de suo vsufructu et inuenta-
rium facere et sufficienter cauere de bene vtendo et Com-
putern reddendo expirato ipso vsufructu, alias perdit vsufruc-
tum sui viri, nisi per testamentum eiusdem a prsedictis pro-
testatione et inuentario conficiendo liberetur. 
(Gap. XII.) De donationibus tarn in testamento quam alias 
factis. 
Si quis cuiuis persona? aliquam partem bonorum suorum 
donauerit siue etiam omnia bona sua dicendo : talia bona tibi 
dono post meum ab humanis decessum, tunc si talis donata-
rius ab huiusmodi sseculo decedat ante donatorem nullis re-
lictis sibi liberis legitimis aut liberorum Hberis, tunc talis 
donatio mortua est et bona donata reuertuntur donatori et 
suis quibuscunque heredibus. 
(Gap. XIII.) De aetate praefinita et légitima contrahendi 
matrimonium. 
Puer quattuordecim annorum natus et puella aetatis1) 
duodecim annorum de consensu parentuin, tutorum, amico-
rum, consanguineorum et prœsertim horum quorum regimini 
') Entremont und Nendaz: aetatis perfectae. 
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et fidei sunt commissi, matrimonium contrahere poterunt; 
caeterum puer ante deoimum octauum, puella vero sedecimum 
suae setatis annum sine prsescitu et consensu eorum patris, 
matris, tutoris, amicorum et horum scilicet sub quorum cura 
et protectione constituti sunt, se matrimonii foedere innodare 
prohibentur, et si secus fiat prsedictorumque liberorum coniu-
gatorum vel alterius eorundem protectores eidem matri-
monio consentire nolint, poterunt illud matrimonium reuocare 
•et irritum reddere, nisi iidem contrahentes in eodem instituto 
et mutua voluntate rsque ad completes annos superius prœ-
scriptae1) setatis continue persistant, aut etiam interea carnali 
copula matrimonium consummassent, eo enim in casu ipsum 
matrimonium non dirimatur, sed suum sortiatur effectuai. 
QUSB quidem capitula superius descripta neenon statuta 
buiusmodi patriae Vallesii nouiter stabilita et confirmata prae-
dictis hominibus totius castellanise et banderiae sancti Mauritii 
Agaunensis2), dempto in ea parte vbi eadem statuta cum ca-
pitulis superius descriptis discreparent, ex nunc in antea per-
petui8 temporibus pro lege inuiolabili et stricta esse et per 
quoscunque ipsis inconcusse obseruari volumus et iubemus, 
iuribus tarnen nostris quibuscumque cum alterius ratione in 
pr33mi8sis semper saluis et illsesis remanentibus. 
In quorum praemissorum omnium firmitatem, fidem, ro-
bur et euidens veritatis testimonium présentes ad perpetuam 
rei memoriam appensione sigillorum praslibati reuerendissimi 
domini Sedunensis episcopi et prsafati balliui nostri atque 
generalis consilii secretarii manuali subsignatione fulcitas et 
confirmatas fieri et supranominatis syndicis sic requirentibus 
expediri iussimus. 
Datas Seduni in Castro Maiorise in prœdicta nostra vni-
uersali congregatione die décima3) mensis decembris ab in-
carnatione Doinini anno millesimo quingentesimo septuagesimo 
quinto. 
Per praelibatnm reuerendissimnm 
•dominum nostrum dominum Sedunensem 
episcopum atque magnificum dominum Martinus GrUnterus notarius 
balliuum et oratores omnium Septem secretarius. 
desenorum patriae Vallesii ita fuit 
concessum. 
lJ Entremont: descriptae. 
') Entremont: hominibus totiua banderiae Intermontiam. Nendaz: 
hominibus totius parroehiae Nendae. Leytron: hominibus totius parrochiae 
et banderiae Leitronis. 
') Entremont, Nendaz und Leytron: die décima sexta. 
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Nr. 484. 
Bestätigung der Freiheiten von Martigny durch Bischof 
Nicolaus Schiner und den Landrath der sieben Zenden. 
Sitten, 1497, December 22. 
(Nach dem Original im Gemeindearchiv Martigny, Perg.) 
In nomine sanctissime et indiuidue trinitatis patris et 
filii et Spiritus sanoti amen. Nos Nycolaus Schiners vicarius-
generalis sanctissimi Domini nostri pape electusque Sedunen-
sis prefectus et comes vniuersis et singulis présentes litteras-
lecturis . . . notum fieri volumus quod die presenti coram 
nobis speotabilique viro Johanne Kyemen balliuo nostro necnön 
prouidis et discretis nunciis singulorum desenorum huius patrie 
Vallesii videlicet {folgen die Namen der Gesandten) in magna, 
stupa castri nostri Maiorie pro consilio generali celebrando 
congregatis, pro parte proborum hominum et communitatis 
parrochie et mandamenti loci Martigniaci exhibitus fuit qui-
dam rotulus quosdam articulos et capitula distinctos in se-
continens mentionem de quibusdam vsibus, consuetudinibus. 
et priuilegiis facientes, cum humili supplicatione et requisi-
tione, quatinus illos et illa ipsis concedere, largiri, confirmare, 
obseruare et ratifficare imperpetuum dignaremur. Ipsis igitur 
articulis et capitulis coram nobis et quibus supra de verbo 
ad verbum lingua volgari et maternali perlectis ipsorumque 
tenoribus . . . diligenter consideratis, cupientes ipsorum ho-
minum et communitatis loci Martigniaci commodo et vtilitati 
prouidere ipsisque in omnibus honestis supplicationibus quan-
tum de iure possumus complacere, . . . . eisdem . . . . consensu 
quorum supra articulos et capitula, vsus, consuetudines et 
priuilegia subscriptos admisimus, concessimus, confirmauimus, 
largiti sumus et ratifficauimus ac per présentes admitti-
mus etc. citra tarnen preiudicium et derogationem iurium et 
immunitatnm nostrorum et mense nostre episcopalis Sedunen-
sis, quibus ullathenus per huiusmodi admissionem etc. dero-
gare non intendimus neque contrauenire. 
(1.) Et primo omnes vniuersos et singulos bonos et laü-
dabiles vsus et consuetudines scriptos et non scriptos in dicta 
loco et mandamento Martigniaci alias laudabiliter consuetos 
et obseruatos reseruatis capitulis subscriptis, vtque ipsi sint. 
et remaneant ecclesie et mense episcopalis nostre Sedunensia 
prout acthenus fuerunt. 
(2.) Item quod omnes et singuli inhabitatores dicti loci,,--"", 
et mandamenti Martigniaci vtriusque sexus et cuiuscunque— , 
26 
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gradus possint valeant et eis lioeat tarn in eorum plena sani-
tate in contractibus matrimonialïbus quam per testamenta 
dotare, deliberare et expedire tarn per excheyt seu dotem 
quam aliunde liberos suos tarn filios quam filias ad ipsorum 
voluntatem, iuxta tamen et secundum rsum, statuta et con-
suetudinem huiusmodi patrie Vallesii. 
(3.) Item quod pater et mater habentes liberos de plu-
ribus maritis seu vxoribus de vno siue vna in maiori numéro 
et copia quam de alio sint aliaque, ipsi taies liberi succédant 
et succedere debeant in equali porcione et rata in quibus-
cunque bonis que veris heredibus succeduntur tam paternis 
^juam rnaternis. 
(4.) Item quod omnes res mobiles et quecunqtfe débita 
si non petantur infra decennium prescribantur. 
(5.) Item quod omnes seruitutes et omnia homagia facte 
et facta impositeque et imposita de tempore quo peruenerunt 
ad manus dominorum de Sabaudia super possessionibus, terris 
et feudis mense episcopalis Sedunensis, que per prius tem-
pore dominorum episcoporum Sedunensium non fuerunt one-
ra ta , sint et esse debeant exnunc in antea nulla, cassa et 
inualida, saluis et reseruatis simplicibus redditibus et vsagiis. 
(6.) Item quod illi de Martigniaco pro veyturis mercan-
ciarum de Martigniaco apud Sedunum conducendarum tantum 
habeant et percipiant habereque et percipere debeant pro 
singula veytura sicuti domini ciues Sedunenses. 
(7.) Item quod ipsi inbabitatores dicti loci et manda-
menti Martigniaci non possint neque debeant talliari, nisi fiat 
generalis tallia per totam patriam a Morgia Contegii inferius, 
saluoque si edocere possimus alias tempore quo erant et fue-
rant vt nunc sunt dicte mense episcopali Sedunensi, fuisse 
vsitatum per Reuerendos dominos episcopos Sedunenses tal-
lias particulares ipsis facere, quod tune buiusmodi capitulum 
nobis nec dicte mense nostre episcopali Sedunensi non inférât 
preiudicium. 
(8.) Item quod forenses habentes vineas, terras et alias 
possessiones penes territorium Martigniaci, possint per com-
munitatem eiusdem loci respectu ipsorum bonorum talliari 
prout et secundum quod alia bona inhabitatoria in ipso loco 
de Martigniaco talliabuntur, pro et tamen talliis rationabili-
bus non tangentibus edifficia seu reparationem et construc-
tion em ecclesie et stratarum siue particularem commoditatem 
ipsius loci et mandamenti Martigniaci. 
(9.) Item omnes et singulas paruas clamas reducimus ad 
quattuor grossos Maurisienses semel. 
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(10.) Item quod quattuordene aliquo tempore vsitate, que 
^unt in preiudioium communitatis prediete, sint exnuno in 
antea casse et nulle, et quod fiat quoad causas proprietarias 
atque ministretur iustitia de quatuordecim diebus in quatuor-
•deoiin vsque ad très assignationes, prout antiquitus solitum 
fuit. Et de debitis ac causis mobilibus de tribus diebus in 
tribus diebus. 
(11.) Item quod omnes castellani dicti loci et manda-
menti Martigniaci pro tempore futuro constituti debeant et 
teneantur infra annum et diem componere suas clamas, si 
<juas habent, atque banna, alias extunc sint nulle et pre-
scripte. 
(12.) Item quod omnis extraneus non degens et moram 
irabens in dicto loco et mandamento Martigniaci exnunc in 
futurum possit comparere in iudicio ipsius loci per procura-
torem cum tarnen sufficienti potestate. 
(13.) Item quod omnia homagia ac omnes laudes et com-
missiones aliquarum personarum exceptis alti domini et prin-
cipis sint cassa et inualida casseque et inualide ad tenorem 
arresti super boc alias tempore pie memorie domini Waltberii 
•de Supersaxo Sedunensis episcopi . . . . facti cum consilio et 
laude dominorum patriotarum. 
Quoscunque alios articulos et capitula in pretacto rotulo 
descriptos reuocando, annullando et irritando. 
In quorum omnium premissorum . . . has litteras pro parte 
predictorum . . . loci Martigniaci bumiliter et instanter requi-
sitas sub nostri et prefati domini balliui sigillorum appensione 
in robur, fidem et veritatis testimonium duximus conceden-
das, presentibus ibidem viris honestis Peter Maioris de Vespia, 
demente Traffoz de Leuca et Henselino Kalbermatter incola 
Sedunensi familiaribus prelibati domini balliui pro testibus 
a d premissa vocatis specialiter et rogatis. 
Datas Seduni loco iamdicto die quatuordecima mensis 
apprilis anno Domini millesimo quatercentesimo nonagesimo 
septimo. 
Bursum anno antedicto et die nona mensis Junii Seduni 
in aula noua castri nostri predicti Maiorie coram nobis et 
dicto nostro balliuo necnon viris prouidis et discretis Anthonio 
Perrers gubernatore (u. s. f. folgen die Namen der Gesandten) 
pro consilio generali celebrando destinatis et congregatis 
premissis omnibus et singulis recapitulatis et perlectis huius-
modi concessionem . . . . sicut prescribitur lactam ratifficaue-
runt . . . presentibus testibus prenorninatis. 
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Datum Seduni die anno et loco quibus supra sub dicto-
rum nostrorum sigillorum appensione. 
Que premissa capitula prefati Beuerendus dominus noster 
et dominus balliuus laude et consensu nunciorum singulorum 
desenorum huius patrie pro consilio generali tenendo in castro 
Maiorie die vioesima seconda mensis decembris anno quo 
supra corigregatorum admiserunt et in testimonium veritatis^ 
sigillauerunt, excepto capitulo mentionem faciente de restrinc-
tione clamarum et bannorum videlicet ad quatuor grossos,. 
quod capitulum penitus excluserunt et reuocauerunt, illud 
restituendo et dimittendo ad pristinum vsum et consuetudinem. 
prius acthenus ante buiusmodi concessionem consuetum. 
Constat mibi notario subsignato de buiusmodi annulla-
tione et exclusione per eosdem Eeu. dominum nostrum e t 
spectabilem balliuum. 
Rubini notarius. 
Nr. 485. 
Einführung des Landrechts von 1571 in Martigny unter 
Genehmigung vorbehaltener Gewohnheiten-
Sitten, 1580, Januar 14. 
(Nach einer alten Copie im Gemeindearchiv Martigny.) 
Nos Hiltebrandus de Eiedmatten diuina miseratione-
Episcopus Sedunensis, Prsefectus et Comes patriae Vallesii 
vniuersis et singulis tarn prsesentibus quam posteris quorum 
intererit notum et manifestum fieri volumus, quod cum per 
nos et dileotos patriotas nostros a Morgia Contegii superiu» 
per gratiam et inspirationem diuinam in bonorem ipsius cunc-
tipotentis Dei, iustitise cultum, virtütum incrementum, scele-
rum correctionem, litium abbreuiaxionem, subditorum quieten* 
et vtilitatem et gregis nobis a Deo concrediti commodum, 
pro nobis et communitatibus omnium Septem desenorum-
eiusdem patriae nostrisque et illorum successoribus certa sta-
tuta, quae abinceps vim legis perpétuas obtinere debeant, 
condita, conscripta et solemni approbatione sigillorum ap-
pensionibus confirmata, acceptata et stabilita fuerint, e r 
eorumque statutorum quotidiano vsu tarn vberem et largi-
fluum fructum promanare cuperemus1), vt non solum vtile-
') Andre Copie: ex eorundem statntorum quotidiano vsu 
promanare comperimns. 
fructnnfc 
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sed etiam pernecessarium esse duxerimus eadem statuta di-
leotis ac probis nostris nostrseque mensse episcopalis Sedu-
nensis immediate subditis hominibus iurisdictionis et castel-
lanise nostra? Martigniaci communicare, eosdemque legibus 
statutariis patriotis superioris Vallesii et reliquis subditis 
nostris a Morgia Contegii inferius facere pares, et cum hanc 
mentem et voluntatem nostram edito mandato prœnominatis 
nostris subditis castellanise Martigniaci patefecerimus, illi ex 
aequo obtempérantes missis ad nos in banc effectum procura-
toribus legatis et nunciis subnominatis, scilicet prouidis viris 
nobisque dilectis Petro Berthodi capitaneo et vicecastellano, 
Guillelmo de Grangiis bandereto, Joanne Piedmont*) curiali 
buius loci et Francisco Paris notario, per quos eadem sta-
tuta patriae et contenta in eisdem acceptauerunt eademque 
cum gratiarum actione pro se et suis heredibus et successo-
ribus quibuscumque approbauerunt, sub reseruationibus et 
exceptionibus infra declaratis et insertis, quas suppliciter et 
humillime petierunt sibi per nos concedi et admitti : 
(1.) Primo quod nullis vtriusque sexus personis liceat de 
suis bonis penes castellaniam Martigniaci sitis donare velX—. 
legare tarn in contractu matrimonii quam aliter quomodo- ^~—-
cumque vitra tertiam partem bonorum suorum immobiliuui 
cum bonore et onere vna cum omnibus mobilibus quae in 
potestate donatoris relinquuntur, tarnen vt coniux superstes pos-
sit vti et iure vsusfructus habere omnia bona immobilia sui 
coniugis praemortui sine liberis legitimis. Si vero defunctus 
liberos habeat legitimos, medietatem tantum. Sub hac dis-
tinctione tarnen, quod vir non teneatur cautionem aliquam 
dare pro bonis vsusfructus neque aliquam protestationem fa-
cere excepta inuentarii confectione, cui adstringi debeat, si 
requiratur per beredes proprietaries, quia asseritur bactenus 
ita Martigniaci continuo vsu receptum fuisse. 
Sic tarnen vt vsufructuarius in obseruatione articulorum 
statuti sit obnoxius et iis neglectia possit suum vsumfructum 
committere, si quidem in aliquo errore aut Jefectu compre-
her.sus culpabilis reperiatur. 
(2.) Mulier etiam valeat percipere dotem et quascunque 
donationes in contractu matrimonii vel alias sibi legitime, 
factas, vna cum augmente dotis, de cetero2) vero vsusfructus^ 
admittatur tam viris quam mulieribus sub omnibus iis modo, 
forma, conditionibus et casibus in statutis Dominorum Pa-
triotarum Vallesii contentis et descriptis. 
l) Ebenda: Pramont. 2) Ebenda: in reliquis. 
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(3.) Item quoad bona mobilia mulierum, quae die de-
sponsationis possident, post consummationem contractus ma-
trimonii x) marito tamquam proprietario et domino pertineant 
et debeant esse adducta2), si quidem id ipsum in castellania 
Martigniaci bucusque inconcusse obseraatum fuisse compe-
riatur, in eum euentum3) et non alias, nisi eadem mulier 
desponsata expedita esset dote et certae pecuniae summa*) 
pro sua hereditali portione, ea enim eueniente causa 5) ipsa 
pecuniae summa non assignata vel posita (al. posata) rei 
immobilis naturam sortiatur, maritoque tamquam res mobilis 
minime adscripta sit. 
(4.) Insuper nullis dictae castellaniae subditis pro prima 
instantia alium extra iurisdictionem Martigniaci in ius vo-
care liceat, sed quislibet alium coram iudice ordinario illius 
loci conuenire debeat, nisi quantitas et valor buiusmodi ac-
tionis summam sex florenorum parui ponderis monetae Sa-
baudiae excédât, iure tarnen appellationis in praemissis re-
aeruato. 
(5.) Item si dies Martis qui in eadem iurisdictione Mar-
tigniaci ordinariae curiae destinatus est, feriarus fuerit, vt 
assignationes ad ilium factae immediate deuoluantur et cadant 
ad diem proximum inde sequentem non feriatum. 
(6.) Denique vt supramemoratis bominibus castellaniae 
nostrse Martigniaci permissum et licitum sit, ex eorum nu-
méro eligere necnon (si opus fuerit) compeilere duos, très 
vel plures viros honestos ad id capaciores et magis idoneos, 
qui patroni et advocati munus subeant6) et exerceant, in oin-
nibusque ordinariis diebus iuridicis curiam adeant atque pro 
egentibus et patientibus in iudicio verba fideliter faciant 
mediante salario compétente. 
Nos igitur Episcopas praelibatus attendentes praenomi-
natorum clientum et subditorum castellaniae 7) nostrae Mar-
tigniaci promptam et morigeram praedictorum statutorum 
acceptationem et susceptionem, visa necnon bumili et seriosa 
eorum requisitione, qua petierunt exceptiones suprascriptas 
sibi admitti et confirmari, quas quidem cum propter illarum 
aequitatem, tum etiam ob beneuolentiam nostram in eorum 
*) Ebenda: post contvactum matrimonii consummatum. 
2) Ebenda: addita. 3) Ebenda: illo scilicet modo. 
*) Ebenda : snnrma ei assignata. 
s) Ebenda: eo enim casn adueniente. 
°) Ebenda: habeant. 
') Ebenda: castellaniae et iurisdictionis. 
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voluntatem ac propensissimum affectum, quo*) eorum iustis 
requisitionibus annuere inclinati sumus, ex certa eorum scientia 
et liberalitatis nostrae plenitudine omnes et aingulos articu-
los superius descriptos et continentiam eorumdem praememo-
ratis hominibus castellaniae nostrae Martigniaoi admittimus, 
eoncedimus et approbamus, illosque perpetuis tempöribus 
obseruari per quoscumque vol«vmus et iubemus citra praeiu-
dioium nostrum nostraeque mensae episcopalis Sedunensis 
et tertii cuiuscumque. In quorum praemissorum omnium fidem 
et robur ac veritatis testimonium praesentes litteras testi-
moniales sub sigilli nostri appensione atque secretarii subsig-
natione dictis hominibus iurisdictionis nostrae Martigniaoi 
eas sedulo requirentibus concedendas esse duximus. 
Datas Seduni in castro maioriali die décima quarta 
mensis Januarii anno Domini millesimo quingentesimo oc-
tuagesimo. 
Receptor magnificus et praeclarus dominus 
Martinus Gunterus 
secretarius patriae. 
Nr. 488. 
Bestätigung alten Gewohnheitsrechts von Entremont betr. 
Erbgang u. A gelegentlich der Einführung der Statuten 
von 1571. 
Sitten, 1575, December 16. 
(Nach dem Original im Gemeindearchiv St. Brancher, in gleicher 
Ausstattung wie Nr. 475.) 
Der Eingang wie in Nr. 475 für St. Maurice, mit den dort 
in den Noten angegebenen Abweichungen. 
Primum capitulum. 
De modo succedendi directe-
Bona personae decedentis ab bumanis intestatae perue-
niunt ad liberos suos legitimos a proprio suo corpore pro-
creates superstites, et si non relinquat liberos legitimos, 
pater et mater ipsius defuncti aequaliter cum aliis fratribus 
et sororibus defuncti vtroque latere iunctis aequalibus por-
tionibus eidem defuncto snccedunt in omnibus suis bonis 
J) Ebenda: tum eüam oh beneuolam nostram erga eos voluntatem et 
propensiorem affectum, quibus. 
\ 
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mobilibus et iminobilibus, et hoc ad mentem et formani arti-
cali libertatis et franchesiae ßanderiae dictae communitatis-
Intermontium concessae ita sonantis. 
Si vir aut mulier intestatus vel intestata ex duabus 
vxoribus seu maritis duobus plures liberos habeat, vna vero-
ex dictis mulieribus defunota, liberi ex eadem geniti succe-
1
 dunt in solidum in bonis eorum maternis et sie etiam in. 
bonis paternis. 
Adueniente vero casu, quod vnus dictorum liberorum , 
ab bumanis decedat, alter ex eadem matre natus pro toto-
in bonis rnaternis sui fratris vel sororis defunetae succedit 
absque eo quod reliqui liberi ex alia vxore prognati aliquam 
capiant partem, et ita quoque de virorum successione intel-
ligendutn. 
Si vero contingat eundem fratrem vel sororem ab bu-
manis et intestatum et sine liberis legitimis et naturalibus-
superstitibus decedentem habere bona labore et industria ac-
quisita aut sibi donata vel etiam per aliquam successionem 
aliunde quam a suo patre vel matre euenta, tunc fratres vel so-
rores superstites omnes, siue sint vno duntaxat latere vel vtroque 
fratri defuneto coniuneti, in aequali rata et portione in bonis 
dicti fratris defuneti acquisitis, dono babitis et aliunde quam 
a patre vel matre per successionem sibi deuolutis succédant. 
Cap. II.—Cap. XI. gleichlautend mit dem Brief für St. Maurice 
(oben Nr. 475). 
(Cap. XII.) De donationibus tarn testamentaliter quam alias 
factis. 
Licet patri per testamentum suis liberis nuptis et non 
nuptis notanter femellis dotem constituere ad eius liberum 
arbitrium mediante légitima assueta scilicet quinque solido-
rum ad minimum, quibus dote et légitima mediantibus possit 
idem pater suas nlias légitimas atque dotatas a reliquis suis-
bonis priuare et exhereditare, nee poterit illa dotata me-
diante restitutione dotis cum reliquis beredibus institutis in 
ipsa bereditate paterna partieipare, attenta priuatione prius 
facta, sed sua dote et légitima ordinatis sit contenta. 
Item liceat vnicuiuis personae Banderiae praedictae de 
suis bonis in parte per donationem inter viuos facere cum 
deuestitura et inuestitura, et his non obstantibus si donans 
aut donator rem donatam vsque ad eius obitum reseruet, 
tunc poterit donator praesiis et emolumentis bonorum tali 
conditione donatorum vti et gaudere vita eius comité absque 
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eJusdem donationis per eum factae reuocatione ; sin vero ipso 
•donatore viuente donatarius et a suo proprio corpore pro-
-creati heredes ab hoc saeculo décédant, donatio talis reuer-
titur ad ipsum donatorem nee transit ad alias personas de 
•consanguinitate donatoris non existentes. 
Cap. XII I . und Schluss wie bei St. Maurice {Nr. 475). 
Nr. 489. 
nachträgliche Bestätigung einiger in dem Abschiede von 1575 
für Entremont (Nr. 488) vergessenen Artikel. 
Sitten, 1583, Juni 29. 
(1. Copialbuch im Gremeindearchiv von Orsières. 2. Notarialisch be-
glaubigte Abschrift von dem (jetzt vermissten) Original, im Staatsarchiv 
zu Sitten.) 
Nos Hiltebrandus de Riedmatten Dei et apostolicae se-
•dis gratia Episcopus Sedunensis, Praefectus et Comes terrae 
Vallesii, Matthaeus Schiner Balliuus et Oratores omnium 
••Septem desenorum patriae Vallesii subnominati, scilicet Peter-
mandus de Platea banderetus, Georgius Supersaxo pridem 
gubernator Sancti Mauritii Agaunensis nunc castellanus 
ciuitatis, Joannes Vualdin scindicus, Germanus Murisod ca-
stellanus Sauisiae, pro ciuitate et deseno Sedunensi, Francis-
«us de Platea banderetus, Jacobus Chattonez, Bartholomaeus 
Munderessy notarius, nomine deseni Sirri, Antonius Mayen-
chet nuper et nunc tertio balliuus, Joannes Locher maior, 
Stephanus de Cabanis pridem maior, loco deseni Leucae, 
Stephanus Berold maior, Joannes Rotten alias gubernator, 
Christianus Mathisch maior Morgiae, Petrus Ouwlig capita-
neus deseni, pro deseno Rarogniae, Joannes Burchtholome 
castellanus (a'. capitaneus), Petrus Nicolis, Joannes Anthen-
anatten olim castellanus, Joannes Lengen ') maior in Chou-
son, loco deseni Vespiae, Gasparus Brinlen2) alias castellanus 
nunc locumtenens, Georgius Michels aliquando castellanus 
nomine deseni Brigae, Martinus Jost maior, Melchior Schiner 
pridem maior et Simon Jnderlendin (al. Jnderledin) maior 
vallis Bindulis), pro deseno Consches, Seduui pro generali 
l) In einer andern, einem für Liddes ausgefertigten Exemplar ent-
nommenen Copie : Langer. 
!) Ebenda: Grinlen. 
3) Ebenda: vallis Sinodici. 
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consilio celebrando et reipublicae negotiis peragendis defi-
niendis et consultandis vniuersaliter congregati, harum prae-
sentium série notum atque manifestum vniuersis et singulis 
praesentibus et futuris fieri volumus, in nostra generalis con« 
silii congregatione coram nobis comparaisse nobilem et ge-
nerosum Gasparum Fabri banderetum banderiae Intermontium 
compatriotam nostrum, et bonestos viros Guillielmum Pauleti*) 
vti scindicum parrocbiae Sancti Brancherii eoque nomine et 
parrochiae Burgi Montis Jouis, Martinum Docis* villae Or-
seriarum, Joannem Aubert vti scindicos parrocbiae Orseria-
rum et eo nomine, Bartbolomaeum Mistralis vti scindicum 
de Liddes, Stephanum Roserens2) eius reconsiliarium3) eoque-
nomine communitatis de Liddes, Cbristopborum Bruscbez 
capitaneum de Bagnies et Intermontium, discretum virum 
Franciscum Grossy clericum vti scindicum vallis de Bagnies, 
atque eruditum virum Claudium Medici notarium de Bagnies, 
nomine communitatum vallis de Bagnies et Vullegii, et tam-
quam (omnes supranominati) nuncii procuratores praedicta-
rum parrocbiarum, exponentes verumque asserentes, quemad-
modum anno Domini millesimo quingentesimo septuagesimo-
quinto et die décima sexta mensis decembris Seduni tune m 
nostro generali consilio coram nobis et oratoribus patriae nos-
trae permissione voluntaria a statutis nostris certas fecissent 
et produxissent exceptiones et reseruationes, quas nuncii et 
procuratores dictarum communitatum nobis bumillime admitti, 
obseruari et pro lege haberi supplicauerunt, prout easdem 
admisimus, laudauimus et confirmauimus, apparentibus au-
tbenticis litteris testimonialibus nostris sigillis more solito 
rite appendentibus, receptis et subsignatis per secretarium 
nostri senatus subsignatum, die et anno supra designatis, vna. 
cum alio authentico de modo succedendi instrumento iam; 
antea per nos et oratores patriae concesso per dictum nos-
trum secretarium recepto, inter quas exceptiones et reserua-
tiones scripto redactas nonnulli articuli de succedendi modo 
inscribi omissi fuere, quamquam nobis et oratoribus nostris 
tune praesentati et per nos admissi fuissent, prout fide digna 
dictorum procuratorum et nunciorum relatione et alio idoneo-
testimonio compertum habemus, quoeirca supranominati pro-
curatores dictae totius Banderiae Intermontium exorarunt et 
supplicarunt humiliter, dictos articulos de modo succedendi 
ipsis. per nos prius concessos debere obseruari et sciiptis r e -
') Ebenda: Poullet. *) Ebenda: Rossier. 
*) Ebenda: consiliarinm. 
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digi cum aliis reseruationibus ac si die datae acceptations 
dictorum statutorum et dictarum reseruationum scriptarum 
et concessarum admissi et confirmât! fuissent, et sub eadem 
data nunc pro tunc, quibus potiri et vti soliti sunt ipsi ho-
mines ab aeuo citra in tantum quantum memoria hominum 
non laborat in contrarium. 
Quorum articulorum tenor sequitur et est talis : 
Primo fuit ordinatum et statutum, si auus vel auia viuat 
babens ex filiis vel filiabus suis defunctis nepotes superstites, 
contingat autem vnum vel plures dictorum nepotum ab huius-
modi saeculo " uiigrare sine liberis legitimis et naturalibus 
seu ab intestato, relictis tarnen fratribus vel sororibus su-
perstitibus, eo adueniente casu sciendum est, quod praeno-
minati fratres et sorores defuncti in bonis eorumdem iam 
dicti fratris vel sororis defunctorum Succedunt, auum vel 
auiam excludendo. 
Si vero nulli fratres vel sorores fratris vel sororis defunctae 
exstiterint superstites, tune auus vel auia in omnibus bonis 
suoium nepotum defunctorum ex filio aut filia natorum suc-
cedunt et succedere possunt, patruos et auunculos, cognatos 
et reliquos consanguineos excludendo et foris ponendo. 
In et super praemissis est intelligendum, quod pater et 
mater in bonis liberorum suorum defunctorum in aequali rata 
cum ceteris fratribus seu sororibus superstitibus succedunt et 
deficientibus omnibus eorum liberis nullisque relictis liberis 
legitimis et naturalibus vel ab intestato, tune pater et mater 
in omnibus quibuscumque bonis suorum liberorum scilicet 
vltimi decedentis succedunt, auum et auiam excludendo. 
(2.) Item fuit statutum, quod deficientibus pâtre et ma-
tre suisque liberis ac auo et auia ac nepote fratris vel soro-
ris defunctorum qui haberet ius praesentationis, tune succe-
dunt alii proximiores in gradu consanguinitatis ipsius de-
functi in omnibus suis bonis, vndequaque bona prouenerint, 
non habito respectu vnde et a quo latere ipsa bona proue-
niant. 
Quibus sic auditis et perleetis articulis supra dictis ma-
tureque consideratis, habita primitus per nos veridica infor-
matione de supradictis propositis et allegatis ipsorum procu-
ratorum nuntiorum, Nos Episcopus praelibatus, Balliuus et 
Oratores praefati matura deliberation e habita requisitioni vt 
praeest etiam nobis factae vti aequitati consonae beueuolen-
ter annuere volentes, ipsos articulos et modum succedendi 
supra descriptum et declaratum modo et forma requisitis in 
omnibus eorum passibus, punctis et clausulis laudamus, rati-
'1 
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fioamus et approbamus nostramque auotoritatem pariter et 
decreturn Mis interponimus sub et eadein data die accepta-
t ions dictorum statutorum et in supra designatis litteris 
testimoniaiibus per nos concessis et nunc pro tunc, saluis in 
praemissis ' iuribus nostris illaesis remanentibus. De quibus 
praemissis dicti procuratores et nuncii petierunt ipsis dari et 
eoncedi litteras testimoniales fierique tot quot erunt requisitae 
et necessariae, quas sub appensione sigillorum nostrorum 
praelibatorum Episcopi atque ßalliui vna cum secretarii nostri 
subsignatione concedendas esse duximus. 
Datas Seduni in Castro nostro Maioriae in praedicta ge-
nerali congregatione die penultima mensis Junii sub anno 
Domini millesimo quingentesimo octuagesimo tertio. 
De permissione et concessjpne praelibati 
Keuerendissimi Episcopi Sednnensis atque Martinus Gunterus 
magnificoruin Bominorum Balliui et secretariUS. 
Oratormn omnium Septem desenorum. 
Nr. 490. 
Usus et consuetudines Banderiae Intermontium. 
s. d. 
(Späte Copie in einer Sammlung von Walliser Acten von J. Schnell.) 
Sequuntur vsus et consuetudines totius Banderiae Inter-
montium hactenus inconcusse tarn vigore franchesiae quam 
ex vsu inueterato obseruati, quos humillime supplicant ad-
mitti. 
In primis: dum pater habens plures liberos tarn mascu-
los quam femellas potest vnum vel plures dotare honesta 
portione ad suum liberum arbitrium, mediante tarnen légitima 
quinque solidorum Maurisiensium, et vnum vel plures insti-
tuere heredes. 
i 2. Liberi liberorum qui vocantur nepotes ex filiis aut 
/ filiabus in aequali rata et parte in bonis aui aut auiae cum 
patruis et materteris succedunt, repraesentando personam 
eorum patris et matris. 
3. Parentes autem in bonis liberorum suorum absque 
liberis legitimis decedentiura ab intestato in aequali rata et 
portione cum ceteris liberis, dictorum decedentium fratribus 
et sororibus, succedunt, et in bonis vltimi sicut praeest de-
cedentium omnibus et singulis succedunt. 
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4. Item si vir aut mulier intestatus vel intestata ex 
•duabus vxoribus seu duobus maritis plures liberos habeat, 
vna vero ex istis mulieribus defuncta liberi ex eadem geniti 
succedunt, adueniente casu quod vnus dictorum liberorum ab 
humanis decedat, alter ex eadem matre natus pro toto in 
bonis maternis sui fratris aut sororis succedit, absque eo 
quod ceteri liberi ex alia vxore prognati capiant aliquam 
partem; et sic de viris. Uli de Bagnies se référant eorum 
francbesiae nouissime per magnifîcos Dominos nostros ad-
missae et scripto redactae. 
5. Si vero post sui parentis ab intestato seu nullis 
donationibus interuenientibus obitum vnus liberorum aliqua 
faciat acquisita aut aliae sibi perueniant excheutae, ilia inter 
fratres aut sorores quoscumque pro latere paterno quam ma-
terno (wohl: aequaliter diuidantur). 
6. Persona habens patruum et filium fratris superstites, 
bona eiusdem personae sine liberis legitimis ab bumanis et 
ab intestato decedentis debent pertinere et spectare pleno 
iure filio fratris potius quam patruo, vndeoumque peruenerint 
et quecunque sint illa; frater aut soror fratri aut sorori ab 
intestato decedentibus nullis relictis liberis succedit absque 
•eo quod filius aut filia fratris aut sororis partem aliquam 
«apiant. 
7. Si pater aut mater in contractu matrimonii aliquam 
partem bonorum suorum filio aut filiae dederit post eiusdem 
obitum duntaxat, et donatarius et sui décédant ab hoc sae-
culo ante donatorem, bona donata pleno iure reuertuntur 
donatori superuiuenti et suis heredibus in solidum, praeter 
et absque eo quod pater seu mater, nepotes seu neptes do-
natoris quidquid percipere debeant. 
8. Licet liberis per testamenta suis liberis nuptis et 
non nuptis, masculis et femellis, dotem constituere mediante 
légitima assueta scilicet quinque solidorum Maurisiensium. 
9. Et cuiuis alteri personae carenti liberis legitimis, 
equidem licet suis proximioribus legitimam quinque solidorum 
Maurisiensium constituere, qua mediante eosdem foris ponat 
ex suis reliquis bonis, suumque rite condat testanientuin aut 
donationem legitimam faciat, valent et testamentum et do-
nationes. 
10. Nec poterit dotatus mediante restitutione dotis 
cum ceteris heredibus institutis in hereditate participare, at-
tenta priuati primitus facta quittantia, sed sua dote et légi-
t ima ordinatis sibi contentus sit. 
11. Item ex antiquo vsu licuit et licet cuidis personae 
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de suis bonis in parte donationem inter viuos facere cum 
deuestitura et inuestitura, et bis non obstantibus si donator 
aut donans solummodo post eius obitum donet, potest idem 
donans dictorum bonorum donatorum praesiis atque emolu-
mentis gaudere eius vita comité absque dictae donationis per 
eum factae reuocatione, et si ipso viùente donatore décédant 
ab boc saeculo donatarius et sui ante obitum donatoris, talia 
donatio reüertitur ad dictum donatorem et suos et non transit 
ad donatarium non existentem. 
12. Licet parentibus et cuiuis alteri personae de boni» 
suis beredibus per se institutis alios beredes substituere vsque 
ad tertiam et quartam substitutionem. 
13. Vsufructuarius non tenetur ad aliquam protestatio-
nem, declarationem, cautionem nec ad inuentarii confectionem,. 
nisi parte illius cuius legitime intererit petitus et interpella-
t e exstiterit. 
14. Mulier vsufructuaria tenetur solemnitates requisitas. 
infra quadraginta dies a die obitus sui mariti continue nu-
merandos adimplere, scilicet protestari in regressu sepul-
\ turae sui viri, declarare ad quid se velit tenere; (si se te-
—Kneat vsufructui, priuatur excheutis suorum liberorum, si 
/ Tero se teneat successioni suorum liberorum, priuatur vsu-
fructu, quoniam ambobus vti non debet ex antiqua consue-
tudine sic obseruata), et cauere idonee necnon inuentarium 
facere, alias, vt supra, suo vsufructu priuatur. 
15. Itaque omnis vsufructuarius tenetur in se supportare-
" pro rata pro qua tenet vsumfructum omnia et singula onera 
- Jh debitaque creditoribus defuncti satisfacere, demptis legatis 
. / summis dotalibus, quae in primis et prae cunctis in bonis de-
functi tenentur ipsa legata et summae pecuniales ad opus 
cuius intererit leuari et persolui. 
16. Quoad vero alia legata de fundis et mobilibus non 
licet cuique dare nec legare in aliquod praeiudicium vsus-
fructus. 
V ' 17. Mulier vsufructuaria in suis secundis nuptiis per-
_ Jdere debeat suum vsumfructum ob deffectum viduitatis non 
obseruatae aut alias inepte reperiatur lubricari. 
vx 18. Si sponsus in contractu matrimonii dederit aut 
aliquam pro iucundi aduentus suae sponsae fecerit donatio-
bem, sponsus habere debet omnia mobilia ipsius sponsae ex 
/ v s u inueterato, alias non. 
v 19. In castellania vero de Bagnies et Vullegii babent 
_ 3 \ mariti omnia bona mobilia suorum vxorum absque elargitione 
.••' alicuius iucundi aduentus. 
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20. De tentis. Tandem fuit consuetum, vnumquemque 
qui in gradu consanguinitatis alicuius venditoris iunctus sit 
de loco sub quo res vendita exstitit, tenetur tentam depo-
nere more solito, nempe infra tempus sex hebdomadarum. Si 
vero faciens tentam non sit de loco praeposito venditi aut 
alias a loco remotus fuerit, infra annum et diem potest depo-
situm tentae facere. 
21. Et si in dicto tempore vnus aut plures in aequali 
rata, scilicet primi gradus consanguinitatis existentes infra 
tempus praedictuin procedere velint ad tentam rei venditae 
ac tentatae, reperiatur cum primo tentoré non obstante re-
missione rei tentatae primitus nominatae facta, et diuidere-
quoque inter se ipsos rem tentatam in aequali rata, quota 
et portione tarn in principali quam in expensis. 
Mr. 500. 
Freiheitsbrief von Graf Amadeus VI. von Savoyen für Orsières. 
Aosta, 1376, Juli 31. 
(Nach dem Original im Gemeindearchiv Orsières, Perg. mit anhangen-
dem grossen Reitersiegel des Grafen an grünseidener Schnnr. Die Ziffern 
nnd die Ahsätze der Artikel fehlen im Original.) 
In nomine domini amen. Nos Amedeus comes Sabaudie 
notum facimus vniuersis tarn presentibus quam futuris quod 
nos ad supplicationem humilem pro parte dilectorum fidelium 
nostrorum hominum et communitatis loci et parrochie Orse-
riarum super hiis nobis factam, volentes eos prout nos decet 
fauoribus prosequi gratiosis, pro nobis et nostris successoribus-
perpetuo eisdem bominibus communitati et singularibus per-
sonis loci et parrocbie predictorum, qui ibidem habitant et 
habitabunt imposterum ex nostra certa scientia et deliberate-
proposito gratiam, immunitates, franebesias et priuilegia ha-
rum tenore concedimus et largimur, que inferius per djstinctas 
clausulas describuntur. 
Primo namque eisdem bominibus, communitati et sin-
gularibus personis loci et parrocbie predictorum pro se et 
posteritatibus eorumdem concedimus prout supra, quod ipsi 
vel aliqui ipsorum de cetero per castellanum nostrum dicti 
loci presentem vel futurum eiusue locumtenentem pro et super 
causis vilibus et modicis que altiorem indaginem non» re-
quirunt et de quibus Cognitionen! ordinariam non conuenit -
exspeotare et que sine partis vel nostri offensa in loco pre-
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dicto Orseriarum poterant expediri, apud Sanctum Branche-
rium vel alibi litigando non trahentur, remittentur nee etiam 
contra eorum vtilitatem a suis negotiis euocentur. 
(2.) Item quod ipsi vel ipsoram aliqui abinde in antea 
per iudicem nostrum Chablaisii presentem et futurum pro 
actibus iudiciariis extra castellaniam Sancti Branchera mi-
nime trahentur nee vexabuntur laboribus et expensis, et hoc 
nisi de mandato nostro processerit speciali. 
(3.) Item quod castellanus noster predictus et alii offi-
-ciarii nostri qui in dictis loco et parrochia fuerint pro tem-
pore, bona quecumque bastardorum decedentium relictis liberis 
vno vel pluribus naturalibus et legitimis de ipsorumque pro-
prio corpore proereatis saisire, barrare, sequestrare, oecupare, 
aeeipere, inuentariaue de ipsis bonis conficere non audeant 
aliqualiter vel présumant, et non relictis liberis prout supra, 
exceptis duntaxat bonis bastardorum natorum ex patribus iu 
sacris ordinibus constitutis. 
(4.) Item quod castellanus noster aut clericus curie dicti 
loci présentes et futuri nullas contra ipsos homines vel ali-
quem eorumdem ipsorumque posteros in futurum inquisitiones 
vel processus formet vel faciat sine denuntiatore, nisi in cri-
minaübus casibus a iure traditis et permissis. 
(5.) Item quod omnes et singuli, cuiuscumque status et 
conditionis existant, vtentes nemoribus et paseuis, pasquera-
giis, aquis et aquarum decursibus totius ville et parrochie 
predietarum, pro quibus per dictos homines viginti septem 
libre et quinque solidi Maurisienses nobis de reeepto annis 
singulis persoluuntur, per dictum castellanum nostrum com-
pellantur et cogantur ad contribuendum in solutione quanti-
tatis peeunie antedicte, attentis facultatibus et potentia sin-
..gulorum, et in solutione aliarum expensarum pro suis leuis 
et impositionibus fiendis imposterum inter ipsos, taliter quod 
oneribus comoda respondeant et econtra. 
(6.) Item quod dictus castellanus et alii officiarii nostri 
•dicti loci présentes et futuri exnunc in antea homines villa-
giorum Orseriarum et parrochie vel ipsorum posteros aliqua-
liter non compellant venire ad coquendum eorum panem in 
i'urnis Orseriarum, nisi si et in quantum alias tieri extitit 
consuetum, sed eos et ipsorum successores in suis bonis vsi-
TSus tueantur et conseruent. 
^ (7.) Item quod castellanus nostér predictus in villa et 
parrochia supradictis non teneat vel constituât ex nunc in 
antea teneriue aut constitui patiatur nisi vnum bastonerium 
et non vitra, ad finem quod ipsi nostri homine'> ^on pra"e"-
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tur laboribus et expensis, prout predicta in litteris per nos 
nostrosque successores alias datis et emanatis continentur. 
(8.) Preterea cum homines et habitatores loci et parro-
chie predictorum decedentes ab humanis per castellanum, 
commissarios aliosque officiarios nostros in morte ipsorum 
diuersis coloribus exquesitis grauiter inculpentur contractus 
vsurarios diuersimode diuersisque temporibus exercuisse et 
etiam contractasse, sic quod ipsoium talium decedentium bona 
mobilia, débita, nomina debitorum et alia huiusmodi capiunt, 
occupant, saysiunt, barrant, séquestrant, impediunt, distrahunt 
et dissipant, processus contra heredes decedentium faciunt, 
penas, muletas et banna imponendo, et de bonis et rebus 
talinm decedentium inuentaria faciendo et eos in ipsis tali-
bus bonis multipliciter perturbarido, asserendo talia bona 
nobis causis premissis pertinere debere, quamquam impedi-
menta predicta causa extortionis potius quam débite prose-
cutionis iuris nostri fieri videantur, quibus ex causis atten-
dimus heredes sic decedentium bonis eorum mobilibus et aliis 
indebite spoliari et priuari, dubitantes ipsi homines et habi-
tatores ne imposterum talia illicita grauamina suos non 
transeant ad heredes; supplicauerunt nobis humiliter sibi su-
per hiis de salubri remedio prouideri, quapropter nos dictus 
comes volentes vt premittirur eorum indempnitati de nostra 
solita dementia prouidere, pro nobis et nostris successoribus 
vt supra dictis hominibus communitati et singularibus perso-
nis loci et parrochie predictorum qui nunc ibidem habitant et 
habitabunt imposterum pro se et ipsorum heredibus quittamus 
et remittimus per présentes omne ius omnemque actionem 
nobis competentem et competens in bonis mobilibus eorundem 
sic decedentium tarn ex testamento quam ab intestato cum 
liberis vel sine liberis naturalibus et legitimis ex eorum pro-
prio corpore procreatis et procreandis ratione vsurariorum 
contractuum factorum vel fiend orum publice vel occulte, dono, 
pacto, promissione vel alio tali modo seu quauis alia causa 
vsure naturam quomodolibet sapiente, siue sit in pecuniis 
denariatis siue rebus aliis quibuscumque, vbicumque talia 
bona consistant et valeant reperiri, ab omnique manu mortua 
et manus mortue iuribus ratione dicti casus vsure naturam 
sapientis, ipsos nostros homines et communitatem tam pro 
preterito tempore quam futuro série presentium eximimus, 
liberamus etiam et franchimus exemptosque, liberos et fran-
chos esse volumus nunc et semper. Quorum bona mobilia 
vel alia quecumque per castellanum nostrum vel officiarios 
alios dicti loci présentes vel futuros capi, saysiri, barrari, 
27 
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occupari, distrahi vel aliter impediri nolumus ratione dicti 
casus vsurarii vel vsure naturam habantis, siue sit per inuen-
tarii confectionem, inquisitionibus vel prooessibus seu talibus 
causis friuolis quoquo modo. 
(9.) Cetenim cum nos reperierimus- dictos homines, com-
munitatem et ipsorum heredes et successores esse et fuisse 
in possessione libertatis et in libertate pacifica spatio decern, 
viginti, triginta, quadraginta et quinquaginta annorum in-
«oncusse, posito quod sine liberis naturalibus et legitimis 
décédant, de bonis suis mobilibus et immobilibus ordinandi 
et de ipsis in eorum vltimis voluntatibus disponendi pro sue 
arbitrio voluntatis, dum tarnen in eorum vltima voluntate si 
testentur nobis dimittant tertiam partem bonorum suorum 
mobilium, et modo eodem si decesserint intestati, dicta tertia 
pars bonorum mobilium predictorum nobis in solidum appli-
cetur, eisdem hominibus et communitati concedimus prout 
supra, quod ipsi et sui successores reliquas duas partes dic-
torum bonorum mobilium suis proximioribus dimittant seu 
alteri, cui vel quibus voluerint ordinäre et eis videbitur ex-
pedire. Et si ab intestato décédèrent sine liberis, bona mo-
bilia hominum predictorum sic decedentium nobis in integrum 
perueniant et pertineant pleno iure, taliter quod dicti homi-
nes et eorum successores sint et perpetuo remaneant homines 
nostri liberi et ligii, et quod caualcatas nostras sequi de-
beant per vnum mensem integrum eorum propriis sumptibus 
et expensis quotiens mandabuntur, cum quibusdam aliis ad 
uue nobis tenentur prout in quodam instrumente facto super 
hiis reeepto manu Joannis de Creissiaco dicti Aquabella no-
tarii quondam sub anno domini millesimo tercentesimo qua-
dragesimo quarto indicione seeunda dievigesima sexta mensis 
aprilis plenius est insertum, que per eos nobis attendi volu-
mus et seruari. 
(10.) Item predictis nostris hominibus et habitatoribus et 
successoribus ipsorum concedimus prout supra, quod si tractu 
temporis castellanus noster vel alii commissarii vel officiarii 
dicti loci qui forent pro tempore, casibus aduenientibus pre-
dictis vel aliquo ipsorum per heredes et successores talium 
decedentium, mares vel femellas, peterent vel fieri vellent 
estimationem de dictis bonis eorum sie decedentium pro nos-
tris iuribus capiendis, ipsi tales heredes vel successores 
vtriusque sexus compelii vel coherceri non possint vel debeant 
per ca8tellanum vel officiarios antedictos nee aliquam penam 
committere vel ineurrere, si per errorem aut cum prestito 
iuramento vel sine iuramento forsan defficerent in extimatione 
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iieiida vsque ad quantitatem quadraginta solidorum Haurisien-
•sium, nisi tarnen dicta bona occultarent vel talia dolose in 
nostrorum detractionem iurium présumèrent attentare, aliis 
iuribus nostris in diotis bonis inobilibus nobis remanentibus 
prout supra. 
(11.) Item dictis nostris hominibus et communitati pro 
se et successoribus ipsorum laudamus et confirmanaus valitu-
rasque et habituras rob oris firmitatem decernimus omnes lit-
teras et libertates, de quibus supra mentio non habetur, tarn 
per predeoessores nostros quam nos datas et concessas et 
«tiarn conurmatas, prout et quemadmodum eis vsi sunt huc-
usque, quibus per- concessionem presentium non intendimus 
in aliquo derogare. 
Quibus mediantibus dicti communitas et homines et succes-
sores eorum perpetuo nobis et nostris successoribus dare, soluere 
et assignare conuenerunt singulis annis super bonis et rebus 
ipsorum quindecim florenos auri magni ponderis redditus an-
nualis, soluendos et dandos nobis terminis quibus alii nostri 
redditus persoluuntur in manibus castellani nostri dicti loci 
qui fuerint pro tempore, quorum assignationem quindecim flo-
renorum annualium facere debeant et etiam teneantur super 
dictis eorum rebus et bonis ad requisitionem Guillelmi de 
Malliano procuratoris nostri Chablaisii sumcienter atque bene, 
qui castellanus de eisdem quindecim florenis nobis annis sin-
gulis teneatur fideliter computare. Mandantes tenore presen-
tium balliuo, iudici, procuratori Chablaisii, castellano dicti 
loci et ceteris omciariis et commissariis nostris presentibus 
et futuris, quatenus Omnia et singula capitula contenta in 
presentibus nostris litteris firmiter attendant et obseruent, 
in nullo contra faciant vel opponant, sed eosdem nostros ho-
mmes et communitatem ac successores ipsorum manuteneant 
et conseruent in eorum bonis vsibus et costumis, quibus eos 
et successores eorum vti libère faciant et permittant, sine 
inquietatione quacunque. Pro quibus omnibus a dictis com-
munitate et hominibus septies centum florenos auri boni et 
iusti ponderis habuisse et récépissé confitemur manu dilecti 
Petri Vicini secretarii et thesaurarii nostri, qui de ipsis no-
bis computare debebit. 
Datum Auguste die vltima Julii anno Domini millesimo 
CCC° septuagesimo sexto. 
• 
• 
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Nr. 513. 
Bestätigung besondern Gewohnheitsrechts betreffend Erbfolge 
für das Bagnethal durch Bischof und Landrath. 
Sitten, 1572, December 17. 
(Copie auf dem Staatsarchiv zu Sitten.) 
Nos Hiltebrandus de Eiedmatten Dei gratia Episcopus 
Sedunensis, Praefectus et Gomes patriae Vallesii, Mauritius 
zum Brunnen Balliuus, atque Oratores omnium Septem dese-
norum patriae diotae scilicet (folgen die Namen) Seduni in 
generali consilio celebrando et reipublicae nostrae negotiis 
peragendis et consultandis vniuersaliter congregati barum série 
vniuersis et singulis tarn praesentibus quam futuris notum. 
fieri volumus atque manifestum, quod in nostro generali 
conuentu coram nobis comparuerint bonesti Ohristophorus 
Brucbez capitaneus Intermontii, Franciscus Grossi et Petrus 
Brucbez tanquam sindici et procuratores communitatis totius-
castellaniae de Bagnes, exponentes veluti inter homines prae-
dictae communitatis hactenus multae altercationes et oon-
trouersiae interdum maxima litigia fuerunt ex certa causa-
successionum et hereditatum percipiendarum, ita vt dum vna 
partium se tueri vellet iure scripto ciuili cui subiiciantur, 
altera pars allegaret et in medium produceret vsum et con-
suetudinem loci a maioribus obseruatum; cum vero retroactis 
temporibus certi mores et consuetudines irripuerint, quae iuri 
ciuili penitus repugnant et contrariantur, dictaque conununi-
tas hactenus ancipiti pretio mnltisque litibus agitata, non 
certa, vtrum aut ius scriptum vel introductus vsus succedendi 
esset anteponendus, cupiat ambiguitatem illam a medio tol-
lere, de praemissis dubiis per certa statuta vnanimi voce-
totius communitatis et castellaniae approbata conualere, quo-
rum statutorum tenor infra de verbo ad verbum insertus est-
Quoniam vero ipsi exponentes tanquam subditi nostri de se 
in praemisso aliquid noui statuere nequeant nisi voluntate 
et auctoritate nostra interueniente, igitur suppliciter rogaue-
runt quatinus statuta et ordinationes infra tenorisatas dictae 
communitatis laudare, admittere et confirmare dignaremur, 
quorum tenor sequitur. 
(1.) Primo fuit statutum et ordinatum, quod si sint quat-
tuor fratres pauciores vel plures, quorum duo ex vno pâtre 
et vna matre, alii vero duo ex eodem pâtre, non ex eadem. 
matre nat i , et contingat vnum ex dictis quattuor fratribus 
intestatum vel sine liberis legitimis ab humanis decedere-
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relictis tribus fratribus superstitibus, ipsi fratres superuiuentes 
succédant in bonis eorum fratris, vel si soror esset sororis, 
per modum subscriptum : videlicet frater vel soror ex pâtre 
succédât in bonis paternis, frater autem vel soror ex parte 
matris succédât in bonis maternis absque eo quod frater ex 
latere tantum paterno in bonis fratris seu sororis maternis, 
cum sit ex alia matre natus, aliqualiter succédât, et vice 
versa frater seu soror ex vterino latere duntaxat natus vel 
nata in bonis paternis fratris vel sororis decedentis minime 
succédât, cum sit ex alia matre procreatus vel procreata. 
Si vero contingat eundem fratrem vel sororem, ab humanis 
intestatum vel sine liberis legitimis et naturalibus deceden-
tem vt supra, habere bona labore et industria acquisita aut 
sibi donata vel etiam per aliquam successionem aliunde quam 
a suo pâtre et matre euenta, tune fratres vel sorores super-
states omnes, siue sint vno duntaxat latere vel vtroque fratri 
defuncto coniuncti, in aequali rata et portione in bonis dicti 
fratris defuncti acquisitis, dono habitis et aliunde quam a 
pâtre vel matre per successionem sibi deuolutis succédant, 
nulla in praemissis interueniente exceptione. 
(2.) Deinde si auus vel auia habens a filiis vel filiabus 
suis demortuis nepotes superstates, contingat autem postea 
vnum vel plures dictorum nepotum ab huiusmodi saeculo 
migrare sine liberis legitimis et naturalibus seu ab intestato, 
relictis tamen fratribus vel sororibus superstitibus, eo adue-
niente casu sciendum est , quod praenominati fratres vel so-
rores defuncti in bonis eorum iam dicti fratris aut sororis 
defunctae succédant, auum et auiam eiusdem excludendo. 
(3.) Si vero nulli fratres eorum aui vel auiae eiusdem 
defuncti nepotes superstites extiterint, tune auus et auia suc-
cedunt in bonis suorum ex filio seu filia nepotum defunctorum,-.. 
patruos, auunculos, cognatos et reliquoscunque excludendo. 
(4.) In et super praemissis est intelligendum, quod pater 
et mater in bonis liberorum suorum vt supra defunctorum 
in aequali rata cum ceteris fratribus seu sororibus supersti-
tibus succédant, et def unctis omnibus eorum liberis nullisque 
relictis liberis naturalibus et legitimis vel ab intestato, tune 
pater et mater in omnibus et singulis quibuscunque bonis 
suorum liberorum scilicet vltimi decedentis succédant, auum 
et auiam excludendo. 
Quibus quidem statutis et succedendi declarationibus 
auditis et sane consideratis, nos episcopus et praelibatus bal-
liuus et oratores praefati matura deliberatione praehabita, 
requisitioni etiam nobis vt praeest factae vti aequitati con-
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sopae beneuole annuere volentes, ordinationes, declarationes 
et statuta superius specificatas. et specifioata in omnibus eorum 
passibus et clausulis laudamus, ratificamus et approbamus 
nostramque auctoritatem pariter et decretum iis interponimus, 
sub hac certa deolaratione, quod eadem statuta pro futuro 
duntaxat tempore concessa babeantur et a mine in antea, 
obseruentur. De quibus etiam statutis nemo bominum iure 
et titulo quocunque oocasione prius deuolatae successionis se 
iuuari aut tueri possit, verum eodem modo et forma quo 
«rnusquisque retroaotis temporibus ante diem datae praesen-
tium consimilibus successionibus gauisus est, sic etiam abin-^ 
ceps in pristina possessione et lege permanere et manuteneri 
deb eat. 
Datum et concessum in castro Maioriae, die XVJJ* de-
cembris sub anno millesimo quingentesimo septuagesimo se-
cundo. In quorum etc. 
Martinus Gunterus 
Secretarius. 
Nr. 515. 
Weisthum der Leute von Fully, Saxon und Riddes über ihr 
Erbrecht. 
1545, Juni 6. 
(Mangelhafte Copie auf dem Staatsarchiv zu Sitten.) 
Anno Domini millesimo quingentesimo quadragesimo 
quinto et die sexta mensis Junii sequuntur articuli qui traetati 
et conclusi sunt per probos bomines communitatum Biddae, 
Saxoni et Fulliacci inferius nominatos et per quandam com-
munitatem ad haec electam super vsibus et consuetudinibus 
dietarum communitatum et parroebiarum vsque in praesenti 
obseruatis, quos vsus dicti probi bomines dictorum locorum 
ad euitanda futura iurgia futurasque lites et controuersias ad 
perpetuam rei memoriam in scriptis redigere petierunt vt 
sequitur. 
(1.) In primis dieunt ipsi probi bomines dictorum locorum 
fuisse et de praesenti esse in vsu, quod quando aliqua persona 
vtriusque sexus dictorum locorum ßiddae, Saxoni et Fulliacci, 
babens1) liberos naturales et legitimos, potest de suis bonis 
quibuscumque testari, disponere, ordinäre et legare ad eorum 
») habeat? 
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voluntatem, prout ceteri homines a Morgia Contegii (inferius) 
-qui subiiciuntur iuri.1) 
(2.) Item dicunt ipsi homines dictorum locorum fuisse 
et de praesenti esse in vsu, quod quando sunt aliquae per-
sonae vtriusque sexus de dictis locis, quae non habent liberos 
legitimos, tales personae possunt donare in vltima eorum 
Toluntate seu donatione inter viuos facta tertiam partem 
suorum bonorum quorumcunque pure et libère, reseruatis 
redditibus dominorum, et ordinäre super aliis bonis eorum 
benefacta ecclesiastica secundum facultatem bonorum et sta-
tum personae vt moris est. 
(3.) Item dicunt ipsi probi homines dictorum locorum 
fuisse et de praesenti esse in vsu quod quando sunt aliquae 
personae vtriusque sexus de dictis locis existens recedens seu 
migrans ex hoc saeculo intestatae et sine liberis tandem 
superuiuentibus, relicto tamen suo pari, videlicet viro vel 
rouliere, ille vir seu mulier relictus potest vti eius vita du-
rante omnibus bonis personae defunctae, etiam si sit mulier 
sui viri defuncti, dummodo faciat ea quae ad verum vsutu-
fructuarium fieri incumbunt, quacunque donatione vel legato 
per testatorem factis non obstantibus. 
(4.) Item dicunt ipsi homines dictorum locorum fuisse 
et de praesenti esse in vsu, quod quando aliqua persona ex 
dictis locis non habens liberos legitimos facit eius testamen-
tum, in quo donauit tertiam partem suorum bonorum alicui 
personae consanguineae, et dimittit post eius obitum suis 
consanguineis, dictus consanguineus vtriusque sexus potest 
vti eius vita durante illo tertio bonorum donatorum cum aliis 
tertiis sine contradictione, testamento non obstante. 
(5.) Item dicunt dicti homines dictorum locorum fuisse 
et esse de praesenti in vsu, quod quando aliquis ex dictis 
locis recedit ex hoc mundo sine liberis et intestatus, et bona 
talis personae ad Dominum Gubernatorem ratiope singulaii 
condicionis manus raortuae,2) proximiores illius personae de-
functae, ex quocunque latere sint, debent et soliti sunt bona 
illius a Domino Gubernatore albergare, prout si manus mortua 
non esset, Ulis bonis successissent secundum iura. 
(6 ) Item dicunt ipsi homines dictorum locorum fuisse et 
esse de praesenti in vsu, quod licet sint très fratres diuisi, 
vnus habens et relinquens vnum natum, alter vero quattuor 
vel sex, tertius vero nullum natum legitimum dimittit, sed 
*) Vgl. Art. 1€. 
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bona illius ad Dominum peruenerint, bona illius fratris de-
functi sine liberis debent albergare sui nepotes, prout illis 
bonis successissent, si singularis condicio manus mortuae non 
esset, secundum quibus ipsae parrochiae subsequuntur, ita lex 
sit in aliis gradibus consanguinitatis similis. 
(7.) Item dicunt ipsi probi bomines dictorum. locorum, 
fuisse et de praesenti esse in vsu, quod licet sint très fratres 
paterni, ex quibus duo sint geniti et nati de vna matre, et 
alter scilicet tertius de vna alia matre, desuper vnus ex duo-
bus fratribus paternis seu maternis recedit ex hoc saeculo 
sine liberis, et bona ad dominum peruenerunt, bona illius 
fratris defuncti paterna debent albergari per alios duos fratres 
paternos, bona vero materna illius fratris defuncti debet al-
bergare solus frater maternus et non frater, qui est frater 
duntaxat paternus. 
(8.) Item dicunt ipsi probi homines fuisse et esse in vsu,. 
quod licet quod aliqua persona habens plurima bona tarn 
paterna quam materna recédât ex hoc saeculo sine liberis,. 
quae ilia persona dimittit duos proximos cognatos, vnum ex 
latere patris et vnum ex latere matris, dicti duo nepotes de-
bent bona illius defuncti vndecunque veniant albergare, qui-
libet per medium, et non vnus paterna et alter materna. 
(9.) Item dicunt ipsi homines fuisse et esse de praesenti 
in vsu, quod quando sunt plures fratres nepotes et cognati 
innicem et indiuisim existentes, ex quocunque latere sint, et 
aliqui ex eisdem recedunt sine liberis, Dominus in illis bonis 
nil potest accipere nee debet secundum morem vsque in prae-
senti obseruatum, sed illis bonis earundem personarum de-
functarum debent succedere aliae personae indiuisae cum 
eisdem restantes. 
(10.) Item dicunt ipsi homines fuisse et esse in vsu, quod 
homo vtriusque sexus ex eisdem parrochiis habens liberos 
legitimos duos vel plures, talis homo dictos liberos legitimos 
(habens?) potest de bonis suis quibuscunque testari et ordi-
näre, prout ceteri homines aliarum parrochiarum a Morgia 
inferius, quae subiiciuntur iuri, testari soliti sunt. 
Nr. 518. 
Bestätigung alten Gewohnheitsrechts über Erbfolge zu Riddes 
und Saxon durch Bischof und Landrath. 
Sitten, 1577, Mai 18. 
(Nach, dem Original, Perg. mit den zwei anhängenden Siegeln de» 
Bischofs und des Landeshauptmanns im Gemeindearchiv von Biddes.) 
Nos Hiltebrandus de Eiedtmatten diuina miseratione 
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episcopus Sedunensis, praefeotus et comes patriae Vallesii, 
hos item Johannes InAlbon balliuus atque oratores omnium 
•Septem desenorum patriae praedictae subnominati videlicet 
{folgen die Namen) Seduni ad consilium nostrum generale.. . 
congregati etc. {ganz ähnlich wie in Nr. 475 wird der Erlats 
4es Landrechts von 1571 und die Absicht, es im Unterwallis 
ebenfalls einzuführen, besprochen). E t postquam sinceram illam 
voluntatem nostram per delegatos nostros etiam ad fidèles 
subditos nostros communitatum Eiddae et Sassonis deferri 
et eos ad obseruationem huiusmodi statutorum, in quantum 
ilia conditionem talliabilitatis nobis super iis competentem 
non concernèrent, hortari curauerimus, praedicti homines illico 
huiusmodi statuta cum gratiarum actione acceptauerunt, . 
cum subiunctis precibus, quathinus certos articulos olim ipsis 
per nos et praedecessores nostros in vim libertatum et fran-
chesiarum concessos ipsis denuo approbare et ratos habere 
et declarare dignaremur, huiusmodi statuta subscriptis liber-
"tatibus nullatenus derogare et praeiudicium inferre debere. 
Super qua requisitione iidem homines communitatum 
supradictarum per praenominatos delegatos nostros fuerunt 
remissi coram nobis. Oui remissioni satisfaciendo comparue-
runt in huiusmodi nostro generali consessu discretus vir Lau-
-rentius Maioris notarius et curialis Eiddae, atque probi viri 
Johannes de Saxo consindicus communitatis Eiddae, Claudius 
Crestaz castellanus Sassonis, et Michaelis de Ochia illius 
loci consindicus tamquam procuratores et nuncii pro parte 
praedictarum communitatum Eiddae et Sassonis, denuo cum 
humili gratiarum actione praementionata statuta nostra ac-
ceptantes et ad obseruationem eorundem admitti sibique ar-
ticulos subscriptos olim in vim libertatum concessos denuo 
corroborari requirentes. 
Quos quidem articulos inferius insertos praedictis ho mi-
nibus communitatum Eiddae et Sassonis tamquam per (nos) prius 
in maiore parte concessos denuo confirmamus et approbamus, 
declaramusque, indulgemus et concedimus omni modo et 
forma prout sequitur. 
(1.) Primo quod iam dicti homines et subditi nostri 
Eiddae et Sassoni, cuiuscunque sexus et conditionis füerint, 
possint et valeant testamentaria donatione seu alias perpétua 
inter viuos facta donare et legare cuinam voluerint, videlicet 
tertiam partem omnium et singulorum suorum bonorum im-
•mobilium cum honore et onere, sub tarnen huiusmodi condi-
tione et declaratione, quod casu quo bona talis donatoris ob 
defectum legitimae prolis nobis ratione talliabilitatis excheuta 
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forent, tunc heredes vel illi quibus alioquin ius albergandi 
bona defuncti competit et tribuitur, tertia illa parte bono-
rum, quam prius de gratia nostra speoiali cöndonabamus, 
priuati et ab illa exclusi esse debeant; hoc etiam addito, 
quod si donator huiusmodi tertiae partis donationem faciat his 
qui conditione talliabilitatis non existente secundum naturam 
sui heredes fuissent, quod tune illi donatarii astricti sint re-
liquas duas tertias partes bonorum defuncti albergarê sub 
poena priuationis donationis praedictae; si vero donatio ilia-
fiat alicui remotiori in gradu vel etiam non consanguineo, 
tune proximiores in gradu illas duas tertias partes in alber-
gamentum accipere possint si velint, si autem récusent illas 
albergare, tunc donatarius id facere teneatur sub poena anni-
hilationis et perditionis donationis sibi factae. 
(2.) Deinde quia saepe contingit, quod defnneti multo-
tiens multum aeris alieni et debitorum molem relinquunt, 
ordinamus et decernimus, quod débita et onera quae per 
defunotum relinquuntur, per donatarium pro rata donationis 
suae et similiter per gubernatores nostros pro rata bonorum 
albergandorum supportai! debeant. 
(3.) Insuper admittimus et concedimus hominibus prae-
dicti8, prout etiam ipsis antea indultum per nos exstitit, 
quod parentes scilicet pater et mater superstites suis natis 
et liberis naturalibus et legitimis in eorundem liberorum de-
functorum bonis succédant, et alter superstes succédât, dum 
tarnen ipsi liberi defuncti alios suos post se non relinquant 
liberos naturales et legitimos vel de tempore eorum obitu» 
non essent separati, diuisi vel emancipati ab eorum paren-
tibus, sed cum eisdem domicilium habeant et rem domestical» 
exerceant, et alias non, nullo dolo nee cautela interuenienti-
bus sed omnino et penitus cessantibus. 
(4.) Item quoad vsumlructum bonorum nobis excheuto-
rum non admittimus, vt superuiuenti coniugi aliquod vsufruc-
tuandi ius concedatur, hoe reseruato si homines communita-
tum praedictarum inter se conuenire valeant pro vsufructu 
habendo super tertia parte vt supra leganda vel donanda, 
vt id ipsis facere liceat, facto tarnen prius albergamento 
reliquarum duarum tertiarum partium nobis excheutarum et 
•spectantium. 
(5.) Item si inter oonsanguineos defuncti in futurum ori-
retur quaestio de proximitate et praeferentia albergamentorum 
accipiendorum, admittimus et concedimus, vt primitus per offi-
ciarium et iuratos illius loci decernatur et cognoscatur, ante-
quam huiusmodi controuersia ad superiorem iudiceiu deducatur^ 
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(6.) Praeterea admittimus et volumus, quod bona nobis 
ratiöne mantis mortuae exeheuta taxari debeant per homines 
iuratos locorum, vbi excheutae accidunt, et si gubernator 
no8ter de illorum taxa fuerit grauatus, poterit illam reuideri 
facere per homines aliorum locorum, et si tunc comperiantur 
tales taxatores non sinceram sed fraudulentam taxam fecisse, 
debeant ab eoruin officiis destitui et tamquam periuri se-
cundum delicti quantitatem puniri. 
(7.) Denique cam praenominati homines communitatum 
praedictarnm hacthenus in maiori parte vsi fuerint moneta 
Sabaudiae et inferiori, quam vero nos in solutum vsagiorum 
eft albergamentorum ab eisdem tamquam apud nos minime 
cursalem non recipimus, igitur decernimus et admittimus, vt 
praedictae ambae communitates Eiddae et Sassoni ex nunc in 
antea monetae nostrae subiiciantur et ilia inter ipsos vtantur. 
Decernentes quod statuta nostra supradicta praedictis 
hominibus communitatum Riddae et Sassoni duntaxat intelligi 
debent fore admissa in punctis et passibus talliabilitatem et 
manum mortuam aliaque iura nostra super eisdem nobis com-
petentia non concernentibus et quibus iuribus nostris ac tertii 
cuiuscunque nee per praesentes nee per praedietam statuto-
rum admissionem in aliquo derogatum iri vel praeiudicium 
inferri omnino non volumus minusque intendimus. 
Mandantes propterea dilectis gubernatoribus et aliis 
quibusennque officiariis nostris sedis et gubernii Sti Mauritri 
Agaunensis praesentibus et futuris, quathenus statuta nostra 
atque articulos supra scriptos vt supra per nos concessos et 
admissos saepe nominatis probis hominibus Biddae et Sassoni 
iuxta eorumdem tenorem et continentiam seruatis conditio-
nibus inibi adiectis attendant, obseruent et per quoseunque 
inuiolabiliter obseruari faciant omni contradictione et quibus-
ennque contrariantibus non obstantibus, quoniam sic nobis 
placet et fieri volumus. 
In quorum praemissorum fidem, robur et veritatis testi-
monium nos episcopus et balliuus praefati praesentes has lit-
teras sigillorum nostrorum appensionibus atque generalis patriae 
secretarii manuali subsignatione communiendas esse duximus. 
Datum Seduni in castro nostro Maioriae, die décima oc-
taua mensis maii anno Domini millesimo quingentesimo sep-
tuagesimo septimo. 
Per praelibatum Se^.n"1,,' Dominum 
Sedunensem Episcopum atque magnificos Martinets Gunterus, 
Dominos Balliuum et Oratores omnium secretarius. 
septem desenornm ita concessum fuit. 
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Nr. 552. 
Erneuerung der Freiheiten von Isérable durch Bischof 
Hildebrand Jost. 
Sitten, 1624, März 20. 
(Copie auf dem Staatsarchiv zu- Sitten.) 
In nomine sanotissimae et indiuiduae Trinitatis, Patris 
et Filii et Spiritus Sancti, Amen. 
Nos Hildebrandus Jodocus Dei gratia Episcopus Sedu-
nensis, sacri Romani Imperii Princeps, Cornes et Praefectus 
Vallesü, vniuer8is et singulis praesentibus et futuris notum 
pariterque manifestum fieri volumus, quod bonesti et probi 
ministralis et sindicus communitatis et jurisdictions nostrae 
Aceris totius, subditorum et jurisdictionariorum nostrorum, 
generalitatis nomine exponi Nobis fecerint, qualiter posteaquam 
ante annos ciroiter septuaginta luctuoso (proh dolor!) incendio, 
vti pluribus ciroumuicinis adbuc constat, euento totus pagus 
praedictus Aceris cum mediis1) et juribus in eo existentibus 
concrematus et combustus ipsique Acerenses bomines non 
solum aedificiis et aliis mobilibus et bonorum suorum titulis 
et instrumentis, verum etiam francbesiarum, bonorum vsuuin 
et consuetudinum ab illustrissimis principibus et dominis suis, 
nostris autem antecessoribus, benigne indultorum et in eadem 
jurisdictione nostra obseruatorum juribus et documentis misère 
spoliati exstiterint, iidem pro jurium suorum conflagratorum 
impetranda renouatione et recuperatione ad reuerendissimum 
in Cbristo patrem et dominum Hildebrandum de ßiedmatten, 
piae memoriae praedecessorem noftrum, recurrerint, cuius jussu 
et commissione licet ministralis et seniores dicti loci eo tem-
pore existentes fideliter jurequejurando attestantes vsus et 
consuetudines in praedicto loco et jurisdictione Aceris obserua-
tas retulerint, attamen eorundem oonfirmationem et punctua-
tim declarationem scripto retrabere simplicitate potius vel 
inscitia, non sine jacturae et discriminis faciendorum periculo, 
neglexerint, quod ne forte incurrerent et in futurum pateren-
tur, verum et nostra nostraeque mensae episcopalis jura con-
seruarentur, ipsique subditi et jurisdictionarii nostri Aceris in 
suis vsibus clementer man utener en tur, ad Nos suum altum 
Dominum et Principem refugientes bumiliter requisierint et 
suppliciter petierint easdem consuetudines, franchesias et vsus 
jam prius indultos et abinde (vt praeest) a senioribus loci 
relatos et bucusque obseruatos ipsis per Nos approbari et iu 
') documentis? 
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futuram rei rnemoriam soripto mandari, quod cum a Nobis et 
•auctoritate nostra non alienum, verum juri et aequitati con-
sentaneum, neo non ad jura nostra nostraeque mensae epis-
copalis Sedunensis oonseruanda, ao denique ad subditos et 
jurisdictionarios nostros Aceris manui mortuae subjaoentes in 
bonis suis vsibus manutenendos et aduersus detrahentes et 
"temerarios inuahentes protegendos aequum, necessarium atque 
opportunum existimauerimus, re prius accurate perpensa de 
vsibus et consuetudinibus ac rescriptis dictorum Acerensium 
tarn per diuersa instrumentorum ab incendio praeallegato 
citra conscriptorum jura et titulos et fide dignas testium exa-
minatorum depositiones plenius informati, hasce libertates, 
vsus et consuetudines in praedicto nostro loco et jurisdictione 
Aceris obseruatas esse comperientes, a Nobis admittendas, 
confirmandas, et ne quid a majoribus nostris discedere vide-
remur, verum vt eorundem vestigiis insistentes praedictos 
nostros subditos et jurisdictionarios in suis fidelitate et obe-
•dientia debitis incitaremus, iique pacifiée inter se conuersari 
râlèrent et possint, corroborandas inque perpetuam rne-
moriam scripto mandandas censuimus et volumus articnlatim 
sequentes. 
l. De creatione officiariorum. 
Prouisio ministralis et officiarii nostri loci Aceris fieri 
debet de biennio in biennium festo sancti Thomae apostoli, 
pro quo sindici et homines communitatis Aceris ad suum 
consilium congregati très ex capacioribus (ministrale resignante 
incluso) eligunt, ex quibus Nobis Principi loci Domino prae-
sentatis vnus in officiariam et ministralem pro nostro Prin-
cipis et Domini beneplacito instituitur juramento in talibus solito. 
2. De prouisione juratorum. 
Vt ministralis de biennio in biennium confirmatur aut 
xnutatur, ita etiam jurati, quorum sex esse debent, post jura-
mentum Nobis Episcopo et Domino a ministrale praestitum 
eliguntur a sindicis et communariis de Acere, qui quidem in 
manibus dicti ministralis juramentum praestare debent in 
-fcalibus. 
3. De sindicis et custodibus instituendis. 
Duo sindici seu procuratores communitatis et totidera 
«ustodes territorii Aceris annualiter proximiore die dominica 
circa festum Sancti Matthiae apostoli eliguntur, quibus sin-
dicis sex ordinantur et conceduntur consiliarii ; iidem omne« 
juramentum in manibus ministralis loci praestant solitum. 
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4. De cridis, citationibus et curia tenendis. 
Cridae et assignationes coram officiario loci fiunt per 
ipsuin ministrarem quolibet die dominico ante aat sùb solis 
occasum in loco bancae curiae solito nee aliis tempore aü t 
loco. Curia autem per dictum ministralem tenetur in loca 
ordinario singulis diebus Jouis circiter ad solis occasum, e t 
si feriata fuérit, die Veneris sequenti, hora et loco praedictis. 
5. De non detrahendis ab ordinario. 
Non liceat cuicunque personae Acerensem hominem in 
jus vocare pro qualibet occasione vel causa nisi coram nobis 
praeiibato Principe loci Domino, nostroque offioiali Sedunensi 
et ministrale loci ordinario, nisi pro bonis extra Jurisdictio-
nen! Aceris 8ituatis. 
6. De potestate donandi. 
Liceat vnicuique personae legitimae aetatis et conditio-
nis, mentis et rationis compoti, prout testari ita etiam legare 
«t donare tertiam partem omnium et singulorum bonorum 
suorum mobilium et immobilium, in testamento vel extra, cum 
honore et onere, dummodo rite legauerit, juraque nostra alti 
Domini illaesa remanserint, hac tarnen elueidatione, vt in 
casibus manus mortuae illam scilicet tertiam partem donare 
et legare liceat, quam albergando nostra liberalitate gratuit» 
condonare solemus, et non aliam, quae quidem tertia pars 
donata eo casu vna cum reliquis duabus tertiis partibu» 
conjunctim taxabitur, omnibus dolo et fraude semotis. 
7. De successione indiuisorum. 
Homini ab intestato decedenti succedunt liberi legitimi 
a proprio corpore procreati, et illorum defectu pater et ma-
ter, fratres et sorores, si et dum indiuisi cum defuncto fuerintr 
hac tamen declaratione, quod parentes, id est pater et mater, 
cum fratribus et sororibus defuncti aequaliter per capita suc-
oedere valeant in omnibus bonis mobilibus et immobilibus, 
nullo habito respectu vnde et a quo latere bona prouenerint. 
Hac etiam addita declaratione, quod nepotes et neptes cum. 
patruis et auunculis ac amitis aequali portione jure reprae-
sentationis per stirpes, non autem per capita, trahere et suc-
cedere possint, dum et quamdiu vt praeest indiuisi cum de-
functo fuerint. 
8. De successione parentum. 
Deficientibus liberis legitimis, fratribus et sororibus de-
functi indiuisis, tunc succedunt pater et mater in omnibus 
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bonis suorum liberorum praedëfunctorum, siue diuisi fuerint 
siue indiuisi, idque ex liberàli nostro indulto, nisi nostrre Bt 
mensae nostrae episoopalia aduersaretur juribus. 
9. De successions illegitimorum. 
Liberi illegitimi et bastardi succedunt in omnibus bonis 
suae matris aequali portion e cum légitimais liberis a legi-
timo thoro natis, vel etiam totaliter, legitimis liberis defi-
cientibus. 
10. De aibergamentis. 
Bona omnia tarn mobilia quam immobilia diuisorum sine 
liberis legitimis a proprio corpore procreatis decedentium 
Nobis praelibato Principi et Domino vigore manuB mortuae 
echeuta deuoluuntur eaque instante nostro procuratore fisc» 
per mini8tralem et juratos looi taxentur et relerentur, factaque, 
si necessarium fuerit visum, taxae ad instantiam eiusdem fisci 
nostri remissione proximioribus in gradu consanguinitatis 
tarn ascendendo quam descendendo, nullo respectu lateris i 
quo promanarunt habito, albergantur, dummodo illi proximi-
ores consanguinei infra sex bebdomadas a motte defuncti 
numerandas legitime se Nobis Domino aut nostro procura-
tori fisco albergaturos praesentauerint ; sin minus, elapsis 
iisdem sex hebdomadis et nulla per proximiores praesenta-
tione facta, talia echeuta bona pro nostro Principis benepla-
cito albergari possunt. 
11. De vsufructu. 
V8usfractus per superstitem conjugum percipitur et .possi-
detur in omnibus et per omnia ad mentem patriae nostrae-
Vallesii statutorum, juribus tarnen nostris manus mortuae 
illaesis remanentibus. 
12. De priuatione communarii. 
Mulier tarn virgo quam vidua, si extraneo aut alteri 
quam communario Aceris nupserit, eo ipso actu cadit a jure 
communarii, alius autem vtriusque sexus et cuiuscunque con-
ditionis dicti loci communarius, si quid verbo vel opere contra, 
communitatem Aceris egerit siue macbinatus fuerit, in ban-
num a Nobis alto Domino edendum incurrit et consensu""-
nostro Principis interueniente jure communarii priuatur. 
Quos quidem supra scriptos libertatum et rsuum articu-
los fide dignos visos et probatos ac hucusque vsitatos Nos 
Episcopus et Dominus Aceris praelibatus liberali animo pro 
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Nobis et nostris sucoessoribus confirmauimus et corroboraui-
mus, prout harum série nostra auctoritate admittimus, oon-
cedimus et approbamus atque inuiolabiliter obseruatos iri 
volumus, mandamus et injungimus. 
Datum Seduni in Castro nostro Majoriae die vigesima 
martii anno Domini niillesimo sexc^entesïmo vigesimo quarto, 
sub appensione sigilli nostri et notarii subsignatione in eorum 
fidem indubiam et veritatis euidens testimonium interpositis, 
praesentibus ibidem egregiis et prudentibus Joanne Piémont 
ciue Sedunensi capitaneo Martigniaci, Joanne Oollumbino 
Sti Mauritii Agaunensis, notariis et auliois nostris, honesto 
Joanne Fabri ministrali nostro Aceris, Hichaele Mounet sin-
dioo et Jacobo Mollet praedicti loci Aceris in testes sump-
tis, atque Joanne Vdreto ciue et notario Sedunensi nostroque 
Inferioris Vallesiae procuratore fiscali praemissorum stipu-
latore subsignato, die annoque premissis inuictissimo Ferdi-
nando imperante. 
Per Reuerendissimum et illustrissimum 
JPrincipem et Dominum, Dominum Epi- Johannes Vdretus, 
scopum praelibatum, vt praeest, admissum notarius publicus. 
et coneessum. 
Nr. 555. 
Gleiche Urkunde für Nendaz wie Nr. 475 für St. Maurice. 
Sitten, 1575, December 16. 
(Notarialisch beglaubigte Copie vom Original, auf dem Staatsarchiv 
zu Sitten.) 
Der Eingang ist identisch mit demjenigen der Urkunde für 
St. Maurice, oben Nr. 475, mit den daselbst angegebenen Ab-
weichungen. 
Primum capitulum. 
De modo succedendi directe. 
Bona personae decedentis ab humanis intestatae perue-
niunt ad liberos suos legitiinos a proprio suo corpore pro-
breatos superstites, et si non relinquat liberos legitimos, pater 
et mater ipsius defuncti aequaliter cum aliis fratribus et 
sororibus defuncti vtroque latere iunctis aequalibus portioni-
bus eidem defuncto succedunt in omnibus suis bonis mobilibus 
et immobilibus, et hoc ad mentem et formam articuli liber-
tatis et franchesiae dictae communitati concessae. 
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Deficientibus autem pâtre et matre, fratribus et sororibus' 
defuncti, tunc personae ab intestato decedenti succedere de-
bent proximiores in gradu, nullo habito respectu vnde aut a 
quo latere ipsa bona processerint. 
Cap. II.—VT. übereinstimmend mit St. Maurice. 
(Cap. VII.) De vsufructu virorum et mulierum. 
Coniux vtriusque sexus alterum superuiuens quibuscum-
que bonis suae coniugis sine liberis legitimis a suo corpore 
prooreatis superstitious decedentis ad bumanain eius vitam vti 
et per vsumfructum frui et gaudere poterit omnibus bonis 
sui coniugis defuncti cum honore et onere. Existentibus vero 
liberis legitimis superstitious, duntaxat medietate bonorum 
defuncti vtitur cum semiparte onerutn. Hac addita déclara- > 
tione, quod si vir defunctus relinquat liberos legitimos vel 
illegitimos, quod vxor vsumfructum pro medietate tenens 
etiam onera educationis liberorum sui quondam mariti vna 
cum reliquis oneribus pro medietate supportet. 
Item quod si mulier vsufructuaria impudice et inhoneste 
post obitum sui quondam viri vixerit, eo ipso casu vsum-
fructum suum committat. 
Cap. V m . bis zum Sehtuss identisch mit St. Maurice ausser 
den kleinen bei Nr. 475 angegebenen Aenderungen. 
Nr. 570. 
Bestätigung alter Gewohnheiten zu Conthey hauptsächlich 
Erbfolge betreffend durch Bischof und Landrath anlässlich 
der Einführung der Statuten von 1571. 
Sitten, 1577, December 16. 
(Copie auf dem Staatsarchiv zu Sitten.) 
Nos Hiltebrandus de Kiedmatten Dei et sedis apostolicae 
gratia Episcopus Sedunensis, Praefectus et Comes patriae 
Vallesii, nos quoque Anthonius Mayenchet Balliuus atque di-
lecti Oratores patriae iam dictae septem desenorum subno-
minati videlicet Petermandus de Platea banderetus, Mauritius 
Vualdin castellanus, Pbilippus de Torrente capitaneus deseni, 
Bartholomaeus Merotten, alias capitaneus militiae, Dominus 
Maxchari, Bartholomaeus de Vex capitaneus Sauisiae, pro et 
nomine ciuitatis et deseni Sedunensis, Franciscus de Platea 
castellanus et banderetus, Stephanus Curtoz pridem signifer 
28 
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militiae.,. Thomas Sapientis signifer Anniuisii, pro deseno Sirri, 
Jacobus. Brünier maior, Johannes de Cabanis capitaneus de-
seni, Bartholomaeus Allet maior, nomine deseni Leucae, 
Theodulus Kalbermatten maior et banderetus, Johannes Ro-
ten pridem gubernator castellanus Martigniaci, G-illiarus Mat-
tishz capitaneus deseni, Christianus Netztchen maior Morgiae, 
pro deseno Raroniae, Johannes Inalbon pridem balliuus nunc 
castellanus, Nicolaus En Eyz nuper capitaneus, Johannes 
Anthenmatten alias castellanus, Nicolaus Sterrez maior in 
Schouson, pro et nomine deseni Vespiae, Petrus Streler ca-
pitaneus et castellanus inferioris Castellionis, pro deseno 
Brigae, Matthaeus Schiner capitaneus deseni, Nicolaus Binder-
botten alias castellanus gubernator, Melchior Fabri, Jo-
hannes in Superiori Villa olim maiores, Martinus Jost nota-
rius, nomine deseni Conschiae, Seduni ad consilium generale 
et ordinarium celebrandum pro reipublicae nostrae negotiis 
con8ultandis et administrandis vniuersaliter congregati série 
praesentium fidem facimus vniuersis et singulis quibus ex-
pedit, quod cum fidèles et dilecti homines subditi nostri cag-
tellaniae Contegii hisce superioribus annis diuersis repetitis 
vicibus humiliter institerint, quatenus libertates et franchesias 
ipsorum praedecessoribus olim per illustres Sabaudiae comités 
et duces concessas etiam sibi et eorum successoribus confir-
înare et ratas habere vel nostro beneficio et liberalitate 
nouas a veteribus non multum discrepantes beneuole elargiri 
et sibi impertiri dignaremur, pendente itaque deliberatione 
nostra super requisitione iam dicta per Dei optimi maximi 
gratiam et inspirationem féliciter contigit, quod nos acce-
dente vnanimi voto et suffragio communitatum omnium Sep-
tem desenorum antiqua patriae nostrae statuta diligenter et 
exacta reuisione, etiam amplificatione correximus ac in me-
liorem atque formaliorem ordinem redegimus et eadem pro 
nobis et successoribus nostris authentica sigillorum appensione 
approbatione confirmauimus, et quorum statutorum vsu prima 
statim fronte tantam et adeo copiosam frugem circa iustitiae 
çultum, virtutum incrementum, scelerum correctionem, litigio-
rum abbreuiationem ac tptius reipublicae vtilitatem in dies 
promanare et emergere perspeximus, vt non abs re nee alie-
num ab officio et munere nostro esse duxerimus, eadem sta-
tuta et instituta nostra fidelibus et dilectis nostris a Morgia 
Contegii inferius communicare et eosdem hortari vt in poste-
lum iisdem legibus, quibus et nos et tpta Superior Yàllesia 
Ttitur, contentari et se submittere vellent. 
Cum vero inter reliquas communitates etiam dilecti sub-
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diti nostri castellaniae Contegü praedictae, intellecta mente 
et voluntate nostra, se morigeros et obtempérantes, iussibus 
nostris exhibuerint statutaque ipsa prout reliqui subditi grato 
animo acceptauerint, interim tarnen non neglexerunt noa in-
timis preoibu8 exorare, vt praenarratis statutis non obstanti-
"bus saepe petitas libertates et francbesias necnon has sub-
scriptas exceptiones in statuta praediota ipsis admittere, 
obsernare et de nouo confirmare non dedignaremur. 
Comparentibus itaque coram nobis nobilibus bonestis et 
probis vins inferius nominatis tanquam syndicis et ad hnno 
effeotum nomine communitatis totius castellaniae Oontegii 
missis et delegatis procuratoribus et nunciis ad diem prae-
.sentem pro audienda mentis nostrae declaratione remisais,, 
videlicet Johanne Bersod castellano et bandereto nostro,, 
Johanne de Vergeriis alias maiore, capitaneo, Petro Boremoo, 
Petro Buttis olim saltheriis, Francisco G-ermaneydo, Matthaeo 
JJucis, Johanne Davens, Seuerino Guynchoz, Francisco Cop-
pey et Francisco Formandy, pro quarto burgi Platheae et 
Plan Contey, Aymone et Georgio Deyserix, Henrico Benset,, 
Bartholomaeo Deyserix, Bartholomaeo Boiardi, Johanne Hu?-
dry, Vulliermo Cudrey et Claudio Galliei, pro quarto Udri 
et de Magnoz, Petro, Jacobo et Henrico Sauthier, Seuerino 
Davens, Anthonio Sauthier, Francisco, Petro et Anthonio 
Sendryn, Johanne de Furno, Francisco Courtinaux, Petro 
Praux, pro quarto Davens et Herdes, Seuerino Dynant et 
Johanne et Francisco Gitten, Francisco Deysymon, Petro 
Brugiez, Johanne Donex, Ludouico Fontanaz, Matthaeo, An-
thonio et Petro Oggey, pro dimidio quarto de Premplan, 
Seuerino Hudry, Francisco de Puy, Petro Charreyroz, Jo-
hanne Fontanaz, Hudrico Ducis, Francisco Francher, Johanne 
Coppey, Seuerino Villaz, Anthonio Bortruioz, Anthonio Ger-
maney, Petro Albi, Seuerino Beymondi, Jacobo Ducis, Jo-
hanne Dayen, ;Sebastiano Cherchii, Jacobo Fernandi, Guil-
lielmo Dayens, Johanne Beynoz, pro quarto d'Alliomes, 
quorum omnium nomine quo supra seriosissimis et aequissi-
mis denuoque iteratis requisitionibus animis beneuofis, et 
gratiosis annuere volentes, daraus, largimur et coneedimus 
saepe memoratis probis hominibus castellaniae nostrae Oon-
tegii et posteritatibus eorundiem libertatesj franchesias, ini-
munitates et. exceptiones ac reseruationes in statuta nostra 
vniuersalia, prout et quemadmodum inferius describitur. 
Quas quidem libertates et exceptiones subséquentes, in 
quantum se extendere possunt praememoratis. hominibu» 
castellaniae nostrae Contegii per quoscumqua obseruari vo-
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lunras et iubemus, in ceteris rero quibuscumque casibus hisce/ 
articulis non contrariantibus volumus vt vniuersalia nostra 
statuta praedictis bominibus castellaniae Contegii et posteritati 
eorumdem abinceps in omni iudicio et extra sint pro lege et 
sanctione inuiolabili. 
Quarum francbesiarum, reseruationum et exceptionum 
tenor et continentia est talis, prout in prosubsequenti folio-
sub cuiuslibet articuli titulo seriatim describitur. 
Explicit praefatio. 
Art. 1. De übertäte et facultate testandi. 
Omnibus et singulis vtriusque sexus personis et bomini-
bus praementionatae communitatis et castellaniae Contegii,, 
legitimae aetatis et procreationis et ab omni conditione talliabi-
litatis liberis et ad testandum capacibus liceat de bonis suis mo-
bilibus et immobilibus sitis et existentibus intra confines castel-
laniae Contegii tarn testamentaliter donatione causa mortis quam 
^donatione inter yiuos seu per codicillos vel etiam in defectu nota-
riorum simpliciter sine scripturis coram testibus fide dignis dare,, 
disponere et legare ad eorum beneplacitum, obseruata tarnen 
dispositione iuris ciuilis circa legitimationem veri heredis et 
ceteras solemnitates requisitas. Hac subiuncta exceptioner 
quod parentibus non licitum sit ipsorum filios legitimos ex-
hereditare vltra legem et mentem statuti nostri, nisi illi filii 
conuincantur esse ingrati, id est committentes aliquod delic-
tum, ob quod secundum iuris ciuilis sanctionem hereditate 
parentum licite priuari queant, quem reatum filioram testa-
tor in casu exhereditationis in suo testamento expresse spe-
cificare debet. 
Art. 2. De substitutionibus. 
Quoniam secundum ius ciuile et diutius obseruatum vsum 
in tota castellania Contegii substitutiones sunt et fuerunt 
suis veris beredibus fieri admissae, liceat igitur cuilibet per-
sonae praedictae communitatis in suo testamento substituera 
suis liberis legitimis beredibus institutis u. s. w. gleichlautend' 
mit St. Maurice (oben Nr. 475) Cap. 111. 
Art. 3. De donationibus in testamento seu alias factis. 
Si quis alicui personae çertam partem bonorum suorum 
siue etiam omnia bona sua donauerit, dicendo : talia bona, 
buic tali dono post meum ab humanis decessum, tune si 
talis donatarius ab buiusmodi saeculo migrauerit ante donato-
rem nullis sibi relictis liberis legitimis aut liberorum liberis^ 
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tunc talis donatio nulla sit et reuertatur donatori et sois 
heredibus. 
Art. 4. De institutione dotis filiarum legitimarum. 
Conceditur parentibus vt in contractibus matrimonialibus 
suarum filiarum legitimarum seu alias per donationem vlti-
marum voluntatum filiabus suis dotem pecunialem pro iuribus 
suis paternis et maternis ac legitimae constituere valeant; 
qua institutione dotis mediante dictae filiae et earum heredes 
super bonis suorum parentum tenore contractus cessis et 
quittatis aut alias pro dote in testamento dispositis nihil 
aliud praeter dotem ipsam petere et exigere habeant, saluis 
et reseruatis legitimis excheutis tam per mortem parentum 
quam aliorum consanguineorum ab inceps eueniendis. 
Art?. 5. De eadem dotis institutione tarn Ullis quam filiabus facta. 
Admittitur praeterea parentibus seu patribus babentibus 
quamplures liberos legitimus masculos et femellas, quatenus 
in eornm vltima voluntate disponendo de suis bonis aliquibus 
suis liberis masculis et femellis certain dotem pecunialem 
seu aliquam partem bonorum suorum nomine dotis et portio-
nis hereditatis instituere valeant, et quod talis dotis institutio 
siue per contractum matrimonialem siue per testamentum aut 
ordinationem vltimae voluntatis facta valeat et viribus sub-
sistât; hoc cauto, quod patres filios suos legitimus bonis suis 
non possint priuare vltra statutum supra dictum. . 
Art. 6. Cui vel quibus sit instituenda légitima. 
Testator quicumque non tenetur aliis quam suis heredi-
bus legitimam instituere. Sui vero heredes dicuntur hi qui 
ab ipso in légitima linea descendunt; quibus deficientibus 
etiam in numéro suorum heredum annumerantur pater et 
mater. Alios vero praeter hos, sicut fratres, sorores, agnatos, 
cognatos atque consanguineos a linea ascendenti et descendenti 
prooedentes testator nisi sponte velit legitimare non tenetur. 
Art. 7. De modo succedendi directes 
Bona hominis franci et liberi et in legitimo matrimonio 
nati decedentis ab humanis ab intestato perueniunt ad suos 
liberos legitimos a proprio corpore suo procreatos superstites, 
et si non relinquat liberos legitimos, pater et mater ipsius 
defuncti cum aliia fratribus et sororibus ipsius defuncti vtro-
que latere iunctis aequalibus portionibus eidem defuncto 
succedunt in omnibus suis bonis mobilibus et immobilibus. 
>\ 
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Deficientibus autem patre et matre, fratribus et sororibus 
defuncti, tunc personis ab intestato decedentibus succedere 
debent proximiores in gradu, nullo babito respectu vnde aut 
a quo latere eadem bona processerint, vsque ad quartum 
gradum consanguinitatis inclusiue. 
Art. 8. Viri succedunt in bonis mobilibus suarum vxorum 
iiberos non habentium. 
Gleichlautend wie St. Maurice (oben Nr. â7S) Cap. VIII. 
Art. 9. De vsufructu. 
Coniux vtriusque sexus alterum superuiuens bonis qui-
buscumque sui coniugis sine liberis legitimis a suo corpore 
^sX procreatis superstitibus decedentis vita sua durante per vsum-
fructum frui et gaudere poterit cum honoribus et oneribus ; 
relictis vero per defunctum liberis legitimis superstitibus, su-
peruiuens coniux duntaxat medietate bonorum defuncti vtatur 
(cum bonore et onere seu) cum semissa onerum supporta-
tione. 
Art. 10. De protestations vsusfructus. 
Gleichlautend mit Cap. XI von St. Maurice bis zu den 
Worten aut ab heredibus mulieris defunctae reqvdratur, dann 
heisst es hier weiter: tunc enim tenebitur ad recognoscendum 
et ad faciendum inuentarium bonorum quibus vti vult infra 
sex bebdomadas immediate sequentes. Der Schlusssatz des 
Art. 11 von St. Maurice dagegen fehÜ hier. 
Art. 11. De aetate légitima et praefinita matrimonium 
oontrahentibus. 
^/ Gleichlautend mit St. Maurice Cap. XIII. 
Art. 12. Qualiter inquisitiones sint faciendae. 
Contra homines castellaniae Contegii praedictae inquisitio 
nulla fiat absque denunciatione praecedente, nisi in casibus 
criminalibus, in quibus sine denunciatione inquiri possit. 
Art. 13. Débita delinquentium de eorum bonis emendentur. 
Si quis ob sua démérita et forefacta a patria relegatus 
vel ad mortis supplicium condemnatus extiterit, vnde bona 
illius confiscarentur, tunc in primis expensae iustitiäe, inde 
débita creditoribus de bonis illius delinquentis sobiantur, et 
quod supererit demum domino applicetur. 
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Art. 14. De recipients burgensibus siue communariis. 
Si forensis et extraneus mensae nostrae episcopal» Se-
dunensis vel etiam dominis patriotis nulla seruili conditione 
adstriotus per burgenses castellaniae Contegii accedente con-
sensu gubernatoris Sti Mauritii pro tempore existentis in 
comburgensem et communarium Contegii receptus per domi-
num suum intra annum et diem a data receptionis repetitus 
non fuerit, is abinde verus burgensis babeatur et iisdem pri-
uilegiis prout reliqui burgenses vtatur et abinceps amplius repeti 
non possit. Intragii vero, quod per nouos burgenses dabitur, 
medietas gubernatori nostro, residuum communitati applicetur. 
Art. 15. De institutione sindicorum seu procuratorum. 
Admittitur praedictis burgensibus et hominibus eiusdem 
«ommunitatis, dum et quotiens voluerint deputare et eligere 
sindicos et procuratores, qui de bene administrandis rebus et 
negotiis publicis dictae communitatis in manibus castellani 
illius loci iuramenta praestare debeant; qui etiam de pas-
cuis, nemoribus et aliis rebus communibus cum iis qui secum 
participare soient, ordinäre possint, reseruato quod de dictis 
bonis communibus nihil inter se diuidere neque sibi quicquam 
particulariter appropriare debeant absque consensu Dominorum. 
Art. 16. De mensuris et ponderibus. 
Mensurae bladi et vini necnon pondéra iustificentur et 
moderentur per gubernatorem nostrum Sancti Mauritii Agau-
nensis de consilio et in praesentia castellani et iuratorum 
ipsius castellaniae. 
Art. 17. De nundinis tenendis. 
Admittitur praedictis bominibus praedictae castellaniae 
Contegii, vt annis singulis die prima mensis maii possint et 
valeant in burgo illius loci tenere et celebrare nundinas pub-
licas. Ementes autem soluere debebunt vendas assuetas de 
et pro rebus emptis, quas castellanus recuperare teneatur, 
qui pro suis laboribus ex eisdem percipiat tertiam partem, 
residuum tradat domino gubernatori nostro. 
Art. 18. De contributione onerum communium. 
Omnes et singuli praedictae communitatis et castellaniae 
Contegii burgenses et communarii et inbabitantes secundum 
requantias x) assuetas ad omnia onera communia contribuere 
teneantur. 
') Kequestas? 
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ConclusSo. 
Prohibetur praememoratis hominibus castellaniae nostrae 
Contegii, ne imposterum aliqua noua statuta et arresta facere 
habeant cedentia in praeiudicium Snperioritatis et Principa-
tus nostri personarumque a Morgia Contegii superius residen-
tium, sine praescitu et voluntate dominorum suorum vel 
gubernatorum eorumdem. Ooncedentes eisdem hominibus, vt 
abinceps beneficio supradictarum libertatum, franchesiarum et 
deolarationum in omni iudicio et extra se tueri et iuuare 
valeant, in reliquis autem causis et negotiis, de quibus su-
perius nulla fuit facta mentio neque declaratio, recurrant et 
posthao vtantur statutis nostris generalibus nouissime re-
stauratis et stabilitis, quae ipsis pro striota lege, viuendi 
norma et imitandi scopo sint praefixa et iniuncta, iuribus ta-
rnen nostris quibuscumque alterius ratione in praemissis sal-
uis et illaesis semper remanentibus. 
In quorum praemissorum omnium firmitatem et robur ac 
eiüdens veritatis testimonium praesentes ad perpetuam rei me-
moriam appensione sigillorum praelibati Eeuerendissimi Domini 
nostri Sedunensis Episcopi et praefati ßalliui nostri atque gene-
ralis consilii secretarii manuali subsignatione fuloitas et con-
firmatas fieri et supranominatis sindicis sie requirentibus ex-
pediri iussimus. 
Datas Seduni in Castro nostro Maioriae in praedieta 
nostra vniuersali congregatione die décima sexta mensis de-
cembris anno Domini millesimo quingentesimo septuagesimo 
septimo. 
Per praelibatum Keu.mom dominum nos-
trum Sedunensem Episcopum atque magui- Martinus Gunterus 
ficos dominos Balliuum etOratores omnium secretarius 
Septem desenorum ita concessum et ad-
missum fuit. 
Nr. 597. 
Bestätigung alten Gewohnheitsrechts für Vouvry durch den 
Landrath anlässlich der Einführung der Statuten von 1571. 
Sitten, 1578, December 17. 
(Nach dem Original, Perg. mit dem an rother Seidenschnur hängenden 
Siegel des Landeshauptmanns, im Gemeindearchiv von Vouvry.) 
Nos Anthonius Mayencbet balliuus et oratores omnium 
septem desenorum patriae Vallesii subnominati, scilicet {folgen 
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die Namen), Seduni ad generale consilium nostrum celebran-
dum congregati . . . (die Fortsetzung fast wörtlich gleich 
-wie in Nr, 475, bezüglich Angebot des Landrechts von 1571 an 
die Leute des Gubernements von Monthey und deren Bedenken, 
und in Folge davon) comparuerunt coram nobis honesti et 
probi viri Johannes Sovy sindicus, Hyppolitus filius quondam 
Petri Melley associati erudito viro Johanni Denuce notario 
et castellano tanquam procuratores et nuntii propter infra-
scripta peragenda per homines totius communitatis et par-
rochiae Vuriaci specialiter deputati et missi, qui quidem no-
minibus praemissis cum ingente et humili gratiarum actione, 
intellecta sana beneuola voluntate et gratiosa intentione nostra 
rpraementionata statuta et capitula ..... acceptauerunt et 
approbauerunt, reseruatis et exceptis certis eorum legibus et 
•consuetudinibus ab aeuo citra in praedicta communitate Vu-
riaci vsitatis, quas scripto traditas per seriem articulorum 
ipsis etiam abinceps ratas haberi, confirmari et obseruari 
humiliter requisiuerunt. Nos itaque balliuus et oratores prae-
fati exceptionibus et articulis nobis pro parte . . . hominum 
- . Vuriaci porrectis visis et examinatis . . . articulos et ex-
ceptiones subséquentes communitati Vuriaci admittimus, lar-
-gimnr et concedimus, ita vt nostra statuta iis praeiudicare 
non possint nee debeant, vt ecce: 
(1.) Primo quod bona cuiuslibet personae dicti loci Vu-
riaci ab omni talliabilitate et conditione1) liberae decedentis 
ab humani8 intestatae legittima et recta successione deueniant 
suis liberis in legittimo thoro natis superstitibus. In bonis 
vero mulieram omnes eorum liberi tarn naturales et illegit-
"timi quam etiam legittimi aequali portione et indiscriminatim 
succédant; deficientibus vero liberis succedere debeant pater 
et mater defuneti vel alter eorumdem superuiuens cum fra-
tribus et sororibus eiusdem altero laterorum (sie) iunetis 
superstitibus, sie tarnen vt fratres et sorores paterni et pa-
ternae in bonis paternis et iis qui paternorum bonorum natu-
ram habent ad formam statuti, et vterini fratres et sorores 
in bonis maternis et naturam eorundern habentibus succedere 
debeant. Si vero eidem defuneto intestato non sint pater, 
mater, fratres vel sorores superstites, tunc eidem succedere 
debeant patrui et auuneuli et in eorum deffectu proximiores 
in gradu consanguinitatis vsque ad quartum gradum inclu-
.siue, ita vt bona paterna paternis, materna vero maternis bere-
*) So das Original. Sollte aber nicht servili zu ergänzen sein? Vgl. 
.gegen Ende dieser Franchise die entsprechende Formel. 
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dibus, prout hactenus in perpetuo vsufuerunt, deuoluantur, reser-
uatis bonis quae alicui praecedenti substitution! subiicerentur. 
(2.) Item ouilibet personae loci Vuriaci existenti legitti-
mae aetatis et capacitatis liceat de bonis suis disponere, 
testari et ordinäre ad eius voluntatem tarn inter suos liberos 
•«Ä^quam alios heredes, dotem et portionem pecunialem suis 
/filiabus pro omni iure earum successions paternalis institu-
endo et alias testando, prout eidem testatori placuerit, dum-
modo limites legittime testandi ad formam dispositionis iuris 
ciuilis non excédât. Sub bac addita lege, quod parentibus id 
est patri et matri licitum non sit exbereditare eorum filios 
nisi euento aliquo casu in statutis expresso, qno mediante a 
bereditate deiici possint. 
(3.) Item quod substitutions factae in testamentis tan» 
virorum quam mulierum dictae communitatis Vuriaci obseruari 
firmitatemque et efficaciam habere debeant vsque ad tertiana 
* substitutionem tam inter liberos suos quam alias personas, 
"sic tamen quod heres substitutus habens liberos legittimos ex 
,suo corpore procreatos superstites, postquam ad aetatem 
/ viginti quinque annorum peruenerit, de suis bonis aliud val-
lidum condere possit testamentum, cui prius facta substitutio-
praeiudicare non valeat. Substituti vero, qui liberos legittimos 
superstites post se non relinquant, de bonis substitutis testari 
aut ad voluntatem substituentis excedere non possint, hoc 
etiam addito, quod bona substituta vendita heres proprieta-
riu8 vel substitutus repetere non queat neque substitutio 
aliqua fieri possit in praeiudicium alti Domini. 
(4.) Item quod bona mobilia quaecunque vxorum post 
matrimonium contractum et consumatum decedentium sine 
liberis superstitibus ex vsu et ipso iure pertineant eorum 
<~-~N maritis, nisi accideret dictas vxores non esse proprietarias, 
-^- sed earum dotem et hereditatem constare in pecuniis promp-
^ ^ t i s , pro quibus eisdem per virum nondum esset facta assig-
n a t s vel assecuratio, eo tunc illae summae pecuniales non 
debent in sortem bonorum mobilium computari, sed tenent 
naturam bonorum immobiliuin. Superuiuenti vero mulieri 
bona sua mobilia per heredes defuncti mariti restitui debent. 
(5.) Itemque mulieres quae per viros testamentaliter 
.tutrices suorum liberorum instituuntur, ad administrationem 
/lniiusmodi tutelae admitti non debeant*nisi mediante confec-
tione inuentarii et redditione computi et adhibitione duoruin 
ad minus reconsiliariorum, sine quorum consilio aliqua pacta 
de bonis eorumdem suorum liberorum inire aut concludere 
non possint, sub poena nullitatis huiusmodi contractus. Talis 
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propterea tutelae administrât™ admittidebeatduntaxatquamdiu 
eadem tutrix in modeste et pudico viduali statu permanserit 
et non vitra, quacunque potestate sibi per maritum defunc-
tum tenore sui conditi testamenti, quod nihilominus in aliis 
suis clausulis obseruetur, attributa non obstante. 
(6.) Item quoad vsufructum in dicta parrochia Vuriaci 
abinceps hunc ritum obseruari volumus, quod vir superstes 
omnibus bonis immobilibus vxoris suae sine liberis supersti-
tibus legittimis defunctae eius vita durante sub debito inuen-
tario vti possit, si vero ipsa coniunx praedefuncta relinquat 
liberos, vir medietate duntaxat eius bonorum vtatur. Mulier 
vero vidua per eius maritum derelicta, cum vel absque libe-
ris, super bonis defuncti sui mariti suum victum et vestitum 
secundum eius statum et bonorum facultatem quamdiu in-
nupta manebit assequi aut pensionem annualem loco sui vsu-
fructus ad cognitionem et taxam proborum dicti manda-
menti Monteoli absque aliquo onere debitorum sui mariti perci-
pere debebit, vel etiam si malit et praeoptet, poterit dotem 
et bona sua quaeounque cum debito augmente dotis ad se 
retrahere et ad eius libitum vita sua durante facere absque 
alicuius vsufructus protestatione per ipsam vsufructuariam 
fienda, ita tarnen quod augmentum dotis post obitum huius-
modi mulieris ad beredes constituentis ipsam dotem reuertatur. 
Quae quidem statuta patriae nostrae pridem instituta 
sub reseruationibus, articulis et exceptionibus superius de-
claratis praememoratis bominibus communitatis Vuriaci ex 
nunc in antea pro strieta et inuiolabili lege tarn in iudicio 
quam extra per quoscunque inconcusse obseruari volumus et 
iubemus cum et sub praemissis annexa declaratione, quod in 
facultate testandi, donandi, substituendi et succedendi superius 
expressa et concessa exclusos et nullo modo comprebensos 
esse volumus bomines extra matrimonium nates nobisque vel 
tertio talliabilitate vel alia quauis seruili conditione subditos. 
In quorum praemissorum omnium firmitatem, fidem, 
robur et euidens veritatis testimonium praesentes ad perpe-
tuam rei memoriam appensione sigilli praefati balliui nostri 
atque generalis consilii secretarii manuali subsignatione ful-
citas et confirmatas confici et supranominatis sindicis sic re-
quirentibus expediri iussimus. 
Datas Seduni in castro Maioriae in praedicta nostra 
vniuersali congregatione die décima septima mensis decem-
bris sub anno incarnationis Saluatoris nostri Jhesu Gbristi 
millesimo quingentesimo septuagesimo octauo. 
Martinus Gunterus, secretarius. 
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: 
Der verfügbare Baum gestattet die in der Einleitung § 5 A am Ende 
in Aussieht genommene Veröffentlichung der Kevision des Landrechts, 
welche 1780 zum Abschlüsse gelangt ist. 
Revision der alten Abscheiden von anno 1597 bis an das 
Jahr 1773 inclusive. 
Articulus priinus. 
Von der Verlassenschaft der hingerichteten und exequierten 
Personen. 
Zuvorderst sollen die rechtmässigen Unkosten davon be-
zahlet werden, nacbgehends die billige Schulden und dann 
endlich wenn etwas bleibt, solle das bannum judici bezahlt 
werden, das Uebrige an de jure. 
Articulus secundus. 
Von der Obliegenheit der Herren Richter in Criminalprocessen. 
(vgl. Nr. 253.) 
Erstens sollen sie keinen ohne bilRche Ursache in Ge-
fangenschaft nehmen, damit nicht unbehutsamer Weise ein 
Unschuldiger an seiner Ehr verletzet werde. 
Andertens in Aufnehmung aller Kundschaften, so Ehr 
und Gut berühret, sollen zwey der ansehnlichsten Beysitzeren 
darzu beruft werden, damit dieselbe sehen mögen, was für 
ein Eyd und Fragen den Zeugen fürgehalten werden, so sollen 
auch ihre depositiones einem jeden die seine von Wort zu 
Wort vorgelesen werden. 
Drittens dass dieselbige Zeugen fromm und aufrecht und 
ihnen Eyd und Ehr wohl zu vertrauen seye; dass sie auch 
keine Feindschaft noch Criminalhandel mit der accusierten 
Person gehabt. 
Viertens dass der numerus competens deren also wie ob 
qualifizierten Zeugeren sich befinde, und dass aufs wenigst 
zwey von einer Materie sagende einhellig seyen. 
Fünftens soll ein jeder Richter sowohl in Aufnehmung 
der Kundschaften als anderen Proceduren alle Suggestiv-
fragen abwenden, und also sich ganz behutsamen erzeigen, 
damit nicht etwan die Unschuldige um Hab und Gut, auch 
die seinige in höchster Unehre aus Mangel der gebührenden 
Vorsichtigkeit gerathen. 
Nachtrag. 
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Sechstens sollen die Kichter und Assessores sonderbar 
in Obacht nehmen und wohl erwägen, ob die Schwäre der 
Indicien oder Inzichten laut dem Recht genügsamen seyen, 
eine Criminal Person ad torturam oder peinliche Fragen zu 
urtheilen, und hierin mit aller Behutsamkeit zu procedieren, 
damit niemand aus Abgang genügsamer Indicien durch die 
Marter Unrecht widerfahre. 
Siebendens wenn die Tortur vorgenommen wird, sollen 
sie ernstlich betrachten die Stärke oder Schwachheit der 
Person und demenach die lindere oder schärfere Tortur nach 
Erheischung der Sache sowohl laut denen Lands-Ordnungen 
als Aussag der Criminalisten Authoren gebrauchen. 
Achtens solle laut dem Criminalrecht die in der Tortur 
und loco torturae gethane Bekantniss extra locum torturae 
{aervato ad minimum unius diei intervallo) ratifiziert werden. 
Neuntens werden alle Richter ermahnet, dass sie in 
Kosten gleich in Annehmung der Kundschaften, der Proce-
duren und Executionen soweit möglich verschonen, damit 
den armen hinterlassenen Waisen und Erben desto mehr 
Gnade könne bewiesen und erzeiget werden. 
Endlichen damit eine Gleichförmigkeit im ganzen Vatter-
lande beobachtet werde, so solle in Criminalibus so viel 
möglich der Frölichsburg, in dessen Abgang aber der mil-
deste Author gebraucht werden. 
Articulus tertius. 
Von den Verbannisierten (vgl. Nr. 252). 
Es ist hochoberkeitlich erkläret worden, dass wenn eine 
Obrigkeit eine Person wegen begangener Lästeren verban-
misiert, so solle es den Verstand haben, dass sie nicht allein 
aus den Zehnden, sondern aus dem Lande und zugleich aus 
der ganzen Eydgnossschaft verbannisieret sey, solle auch 
davon sowohl den übrigen löblichen Zehnden als der Eyd-
gnossschaft avis gegeben werden. 
Es wird zudem noch weiters erkläret, dass die Obrigkeit 
oder Zehnden, wo sie in Verhaft gezogen fähig sey, selbe 
durch die übrige löbliche Zehnden und Gerichtsbarkeiten 
führen zu lassen, ohne vorher um den Transit des Richters 
Licens zu begehren, nur allein soll ein Schein von der 
Obrigkeit, wo der Delinquent vertriben, den Führern mit-
gegeben werden. 
Ein Flüchtiger aber, wo er kann ertappet, kann auch 
arretieret werden ohne des Ortsrichters Erlaubniss, jedoch 
nachdem er arretieret, soll selber dem Richter gestellt werden. 
446 Rechtsquellen des Cantons Wallis. (EX, 222) 
Articulus quartus. 
Von Criminal Process wider die Landsflüchtigen. 
Auf die Frage, ob wider einen mit schwären Indioien 
beladenen Flüchtling, wenn er schon nicht angeklagt noch 
überwiesen, weder in Arrest gesetzet worden, noch den, 
Arrest gebrochen, dennoch ein Criminal Process angestellt 
werden könne. 
Ist erkläret worden, damit die schwäre Laster nicht 
ungestraft bleiben, und die Landsflüchtige den Rechten 
und wohlverdienten Strafe sich entziehen mögen, dass man 
wohl wider solchen mit schwären Indicien beladenen ein; 
Criminal Process anheben könne, wozu alle Obrigkeiten des 
Vatterlandes, um dem lieben Recht den gebührenden Lauf 
zu geben, die Hand büthen sollen. 
Es sollen aber in dergleichen Zufällen die gewöhnliche 
Proclamations von 14 zu 14 Tagen vorgehen, una cum re-
liquis de jure servandis, und denn die Confiscatio oder ge-
bührende Strafe erst nach Jahr und Tag und nachdem die 
Publicatio superabundans wird geschehen seyn, Platz haben.. 
Mit diesem Hinzuthun, dass jener Richter, welcher die 
Proclamationes angefangen, wenn er bei letzter Rufung nach 
Jahr und Tag schon nicht mehr in officio, dennoch das ban-
num und Confiscation aut cui de jure könne beziehen. 
Selber Richter solle über das annooh den Gewalt haben, 
nach geschehenen rechtmässigen ersten Rüfungen res peritu-
ras und die sondere Obsorg nöthig haben zu verkaufen und 
an Geld zu schlagen. 
Articulus quintus. 
Von Oewährschaft oder guerentia (vgl. Nr. 219). 
Wenn einer etwas Gut verkauft in der Meinung, es ge-
höre ihme, hernach sich entdeckt dass er kein Recht gehabt 
an diesem verkauften Gut, inzwischen aber der Verkäufer 
alle seine übrige Güter verthan, ist verabscheidet worden, 
dass weil der erste Markt von sich Selbsten ungültig, so haba 
ein solcher erster Käufer über andere verkaufte Güter kein 
Recht einige Währschaft zu suchen, es sey denn er habe 
eine Specialhypothek. 
Articulus sextus. 
Von den Distributionen. 
Erstens sollen einige privilegierte Schulden vor allen 
anderen bezahlt werden, als da sind die Gerichts- und Be-
gräbnisskosten, Doetor und Apothequer, Liedlohn der Be-
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dienten und Taglöhneren und andere dergleichen, welcher 
Zahlniss solle geschehen aus den mehr ledigen Güteren. 
Àndertens die eine Special Satzung haben, sollen auf 
die ihnen versetzte Güter ihr Zahlniss empfangen, wenn schon 
ältere Schulden sich befinden, die keine Specialhypothec 
haben; wo aber zwey Vertrauer auf dasselbige Gut gesetzt, 
soll der ältere in data vorgezogen werden. 
Drittens alle Capital Summen, welche eine General 
Satzung haben, in der Ordnung ihrer Datam nach. 
Viertens die Capital Summen, welche gar kein Satzung 
haben, auch secundum datam. 
Fünftens die Zinsen bemelter Capitalien, wenn deren 
nicht über zehen Jahre vorhanden, sollen drey in gleicher 
Ordnung und Form wie die Capitalien bezahlet werden, die 
übrige alsdenn mit den laufenden Schulden concurrieren, 
die über zehen Jahr aber sich befinden, nach allen laufenden 
Schulden. 
Sechstens die laufende Schulden sollen zuletzt bezahlet 
werden auch secundum datam. 
Siebenden8 was anbelangt der Weiber billiche Ansprache, 
sollen die bona der Weiber vom Tage der Empfahung der-
selben Güteren den Schulden auch specialem hypothecam ha- -
bentibus vorgezogen werden, ausgenommen den vor der Ehe 
gemachten Schulden; die bona paraphernalia aber sollen a 
die connubii den Vorzug haben. 
Achtens, es ist weiters verordnet, dass alle Vertrauer, 
ob sie gleich durch Bürgschaft, Versatz oder anderstwie ihres 
Erachtens von ihrem Schuldner wohl versicheret wären, nichts 
destoweniger gleicher Gestalt als übrige Creditores ihre An-
sprache vermelden und verificieren sollen, oder dass ein Cre-
ditor, der einen Bürg als principalem solutorem ha t , solle 
schuldig seyn denselben vor der Distribution zu ermahnen, 
bey Verlurst seiner Guerens, es seye denn dass der Creditor 
von der Distribution nichts gewusst habe und also selben 
vor der Distribution nicht ermahnen können, in welchem 
Fall der Cautor solle schuldig seyn zu zahlen. Da aber der 
Bürg nur simplex cautor ist und der Creditor nicht consig-
nieret, verlieret er seine Ansprach gegen denselben. 
Neuntens wird annoch beygesetzet, dass wenn ein Cre-
ditor von der Distribution nichts gewüsst, folglich nicht 
consignieret, und dem Debitori nach der Distribution annoch 
einige Güter überbleiben, der Creditor alsdann von denen-
selben sich könne bezahlt machen. 
Es solle auch kein Unterschied gemacht werden zwischen 
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den mit eigner Hand oder durch Schreiber unterschriebene 
Obligationen. 
Articulus septimus. 
Von Schätzung der Güteren. 
Es wird hiemit eine jede Ortsobrigkeit ersuchet ein fleis-
fliges Auge dahin zu haben, dass die Distributiones dem 
Landrecht gemäss geschehen, und sollten die Schätzer die 
taxam nicht nach der Billichkeit machen, sollen sie darum 
angesehen werden gleich wie die Betrüger, so mehrere 
•Satzung auf ein Stück Gut thun oder das versetzte für frey 
und ledig verkaufen. 
Articulus octavus. 
Von den die mehr Schuld machen als sie zu zahlen haben. 
(«. Nr. 203 und 20i.) 
Articulus nonus. 
Von dem Zugrecht. 
Paragraphias primus, (s. Nr. 54.) 
Paragraphus secundus. 
Zug in Anschau des Vüchs. 
Wenn ein Landmann den Fremden den Zug eines Stücks 
oder mehreren Rinder Vüchs zu thun begehrt, so solle er 
nicht nach des Schätzens, sondern was der Kaufmann bey 
«einem Eyde erhalten wird was er um das Vüch bezahlt, 
auch zu bezahlen schuldig seyn, solches solle aber nur er-
laubt seyn für sich und seinen Hausbrauch, und nicht damit 
weiters zu traffiquieren. 
Herentgegen aber habe ein Landsmann kein Recht dem 
andren ein Stück Vüch, wenn er es auch schon ausser Land 
verhandeln und führen wollte, zu ziehen, oder er seye mit 
Fremden associert, in welchem Fall er gleich einem solchen 
Fremden anzusehen seye; belangend aber unsere Verbündete, 
solle das Gegenrecht beobachtet und gehalten werden. 
Paragraphus tertius. 
Da Mehrere den Zug thun wollen. 
Wenn Unterschiedliche im gleichen Grade den Zug thun 
wollen, das Stück aber zu klein unter Vielen auszutheilen, 
solle es alsdann der Judicatur des Richters stehen die Par-
teyen zu vergleichen; in Anschau aber der Gebäuden sollen 
«elbe nicht in communi verbleiben, sondern die Gemächer 
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nach der Anständigkeit getheilet werden, welches auch in 
anderen Vertheilungen solle gehalten werden. 
Paragraphus quartus. 
Betreffend die Kinder der Fremden (s. Nr. 58). 
Paragraphus quintus. 
In Anschau der ünierthanen. 
Wenn ein alter Unterthan und nicht ausländisch ist, in 
den löblichen Zehnden sich hegiebt und dorten Güter er-
kauft, ist erklärt worden, dass ein solcher nach sechzig Jahren 
nicht mehr dem Zug unterworfen sey. 
Paragraphus sextus. 
Belangend die Brüder (s. Nr. 62). 
Paragraphus septimus. 
In Anschau der Weiber, so Frembde heirathen. 
S. Nr. 63, mit folgender Passung des Schlusssatzes: das-
Erbliche aber könne sie lebenlänglich genüssen, nach ihrem 
Tode alsdann dem Zug auch unterworfen seyn solle. 
Paragraphus octavus. 
Wenn ein Unehelicher etwas Gut verkauft. 
S. Nr. 64, mit dem Zusatz : Eine uneheliche Person aberr 
dessen Vatter ein Landsmann ist, solle dem Zug nicht un-
terworfen seyn. 
Paragraphus nonus. 
In Anschau der Märktkosten und Trinkgeltern (vgl. Nr. 59 a. E.). 
Es wird hiemit erlaubet, dass von hundert drey können 
bezahlet werden, und von dreyhundert auch nicht mehr als 
drey, von dreyhundert aber bis tausend ist ein durch hundert 
zu steigen zugelassen. 
Die Trinkgelder sollen in Markt sowohl in quantitate 
als qualitate specificiert werden bey Strafe des Verlursts ser-
vata proportione gemeldten Märktkosten. 
Paragraphus decimus. 
Von Zugrecht gegen Frembde. 
Die Frembde sollen dem ewigen Zugrecht unterworfen 
seyn, laut Landrecht und Eevision, solang selbe oder ihre 
Nachkommende nicht sind als Landleuth angenommen worden-
Hierin aber werden nicht in allem inbegriffen die in der Stadt 
29 
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Sitten wahrhaft angenommene Inwohner, welchen aus erheb-
lichen Ursachen zugestattet wird, nämlichen wenn sie etwas 
Gut, aber allein in der Gerichtsbarkeit gemeldter Stadt, er-
kaufen, solches dem Magistrat anzeigen, und der Kauf öffent-
lich angeschlagen worden, solle alsdann selbes Gut nur drey 
Jahr lang dem Zugrecht unterworfen bleiben und nicht weiters. 
Wo sie aber Güter ausser gemeldter Gerichtsbarkeit 
kaufen würden, sollen dem Zugrecht unterworfen bleiben, 
wenn sie nicht Landleuthe sind. 
Paragraphus undecimus. 
Von Schankungen, da man etwas verkauft. 
Da einer etwas Gut oder Gebäude verkauft um einen 
bestimmten Preis, von dem Verkauften aber einen Antheil 
schenken thut, weil solches in fraudem der Befreundten, so 
<las Zugrecht haben, geschehen that, ist rathsam befunden 
worden, dass in dergleichen Fällen der den Zug thun will 
dem Käufer anders nichts als den gemeldten Preis für das 
ganze Gut zu bezahlen schuldig sey, ohne für die Schankung 
etwas zu geben. 
Paragraphus duodecimus. 
Wenn in fraudem tentae obligationes hypothecatae in 
Zahlniss gegeben werden, sollen solche nicht änderst als bar 
•Geld angesehen werden. 
Paragraphus decimus tertius. 
Von Betrug in den Märkten (s. Nr. 59). 
Articulus decimus. 
Von unheimlichen Kindern und Andern (s. Nr. 234, 294 u. 296). 
Articulus undecimus. 
Von Bürgschaft der Weiber (vgl Nr. 284). 
Es wird hiemit verordnet, dass kein Weib ohne Beglei-
tung und Authorität zweyer nächsten Befreundten und prä-
sumptiv Erben für ihren Mann sich zu verbürgen gewaltig 
seya solle, bey der Nichtigkeit solcher Bürgschaft; die Weiber 
aber, so mit Frembden verheurathet, sollen für ihre Männer 
änderst nicht als in Beysein und Bewilligung zweyer Be-
freundten und präsuraptiv Erben und des Pachters des Orts 
sich Bürgen stellen können bei gleicher Strafe der Nullität 
solcher Bürgschaften. Hier wird annoch zugesetzt, dass ein 
Bichter ein Weibsbild ohne Zuzug seiner nächsten Befreundten 
in ihr praejudicium etwas zu contrahieren nicht könne 
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autorisieren, dem Hanne aber bleibt das Recht in einigen 
Sachen laut dem Articul des Landrechts. 
Articulus duodecimus. 
Verbott der Jagd des hocken Gewildes (vgl Nr. 110). 
Auf die Frage, ob nicht nothwendig wäre das Jagen 
•einzustellen inwendig selbiger Zeit, in welcher das Gewild 
sich pflegt zu vermehren und neben dem auch alsdenn in ge-
ringerer und schlechter Condition sich befindet, als hat eine 
hohe Session dieses sehr nützlich und sowohl dem publico als 
denen, die sich der Jagd unterfangen, einträglich angesehen, 
desswegen zur Bestätung aller ausgegangenen Ordonanzen 
verbotten zwischen Sti Mathiae und Sti Bartholomaei fest 
das Hochgewild zu jagen, so viel es seyn kann, bey der 
Strafe 25 ff. 
Unter dem hochen Gewilde aber werden verstanden die 
Hirschen, Beeh, Gemsen, Steinbock, Urhanen, Fasanen, Par-
nisen, Beb-, Hasel-, Steinhüner und Murmelthiere. Die Hasen 
will man auch in diesem Verbott verstanden haben. Das 
Murmelthiergraben solle auch verbotten seyn, ausgenommen 
im Herbst, doch ohne die Junge zu beschädigen. Das Gift-
legen und Cronnägel sollen für jederzeit verbotten seyn. 
Articulus decimus tertius. 
Von ungebührlichem Eyde und Tagung. 
Dieser Articul solle beym Landrecht verbleiben. 
Articulus decimus quartus. 
Von Heurath der Weiber mit Frembden (vgl Nr. 226 a. E.). / 
Alldieweilen man öfters hat erfahren müssen, dass we- !v 
gen der allzugrossen List und Geschwindigkeit der Frembden, 
so wider den Willen und zu höchstem Verdruss ehrlicher 
Freundschaften im Ehestand sich einflicken, diesem so schänd-
lichen Missbrauch abzuhelfen ist allen und jeden Töchteren 
und Wittfrauen hochoberkeitlich verbotten worden, sich ohne 
Wissen und Consens ihrer Aeltern oder in deren Abgang 
der nächsten Befreundten sich mit Frembden zu verheurathen, 
bey Verfällniss und Confiscation des Drittentheils derselben 
Töchtern oder Frauen Habs und Guts, welches den nächsten 
Freunden derselben ohne alle Gnade zukommen solle; mit 
folgender weiterer Erklärung, dass wenn sie sich mit solchen 
verheurathen, welche die Töchter zu dotieren pflegen, und 
die Aeltern oder Freunde ihren Willen darzu geben, solchen 
Weibsbildern solle ebenfalls für die schon etwan bezogene 
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oder annoch beziehende Erbschaft pro dote von hundert zehn 
bezahlet und entrichtet werden. 
Geschähe aber solche Ehe wider den Willen der Aelteren 
oder Anverwandten, so solle alsdenn die dos auf den dritten 
Theil des Zehenden gelegt werden, das übrige solle den wah-
ren Erben verbleiben. Belangend aber die Mitverbundene solle 
das Gegenrecht fleissig observieret und beobachtet werden. 
Articulus deeimus quintus. 
Von verbottenenAppellungen und Intagungen (s. Nr. 228 u. 229), 
Articulus deeimus sextus. 
Von den Thalberigm. 
§ 1 -
Nr. 130 und 141, mit der dort als selbstverständlich 
weggelassenen Voraussetzung des Todes eines Thalberigen 
ohne Hinterlassung ehelicher Kinder. 
' § 2. 
Ton Heurath zwischen Freyen und Thalberigen (s. Nr. 139), 
§ 3 . 
Von jenen so unvertheiU zusammenwohnen (s- Nr. 131). 
Articulus deeimus septimus. 
Von Erbschaft unehelicher Kinder (s. Nr. 271). 
Articulus deeimus oetavus. 
Von frembden Doctoribus. 
Nr. 298 mit dem Zusatz, dass diese Aerzte von dem 
Examen und der Approbation der hochweisen Oberkeit des 
Orts unterschriebene Attestation vorzuweisen haben, bey dero 
Gutachten es dann völlig stehen solle, demselben zu erlau-
ben Patienten anzunehmen und ihnen Mittel zu geben, oder 
aber ihnen solches abzuschlagen, bei Strafe u. s. w. 
Articulus deeimus nonus. 
Von frembden Krämern (s. bei Nr. 66). 
Articulus vigesimas. 
Wie hoch die Zinsen erlaubt (s. Nr. 81), 
\ Articulus vigesimus primus. 
Von gefährlichen Bedingnissen in den Contracten (vgl. Nr. 235)% 
Indeme es öfters geschieht, dass wenn einer in der grössten 
Noth etwas Geld zu haben sich befindet, und darum bey 
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einem anderen sich melden thut, der letztere aber dem ersten 
kein Geld vertrauen will als auf gewisse listige Bedingnissen, 
nämlich er solle ihme entweders ein gewisses Gut versetzen 
mit zugethaner Bedingniss, dass wenn er der Schuldner un-
ter einer bestimmten Zeit das Geld nicht zurückstattet, so 
solle ihme dem Vertrauer dasselbige Gut ohne anders als-
denn gänzlich verbleiben, oder er solle ihme dasselbige Gut 
um einen bestimmten Preis sub reacheto verkaufen, nämlich 
unter der Beding, dass er es auf gewisse Jahren wieder lö-
sen könne, aus Abgang dessen nach verflossenem Termin ihme 
Käufer verbleiben, das versetzte oder wie oben verkaufte 
Gut aber viel mehr werth ist als das vertraute Geld, solchen 
Betrug abzuhalten ist verordnet worden, es solle noch möge 
in solchem Fall nach der geschehenen Verfallniss ungeacht 
der terminus laesionis laut Landrecht vorbey wäre, keinem 
mehr zugelassen werden darabzunehmen denn die Haubtsumme 
Drittel darauf und die billiche Kosten. Es solle auch kein 
Bichter demjenigen änderst Recht halten als wie gemeldet. 
Articulus vigesimus secundus. 
Von den Testamenten (vgl. Nr. 243). 
§ 1. 
Erstlich lässt mans verbleiben bey den Puncten des 
Landrechts und Revision, als nämlich dass eine jede PersonC 
reiferen Alters, Verstandes und Vernunft, so nicht subornieret 
noch unterwiesen, sondern ihres freyen Willens unbezwungen 
und unbedrängt, Gewalt habe zu testieren, und soll solches 
Testament bestehen und gelten. Wo aber in einem testamento 
alias legali zu vill ist gegabet worden, solle aufs Landrecht 
zurücke gezogen und der excessus allein corrigiert werden. 
Die Institution der Erben solle aber nothwendig eingesetzt 
werden, bey Nullität des Testaments, salvis piis legatis. 
§ 2. 
Von den Substitutionen (vgl. Nr. 246). 
Man hat auch in Betrachtung gezogen, dass durch den 
Weynacht Landraths Abscheid 1629 in dem oberen Wallis 
eine einzige Substitution zu machen seye zugelassen worden, / 
da man doch den Unterthanen die Gnade ertheilet, dass sifT"-
bis im 4ten Grade substituieren mögen, als hat man für rath-
sam erachtet und erkläret, dass ein jeder Landsmann und 
Person, so zu testieren bequem, zwey substitutiones machen 
könne, welche die Substituierte nicht sollen noch mögen ab-
änderen, jedoch mit Vorbehalt, dass in solcher Nachsetzung 
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der Erben die Form Landrechts und Revisions nicht übertrettet 
werde. Es sollen auch nur jene substitutiones gezählet wer-
den, als die ihren Effect erreichen. Welches Gesätz auch 
dienen soll denen von Ünterwallis, so unter dem Land-
recht sind. 
Articulus vigesimus tertius. 
Von den im Mutterleib iodten Rinderen. 
1. S. Nr. 133, 1°. 
2. Wenn aber ein Kind zwar lebendig geboren oder im 
Mutterleib lebendig aufgeschnitten, aber ohne Taufe gestor-
ben, solle solches als Erb angesehen und gerechnet werden. 
Articulus vigesimus quartus. 
Von dem Repräsentation Recht. 
1. Nachdeme die Frage vorkommen, ob der Ettere oder 
die Muhme, so sich im 4ten Grade befindet, seine nepotes 
/ ' oder neptes in einer Erbschaft zuführen möge, ist erkläret 
worden, dass solches geschehen solle und für ein durchgehen-
des Gesetze dienen. 
2. Nr. 286. 
Articulus vigesimus quintus. 
Von Rinderen die sich nicht wollen Erb tragen. 
Nr. 260, mit dem Zusätze: es wäre denn Sache, dass 
diese Kinder ausser Stand wären zu zahlen, in welchem Fall 
wenn einer giebt was er hat, weiters könne er nicht ad-
stringiert werden, nisi pervenerit ad meliorem fortunam. 
Wo aber mehrere Kinder wären, deren eines pro sua 
parte sich Erbe tragen wollte, selbes solle dieser Strafe nicht 
unterworfen seyn. 
Hier wird annoch beygesetzt, dass wenn sich ein Bru-
der dem anderen, der mehr Schulden hätte als Gut, die üb-
rige aber nicht dem Bruder Ehre anthun wollten, so sollen 
jene, so sich nicht wollten erbetragen, ausgeschlossen seyn, 
bis der Bruder, der sich Erb getragen, schadlos seye. 
Articulus vigesimus sextus. 
Von Appellungen vor einem hochen Stand (Nr. 2iö und 267). 
Articulus vigesimus septimus. 
Von übler Haushaltung der Weiber. 
X. Nr.' 249 mit dem Zusatz: jedoch dass die pars laesa das 
"~~p^ Recht zu appellieren vor einem hochen Stand habe. 
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Articulus vigesimus octavus. 
Von denen die in frembde Klöster sich begeben. 
Es wird hiemit verordnet, dass wenn eine Manns- oder 
Weibsperson sich in ein freinbdes Kloster begeben will, und 
alsdenn seine Hab und Güter, so sie im Vatterlande hat, 
verkauft und dasselbige Gelt aus der Landschaft traget, zum 
höchsten Nachtheil seiner wahren Erben, dass nämlichen der-
gleichen Personen verbotten seye ihre Güter zu verkaufen 
noch transportieren bey Nullität des Verkaufs, sondern sollen 
ihnen entweders die Raub allein ihr Leben lang erfolgen oder 
aber mit einer anständigen dote sich vergnügen. 
Articulus vigesimus nonus. 
Von reachetis oder Ablösungen (s. Nr. 256). 
Articulus trigesimus. 
Von unbeeydeten Schreiberen (vgl. Nr. 158). 
"Weil man verständiget worden, dass einige Schreiber, so 
nicht notarii sind und nicht den Eyd gethan haben, hin und 
wieder actus stipulieren und die actus hernach durch andere 
geschworene Schreiber unterschreiben lassen, welcher Miss-
brauch sehr schädlich, als wird hiemit bey Nullität des actus 
und der willkürlichen Strafe verbotten, dass jemand stipu-
lieren solle, wenn er nicht ein Notarius ist, es sey denn 
Sach, dass derselbige, der den actum unterschreiben soll, zu-
gegen gewesen sey ; wo nicht, soll solcher actus wie gemeldet 
für ungültig gehalten werden. 
Articulus trigesimus primus. 
Von Habschaft so die Männer in ihrer Frauen Häuser tragen. 
Indeme der Articul des Landrechts vermag, dass die^ 
Männer sollen bescheinen was sie zu ihren Frauen bringen,^--
wenn sie sich in ihre Häuser haushäblich einsetzen, ist hier-
über erkläret worden, dass der Articul des Landrechts nicht 
änderst solle verstanden werden noch weiters sich erstrecken 
könne als fais es zu dem Fall kömmt, dass das Weib vor dem 
Mann stürbe, dass alsdenn der Mann, der zu seinem Weibe 
gekommen ist, solle aufweisen, was er zu ihr gebracht habe, 
sobald aber Kinder oder Kindskinder vorhanden und Vatters 
und Mutters Güter zusammengefallen, sollen nach Inhalt des 
Landrechts Vatters Erben eingesetzt seyn, bis die Mutters 
Erben aufweisen, was von ihrem Grade herfliesst und her-
kömmt. Wenn aber noch der einte noch der änderte Grad 
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ihres Zugehörig in mobilibus prohieren könnte, solle alsdenn 
per medium getheilet werden. 
Articulus trigesimus secundus. 
Von Abzug der verkauften Gütern. 
Nr. 268 mit dem Zusatz: Von den ohligationihus hypo-
thecatis solle der Abzug bezahlet werden, wo die Satzung 
gelegen. Uebrigens solle verbotten seyn von den Landsleuthen,. 
so nicht aus dem Lande ziehen, einen Abzug zu begehren. 
Articulus trigesimus tertius. 
Von Landvogteyen und Mayerthum in Nenda. 
Es hat eine hochweise Session hiemit statuiert und ge-
ordnet, dass wo einer eine Landvogtey oder Mayerthum in 
Nenda als Landsmann versehen, nicht mehr an eine andere 
Vogtey oder dergleichen Amtsverwaltung aspirieren mögenr 
sondern vergnügt und ausgeschlossen sey, damit andere 
tapfere Herren der Landschaft promovieret und beförderet 
werden können. 
Articulus trigesimus quartus. 
Von Auflage der Waffen und Munition. 
Nachdeme man verstanden hat, welchergestalten in et-
welchen löblichen Zehnden als auch Gemeinden des unteren 
Wallis sich zutrage, dass wenn schon gleichfals eine Person 
in einem Orte nicht wohnhaft, sonder allein Güter besitze,, 
in einem anderen löblichen Zehnden aber sesshaft ist, man 
sie mit Waffen und darzu gehörigen Munition beschwere, ja 
sogar in die Auszug einstelle, ungeacht dass sie schon zuvor 
in dem löblichen Zehnden, wo sie mit Feuer und Liecht 
wohnhaft, dem Kriegsdienst zugethan, ist verabscheidet 
worden, dass kein Landsmann mehr zu einiger Erhaltung der 
Waffen und Munition genöthiget werde noch in die Auszug 
eingestellet als in demjenigen Zehnden oder Ort, wo derselbe 
mit Feuer und Liecht wohnhaft und seine beständige Haus-
haltung aufgerichtet und bestellet hat. 
Articulus trigesimus quintus. 
Von Abgang der Beysitzer in Sentenzen (Nr. 26£). 
Articulus trigesimus sextus. 
Von Kindern so theüs mit einander, theils aber besonderlich wohnen. 
Wenn unter drey, vier oder noch mehr Geschwisterte 
theils für getheilt theils aber mit einander hausen und un-
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vertheilt zusammen wohnen, und deren einer mit Tode ab-
gienge, ist erläuteret worden, dass in den acquisitis oder 
vorgeschlagenen Güteren die unvertheilte allein einander erben 
mögen. 
Articulus trigesimus septimus. 
Von Aufrichtung neuer Compagnien. 
Nachdeme vor einem hochweisen Landrath vorgekommen, 
wasmassen man sich unterstehe neue Compagnien aufzu-
richten ohne Begrüss- und Verwilligung des Vatterlandes zu 
schädlicher und böser Consequens, derowegen männiglichen 
verbotten seyn soll Compagnien aufzurichten und anzunehmen 
ohne des Standes Einwilligung bey Ungnade der hochen 
Obrigkeit.
 t 
Articulus trigesimus octavus. 
Von Sequestration unter Frembden. 
Dieweil man in Erfahrung gesehen, dass die séquestra-
t i o n s fremder Waaren mehrmalen viele Ungelegenheiten 
verursachet, als ist gerathen und beschlossen worden, dass in 
keinem Orte unser Landschaft zwischen zweyen oder mehr 
•Frembden einige Sequestraz oder Arrest zugelassen werden 
«ollen, es seye denn man gebe hierlands eine genügsame 
Bürgschaft für alles was daraas erfolgen kann. 
Articulus trigesimus nonus. 
Von jenen so in die Fremde sich begeben und keine Berichte 
ertheilen (vgl. Nr. 274). 
Ist hierüber statuiert worden, dass wo von einem, so 
•ausser Land und innert 30 Jahren kein Bericht erfolgen, soll 
solcher nach 30 Jahren für tod angesehen werden, und folglich 
können seine Güter durch seine wahre Erben vertheilt werden, 
jedoch nach gemachten inventario, dass die Erben dem Richter 
Caution geben pro substantia haereditatis, im Fall derselbe 
oder seine Kinder würden zurück kommen, seine Güter ihnen 
könnten eingeräumt werden. Die Zinsen aber werden nach 
zehen Jahr präscribiert. 
Articulus quadragesimus. 
Von Frembden so hierlands Silberwaar verkaufen (vgl. Nr. 147). 
In Betrachtung dass die fremde Silberkrämer vielmal 
schlechte und die erforderliche Probe nämlich dreyzehnlöthig 
nicht haltende Waar ins Lande bringen und hingegen altes 
gutes Silbergeschirr daraus tragen, dadurch aber die Leute 
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öfters namhaft betrogen werden, hat eine hoche Obrigkeit 
für gut und nöthig erachtet, solchen schädlichen Handel vor-
zubeugen allen fremden Krämern zu verbüthen keine fabri-
cierte Gold- oder Silberwaar mehr in unserm Vatterlande zu 
verkaufen, sie haben denn zuvor solche dem Richter oder 
Obrigkeit des Orts,, in welchem sie selbe feil halten wollen, 
vorgewiesen und von demselben dafür Erlaubniss erhalten, 
und dieses bey Strafe 25 S", auch Confiscation der Waar , 
welche nicht die obgemelte verordnete Probe erhalten würde.. 
Articulus quadragesimus primus. 
Von den verschwenderischen Personen (Nr. 287). 
Weilen leiders zu ersehen, dass viele dem Müssiggang 
und dem Saufei) ergebene Personen ihr Hab und Gut in 
kurzer Zeit verschwenderisch durchrichten, dem Bettelstabe 
zueilen, zumalen ihre Kinder hiemit auf die Gassen stossen, 
solchen Uebeln soviel möglich vorzubeugen ist hochoberkeit-
lich verordnet worden und allen Richteren durchgehends im 
ganzen Vatterlande eifrig anbefohlen, auf dergleichen ver-
schwenderische Leuthe fleissige Obsicht zu halten und selbe 
bey Zeiten mit Vögten zu versehen, damit sie nicht sich und 
die ihrige durch solches Verschwenden in Armuth und Elend 
wie nur zu viel geschieht setzen und endlichen den Freunden 
oder gar dem gemeinen Wesen überlästig fallen. 
Articulus quadragesimus seeundus. 
Von denen die Gift verkaufen (in Nr. 291 durch «in Versehen 
unrichtig mitgetheiÜ). 
Man hat auch betrachtet, wie gefährlich es sey, wenn 
die Krämer einem jeden ohne Sorge und Unterschied der 
Personen Gift verkaufen, dessentwegen für höchst nothwendig 
gefunden, allen Krämeren hiemit zu verbüthen etwas Gift 
anderen auszugeben oder zu verkaufen als allein den Haus-
vättern und jedesmal den Namen aufzeichnen, wem sie solches 
gegeben haben, wie viel und an welchem Tage, bey 25 Ü Busse. 
Articulus quadragesimus tertius. 
Von Annehmung fremder Ordensleuthe. 
Es wird hiemit allen Gemeinden und Orten in dem 
ganzen Vatterlande verbotten bey Verlurst des Landrechts 
und aller gemeinen Nutzungen, andere fremde beschwerliche 
Ordensleuthe oder Religiösen anzunehmen oder zu introdu-
cieren ohne Vorwissen und Willen sowohl Ihro hochfürst-
lichen Gnaden als eines hochen Standes. 
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Articulus quadragesimus quartus. 
Von Pupillen Güteren (ßr. 293). 
Wenn die Vögte ihrer Pupillen Güter aus erheblichen 
Ursachen zu verkaufen gezwungen wären, sollen sie selbe 
Güter nicht an sich ziehen, bey willkürlicher Strafe, sondern 
ist hierdurch verordnet, dass dergleichen Güter aufs Wenigist 
drey Sonntage nach einander öffentlich ausgeruffet werden und 
nach drey oder vier Ruffungen dem Meistbüthenden übergeben 
werden sollen, es seye denn Sache, dass die Obrigkeit des 
Orts erkennen würde, dass etwas Gut ohne Schaden der 
Yogtkinderen dem Meistbüthenden auch ohne Publication 
könne verkauft werden, mit folgender Erklärung, dass in dem 
ersten Falle, nämlich wenn die Güter durch Ruffungen ver-
kauft werden, kein Zug mehr soll gestattet werden; in dem 
andern Falle aber, wenn sie nicht publiciert werden wie oben 
gemeldet, solle es laut dem Landrecht verbleiben. 
Articulus quadragesimus quintus. 
Von den Kesselern und Kupferschmieden (s. Nr. 297). 
Articulus quadragesimus sextus. 
Von Annehmung der Bürger und Gemeinem. 
Es wird hiemit verordnet, dass in dem oberen Wallis 
keine Gemeinde solle einen Ausländer noch Unterthan zu 
einem Bürger oder Gemeiner annehmen, bevor ein solcher 
für einen Patrioten oder Landsmann erkennt und angenommen 
worden. 
Articulus quadragesimus septimus. 
Von den Vüch Krankheiten. 
Alldieweilen man zu viel hat erfahren müssen, was für 
grosse Hinlässigkeit und Gleichgültigkeit in vielen Orten ist 
bezeiget worden zur grössten Gefahr und Unheil des ge-
meinen Wesens, dessentwegen hat man verordnet, dass wenn 
in einem Orte zwey oder drey Stücke abstehen, ein jeder 
particular, der etwas Krankheit unter seinem Vüch verspüret, 
schuldig sey in dem unteren Wallis dem officier des Orts bey 
Strafe 25 8f, die officiere aber bey gleicher Busse in den Land-
vogteyen einem Herrn Landvogt oder seiner hochfürstlichen 
Gnaden in den Gerichtsbarkeiten anzuzeigen, und in dem 
oberen Wallis bey gleicher Strafe den Herren Richteren, da-
mit selbe dem Herrn Landshaubtmann alsogleich einen Be-
richt, wie ihnen anbefohlen, geben können. 
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Articulus quadragesimus octavus. 
Verbott die Studenten zu werben. 
Es soll des Gänzlichen verbotten seyn allen und jeden 
Recroutierenden, einen studierenden Jüngling ohne Wissen, 
Willen und Verwilligung seiner Aelteren, sofern sie bey Le-
ben, oder in deren Abgang seines Vogts oder nächsten Ver-
wandten zu engagieren, bey Verlurst aller Unkosten und des 
ausgegebenen Handgelds, welches lestere dem Student solle 
verbleiben. 
» 
Articulus quadragesimus nonus. 
Verbott den Frembdm hierlands zu recroutieren. 
Es solle auch in dem ganzen Lande allen Frembden und 
Ausländischen zu recroutieren des Gänzlichen verbotten seyn 
bey 100 Thaler Buss, und wofern sie dieses nicht im Stande 
zu bezahlen, einer willkürlichen Leibsstrafe. 
Articulus quinquagesimus. 
Verbott für Prembde Compagnien zu werben. 
Es soll auch allen und jeden Landsleuthen und Ange-
hörigen oder Unterthanen in dem unteren Wallis verbotten 
seyn für andere als die von der Republic avouierte und tol-
lerierte Compagnien Leuthe anzuwerben. 
Articulus quinquagesimus primus. 
Verbott der Unterthanen frembde Dienste anzunehmen. 
Hiemit wird auch den Unterthanen verbotten in andere 
als wie schon gemeldet bei der Republic avouierte und tol-
lerierte Compagnien sich ohne Erlaubniss eines hochen Stan-
des unterhalten oder engagieren zu lassen oder in andere 
Kriegsdienste sich zu begeben bei Confiscation ihres Habs 
und Guts. 
Articulus quinquagesimus secundus. 
Von Gewährschaft des Vüchs, so mit gefährlichen verborgenen 
Krankheiten behaftet, und theils in Jahrmärkten, theils auch in 
anderen Gelegenheiten hierlands verkauft oder anderstwie 
verhandelt wird. 
Jndeme über dergleichen Zufällen bisher noch kein all-
gemeines Gesätz hochoberkeitlich ergangen, folgsam die Herren 
Richter in dergleichen Begebenheiten in Zweifel stehen, auf 
was Weise und Manier sie den streitigen Parteyen die Ge-
rechtigkeit ertheilen sollen, also ist für rathsam erachtet 
worden folgende Ordonanz darüber zu erklären. Als näm-
lichen : 
7 
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Dass ein jeder Verkäufer das von ihm verkaufte Vüoh 
auf die hiernach bestimmte Zeit zu gewähren schuldig seyn 
•sollen: Erstens allerhand lüngensüchtiges Vüch auf drey 
Monate. Andertens die mondsüchtige und dämpfige Pferde 
auf sechs Wochen, die aber mit dem Boz oder sogenannte 
Morve behaftete auf drey Monate. Drittens das aussätzige 
Hornvüch auf drey Monate, die aber dem Schwindel oder 
Fallsucht ergeben, auf sechs Wochen. Dergleichen auch die 
aussätzige Schweine. Viertens die krippenbeissende Pferde, 
genannt le tic, auf sechs Wochen. 
Obgemelte Gewährschaft aber wird nicht änderst zugesagt 
als in Anschau des abgestandenen Vüchs, es seye denn dass 
selbes durch zwey von dem Richter beeydete Männer seye 
visitieret worden und denn die Natur der Krankheit wahr-
haftig bezeigen können. 
Jedoch soll dieses Gesaz nur dienen für die hierlands 
wohnende Käufer, denn gegen den Frembden solle das Ge-
genrecht beobachtet und gehalten werden. 
Articulus quinquagesimus tertius. 
Von Satzung der verkauften Güter. 
Wenn einer ein liegendes Gut verkauft und hypotheeam 
«xpressam darauf nicht vorbehaltet, obwolen er das pretium 
conventum vel in toto vel pro parte nicht empfangen hat, 
ist hierüber erkläret worden, dass wenn schon nicht aus-
drücklich die Satzung auf das verkaufte Gut wäre vorbehal-
ten worden, so solle jedennoch solches verkaufte liegende 
Gut dem Verkäufer als specialiter hypotheoiert angesehen 
werden. 
Articulus quinquagesimus quartus. 
In Anschau des Leibgedings-
Auf das Verlangen seiner hochfürstlichen Gnaden soll 
der Articul des Landrechts de usufructu also lauten: Nisi f_ 
matrimonium contractum in facie ecolesiae celebratum fuerit, 
superviventi nullum jus usufructuandi competit, neque mulieri 
quae recusaret cohabitare cum marito. (Landrecht v. 1571, 
cap. 112 JH.) 
Articulus quinquagesimus quintus. 
Von Leibgeding wo Kinder vorhanden. 
Auf die Frage, ob ein Mann oder Weib, wenn sich ehe-
lich gezeugte Kinder befinden, dem überlebenden Ehegath den 
ganzen Gebrauch aller Habschaft vermachen könne, ist be-
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schlössen und verordnet worden, dass in solchem Fall, wenn 
Kinder zugegen, nicht mehr als den Gebrauch des halben 
Theils haben könne, alldieweilen es unchristlich wäre, Kinder 
zu Verstössen und vielleicht etwan andere in zweyter Ehe 
erzeugende zu bereichern. 
Articulus quinquagesimus sextus. 
In Anschau der Erbschaften, wenn keine Miere oder Muhme 
sich befinden {Nr. 276). 
Articulus quinquagesimus septimus. 
Von Erbschaft der aus dem Lande gezogenen Hinderen, welche 
über 30 Jahre kein Bericht ertheilen. • 
Da ein junger Mensch bey Lebzeit seiner Aelteren sich 
in fremde Länder begiebet und lange Jahre ausbleibt, ohne 
eine Nachricht seines Aufenthalts oder Wesenheit einzusen-
den, insoweit dass wenig Hoffnung seiner Zurückkunft vor-
handen, entstehe also die Frage, ob jene die bey Absterben 
der Aelteren praesumptiv Erben waren, ohne special Accord 
auch de jure erben können, oder nur diese, so bey dem Ver-
fluss der im Abscheid gesetzten 30 Jahren annoch lebendige, 
die Erbschaft beziehen können? welchen Zweifel meine Gnä-
digen Herren dahin erläuteret und erörteret, man müsse näm-
lichen warten, bis der abscbeidmässige Termin der 30 Jahren 
des Gänzlichen verflossen, nachmalens aber sollen nur jene 
Erben seyn, welche nach verflossenen 30 Jahren Erben seyn 
werden. 
Alle obige ßevisionsarticul sollen keineswegs präjudi-
cierlich noch schädlich seyn den Freyheiten, Rechten und Ge-
bräuchen eines jeden löblichen Zehnden und Orts, gleich wie 
es auch zu Ende des Landrechts ist vorbehalten worden. 
(sig.) Augustinus Gasner 
Landschreiber. 
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Sachregister 
zu der Uebersicht der Kechtsquellen und den ausgewählten 
Quellenstücken. 
Abläugnung einer Geldschuld, Nr. 33 A. 104. Nr. 65 § 16. Nr. 
180 c. 36. 
^Ablösung der Gülten, Nr. 198. 256. 261. 18 A. 63. 
^Ablösung ewige, s. Verkauf. 
/Abzug, bei Güterverkauf an Fremde, Nr. 268. Nachtr. A. 32. bei 
Heirat nach auswärts, Nr. 591 § 8. Freiheit unter den Zen-
den, Nr. 270. 
Aerzte, Zulassung, Nr. 298. Nachtr. A. 18. 
ätzen, Nr. 405, § 7, 9. 
Alarmschlagen, Nr. 336. 378 § 11. 
Albergament, Nr. 516. 534. 576. 584 § 3. Nr. 515 § 5—8. Nr^ 
518 § 1 f., 5, 7. Nr. 552 c. 6, 10. 
Almend, Mähen, Nr. 378 § 9. Nutzung, Nr. 387. 394. 400. 432. 
438. Vertheilung, Nr. 345. 
/Alp, Genossenschaften, Nr. 369. 383. 402. 431. 443. 459/461. 
Nutzung, Nr. 456. Kecht, Verkauf, Nr. 441 § 1. Vererbung, 
Nr. 441 § 2. 
Alpfalirt, Nr. 405 § 10. 
Angriff, gewalttätiger, Nr. 33 A. 92. Nr. 65 § 19. Nr. 385 
§ 59. 
Anklage, Nr. 18 A. 17. Bedingung, Nr. 18 A. 18. Nr. 33 A. 6, 
82 f. Nr. 180 c. 44. 
Anzeige, heimliche, Nr. 385 § 49. Pflicht dazu, Nr. 385 § 50. 
eines Ehrenmannes, genügt für Strafuntersuchung, Nr. 89. 18 
A. 17. Nr. 385 § 49. sofortige von Leibesbeschädigung an 
den Eichter, Nr. 385 § 41. 
Appellation, an den Bischof,'Nr. 33 A. 27 § 2. Nr. 180 c. 33 
§ 1. an den Landeshauptmann Nr. 33 A. 27 § 2. Nr. 180 
c. 33 § 1. an den Landrath, Nr. 245. 16 § 3 und 5. Nr. 
20 § 2. Nr. 21 § 20. Nr. 18 A. 12. Nr. 33 A. 27 § 3, 
A. 28. Nr. 180 c. 33 § 1. Nr. 385 § 44. an geistliche 
Gerichte, Nr. 29 ff. Nr. 34 § 15. ausser Lands, Nr. 28 ff. 
238. 18 A. 44. Nr. 33 A. 27 § 1. von Urtheilen des Statt-
halters, Nr. 194. im Zenden Karon, Nr. 385 § 44. im Zen-
den Brig, Nr. 411 § 16. im Zenden Gombs, Nr. 426 § 1. 
aus den Vogteien, Nr. 142 ff. 267. Verhalten der Landräthe 
in appellierten Sachen, Nr. 95. blos gegen Endartheile, Nr. 
18 A. 43. Nr. 180 c. 34 § 2. Nr. 385 § 44. Verbot von 
Nova, Nr. 180 c. 33 § 3. in Arrestsachen Nr. 211. Frist,, 
• 
464= Kechtsquellen des Cantons "Wallis. (IX, 240) 
Nr. 121. 18 A. 12. Nr. 33 A. 28. Nr. 180 c. 34 § 1. 
Prosequierung, Nr. 208. Kosten, Nr. 115. Summe, Nr. 228. 
591, 
Armenrecht im Process, Nr. 34 § 11. Armenanwälte, Nr. 485 § 6. 
Armenunterlialtspflicht, Nr. 279. > 
Arrest, für laufende Schulden, Nr. 307. 18 A. 5. Verbot gegen 
Angesessene, Nr. 33 A. 9. Nr. 180 c. 40. gegen Fremde, 
Nr. 18 A. 5. Nr. 33 A. 9. Nr. 180 c. 40. Nachtr. A. 38. 
Becht des Bischofs, Nr. 238. 21 § 21. auf Erbschaften bei 
Wucherverdacht, Nr. 506. 500 § 8. 
articuliertes Verfahren, Nr. 180 c. 1 § 16. 
Auerhahn, Nr. 105 f. Nachtr. A. 12. 
Aufgebot zu Kriegsdienst, Nr. 17 VŒ. Nr. 500 § 9. 
Aufnahme von Fried und Tröstung, s. Fried. 
Aufruhr, Strafe, Nr. 34 § 26, 29. Nr. 33 A. 85. 
augmentum dotis, Nr. 17 § 14. Nr. 18 A. 10, 52. Nr. 180 
c. 112 § 7. Nr. 485 § 2. Nr. 597 § 6. 
Ausfall, ehelicher, Nr. 18 A. 81. Nr. 475 c. 4. Nr. 570 A. 4. 
Auskündung, der Brautleute, Nr. 221. 224. des Schuldners, Nr. 220. 
des Diffamierten, Nr. 18 A. 32. Nr. 180 c. 153. von Liegen-
schaften, Nr. 385 § 14, 15. von verlorenem Vieh, Nr. 385 
§ 68. Ort und Zeit, in Brig, Nr. 412 § 16. in Isérable, 
Nr. 552 § 4. s. benef. invent., Vormundschaft. 
i Ausschätzung des Schuldners, Nr. 283. 308. 18 A. 4. der Waffen, 
Nr. 199. Verfall, Nr. 162. Zugrecht, Nr. 54. s. auch Be-
treibung, Pfändung. 
Ausschwatzen von Gemeindebeschlüssen, Nr. 378 § 12. 
Aussteuer, trosellum, Nr. 33 A. 44. 
Austagen, s. Appellation ausser Landes, Vorladung vor auswärtige 
Gerichte. 
Backofenzwang, in Orsières, Nr. 5Q0 § 6. 
Badordnung Leuk, Nr. 379. 
Bäckerinnung zu Sitten, Nr. 338. 
Bär, Nr. 23. 24. 581 § 4. 
Bagatellsachen, Nr. 506 ff. 
ballivus, s. Landeshauptmann. 
Bankgericht in Zermatt, Nr. 405 § 4. 
Bann, Zahlung, Nr. 18 A. 83. Nr. 33 A. 103. Nr. 180 c. 42 
§ 2, 3. c. 46 f. 
Bannerherr, in Gombs, Nr. 449. 421. 425. 
Bannung, geistliche, für weltliche Schulden verboten, Nr. 30. 34 
§ 13. Nr. 86. 145. 149. 18 Schlusssatz. s. Excommunication. 
Bannwälder, Nr. 376. 569. 405 § 14, 15. 
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Bannweiden, Nr. 405 § 9, 16. 
Bansen, Verkanfsverbot, Nr. 96. 
bastonerius, Weibel, in Orsières, Nr. 500 § 7. 
Bauholz, Ausfuhr, Nr. 591 § 6. 
Baumnähe, Nr. 217. 
Baumrinde, Verkauf, Nr. 591 § 5. 
Bedingung, s. bei Schenkung. 
Befreiung von Gefangenen, Nr. 175. Nr. 33 A. 99 f. Nr. 180 c. 146 f. 
Begräbniss, kirchliches, wem zu verweigern, Nr. 18 A. 99. Kosten, 
Nr. 33 A. 37, 42 § 5. Nr. 180 c. 159. 
bekannte Schuld, Nr. 18 A. 56. 
Bekriegen der Landschaft, Nr. 34 § 25, 29. 
Beleidigung vor Gericht, Nr. 184 ff. 
beneficium competentiae, Nr. 180 c. 48 HL Nr. 412 § 3. 
beneficium inventarii, Nr. 18 A. 7. Nr. 33 A. 52 § 3, 4. Nr. 180 
/ c. 90 § 3 f. 
''Bergregal, Nr.%21 § 24. 
Berner, Verpfändung an solche, Nr. 277. 
Besitzeinweisung, richterliche, Nr. 17 § 1, 2. Nr. 33 A. 23. Nr. 
180 c. 28. bei Erbstreit, Nr. 18 A. 84. Nr. 180 c. 41 §:2. 
Besitzentsetznng, Nr. 583 § 7. Nr. 18 A. 28, 56, 76. Nr. 33 
JA. 12. Nr. 180 c. 41. 
Besoldung, des Landeshauptmanns, Nr. 14. derRäthe für Erledigung 
der Eechtshändel, Nr. 34 § 17. 
Betreibung, auf Pfänder, Nr. 308. 18 A. 4, 55. Nr. 33 A. 11. 
Nr. 180 c. 48. Nr. 385 § 26 ff. schnelle, Nr. 385 § 32. 
gegen Wegziehende, Nr. 190. auf Arrest, Nr. 307. zu Sitten,6 
Nr. 342. zu Brig, Nr. 412. 
Beweis, Termine, Nr. 18 A. 59. Nr. 33 A. 1. Nr. 65 § 5 ff. 
Nr. 180 c. 1 § 14. schriftliche Artikel, Nr. 385 § 19. 
/ Beweiskraft der Bücher der Krämer, Nr. 304. 
Bewerdt, in B. des Nachlasses setzen, Nr. 188. 258. in B. der 
Liegenschaft setzen, Nr. 385 § 14, 15. 18. bei Execution in 
Liegenschaften, Nr. 18 A. 58. Nr. 33 A. 23. Nr. 180 c. 28. 
s. Gewerd. 
Bischof, Residenz, Nr. 20 § 3. Recht auf Verlassenschaft der Priester
 r 
Nr. 20 § 4, 5. Nr. 21 § 6. Recht der Kriegserklärung, Nr. 
20 § 10. Gerichtsbarkeit, Nr. 33 A. 27 § 2 f. s. erbloses 
Gut. Uneheliche. 
Bischofswahl, Nr. 34 § 21 und 23. 
Blutgericht, Nr. 34 § 9. Nr. 87. 346. 
Blutrache, Nr. 22. 180 c. 156. 
Brautstahl, Vergabungen im B. Nr. 288. cfr Nr. 490 § 18. 
Brottaxe zu Sitten, Nr. 334. 
30 
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Bücher, der Krämer, s. Beweiskraft. 
Bürgeraufnahme, Nr. 231. 295. 378 § 5. 180 c. 169. Nachtr. 
A. 46. zu Sitten, Nr. 340. zu Conthey Nr. 570 A. 14. 
Bürgernutzen, Nr. 339, 378 § 8, 18, 20. 
Bürgerrechtserwerb in Gemeinden, Nr. 378 § 4—6. Requisite, 
Nr. 378 § 17. Nr. 381. 388. 393. 401. 414. 415. 428. 
430. 433. 439. 442. 454. 457. 583 § 2. Nr. 405 § 1. 
Nr. 570 A. 14. 
Bürgerrechtsverlust, Nr. 378 § 8, 15. Nr. 552 c. 12. 
. Bürgschaft, Nr. 18 A. 9. Nr. 33 A. 10. Nr. 180 c. 39. des An-
geklagten, Nr. 18 A. 78. der Verwandten desselben, Nr. 90. 
der Ehefrauen, Nr. 284. Nachtr. A. 11. der Bürger, Nr. 378 
§ 19. der Landleute gegen Auswärtige, Nr. 94. für Darlehen 
ausser Landes, Nr. 180 c. 39 § 3. für Spielschuld, Nr. 18 
A. 48. Nr. 33 A. 79. Nr. 180 c. 50. durch Novation getilgt, 
Nr. 180 c. 39 § 1. 
Bussen, kleine, Nr. 484 § 9. in welchen Sachen zu erheben, Nr. 
33 A. 103. auf Nichthaltung des Landrechts gesetzt, Nr. 18 
A. 110. im Unter thanenland, Nr. 114. in Martigny, Nr. 484 § 11. 
Byangger, Nr. 66. 
\i Canzlei des Capitels, Beamte, Nr. 7. 33 A. 50. Eechte, Nr. 3. 6. 
10 ff. 356. 487. 561. Taxen, Nr. 4. 
-Capitel, Gerichtsbarkeit, Nr. 8. 
Castlan, Wahl, Nr. 16 § 10. Anspruch auf Gerichtsgelder, Nr. 
17 § 31. zu Sitten, Nr. 335. 347. zu Seta, Nr. 349. in 
Herens, Nr. 359. 362. zu Lens, Nr. 368. zu Earon, Nr. 385 
§ 1, 6. zu Brig, Nr. 411 § 1. zu Martigny, Nr. 484 § 11. 
zu Orsières, Competenz, Nr. 500 § 1. 
Caution, für die Processkosten, Nr. 214. 263. 577. 18 A. 2. 
Nr. 65 § 12. Nr. 180 c. 5. cfr Nr. 17 XI. Nr. 385 § 37, 
40. bei Strafanklagen, Nr. 33 A. 6, 84, 116. Nr. 180 
c. 152, bei Injurien, Nr. 33 A. 83 § 4. de juri stando, Nr. 21 
§ 1. Nr. 18 A. 2, 84, 106. Nr. 180 c. 41 § 2. c. 42, 
153. für anständiges Verhalten vor Gericht, Nr. 180 c. 137. 
für den Bestand der Verlassenschaft, Nr. 18 A. 7. bei Be-
treibung, Nr. 342. 
«essio bonorum, Nr. 232. 18 A. 39. Nr. 33 A. 45. Nr. 180 
c. 88 f. 
chiminagium, Nr. 17 § 4, 5. 
citatio, s. Vorladung. 
Codicill, Nr. 180 c. 107 § 5. Nr. 475 c. 2. 
•Collation des Heiratsguts bei Erbgang, Nr. 18 A. 51. Nr. 33^ 
A. 62. Nr. 180 c. 95. 
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Collocationsordnung, Nr. 282. 315. Nachtr. A. 6. 
Compagnien, neue, Nachtr. A. 37. fremde, das. A. 50. 
Competenzstücke, bei Pfändung, Nr. 180 c. 48 HE. Nr. 412 § 3. 
compositio für Todtschlag, Nr. 20 § 12. 
Concurs, Anfechtung der Collocation, Nr. 591 § 4. 
confessatum debitum, Nr. 18 A. 56. Nr. 412 § 12. 
confessiones assignatae, Nr, 259. 
Confiscation der Güter für Todtschlag und Diebstal, Nr. 21 § 9. 
des Vermögens von Wucherern, Nr. 18 A. 102. Nr. 500 § 8. 
s. auch Hingerichtete, Verurtheilte. 
Contracte, immerwährende, Nr. 3. Minderjähriger, Nr. 385 § 61. 
von Priestern ausgefertigt, Nr. 71 f. 
Contumaz, Nr. 205. 385 § 7, 15. des Beklagten, Nr. 17 § 33. 
Nr. 18 A. 2. Nr. 33 A. 1. Nr. 65 § 4. Nr. 180 c. 1 § 12. 
. des Klägers, Nr. 18 A. 61. Nr. 180 c. 1 § 10. des ge-
pfändeten Schuldners, Nr. 180 c. 4. Purgation, Nr. 18 
A. 71. Nr. 33 A. 2, 26. Nr. 180 c. 30 f. 
rcry-four, Nr. 336. 
* Culturveränderung der Güter, Nr. 278. 
Darlehen an Kinder, Nr. 294. zu Spiel. Nr. 18 A. 48 ausser 
Landes aufzubrechen verboten, Nr. 180 c. 39 § 3. 
Deliberationsfrist, der Witwe, Nr. 367. 490 § 15. s. auch benef. 
invent. 
Delicte des Ehemanns, Nr. 18 A. 50. Nr. 33 A. 91. Nr. 180 
c. 120. 
Diebstalsanzeige, Nr. 411 § 24. 
Diebstalsbusse, Nr. 21 § 9. 
Diffamation, Nr. 18 A. 32. Nr. 180 c. 153. 
Distribution im Concurs, Nachtr. A. 6. 
Domherren, Pflicht der Waffenbeschaffung, Nr. 164. 
Doppelhacken, Nr. 164. 
l/'Doppelverkauf, Nr. 180 c. 86. 
l Doppelverpfändung, Nr. 176. / 
Dorfstier, Nr. 434 § 3. V "£• 
dos, s. Morgengabe, Heiratsgut. 
Dreissigster, Nr. 33 A. 37, 42 § 5. 
Drittel, Aufschlag bei Pfändung, Nr. 283. 301. 308. 18 A. 4. 
Nr. 33 A. 11. Nr. 180 c. 48. Nr. 385 § 26, 31. ausge-
nommene Gegenstände, Nr. 180 c. 49. bei Weibergutsver-
sicherung, Nr. 33 A. 44. bei Befriedigung aus Erbschaften, 
Nr. 180 c. 100 § 1 a. E. 
Drohung gegen den Bichter, Nr. 18 A. 27. Nr. 33 A. 86. Nr. 
180 c. 135. 
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Eber, Nr. 581 § 4. 
Ehe, Hindernisse, Nr. 221. Abschliessung, Nr. 2gJ. 22g. 17 XTTT, 
Mündigkeit, Nr. 18Î7475_c. 13. Nr. 570 A. 11. Versprechen, 
Nr. 226. mit Fremden, Nr. 181. 201. 226. 416. 552 c. 12. 
Nachtr. A. 14. Vergabungen in der E. Nr. 288. 
Ehebruch, Busse, Nr. ül § 4. Nr. 180 c. 167. 
Ehecontract, Nr. 33 A. 36 § 1, A. 37. Nr. 475, c. 4, 5. Nr. 
570 A. 4. 
Ehefrau, unhausliche, Nr. 249. Nachtr. A. 27. Bürgschaft, Nr. 
284. Nachtr. A. 11. Schulden, Nr. 18 A. 24. Nr. 180 
c. 117. s. eheliches Güterrecht. 
Ehegatte, Schuldenhaftung bei Leibding, Nr. *50. 
eheliches Güterrecht, Nr. 17 § 13—15, 17 und 18. Nr. 18 A. 10, 
15 f., 24, 50, 52, 72, 90, 92, 93. — Nr. 33 A. 36 § 2, 
A. 42 ff. Nr. 180 c. 103, 112—119, 125. — Nr. 475 
c. 7 f. Nr. 485 § 1 ff. Nr. 490 § 13 ff. Nr. 515 § 3. Nr. 
518 § 4. Nr. 552 c. 11. Nr. 555 c. 7. Nr. 570 A. 9 f. 
Nr. 597 § 4, 6. Nachtr. A. 31. 
Ehemann, Delictsschulden, Nr. 18 A. 50. Nr. 33 A. 91. Nr. 180 c. 120. 
Ehesachen, bischöfliche Competenz, Nr. 238. Synodalsachen, Nr. 
17 XIV. 
Ehrbeleidigung, Strafe, Nr. 159. Nr. 33 A. 83. Nr. 180 c. 43, 45.. 
vor Gericht, Nr. 184 ff. Nr. 33 A. 86 § 4. gegen Beamte, Nr. 
225. 18 A. 27. Nr. 33 A. 49. Nr. 180 c. 134. Nr. 385 § 67. 
Ehrbeleidigungsklagen, unter Bürgern verboten, Nr. 378 § 7. 
Ehrbeleidigungsprocess, Nr. 385 § 16. Kosten, Nr. 239. 
Eid der Canzleibeamten, Nr. 7. der Unterthanen, Nr. 34 § 33. 
unchristlicher, Nr. 178. zugeschobener, Nr. 17 Vm, § 33. 
Nr. 18 A. 19. Nr. 33 A. 16. Nr. 65 § 18. Nr. 180 c. 7. 
Nr. 385 § 21. assertorischer, Nr. 385 § 24. nach todter 
Hand, Nr. 385 § 25. 
Eideshelfer, Nr. 385 § 24. 
Eigen, Begriff, Nr. 18 A. 58. Gericht dafür, Nr. 18 A. 89. Nr. 
33 A. 22 f. 
Eigensecin, Nr. 444. 
Eigenthumserwerb, Nr. 33 A. 67. Nr. 180 c. 53. 
Einhegen der Güter, Nr. 376. 378 § 45—49. Nr. 412 § 14. 
Einkaufssumme ins Landrecht, Nr. 295. 
Einlager, Nr. 33 A. 10. Nr. 180 c. 39 § 2. 
Einsassenaufnahme, Nr. 591 § 10. 
Eintagung, Nr. 385 § 13, 16. 
Einzinserei, Nr. 18 A. 82. Nr. 180 c. 129. 
Einzugssteuern, Nr. 236. 
encheuta, s. Ausfall. 
(IX, 245) Sachregister. 469 
Enterbung der Kinder, Gründe, Nr. 33 A. 55. Nr. 180 c. 108. 
Nr. 475 c. 2, 6. Nr. 570 A. 1. Nr. 597 § 2. der Töchter, 
Nr. 311. 
Entführung, Nr. 18 A. 53. Nr. 33 A. 88. Nr. 180 c. 131. 
Entlassung aus Strafuntersuchung, Nr. 90. 
Erbabfindung der Töchter mit dem Heiratsgut, Nr. 18 A. 65. 
Nr. 33 A. 62. Nr. 180 c. 95. Nr. 475 c. 4, 5. Nr. 484 § 2. 
Nr. 488 c. 12. Nr. 490 § 10. Nr. 570 A. 4. Nr. 597 § 2. 
Erbeinsetzung, Nr. 280. 
Erbfall, von Thalberigen, Nr. 122—141. 515 § 5, 6. Nr. 518 § 1, 
Nr. 552 c. 10. Nachtr. A. 16. Verschollener, s. Verschollenheit, 
von Wucherern, Nr. 17 IX. Nr..500 § 8. 
Erbfolge in Lehn, s. Lehnrecht. 
Erbfolgeordnung, nach Landrecht, Nr. 17 m . Nr. 18 A. 7, 21, 37. 
Nr. 33 A. 63, 64. Nr. 180 c. 91, 98. inSt. Maurice, Nr. 475c.l . 
in Martigny, Nr. 484 § 3. Nr. 485. in Entremont, Nr. 488 ff. 
in Bagne, Nr. 513. in Fully, Saxon und Riddes, Nr. 515 ff. 
521. 528 ff. in Leytron, Nr. 548 f. (475 c. 1). in Isérable, 
Nr. 552 c. 7 f. in Nendaz, Nr. 555 c. 1. inConthey,Nr.570 A.7. 
in Monthey, Nr. 583 § 3. in Vouvry, Nr. 597 § 1. 
Erbgut, Nr. 18 A. 8, 64. Nr. 33 A. 37 f. Nr. 180 c. 101, 104. 
Erbloses Gut, Nr. 33 A. 59. Nr. 180 c. 99. 
Erblosung, Nr. 37 ff. 17 § 9. Nr. 18 A. 70. Nr. 33 A. 68, 70. 
Nr. 180 c. 81. Nr. 385 § 43. Nr. 490 § 20 f. 
Erbrecht, der Kinder, Nr. 484 § 3. des posthumus, Nr. 18 A. 22. 
Nr. 33 A. 57. Nr. 180 c. 93. der Geschwisterkinder, Nr. 276. 
der Vettern, bei Klostergelübde ihres Vaters, Nr. 286. der 
Eltern, Nr. 489 § 1. der Grosseltern, Nr. 513 § 3. der Ge-
schwister vor den Grosseltern, Nr. 489 § 1. Nr. 513 § 2. 
der weiteren Verwandten, Nr. 34 § 36. Nr. 17 II, III. der 
Erstgeburt, Nr. 1. der Unehelichen, Nr. 271. 33 A. 59. Nr. 
552 c. 9. Nr. 597 § 1. der ehelichen Kinder Unehelicher, 
Nr. 34 § 18. Nr. 17 XII. Nr. 18 A. 42. Nr. 33 A. 58. 
Nr. 180 c. 94. der weiteren Descendenz Unehelicher, Nr. 33 
A. 60. Nr. 180 c. 94 § 2. der Töchter in Gemeindenutznngen, 
Nr. 339. des Bischofs gegen Geistliche, Nr. 223. s. über-
haupt Erbfolgeordnung. 
Universalsuccession, Nr. 18 A. 7. Nr. 33 A. 52 § 1. Sub-
stitution, Nr. 246. Nr. 475 c. 3. Nr. 490 § 12. Nr. 570 A. 2. 
Nr. 597 § 3. jus recadentiae, Nr. 21 § 16. Nr. 18 A. 20. 
Nr. 33 A. 54. Nr. 180 c. 97. Nr. 475 c. 1. cfr Nr. 513 § 1. 
Erbschaft, Antritt, Nr. 18 A. 7, 60. Nr. 33 A. 66. Nr. 180 c. 54. 
Besitzprocess, Nr. 18 A. 84. Nr. 180 c. 41 § 2. Schulden, 
Nr. 17 § 29 f. Verkauf, Nr. 234. 
\ 
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Erbtheilung, Nr. 18 A. 81. Nr. 33 A. 56. Nr. 180 c. 92. 
Erbtochter, Nr. 18 A. .10. Nr. 180 c. 116 f. 
Erbverzicht, Verfahren, Nr. 18 A. 7. Nr. 33 A. 52 § 2 f. Nr. 
180 c. 90 § 3 f. der Kinder, Folgen, Nr. 204. 266. 18 
A. 60. Nr. 33 A. 53. Nr. 180 c. 100. Nachtr. A. 25. für 
Lehn, Nr. 17 § 22 f. 
Ergänzungseid, Nr. 180 c. 8. 
Errungenschaft, testierfrei, Nr. 18 A. 8. Nr. 33 A. 37. Nr. 180 
c. 101. Erbrecht daran, Nr. 513 § 1 i. f. Uebergang in 
Erbgut, Nr. 18 A. 64. Nr. 33 A. 38. Anfall an Vaterseite, 
Nr. 180 c. 91 § 1 a. E. c. 118. 
Ersitzung, s. Gewerd. 
Erstgeburt, Erbvorzug, Nr. 1. 
essers, Nr. 360 § 8. 
eucheuta, s. Ausfall. 
Eviction, s. Kauf, Währschaft. 
Examen, der Notare, Nr. 172. der Aerzte und Scherer, Nr. 298. 
excheuta, s. Erbabfindung, Ausfall. 
Excommunication, Nr. 16 § 4, 7, 8. 
Execution, in liegende Güter, Nr. 162. s. Ausschätzung, Betreibung, 
Pfändung, Hinrichtung, Folter, 
extrosorii casus, Nr. 18 A. 56, 59, 61. 
Fälschungsverbrechen, Nr. 33 A. 87. Nr. 180 c. 157. 
Fahrniss, Nr. 17 § 24—26. Nr. 18 A. 80. Nr. 33 A. 41. Nr. 
180 c. 111. testierfrei, Nr. 18 A. 8. Nr. 33 A. 37. Nr. 180 
c. 101. aus liegendem Gut machen, Nr. 385 § 33. verliegen-
schaften, Nr. 475 c. 8. Nr. 485 § 3. Nr. 597 § 4. 
Falke, Nr. 26. 
Fallrecht, s. bei Erbrecht: jus recadentiae. 
Fasan, Nr. 105 f. Nachtr. A. 12. 
Fassausfuhr, Nr. 360 § 4. 
Faxen, Nr. 405 § 16. 
Feldgang, Nr. 380. 
Ferien, Nr. 580 § 3. Nr. 18 A. 23. Nr. 33 A. 3. Nr. 65 § 17. 
Nr. 180 c. 32. Nr. 412 § 15. 
Festtage, Nr. 113. 413. 
Feuerordnung, zu Sitten, Nr.' 341. 
finae, Nr. 180 c. 38, 81 § 8. 
Fiscal, Nr. 34 § 4, 8, 12. Nr. 265. 
Fiscalhändel, Nr. 34 § 3. 
Fischen, Nr. 88. 
Fluchen, Strafe, Nr. 92, 413. 
Flüchtige, Strafverfahren, Nr. 314. 
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Folter, Nr. 251. 253. 423. 33 A. 49. Nr. 180 c. 146. Naclitr. A. 2. 
fourrage, Nr. 510. 
Freimaurer, Nr. 292. 
Fremde, Arrest gegen sie, Nr. 18 A. 5. Nachtr. A. 38. Besteuerung, 
Nr. 484 § 8. Ausschluss vom Notariat, Nr. 180 c. 72. Land-
rechtsannahme, Nr. 231. Ehen, Nr. 181. 201. 226. 288. 
552 c. 12. Verkauf von Silberwaaren, Nachtr. A. 40. Liegen-
schaftserwerb, Nr. 441. 465. Kauf von Häuten und Baum-
rinde, Nr. 591 § 5. Abzug auf Gütern, Nr. 268. Nachtr. 
A. 32. Ausschluss von Gemeindeberathungen, Nr. 119. Vor-
ladung vor Gericht, Nr. 18 A. 79. Verbeiständung vor Ge-
richt, Nr. 484 § 12. Streitsachen, Nr. 18 A. 56. Nr. 33 A. 47. 
Nr. 385 § 8. thalberige, Nr. 126. Geistliche, Vermögensan-
fall an den Bischof, Nr. 21 § 6. s. auch Zugrecht, Landlosung. 
Fried aufnehmen, bieten, Nr. 32. 73. 33 A. 51, 93. Nr. 180 c. 138, 
145. Nr. 358 § 58. Bruch, Nr. 33 A. 94. Nr. 180 c. 139. 
Nr. 385 § 57. 
Friedgebot, richterliches, Nr. 18 A. 29. Nr. 180 c. 138 § 2. 
Nr. 385 § 58. 
Fristen, Nr. 120 f. 33 A. 4. Nr. 484 § 10. für Busseneinzug, 
Nr. 385 § 60. abgekürzte in Streitsachen Fremder, Nr. 33 
A. 47. bei Pfändung für privil. Forderungen, Nr. 180 c. 48 II. 
bei Schuldenruf, Nr. 18 A. 7. Nr. 33 A. 52 § 2 ff. Nr. 180 
c. 90. 8. auch Termine. 
Frivoles Processieren, Nr. 306. 
Frohnden, zu Gemeindezwecken, Nr. 399 ff. der Thalberigen, 
Nr. 378 § 14. 
Fürkauf, Nr. 67. 18 A. 109. Nr. 33 A. 77. Nr. 180 c. 163. 
t Fürsprecher, Nr. 34 § 10, 11. für Fremde, Nr. 484 § 12. vom 
Richter zu geben, Nr. 18 A. 26. Nr. 180 c. 11. Nr. 385 
§ 10. für Arme, Nr. 485 § 6. Vollmacht, Nr. 206. Pflichten, 
Nr. 180 c. 11 § 2, c. 13. Sprache, Nr. 150. Taxen, Nr. 255. 
18 A. 26. Nr. 180 c. 12. Ausbedingen von quota litis, Nr. 254. 
180 c. 11 § 3. zu Raron, Nr. 385 § 9, 10, 12. 
J
 Fuhrleite, auf der Furka, Nr. 91. auf dem Simplon, Nr. 218. 410. 
zu St. Maurice, Nr. 466. zu Martigny, Nr. 484 § 6. 
Fuhrleute zu Leuk, Nr. 372. 
Fund, Nr. 572. 583 § 5. 
Galgen der Herrschaft, Nr. 18 A. 94. Nr. 33 A. 101. Nr. 180 c. 148. 
Gebühren des Landeshauptmanns, Nr. 14. 
Gefährdeeid, Nr. 227. 33 A. 5. Nr. 180 c. 6. Nr. 385 § 20. 
Gefangene, widerrechtliche Befreiung, Nr. 175. 33 A. 99 f. 
Nr. 180 c. 146 f. Beihilfe zur Flucht, Nr. 33 A. 100. Nr. 
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180 c. 147. Nr. 385 § 53. wo zu verwahren, Nr. 18 A. 105. 
Nr. 33 A. 115. Nr. 180 c. 151. 
Gefangenhalten, widerrechtl. durch Private, Nr. 18 A. 54. Nr. 33 
A. 114. Nr. 180 c. 150. 
Gefangensetzen, durch den Bischof, Nr, 238. wiefern erlaubt, Nr. 
20 § 7, 13. Nr. 21 § 2. auf Anklage, Nr. 18 A. 33. Nr. 33 
A. 112. Nr. 385 § 49. auf höses Gerücht, Nr. 18 A. 32. 
Nr. 33 A. 113. Nr. 180 c. 149. 
Gehorsam schwören, zu Earon, Nr. 385 § 5. 
Geier, Nr. 26. 
Geistliche, unfähig zum Instrumentieren, Nr. 71 f. 180 c. 72. 
Testierfähigkeit, Nr. 20 § 4. Nr. 21 § 6. unfähig zu Pro-
cessvertretung und Vormundschaft Nr. 148. 33 A. 30 § 2. 
Nr. 180 c. 59. Liegenschaftserwerb, Nr. 75. pflichtig, Fried 
zu geben, Nr. 73. Unterwerfung unter weltliches Gericht, Nr 85. 
Verbot des Bannens für weltliche Schulden, Nr. 86. i45. 
thalberige, Nr. 123. 
Geldstrafe, Nr. 358 § 56. 
Gelübd erkennen, s. laudemium. 
Gemeinderschaft, s. Unvertheilte. 
Gemeindetruhe, Nr. 360 § 5. zu Gombs, Nr. 425 § 6. 
gemeiner Bichter, Nr. 34 § 3. 
Gemeinwerk, Nr. 581 § 1. 
Gemsen, Nr. 99. 105 f. Nachtr. A. 12. 
Genf, Beciprocität in Processen, Nr. 173. 
Gericht, geistliches, Nr. 17 XIV, § 21. Nr. 20 § 1. Nr. 18 A. 1. 
Verbot, Nr. 28—31. 580 § 4. 
Gerichtsbarkeit des Capitels, Nr. 8. geistliche, Nr. 20 § 1. bei 
Incest, Nr. 265. in Eigenthumsprocessen, Nr. 18 A. 89. Nr. 
33 A. 22 f. bischöfliche, Nr. 20 § 1. Nr. 180 c. 1 § 3, 4. 
in der Grafschaft Biel, Nr. 445 ff. in Baron, Nr. 385 § 1. 
in Gombs, Nr. 421. 425. 
Gerichtsbeamte, bischöfliche, Nr. 21 § 18. Beleidigung, Nr. 33 
A. 49. Nr. 180 c. 134. 
Gerichtsferien, s. Ferien. 
Gerichtssitz, zu Earon, Nr. 385 § 7. 
Gerichtsstand, Nr. 5. 34 § 7, 30. Nr. 183. 18 A. 6. Nr. 33 
A.110. des Wohnorts, Nr. 213. 273. 426. 491 § 3. 512. 577. 
180 c. 40. Nr. 485 § 4. miserabilium personarum, Nr. 180 
c. 34 § 3. für Lehen, Nr. 18 A. 6. derer von Hérémence, 
Nr. 364. derer von Orsières, Nr. 500 § 1. derer von Isé-
rable, Nr. 552 c. 5. 
Gerichtstag in Earon, Nr. 385 § 29 f. in Brig, Nr. 412 § 6. 
in Martigny, Nr. 485 § 5. 
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Gerichtsverfassung, Nr. 16. 
Geschenke an den Eichter, Nr. 68. 
Geschworene, der Zenden, Nr. 33 A. 27 § 4. Nr. 180 c. 33 § 4. 
zu Earon, Nr. 385 § 4. bei Ursuche, ib. § 49 f. zu Brig, 
Nr. 411 § 3. zu Gombs, Nr. 421. zu Isérable, Nr. 552 c. 2. 
Geständniss, gerichtliches, Nr. 33 A. 17. Nr. 180 c. 19. 
Gewaltthat, Nr. 18 A. 33. Nr. 180 c. 42 § 2. gegen den Richter, 
Nr. 18 A. 27. Nr. 33 A. 86. Nr. 180 c. 135. 
Gewerd,=Ersitzung, Nr. 69. 18 A. 34 f. Nr. 33 A. 19 ff. Nr. 180 
c. 68 ff. 
Gewerd, = Verjährung, Nr. 70. 212. 309. 33 A. 20. Nr. 65 § 15. 
Nr. 385 § 36. Nr. 484 § 4. von Schuldbriefen, Nr. 33 
A. 18. Nr. 180 c. 71. 
Gewissensvertretung, Nr. 65 § 18. Nr. 180 c. 7. Nr. 385 § 22 f. 
Gewohnheitsrecht, Aufzeichnung, Nr. 13. 17. 18. Beobachtung im 
Gericht, Nr. 20 § 1. 
Giftverkauf, Nr. 291. Nachtr. A. 42. 
. Gottesgaben, ablösig, Nr. 74. 
Gotteslästerung, Nr. 33 A. 90. Nr. 180. c. 158. 
J Grenzstein, s. Markstein. 
grusae, Nr. 18 A. 46. Nr. 33 A. 13. Nr. 180 c. 37. 
VGült, Ablösung, Nr. 198. Zugrecht, Nr. 33 A. 71. Nr. 180 c. 82. 
Gumper, Nr. 411 § 3. 
Händel suchen, Nr. 18 A. 30. Nr. 33 A. 92. Nr. 180 c. 140. 
Häute, Verkauf, Nr. 591 § 6. 
Halseisen, Nr. 92. 226. 33 A. 90. 
handhafte That, Nr. 18 A. 33, 54. Nr. 33 A. 113. Nr. 180 
c. 167. 
Harnisch, Verkaufsverbot, Nr. 96. 
Haselhuhn, Nr. 106. Nachtr. A. 12. 
Hausen und Speisen von Mördern, Nr. 182. 385 § 53. 
Hausfriedensbruch, Nr. 18 A. 29. Nr. 33 A. 95. Nr. 180 c. 141. 
Hausieren, Nr. 19. 66. 180 c. 162 § 2. 
Haussuchung, s. Ursuche. 
Hehler, bei Diebstal, Nr. 411 § 24. 
Heimfall, vertheilter Ahnend, Nr. 345. 
Heiratsgut, Nr. 18 A. 10, 15, 50 f., 65, 91, 96. Nr. 33 A. 43 f. 
Nr. 180 c. 95, 104. Nr. 475 c. 4. Nr. 484 c. 2. Nr. 485 
§ 1 f. Nr. 488 c. 12. Nr. 490 § 8. Nr. 570 A. 4 f. 
Heuausfuhr, Nr. 591 § 9. 
Heukauf, auf Mehrschatz, Nr. 405 § 2. 
Heuverkauf, Nr. 405 § 3. 
Hexen, Nr. 15. 375. 384. 253 § 6. 
474 Kechtsquellen des Cantons "Wallis. (IX, 250) 
Hilfleistung an die Beamten, Nr. 18 A.. 25. Nr. 33 A. 46. Nr. 
180 c. 18. Nr. 385 § 54. 
Hingerichtete, Verlassenschaft, Nr. 233. 527. 33 A. 102. Nr. 180 
c. 154. Nr. 570 A. 13. Nachtr. A. 1. Schmähung ihrer Ver-
wandten verboten, Nr. 312. 385. § 55. 
Hinrichtungskosten, Nr. 167 ff. 33 A. 102. Nr. 385 § 51. Nr. 
570 A. 13. 
Hirsch, Nr. 102. 106. 108 f. Nachtr. A. 12. 
Hochverrath, Strafe, Nr. 33 A. 85. 
Holzausfuhr aus der Gemeinde, Nr. 360 § 2. Nr. 405 § 13. 
Hüten von Schmalvieh, Nr. 405 § 6. 
Hunde, Nr. 405 § 19. 
Jagdbann, Nr. 98 ff. Nachtr. A. 12. 
Jagdfreiheit bei Eaubthieren, Nr. 591 § 7. 
Jahrmärkte, zu Martigny, Nr. 479. zu Conthey, Nr. 567. 
Jahrzeiten, Nr. 84. 378 § 16. Nr. 360 § 6, 10. 
Incest, Gerichtsbarkeit, Nr. 265. 21 § 4. 
indebitum, widerrechtl. Einklagen, Nr. 33 A. 104. Nr. 65 § 16. 
Nr. 180 c. 36. 
Indicien, Nachtr. A. 2. 4. 
indivision, s. Unvertheilte. 
inhibitiones, processus per i. Nr. 18 A. 6. 
Injurien, s. Ehrbelefdigung. 
inquisitio secreta, wann erlaubt, Nr. 21 § 11. 
Instanzenzug, für die Landleute, Nr. 229. für die Vogteien, 
Nr. 165. 230. 
Interdict, geistl. für Schulden, Nr. 16 § 4. Nr. 18 A. 103. 
Ismahelitae, s. Zigeuner, 
jucundus adventus, Nr. 490 § 18 f. 
Judenforderungen, Nr. 583 § 6. 
/ Kämmerer, bischöfi. zu Sitten, Nr. 325. 
\ j Kauf, wann zu fertigen, Nr. 582. freier, Nr. 478. 586 § 5. bricht 
" Pacht, Nr. 18 A. 86. Nr. 33 A. 73. Nr. 180 c. 52. Währ-
schaft, Nr. 219. 316. 18 A. 41. Nr. 33 A. 75. Nr. 180 
c. 21 ff. Aufhebung wegen laesio enormis, Nr. 33 A. 74. 
Nr. 180 c. 25, 58, 85, 90 § 2. von Heu, Nr. 405 § 2. 
, Kaufleute, Nr. 9. 
^Kaufpreis, gesetzliches Pfandrecht, Nachtr. A. 53. 
Kauz, Nr. 26. 
Kesselbietzer, Nr. 66. 
Kesselschmiede, Nr. 297. 
Kinder, Darlehn an K. Nr. 294. s. Erbrecht. 
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Kinderlosigkeit, giebt Testierfähigkeit, Nr. 509. 
Kirchgang, Verlobter, Nr. 244. 
Klage, Form, Nr. 180 c. 1 § 9, 16. schriftliche Eingabe, Nr. 385 
§ 17 f. Erhebung und Prosequierung, Nr. 18 A. 83, 88 f. 
Nr. 33 A. 7 f. Nr. 65 § 2. Verbot käuflicher Abtretung, s. grusae. 
Klostergelübde, Einflnss auf Erbrecht, Nr. 286. auf Verkaufsfrei-
heit, Nachtr. A. 28. 
Kohlenausfuhr, Nr. 360 § 3. 
Kornzins, Nr. 82 f. 
Kostencaution, s. Caution. 
Kosten der Gesandtschaften, Nr. 21 § 8. der Hinrichtungen, Nr. 
167. 180 c. 155. 
Krämer, Nr. 18 A. 108. Nr. 33 A. 77. Nr. 180 c. 162. fremde, 
Nr. 301 ff. 180 c. 162 § 2. 
Kriegsdienst, Nr. 17 VII. Nr. 500 § 9. Nachtr. A. 34. 
Kürzerung des Rechten, Nr. 65. 
vKüssen des Erdreichs, Nr. 92. 33 A. 90. 
Kundschaften, Nr, 34 § 5, 6. Nr. 253. 65 § 5 f. Nachtr. A. 2. 
s. auch Zeugen. 
Kuppelei, Strafe, Nr. 180 c. 166. 
Ladung in das Thal Josaphat, Nr. 177 f. 
Lärchenbohren, Nr. 191 ff. 378 § 26—40. 
laesio enormis, s. bei Kauf. 
Länmdnng, Nr. 34 § 4. 
Landesflüchtige, Nachtr. A. 4. 
Landeshauptmann, Gerichtsbarkeit, Nr. 16 § 6, 7. Nr. 21 § 1, 
Nr. 33 A. 27 § ö', 3. Nr. 180 c. 1 § 5, c. 33 § 1. 
Landesverrath, Nr. 33 A. 85. 
Landesverweisung, Nr. 242. 252. 180 c. 156. Nachtr. A. 3. 
Landfrieden, Nr. 34. in Gombs, Nr. 422. 
Landlosung, Nr.^3rL-&-^8& c. 83. Nachtr. A. 9. 
Landmann, lehndienstfrei,/Nr; 33 A. 105. Nr. 180 c. 130. 
Landrath, nicht erste Instanz, Nr. 229. \Revision seiner Urtheile, 
Nr. 299. Wahl, Nr. 427. 16 § 2. Mitglieder, Verbot des 
Rathens an Parteien, Nr. 95. Zustimmung zu Resignation 
des Bisthums, Nr. 21 § 27. 
Landrecht, Einkaufsumme, Nr. 295. Ertheilung, Nr. 180 c. 169. 
Landrichter, gemeiner, Nr. 209 f. 
Landsatzungen, Nr. 16. 18. 20 f. 33. 
Landtage, Nr. 34 § 35. Nr. 18 A.104. Nr. 33 A. 111. Nr. 180 
c. 171. 
Landvogt, Competenz in adlichen Herrschaften, Nr. 112. in Nen-
daz, Nachtr. A. 33. 
i 
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laudemium, Nr. 61. 155. 257. 580. 584. 587. 591. 600. 33 A. 
109. Nr. 180 c. 125. 
légitima, s. Pflichttheil. 
Lehn, edle, Mannlehn, Nr. 34 § 20. Nr. 18 A. 97. Nr. 33 A. 106. 
Nr. 180 c. 124. schlechte, Nr. 17 § 10 f. Nr. 18 A. 67 f., 
97. Nr. 33 A. 106. Nr. 180 c. 124. Verkauf, Nr. 33 A. 108. 
Verpachtung, Nr. 18 A. 74. Nr. 180 c. 128. Verfall, Nr. 17 
§ 11 f. Nr. 34 § 20. Nr. 18 A. 77, 97. Nr. 33 A. 107. 
Nr. 180 c. 124, 127. Zugrecht, Nr. 17 § 20. Sicherung für 
Weibergut, Nr. 17 § 18. Nr. 18 A. 27. Nr. 33 A. 44. Nr. 
180 c. 119 § 2, c. 125. fällt unter das Leibding der Ehe-
frau, Nr. 18 A. 72. Nr. 180 c. 113. Erbrecht, Nr. 18 A. 68, 
75. Nr. 33 A. 61, 106. Nr. 180 c. 96. Erbverzicht, Nr. 17 
§ 22 f. 
Lehnrecht, Nr. 257. 512. 580 § 1. Nr. 17 § 4 f. Nr. 18 A. 87. 
Nr. 33 A. 106 ff. Nr. 180 c. 124 ff. 
Lehnsprocess, Nr. 17 § 8. 
Leibdinger, Haftpflicht für Schulden, Nr. 250. 
Leibgeding, Nr. 583 § 8. Nr. 18 A.10, 52, 63, 72, 93. Nr. 83 A.42. 
Nr. 180 c. 103, 112 ff. Nr. 475 c. 7, 11. Nr. 485 § 1. 
Nr. 490 § 13 ff. Nr. 552 c. 11. Nr. 570 A. 9 f. Nr. 597 § 6. 
Nachtr. A. 54 f. Umfang desselben, Nr.310. 319.180 c. 112. an 
Almendnutzung, Nr. 345. durch Testament nicht zu schwächen, 
Nr. 180 o. 103. Voraussetzung kirchliche Trauung, Nr. 318. 
180 c. 112 m . Verfall, Nr. 174. 180 c. 114. Nr. 475 c. 11. 
Nr. 485 § 1. Verlust, Nr. 244. 180 c. 112 § 5. Nr. 490 
§17 . Wahl zwischen L. und'Heiratsgut, Nr. 367. cfr Nr. 
475 c. 11. Nr. 490 § 14. Nr. 597 § 6. bei Thalberigen, 
Nr. 134. 
Liederlichkeit, Strafe, Nr. 166. 249. Nachtr. A. 27. Nr. 33 A. 45. 
Nr. 180 c. 87. . . 
fliegendes Gut, Umfang, Nr. 259 f. 33 A. 40. Nr. 180 c. 110. 
Litiscontestation, Nr. 33 A. 1, 29. Nr. 180 c. 1 § 11,. c. 23, 45. 
Lombarden, Nr. 468. 583 § 6. 
Lügen heissen, Nr. 185. 379 § 5. Nr. 33 A. 86 § 4 f. Nr. 385 § 57. 
Lügen reden, Nr. 411 § 20. 
Luxusmandat, Nr. 240. 
Mähen auf der Almend, Nr. 378 § 9. 
Majestätsverbrechen, Nr. 33 A. 85. 
mainmortables, s. Thalberige. 
Maletiz, s. Strafverfahren. 
Manifestationseid, Nr. 180 c. 48 I. § 1 f. c. 88. Nr. 385 § 35. 
Nr. 412 § 3, 
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Mannlehn, s. Lehn. 
Mannrechtbrief, Nr. 116. 180 c. 169. 
Mannschaft, homagium, Nr. 18 A. 75, 87, 97. Nr. 33 A. 106. 
Nr. 180 c. 96, 113, 124. Nr. 484 § 5, 13. 
- ^ Marksteinverrückung, Nr. 18 A. 45. Nr. 33 A. 96. Nr. 180 c. 160. 
Marktrecht, Nr. 494. 498. 501. 504. 524. 560. 567. 587. zu 
Gomhs, Nr. 421 § 11. Nr. 425 § 5. zu Conthey, Nr. 570 A. 17. 
« Mass und Gewicht, Nr. 17 I. Nr. 18 A. 38, 95. Nr. 33 A. 78. 
Nr. 180 c. 164. Nr. 385 § 66. Nr. 570 A. 16. 
Meier, Wahl, Nr. 16 § 10. zu Sitten, Nr. 328. zu Harens, Nr. 362 f. 
365 § 1 und 7. zu Lenk, Nr. 375. zu Raron, Nr. 385 § 1. 
zu Visp, Nr. 398. zuNaters, Nr. 408. zu Morel, Nr. 391 f. 395. 
zu Gombs, Nr. 417. 421. 424 f. zu Monthey, Nr. 572. zu 
Nendaz, Nachtr. A. 33. 
Meineidstrafe, Nr. 159. 33 A. 97. 
Minderjährigkeitsalter, Nr. 18 A. 31. Nr. 33 A. 31. Nr. 180 c. 56. 
Nr. 385 § 61 (5). s. auch Ehemündigkeit. 
Mistral, Nr. 503. 558. zu Isérable, Nr. 552 c. 1. 
Mörder, Verbot des Hausens, Nr. 182. Strafe, Nr. 180 c. 156. 
Morgengabe, Nr. 17 § 13 ff. Nr. 18 A. 15 Note 4. 
Mündigkeit, s. Minderjährigkeit. 
Münze, Savoyer, Nr. 518 § 7. 
Münzfälschung, Nr. 33 A. 87. 
Münzrecht, Nr. 19. 
Münzsorten, Tariflerung, Nr. 146 f. 
Murmelthiere, Nr. 99. 105 f. 406. 405 § 17. Nachtr. A. 12. 
Muttergut, Uebergang in väterl. indivision, Nr. 290. Rückfall, 
Nr. 21 § 16. Nr. 18 A. 8, 20. Nr. 33 A. 54. Nr. 180 c. 97. 
erben die Schwestern, Nr. 513 § 1. 
Nachbarlosung, Nr. 37 ff. 
Nachbarrecht, Baumnähe, Nr. 217. 
Nachrichter, Nr. 168 ff. 33 A. 101. 
Nachteule, Nr. 26. 
Nachwährschaft, s. Währschaft. 
Niederlassung im Land, Nr. 116. 
Niessbrauch, Nr. 17 § 24 ff. Nr. 180 c. 114. Nr. 490 § 14. 
s. auch Leibgeding, eheliches Güterrecht, 
y Notare, Requisite: Landleute, Nr. 156. 180 c. 72. Examen, Nr. 
172. 33 A. 50. katholisch gebildet, Nr. 222. frei vom Publi-
cum auszusuchen, Nr. 180 c. 76. Pflichten, bes. bei Contract-
abfassung, Nr. 3. 6. 151. 582. 18 A. 98. Nr. 33 A. 50. 
Nr. 180 c. 73 ff. 161. bei Contracten Bevormundeter, Nr. 171. 
180 c. 74. Ausfertigung von Processvollmacht, Nr, 65 § 14. 
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Nr. 180 c. 20. Urkundbrief, Nr. 157 f. Taxen, Nr. 255. 
18 A. 98. Strafe schlechter Amtsführung, Nr. 180 c. 78. 
s. Protokolle. 
Notherbenrecht, Nr. 18 A. 8. Nr. 33 A. 37. Nr. 180 c. 101, 107 
§ 3. Nr. 475 c. 10. Nr. 570 A.6. 
Nothtaufe, Einüuss auf Erbrecht, Nr. 133. 
Nothzucht, Strafe, Nr. 33 A. 89. Nr. 180 c. 132. 
nova, bei Appellation unzulässig, Nr. 180 c. 33 § 3. 
Novation, einer Schuld bricht Bürgschaft, Nr. 180 c. 39 § 1. 
Nutzungsrecht, s. Bürgernutzen. 
• Official des Bischofs, Gerichtsbarkeit, Nr. 16 § 6 f., 11. 
Ordensleute, Annahme, Nachtr. A. 43. 
Pacht, von Lehen, Nr. 18 A. 74, 86. Nr. 33 A. 73. Nr. 180 
c. 52, 128. 
Parteiisch machen (sich), Nr. 180 c. 144. 
Patronatsrecht, bischöfi. Bestätigung, Nr. 21 § 13. 
/Pensionen, fremder Mächte, Nr. 422 § 3. 
* Pestzeit, Testamente, Nr. 179. 
Pfänder, Hegende und fahrende, Nr. 385 § 33 ff. 
Pfändung, bei Schuldexecution, Nr. 18 A. 4, 55. Nr. 33 A. 11. 
Nr. 180 c. 48. Nr. 385 § 26 ff. des Schuldners bei Contumaz, 
Nr. 18 A. 2. Verfahren in Brig, Nr. 411 § 21. fremder 
Thiere, Nr. 376. 378 § 45—49. Nr. 386. 434. 438. 
/ Pfändungstage, Nr. 385 § 28 f. 
J Pfandgläubiger, Concursanmeldung, Nr. 220. 
Pfandrecht, mit Verfalltermin, Nr. 51. gesetzliches, Nr. 317, 
Nachtr. A. 53. 
Pfennig, böser, Gemeindegebühr, Nr. 405 § 20 f. 
Pflichttheil, Nr. 18 A. 8. Nr. 33 A. 37. Nr. 180 c. 101. Nr..475 
c. 4 f., 10. Nr. 485 § 1. Nr. 490 § 1, 8, 9. Nr. 570 A. 6. 
Nr. 597 § 2. 
Pfründen, Verbot neuer, Nr. 272. 
V Pfrundvertrag, Nr. 18 A. 107. Nr. 33 A. 35. Nr. 180 c. 133. 
placita, Nr. 419. im Lehnrecht, Nr. 17 § 10 ff. Nr. 18 A. 69, 82. 
Nr. 33 A. 109. Nr. 180 c. 126. 
placitum generale, Nr. 418. 
Pornysen, Nr. 106. Nachtr. A. 12. 
posatio dotis, Nr. 17 § 18. Nr. 18 A. 15 f. Nr. 33 A. 43 f. 
Nr. 180 c. 119. Nr. 475 c. 8. Nr. 485 § 3. Nr. 597 § 4. 
/ Prämie für Raubthiererlegung, Nr. 23. 581 § 4. 
N Priester, Nr. 71 f. s. Geistliche. 
Privilegierte Forderungen, Nachtr. A. 6. 
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Process, Verfahren, Nr. 180 c. 1 § 9 ff. summarischer, Nr. 385 
§ 38. anhängiger, wo zu Ende zu führen, Nr. 35. 16 § 12. 
Nr. 180 c. 34 § 3. gegen den Bischof, Nr. 17 X. über Ehr-
beleidignng, Nr. 385 § 16. über Erbschaftsbesitz, Nr. 18 A.84. 
über Eigen, Nr. 18 A. 89. Nr. 33 A. 22 f. Nr. 180 c 27 f. 
Nr. 385 § 15, 18. 
Processbusse für frivoles Streiten, Nr. 306. 
Processentschädignng, bei Injurienklagen, Nr. 239. 
Processkosten, Nr. 18 A. 3. Nr. 33 A. 29. Nr. 180 c. 24. Er-
höhung, Nr. 2i5. Eeciprocität, Nr. 305. bei besitzlosen De-
linquenten, .Nr. 180 c. 155. s. auch Caution. 
Processrecht, Nr. 2. 
Processvertretung, durch Geistliche unstatthaft, Nr. 148. 
Processvollmacht, Nr. 65 § 14. Nr. 180 c. 20. 
procurator fiscalis, Nr. 16 § 7, 9. Nr. 21 § 1. 
,pro herede gestio, Nr. 18 A. 60. Nr. 33 A. 52. Nr. 180 c. 90 § 1. 
I proprietas, s. Eigen. 
\ / Protokolle, der Notare, Nr. 16 § 13. Nr. 18 A. 98. Nr. 33 A. 50. 
* Nr. 180 c. 77. 
Pupillarsubstitution, Nr. 475 c. 3. Nr. 490 § 12. Nr. 570 A. 2. 
Nr. 597 § 3. 
pnrgatio clamae, Nr. 18 A. 88. Nr. 33 A. 7. Nr. 180 c. 42 § 3. 
contumaciae, Nr. 18 A. 71. Nr. 33 A. 2, 26. Nr. 180 c. 30 f. 
investiturae, Nr. 18 A. 58. 
Quota litis als Processhonorar, Nr. 254. 180 c. 11 § 3. 
Raars, Nr. 360 § 10 f. 
Käuber, Processierung, Nr. 375. 
Eangordnung im Concurs, Nr. 282. 315. Nachtr. A. 6. 
rap tus virginum, s. Entführung. 
Eath thun, einem Angeklagten, Nr. 34 § 10. den Armen, Nr. 34 § 11. 
Eathgeber, reconsiliatores, s. bei Vormund. 
Eaubthiere, Prämie, Nr. 23. 581 § 4. 
Eebhühner, Nr. 105. Nachtr. A. 12. 
Eechtshilfe, gegenseitige der Eichter, Nr. 18 A. 25. Nr. 33 A. 46. 
Nr. 180 c. 18. 
Eechtsverweigerung, Nr. 34 § 27. Nr. 17 VI. Nr. 18 A. 103. 
Eeciprocität, in Processen, Nr. 173. in Ehesachen, Nr. 226. für 
Processkosten, Nr. 305. in Gemeindesteuern, Nr. 540. 
Eeckholderhühner, Nr. 106. 
Eecognition, der Lehen, Nr. 34 § 20. Nr. 257. 580 § 1. Nr. 
18 A. 67, 69, 97. Nr. 33 A. 109. Nr. 180 c. 126. der 
Zinsen, Nr. 33 A. 76. Nr. 180 c. 122. 
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Kecompens der Ehefrau, Nr. 249. Nachtr. A. 27. 
Remitieren, Nachtr. A. 48—51. 
Recusation des Richters, Nr. 180 c. 136. 
Rehe, Nachtr. A. 12. 
Repräsentationsrecht, im Erbrecht, Nr. 286. 544. 18 A. 37. Nr. 
33 A. 64. Nr. 180 c. 91 § 1 f. Nr. 475 c. 1. Nr. 489 § 2. 
Nr. 490 § 2. Nr. 552 c. 7. Nachtr. A. 24. 
Residenz, des Bischofs im Lande, Nr. 20 § 3. 
responsor, s. Trager. 
Revision, vonUrtheilen des Bischofs, Nr. 20 § 2. des Landraths, 
Nr. 299. 
Richter, gemeiner, Nr. 34 § 3. Nr. 65 § 20. Ernennung durch 
den Bischof, Nr. 16 § 1. Ausstand, Nr. 264. 300. Recu-
sation, Nr. 180 c. 136. Geschenknehmen, Nr. 68. Verun-
glimpfung, Nr. 161. 18 A. 27. Nr. 33 A. 86. Nr. 385 § 67. 
über Incest, Nr. 265. in Saas, Nr. 407. in Brig, Nr. 411. 
Rügepflicht, bei gewissen Vergehen, Nr. 413. 
russiger Rafen, Nr. 18 A. 29. 
i Säumer, somarius, Nr. 505. 
N; salterns, s. Weibel. .
 ( 
{ Satzungsschrift, Stil der Aufrichtung, Nr. 261. 
Schadenuntersuchung, 8. TJrsuche. 
Schätzer, Lohn, Nr. 385 § 40. Nr. 412 § 8. 
Schätzung, der schuldnerischen Güter, Nr. 281. 385 § 31. Nr. 
412 § 7. Nachtr. A. 7. s. auch Betreibung, Pfändung, 
der Processkosten, Nr. 385 § 37. von Schaden, Nr. 385 § 39. 
der Erbschaft behufs Erbsteuer, Nr. 500 § 10. der Erbschaft 
Thalberiger, Nr. 518 § 6. Nr. 552 c. 10. 
Schafweiden, Nr. 405 § 12, 18, 20. 
Scharfrichter, s. Nachrichter. 
Schenkungen, wieweit gestattet, Nr. 18 A. 64,107. Nr. 33 A. 36. 
Nr. 180 c. 105. Nr. 488 c. 12. Nr. 490 § 7, 11. Nr. 552 
c. 6. Nr. 570 A. 1. Consens der Ehefrau, Nr. 180 c. 105 § 3. 
des Manns an die Frau, Nr. 18 A. 10. der Ehefrau, Nr. 33 
A. 36 § 2. von Frauenspersonen, Nr. 33 A. 36 § 2. ad pias 
causas, Nr. 180 c. 101 § 2. an uneheliche Kinder, Nr. 20 
§ 6. Nr. 21 § 3. Nr. 18 A. 101. Nr. 33 A. 39a- bedingte, 
Nr. 18 A. 85. Nr. 33 A. 39. Nr. 180 c. 102. dem Zugrecht 
unterworfen, Nr. 55. 18 A. 107. Nachtr. A. 9 § 11. im Braut-
stuhl, Nr. 288. cfr Nr. 490 § 18. mortis causa, Nr. 17 § 34. 
• Nr. 18 A. 90. Nr. 33 A. 37. Nr. 180 c. 101. Nr. 475 c. 12. 
Nr. 490 § 11. Nr. 570 A. 3. Thalberiger, Nr. 136. 
Schiessen auf der Ahnend, Nr. 378 § 50. 
v -> 
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Schlichtung der Zwietracht, Nr. 34 § 28. 
Schmähen des Urtheils, Nr. 161. 411 § 13. 
v Schreiber, Nr. 158. Nachtr. A. 30. s. Notare. 
Schuldbetreibung, s. Betreibung. 
Schulden, gestossene, Nr. 180 c. 38. nicht vererbliche, Nr. 17 § 29, 
30. der Ehefrau, Nr. 18 A. 24. Nr. 180 c. 117. des Ehemanns 
für Delicte, Nr. 18 A. 50. Nr. 33 A. 91. Nr. 180 c. 120. 
Thalberiger, woraus zu bezahlen, Nr. 140. 518 § 2. Ab-
läugnung, Nr. 33 A. 104. Nr. 65 § 16. Nr. 180 c. 36. 
Schuldenmachen, leichtsinniges, Strafe, Nr. 166. 203 f. 33 A. 45. 
Nr. 180 c. 87. 
Schuldner, nach begonnener Betreibung wegziehend, Nr. 190. Ver-
mögensabtretung, s. cessio. Anzeigepflicht an des Gläubigers 
Erben, Nr. 411 § 25. 
Schwangerschaft, aussereheliche, Strafe, Nr. 244. 
Selbsthilfe, Nr. 18 A. 28. Nr. 33 A. 12. Nr. 180 c. 41. 
Selbstmörder, Nr. 170. 
Seneschal zu Sitten, Nr. 322. 324. 326. 330. 
Sequestration, s. Arrest. 
servitium, Nr. 17 vor § 1 und § 1. Nr. 18 A. 67, 69, 77. Ver-
kauf, Nr. 17 § 28. 
Siebenter, wie Dreissigster. 
>* Siegel, bischöfliches, Nr. 17 V. Nr. 21 § 26. Nr. 18 A. 40. 
^ Siegelgeld, bischöfliches, Nr. 20 § 11. Nr. 21 § 7, 12 f. 
Siegelung der Notariatsacte durch den Landvogt, Nr. 156. 
' Silberbergwerk in Bagne, Nr. 21 § 24. 
' Silberwaare, Verkauf, Nachtr. A. 40. 
sindici zu Isérable, Nr. 552 c. 3. zu Conthey, Nr. 570 A. 18. 
Sonntagsentheiligung, Nr. 113. 413. 
Spielschulden, Nr. 18 A. 47. Nr. 33 A. 79. Nr. 180 c. 50. 
spoliatio, Nr. 18 A. 56, 76. Nr. 33 A. 12. Nr. 180 c. 41. 
v
 Sprache, vor Gericht, Nr. 150. 
Statthalter, Competenz, Nr. 194. 248. 18 A. 11, 57. Nr. 33 A. 14, 
48. Nr. 180 c. 14. des Meiers zu Karon, Nr. 385 § 2. 
Steinböcke, Nr. 100 ff. Nachtr. A. 12. 
Steinhühner, Nr. 105 f. Nachtr. A. 12. 
Steinwerfen, Nr. 180 c. 142. 
Steuern von Gemeinden, N. 236. 570 A. 18. für Weidenutzung, 
Nr. 500 § 5. 
Stiftungen, Verbot neuer, Nr. 272. 
Stock und Galgen in Gombs, Nr. 421. 425. 
Stösse, Nr. 385, § 42, 57 f. 
Stossbriefe, s. finae. ' 
Strafrecht, des Bischofs, Nr. 20 § 8. 
31 
482 Rechtsçiuellen des Cantons Wallis. (IX, 258) • 
Strafuntersuchung, auf Anzeige eines Ehrenmannes, Nr. 89. 500 
§ 4. Nr. 570 A. 12. 
Strafverfahren, Nr. 34 § 6 ff. Nr. 251. 253. 313 f. 411 § 17. 
439. 499. 543. 586 § 1—4. Nr. 18 A. 105 f. Nr. 385 
§ 49. bei Injurien, Nr. 33 A. 83 § 4. Naehtr. A. 2. 4. 
Strassenraub, Nr. 18 A. 36. 
• Studenten, Anwerbung, Naehtr. A. 48. 
Sturmläuten, Nr. 336. 378 § 11. Nr. 405 § 24. 
Substitution, Nr. 246. Naehtr. A. 22 § 2. Nr. 475 c. 3. Nr. 490 
§ 12. Nr. 570 A. 2. Nr. 597 § 3. 
Succession, s. Erbfolge, Ausfall, 
sufferta, bei Lehn, Nr. J7 § 10, 18, 22. Nr. 18 A. 72, 75, 97. 
Nr. 33 A. 61, 106. Nr. 180 c. 96, 113, 124. 
Sust, zu Leuk, Nr. 372. 
Synodalsachen, Nr. 17 XIV. 
Tabaksaufen, Verbot, Nr. 262. 
Täglig, s. Termin. 
taillables, s. Thalberige. feuda talliabilia, s. Lelinrecht. 
talionis poena, bei falscher Anklage, Nr. 18 A. 18. Nr. 33 A. 83. 
Nr. 180 c. 44 § 2. bei Mord, Nr. 180 c. 156. 
Tallien, Nr. 368. 396. zu Martigny, Nr. 484 § 7 f. 
Tanzverbot, Nr. 405 § 23. 
Tarifierung, s. Münzsorten. 
Taufe, nöthig für Erbrecht, Nr. 18 A. 22. Nr. 33 A. 57. Nr. 180 
/ c. 93. Naehtr. A. 23 § 2. 
I Tax des Brotes, Nr. 334. der Wildpretpreise, Nr. 36. s. Notar, 
' Fürsprecher. 
Taxordnung der Gerichte, Nr. 255. 
tenta, s. Zugrecht. 
Termine, Nr. 51. 235. 263. Nr. 17 § 6 f. Nr. 65 § 3 ff. Nr; 180 
c. 1 bes. § 8 ff, c. 9. Nr. 385 § 13, 15. Nr. 484 § 10. 
s. auch Fristen, für Fremde, Nr. 18 A. 79. Nr. 33 A. 4, 23. 
Nr. 180 c. 10. für Stellung des Autors, Nr. 180 c. 22. 
, j Testamente, Nr. 243. Naehtr. A. 22. Form, Nr. 180 c. 106, 107 
§ 2. von Priestern aufgenommen, Nr. 71 f. 180 c. 106. in 
Pestzeit, Nr. 179. zu Präjudiz Leibdings, Nr. 180 e. 103. 
bedürfen einer Erbeinsetzung, Nr. 280. Widerruf, Nr. 180 
c. 107 § 3 f. Executoren, Nr. 17 § 3. 
y Testierfähigkeit, Nr. 364. 33 A. 34, 37. Nr. 180 c. 101, 107. 
Nr. 475 c. 2, 6. Nr. 485 § 1. Nr. 490 § 9. Nr. 555 c. 2. 
der Eltern, Nr. 18 A. 8. Nr. 485 § 1. Nr. 488 c. 12. 
kinderloser Leute, Nr. 509. von Leuten ohne Beichte, Nr. 538. 
33 A. 34. Einfältiger, Nr. 538. Unehelicher, Nr. 17 III, 
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XII. Nr. 33 A. 39. Nr. 180 c. 101 § 4. Nr. 475 c. 2. der 
Wucherer, Nr. 17 III. Nr. 475 c. 2. Geistlicher, Nr. 20 § 4. 
Nr. 21 § 6. Thalberiger, Nr. 138. 586 § 6. in Orsières, 
Nr. 500 § 9. in PuUy, Nr. 515 § 1 f., 4. in Saxon, Nr. 518 
§ 1. in Isérable, Nr. 552 c. 6. in Conthey, Nr. 570 A. 1. 
in Vouvry, Nr. 597 § 2. 
Thalberige, Erbfall, Nr. 123 ff. Nachtr. A. 16. Nr. 357 f. 491 § 1. 
502. 509. 515 § 5 ff. 517. 518 § 1 f. 527 ff. 552 c. 10. 
586 § 6. Erbschaftssehulden, Nr. 518 § 2. Frohnden, Nr. 378 
§ 14. Loskauf, Nr. 588. 592,' 598 f. 
Thal Josaphat, s. Ladung. 
Thiere, fremde, Tödtung, Nr. 247. s. auch Pfändung. 
Thorwächter, zu Monthey, Nr. 571. 
Tisch, bischöflicher, trägt die Kosten der Landesvertheidignng, 
Nr. 18 A. 100. 
Tod, bürgerlicher, Nr. 242. 
Todesstrafe, wiefern Vermögensconfiscation nach sich ziehend, Nr. 34 
§ 19. 
Todesurtheil, von wem zn fällen
 3 Nr. 17 § 16. 
todte Hand, s. Thalberige. Eid nach t. H. 
Todtschlag, Straflosigkeit, Nr. 22. Strafe, Nr. 160. 21 § 9. Nr. 180 
c. 156. Sühne mit den Verwandten, Nr. 20 § 12. 
Trager des Zinses, Nr. 18 A. 82. Nr. 180 c. 129. 
Trauung, kirchliche, Nr. 224. 318. 180 c. 112 III. 
Trinken, übermässiges, Nr. 117. 
Tröstung, s. Bürgschaft, Caution, Fried, Kosten. 
Trunkenheit, Nr. 117. 413. 
tuwvas (Daubenfass), Nr. 385 § 26. 
Uneheliche, Verlassenschaft, Nr. 233. 585. 17 XII. Nr. 21 § 3. 
Nr. 18 A. 42. Nr. 33 A. 39. Nr. 180 c. 99. Nr. 500 § 3. 
Ausschluss vom Bürgerrecht, Nr. 378 § 6. Schenkungen an 
sie, Nr. 20 § 6. Nr. 21 § 3. Nr. 18 A. 101. Zugrecht ge-
gen sie, Nr. 64. s. Erbrecht, Testierfähigkeit. 
Universalsuccession, Nr. 18 A. 7. Nr. 33 A. 52 § 1. Nr. 180 
c. 90 § 1 f. 
Unruhestiftung, Nr. 34 § 32. 
Untercastlane, Competenz, Nr. 275. 
Untersuchungshaft, Nr. 542. 21 § 2, .10. 
Unterwindung, eigenmächtige, fremden Nachlasses, Nr. 411 § 23. 
Unvertheilte, Nr. 131 f. 137. 529. 569. 586 § 6. Nr. 18 À. 66, 
81. Nr. 33 A. 65. Nr. 180 c. 109. Nr. 515 § 9. Nr. 552 
c. 7. Nachtr. A. 36. Aufhebung, Nr. 269. 180 c. 109 § 5. 
Unvertheiltes Gut, was umfassend? Nr. 290. 345. 
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Unzuchtstrafe, Nr. 241. 244. 21 § 5. 
Urkunden, Nr. 587. 180 c. 25. der Capitelcanzlei, Nr. 10. Geist-
licher, Nr. 34 § 38. Fälschung, Nr. 33 A. 87. Beweis, Nr. 17 
§ 7. Anfechtung, Nr. 18 A. 73. Nr. 33 A. 25. Nr. 180 
c. 25 f. Verjährung, Nr. 33 A. 18. 
Urner, verschnittener Stier, Nr. 405 § 11. 
Ursuche, Nr. 34 § 2. Nr. 411 § 17. Nr. 385 § 47 ff., 52. 
Nr. 412 § 13. 
Urtheil, Schmähung, Nr. 161. Ausfertigung, Nr. 285. Eröffnung, 
Nr. 197. in Asten—Zwischenurtheil, Nr. 180 c. 34 § 2. 
Nr. 385 § 44. 
ususfructus, s. Niessbrauch, Leibding, ehel. Güterrecht. 
Usvälle, Nr. 18 A. 56. 
Vatergut, Bückfall, Nr. 21 § 16. s. Erbrecht, wiefern testierfrei, 
Nr. 18 A. 8, 20. Nr. 33 A. 54. Nr. 180 c. 97. erben die 
Brüder, Nr. 513 § 1. 
Verbannung, s. Landesverweisung. 
Verbot, auf Waffen, Nr. 96. des Betretens von Gütern, Nr. 18 
A. 62. Nr. 33 A. 24. Nr. 180 c. 29. Nr. 385 § 64. auf 
Liegenschaften, Nr. 385 § 14. 
Verbote, schriftliche, statt der Bannbriefe, Nr. 149. 
Vergabung im Brautstuhl, Nr. 288. 
Verjährung, s. Gewerd. 
'^ Verkauf, unter verzwicktem Ziel, Nr. 235. Nachtr. A. 21. unter 
ewiger Ablösung, Nr. 256. 584 § 1. Nr. 17 vor § 1. dop-
pelter, Nr. 180 c. 86. von Erbschaften, Nr. 234. von Gift, 
Nr. 291. Nachtr. A. 42. von Klagen, Nr. 18 A. 46. Nr. 33 
A. 13. Nr. 180 c. 37. von Waffen ausser Landes, Nr. 96. 
von Wasserleitungen, Nr. 343. von Liegenschaften an Aus-
wärtige, Nr. 440 f. von Holz aus Gemeinwald, Nr. 360 § 7. 
von Heu ungemessen, Nr. 405 § 3. von Silberwaare, Nachtr. 
A. 40. 
Verkehrsfreiheit, Nr. 9. 
Verläumdung des Fürsten, Nr. 33 A. 97. 
* Verpfändung, doppelte, Nr. 176. za hohe, Nr. 203. dem Zugrecht 
unterworfen, Nr. 52. von Waffen, Nr. 199. an Berner, 
Nr. 277. 
* Versatzung, s. Verpfändung,. Pfandrecht. 
Verschmiedung der Waffen, Nr. 97. 
Verschollenheit, Nr. 274. 320. Nachtr. A. 39, 57. 
Verschwender, Nr. 287. Nachtr. A. 41. 
Verurtheilte, Vermögensconfiscation, Nr. 34 § 19. Nr. 33 A. 102. 
Nr. 180 c. 154. Nr. 570 A. 13. 
. 
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verzwicktes Ziel, Nr. 51. 235. 65 § 3 ff. 
vicarius Sednnensis, Gerichtsbarkeit, Nr. 21 § 1. Nr. 33 A. 27 
§ 2 f. 
Vicedominate, Nr. 327. 337. zu Visp, Nr. 398. 
Vieh, verlaufenes, Nr. 385 § 68. Währschaft, Nachtr. A. 52. 
Viehhauptmängel, Nr. 316. Nachtr. A. 52. 
Viehkrankheiten, Anzeige, Nachtr. A. 47. 
Viehzoll, Nr. 237. 332. 
violentia, s. Gewaltthat. 
Vogtkinder, Verkauf an solche, Nr. 296. s. Vormundschaft. 
Vorgabe, der Eltern an ein Kind, Nr. 200. 
Vorladung vor Gericht, Verfahren, Nr. 18 A. 2, 88. Nr. 33 A. 1. 
Nr. 180 c. 1. vor andere Zendengerichte, Nr. 411 § 22. 
Nr. 426 § 1. vor geistliche Gerichte, Nr. 18 A. 1. Nr. 180 
c. 1 § 3. der Partei zur Urtheilseröffnung, Nr. 197. bischöf-
licher Beamter, Nr. 17 V. Fremder, Nr. 18 A. 79. Angabe 
des Grundes, Nr. 65 § 1. Nr. 180 c. 1 § 6. in Eigenthums-
processen, Nr. 33 A. 23. in Earon, Nr. 385 § 13. 
Vormund, gesetzlicher, kraft Verwandtschaft, Nr. 33 A. 33 § 1. 
testamentarischer, Nr. 33 A. 32. Nr. 180 c. 67. vom Richter 
gegebener, Nr. 33 A. 33 § 2. Nr. 180 c. 62. Legitimation, 
Gewaltbrief, Nr. 171. 180 c. 56. Nr. 385 § 61. Nr. 405 
§ 5. Pflichten, Nr. 195. 18 A. 31. Nr. 33 A. 31. Nr. 180 
c. 56. Verkauf von Vogtsgut, Nr. 293. 538. 17 § 32. Nr. 18 
A. 31. Nr. 33 A. 31 Zusatz. Nr. 180 c. 56. Nr. 385 § 61. 
Nachtr. A. 44. Lohn, Nr. 18 A. 31. Nr. 33 A. 31. Nr. 180 
c. 66. Rathgeber, reconsiliarii, Nr. 33 A. 31 Zusatz, 32. 
Nr. 180 c. 56, 67. Nr. 385 § 62. Nr. 475 c. 9. Nr. 597 
§ 5. 
Vormundschaft, der (väterl.) Verwandten, Nr. 566. 385 § 61. der 
Mutter, Nr. 475 c. 9. Nr. 597 § 5. durch Geistliche, Nr. 33 
A. 30 § 2. Nr. 148. 180 c. 59. über Minderjährige, Nr. 18 
A. 31. Nr 33 A. 30, 31. Nr. 180 c. 56. Nr. 385 § 61. 
über Volljährige, Nr. 216. 33 A. 30 § 3. Nr. 180 c. 58, 
60. Nr. 385 § 61. über Verschwender, Nr. 287. Nachtr. 
A. 41. über Wittwen, Nr. 33 A. 30, 36 § 2. Nr. 385 § 61. 
über Frauenspersonen, Nr. 33 A. 31, 36 § 2. Nr. 180 c. 121. 
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 x 
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432 ff. 436. 438. 450 f. 458. 463. 
Wanerli, Nr. 26. 
Wasserleitungen, Nr. 343. 378 § 13. Pflicht zu Landabtretung, 
Nr. 33 A. 81. Nr. 180 c. 168. 
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c. 3. zu Sitten, Nr. 335. 348. zu Leuk, Nr. 374. zu Raron, 
Nr. 385 § 3. zu Brig, Nr. 411 § 11, 21. Nr. 412. zu 
Ernen, Nr. 437. 449. zuFully, Nr.527. zuLeytron, Nr. 545. 
Weibergutsversicheruug, Nr. 17 § 18. Nr. 18 A. 15 f. Nr. 33 
A. 43 f. Nr. 180 c. 119, 125. Nr. 475 c. 8. Nr. 597 § 4. 
Weidbann, Nr. 405 § 9', 16. 
Weidenutzung, Nr. 351. 378 § 41—44. Nr. 380. 387. 401. 451. 
458. 463. 556. Gebühren, Nr. 405 § 20. Nr. 500 § 5. 
Weih, Nr. 26. 
Werbung von Studenten, Nachtr. A. 48. Fremder, das. A. 49. 50. 
Werung, Nr. 34 § 6. 
Wetten, Nr. 18 A. 48. Nr. 33 A. 80. Nr. 180 c. 51. 
Wildpret, Ausfuhr, Nr. 36. 
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Nr. 360 § 9. 
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Wolf, Nr. 23 ff. 27. 581 § 4. 
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c. 133. Termin, Nr. 18 A. 49. Nr. 33 A. 69. Nr. 180 
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Nr. 385 § 44. 
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